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ERICH  0.  GfRUEITEBAUM, 


Liebe  Eltern^ \ 


HAJIBURG,  den  14,  Dez,  1930 
Aleterdamm  27, 


Hauptsache  haben  sich  Eure  diversen  Briefe  vom 
unsere  Unterhaltung  von  heute  Haohmilt 

"r*  ^ «»n  sich 

3trasJr$ar:rv;mI?\ 

in  Rotcnburff  eihe  Gararyr-  ha*f  + * ^ «u-.naö  gezinsert.  Wenn  ich 

gefahren,  oder  ^ïenn  Cnkel  -ur^  icoennen.  waere  ich  per  Bahn  weiter 

3rloh  W.  hft  er  mich  mai'^TJrreBtSli  ^"®'’ 

hat.  laesst  sich  if iSLl  nocf  nloM  ^eaf s^rtïe?’ 

dann  an  die  Bahn  gebracht  Mittwoch  •hin  i/^v,  ilen,  Dienstag  habe  ich  ihn 
aber  nur  fuer  kn-rri.  7^?+  *t  v ' ^ wieder  eingezogen, 

ar  habe  ich  eine  Wohnung'  • ausziehen  muessen.  Zum  ersten.  Janu- 

Diele  fuermich  al?e?n^^  Zimmer  mit  Bad  einer 

sich  da  die  Wirtin  gelegentlicheq^MT+^^^^*^  alleine,  doch  hat 

spräche  Torbehaltenflle  SJeif  ”t  fasraucwfn'^V*  vorheriger  Ah- 

Sfr 

kaufrf‘^™e3Ben!’'ihe?'das'''wlrd  slch^ffnden  noch  “leihst 

sehllnuu.  Eine  Garage,  die  eventl.  fi-li^wlrd‘MrA^Lïri*J  S“ 

Gaben  an  der  ganzen  Sache  lat' viel  1 eicht  scc  <5ir«bt  behenan.  Der  elnzlgi 

sehr  netten  cfgand  a We  ilLt  cf'  tt  i '’®®®  ^®®  i"  ®i"«r 

Busyerhindung,  Strassenhahn  »:  elent . luoh  vf chhllnf  ®'’®’' ® ® 

ist  hier  Iclder^Gottll’^dodh  Ifhf  *1  ei°?uhllel*  ^*1  ^"^'^‘«"»'''rtes.  Es 

aendsrt  traaric  aus  tonst  dht  »;  si~  ‘r^hz  sieht  es  auch  scheinbar  unyer- 

plll^t  wlf  llh  efnel  s V?'«  *’^®<’®^  berichten 

ihrer  Essner  Reisi  lc,f  ^ t^elnischs  , denen  miess  vor 

und  wo  ich  -tla  Gchl-oh te^-^»* r <'t!^  Erledhurgs,  ganz  nett 

Ausbeute  von  17  r;^  mitceWn'v^*'  >iaushoch  gewonnen  habe.  Ich  haette  el 

wollte  das  ni^nt  voTL.  aber  ich 

t lug  voi  •«».  zu  lassen.  Mit  mir  war  noch  Direktor 
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ERICH  O.  CRU?mBAUU 


KEÜEH  ,den  12.  Oktober  1929, 


Lieber  Pietze  I 

Dieoer  Brief  wird  ein  Sammelbrief , da  Grossrautter  mir 
ihren  gab,  «’s  geetern  Onkel  Franz  mir  die  Briefe  von  Lutz  Doris.  Da  will 
ich  meinen  noch  dabei  leften,  hoffentlieh  kommt  das  Ganze  dann  gut  ueber. 

Zunaechot  zu  Deinem  Geburtßtng  meine  herzlichsten  Glueck- 
wucnsche  ?c  die  besten  ’Vuensehe  fuer  eine  baldige  t:  gaenzliche  Gesundung, 
Die  letzten  Berichte  von  Buch  sind  doch  sehr  erfreulich  hoffen  wir 
alle,  Dich  b.-^ld  voellig  gesund  wierierrusehen,  Fuer  das  naechste  Jahr  h. 
weiterhin  v.-uensche  ich  Dir  dann  alles  Gute.  Das  Buch,  dnn  Hutter  Dir 
mitgebracht  hat,  gefpellt  Dir  hoffentlich,  icl«  habe  es  noch  nicht  gele- 
sen, kann  mir  also  noch  kein  Urteil  erlauben.  Hoffentlich  verbringst  Du 
mit  Mutter  auch  ausser  dem  hohen  Tage  noch  angenehme  Tage  am  Chiemsee, 
der  v/enn  das  'Vetter  scheen  genug  noch  sein  sollte,  doch  sehr  reizvoll 
1st.  Fuer  Deinen  Brief,  den  ich  vor  einigen  ^’agen  erhielt,  damke  ich  Dir 
uebrigens  bestens. 

Von  hier  gibt  es  wenig  zu  berichten,  ausser d/ans  die 
Amerikaner  de  sind.  Ich  habe  sie  eher  noch  kaum  gesprochen  . Heute  Nach- 
mittag wollte  ich  hin,  aber  am  Vorabend  von  zwei  Feiertagen, (Sonntag  ^ 
Versoohnungstag)  war  bei  SH  Grosskampftag,  es  war  4 Uhr  bis  ich  nach  oben 
kam  , dann  eben  essen,  Jetzt  diesen  Brief  sebreiben,  da  wird  es  wohl 
kaum  nocl^langen,  nach  Verden  zu  fahren,  da  ich  doch  heute  Abend  in  D*dorf 
eingeladcn  bin,  kch  bin  auch  ziemlich  erledigt,  »c  werde  wohl  heute  Abend 
hauptsaechlich  schlafen.  Auch  vor  Neujahr  wer  es  Ja  so  eine  Hetze,  wie 
Dir  Mutter  bectaetigen  kann  , war  die  ganze  Familie  laengst  bei  Tisch# 
als  ich  antaiizte,  Aus^rrdem  bauen  wir  JetztJneue  "^resortueren  ein,  um 
uns  gegen  Eir.bruec/)^  f It  D1  sconto-Gesel  1 schaft  zu  sebuetzen,  h da  mues- 
sen  waehrend.  der  Arbeit  immer  drei  Leute  darunter  zwei  Prokuristen  V/ache 
haben,  aueb  das  hatte  ich  letzte  ’Voche  zweimal  bis  11  TThr  abends,  weniger 
ein  Vergnuegen  als  eine  Schveinercl , so  dreckt  Rchmutzt  das.  Aber  ich 
hqffe  sie  werden  dieses  Tochenende  fertig,  da  bra'èhc  ich  nicht  mitzu- 
machen, Sonst  sieht  es  Ja  in  Deutschland  weniger  gut  aus,  Geruec^jte 
kommen  auf  gegen  fast  alle  Firmen  Ä.  wenn  dann  eine  nicJit  ganz  sattelfest 
ist,  so  kann  sie  hops  gehen,  auch  wenn  sie  vorher  glaenzend  war.  So  hat 
man  eigentlich  wegen  verschiedener  Firmen  weniger  Angst,  dass  sie  in 
Schwierigkeiten  seien,  als  dass  sie  durejj  diese  Geruechte  in  Schwierigke4 
ten  komri.en.  Auch  Kurtis  alte  Firma  ist  dabei  eine  andere  Firma  von 
ziemlicher  Bedeutung,  die  ebenfalls  an  den  beiden  Staetten  vertreten  ist 
wie  die  eben  genannte.  Die  Geschichte  ln  rvien  ist  Ja  auch,  nicht  dazu 
angetan  die  Ctiixiiung  zu  heben.  Und  die  Boerse  ist  dementsprechend.  Seit 
Mitte  der  Woche  ist  der  neue  Herr  bei  uns,  mit  dem  ich  Donnerstag  Abend 
zusaimiien  war  . Mittwoch  war  ich  auf  der  Uittelstandshilfe  L-  habe  mich  bis 
■^2  Tnr  gut  ruLuesiert.  Sonst  gibt  es  wirklich  wenig,  Kurtl  ist  zurueck 
steht  gut  aus.  Gestern  Abend  waren  die  beiden  hier,  mussten  aber  schon 
sehr  bald  nach  der  .Ankunft  der  Amerlko.ncr  zurueck,  Borgen  v/ollen  Lott:  « 
ich  nach  hier  zurueck  Lotte  wird  wohl  auf  dem  ^airmanrsplntz  wohnen. 
Vielleicht  will  Kuttl  dann  'Tontag  hi^T  sein. 

Zum  Schluss  nochniilß  alles  nute,  baldiges  frohes 
iedorsehon,  herz?i.iche  ftratulutlon  viele  '^ruesne  auch  an  Mutter  von 
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ERICH 


G];UEHEBAUiI. 


ESSER- RTTHH,  den  8.  Juli  1929. 


Meine  Lieben 


Ihr  habt  Euch  wahrhaft  kein  schoenea  'Vetter  fuer  Eure 
Reise  auseesucht,  Koennt  Ihr  denn  ueberhaupt  baden,  oder  seid  Ihr  stets  in 
Grossïnutters  Wohnzimnerj  Wie  ich  aus  den  }Carten  ersehe,  gefaellt  es  :uch 
Ja  sonst  gut,  aber  bei  dieser  Kaelte  <*£  den  Regen  ist’s  doch  sicherlich 
nicht  sehr  schoen  dort  . Oder  ist  es  dort  besser  ? Was  habt  Ihr  Euch  & wer 
denn  schon  in  Holland  angesehen  ? Riese  /oche  werdet  Ihr  Ja  auch  mal  Besuch 
▼on  Onkel  George  bekommen,  die  gestern  nach  Arasterdam  gefahren  sind. 

Von  hier  gibt  es  wenig  zu  berichten.  In  Orossmutters  Haus 
ist  alles  in  bester  Ordnung,  ebenso  in  der  Graf  Reckestrasse,  Im  Geschaeft 
ist  durch  den  Halbjahrabschiuss  ganz  riel  zu  tuen,  auch  will  Herr  Schu- 
macher naechste  Woche  auf  TTrlaub.  Obwohl  doch  viele  Leute  verreist  sind, 
darunter  so  ziemlich  die  ganze  Familie  war  ich  noch  nicht  viel  abends  zu 
Hause,  ich  glaube  einen  Abend.  Rio  Gesellschaft  bei  Onkel  Georgs  war  recht 
nett,  auch  letzten  Freitag  war  ich  dort,  Ren  vorhergehenden  Kreitag  & heutf 
vor  '^cht  Tagen  war  iah  auf  dem  Haujtiannsplatz,  einen  Abend  bei  Brunkens, 

'c  die  beiden  'ochenende  in  R»dorf.  Ich  konnte  dieses  "'ochenedde  sowieso 
nicht  kommen,  denn  am  Samstag  war  die  Boersenfahrt  auf  dem  Rhein,  die 
Herr  ^Jarff,  Herr  Juerss  Ic  ich  mitma.chten.  Es  war  eine  ziemliche  Sauferei 
*C  einèj€3ektleichen  ah  Bord,  Aber  es  war  ganz  amuesant  lustig  die  Leut- 
chen zh  beobac'  ten  obwohl  Ja  Juerss  »c  ich  nicht  viel  Menschen  kannten, 

7ir  beide  sind  dann  auch  ganz  nuechtern  geblieben,  d.h,  wir  haben  nicht // 
getrunken  als  wir  vertragen  konnte,  ns  die  Rheinfahrt  aber  zu  End/e  war 
ging  die  Sauferei  an  sich  weiter.  Herr  Juerss  traf  in  Bonn  einen  Freund// 
aus  Koeln,  der  ihn  per  Auto  abholte  *c  ist  dann  zurueck  nach  Koenigswinter 
hat  da  noch  gefei^,  Herr  Harff  mit,  anderen  Herrn  ist  im  KP  in^D'dorf 
gelandet  ich  bin  noch  um  -^11  TJhr  auf  s llahlkastenf est  gegangen,  das  zwar 
durch  das  Wetter  ziemlich  beeintraechtlgt  war,  wo  ich  mich  aber  doch  bis 
um  -^7  TJhr  des  Morgens  sehr  gut  amuesiert  habe.  Ras  erste  Fruehstueck  habe 
ich  da  noch  gehabt,  das  zweite  ura^TJhr  zu  Hause,  Mittags  war  ich  bei  Eich- 
walds eingeladen  gewesen,  und  war  abends  ein  Stuendchen  bei  Weyls  habe 
zwischendurch  noch  mal  geschlafen  % bin  auch  frueh  zuruec^gefahren  um 
VersaeuHÄes  nachzuholen,  Ren  Sonntag  vorher  war  ich  Ja  auch  in  R’dorf 
gewesen,  war  abends  im  Schauspielhaus  in  »'Eleonore  Ruse",  Sonntags  vor- 
mittags in  der  Sezession  .5:  im  Kunstverein,  und  den  Rest  des  '^ages  lesen- 
derweise  bei  uns  im  Garten  bezw.  auf  dem  Balkon,  Heute  Abend  bin  ich  mit 
Abraham  aus  London  zusammen,  ^ morgen  werde  ich  Richard  Litterscheid  mal 
wieder  ueber  mich  ergehen  lassen  muessen,  Wenn  er  diesmal  aber  wieder  so 
frasenhaft  Ipiatschig  ist,  werde  ich  fuer  den  Rest  des  Jahres  eine  Beer- 
digung haben. 

Ob  ich  naechsten  Sonntag  kommen  werde  1st  doch  noch  sehr 
zweifelhaft.  Ich  koennte  es  Ja  nur  machen,  falls  hier  nicht  so  viel  zu  / 
tu^  waere,  so  dass  man  kurz  nach  1 THir  schon  von  Oberhausen  fahren  koenn- 
te yrich  mit  dem  Auto  nach  dort  gebracht  werden  koennte,  Rort  wuerde  ich 
wohl  im  Haag  von  Euch  abgeholt  werden  koennen?  Aber  e s ist  noch  reichlich 
unsicher  Je  bei  dem  schlechten  Wetter  auch  nicht  so  reizvoll  , Interessie- 
ren wvierde  mich  mal  erst,  was  die  Amerikaner  weiter  fuer  Plaene  haben, 

FJills  ich  doch  noch  kommen  sollte,  koennte  ich  Euch  erst 
Nachricht  geben,  aber  rechnet  mal  zunaechst  nicht  damit, 
ueberhaupt  wieder  ? 

Sonst  gibt  es  nichts  weite: 
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Meine  Li  eisen  I 

» 

pie  Paniilie  ibt  percide  3u  Ostern  so  Zcüilreich  in  O’dorP  ver— 
saiornelt  und  ich  habe  so  wenic  Zeit  JLfi.den  naech&ten  paar  '^'aren,  dass  ich 
der  Versuchung  nicht  widerstehen  kann,  von  den  vielen  Briefen  anlaessip 
meines  Oehurts taffes  wenigstens  einen  Teil  gemeinsam  zunaechst  mal  nur  zu 
ne;Estaetigen  und  mir  vorzuhehal ten  auf  einen  oder  anderen  noch  mal  soez 
zumeckzukommen.  So  mo<-chtc  ich  den  heute  Vater,  !'utter,  Lotte,  Kurt",  A^ne 
c hith  mal  fuer  Ihre  ^lueck’.vuensche  danken,  Vuer  das  mir  in  Aussicht  ge- 
stellte /elssglas,  sowie  das  von  Kurt  fuer  mich  in  0‘dorf  deponierte  Buch 
moechte  ich  herzlich  danken.  T^as  Zeissglas  haette  ich  schon  laengst  gut/*e- 
hrauc>-en  koennen,  aber  das  laesst  sich  ja  nicht  zurueckvalutieren.  has  ^uc’. 
von  dem  ich  den  Verfasser  nicht  einmal  hei  ^"amen  kannhe,  werde  ich  in  Es- 
sen hoffentlich  zura  lesen  ko-i^jen.  Ich  habe  mir  auch  hier  Vor/at  zuia  Tesen 
zugelegt  'c  habe  also  in  Bsser^  dann  noch,  was  vor.  Von  Eichwalds  Kaedcnen 
hatte  ich  auch  ein  ’^uch  in  Deutsch,  fuer  das  ich  mich  jedoch  ansto.ndshal- 
bev  auch  noch  direkt  b'<5danken  '"erde,  ich  will  heute  nur  den  7'inpfang  be- 
staebigen,  denn  da  ich  borgen  in  alTer  l^ruche  nach  Phartres  fahre  "•  von 

dort  weiter  nach  Orleens-Blois-'^our  komme  ich  heute  nicht  mehr  zum  Schrei- 
ben, 

V,  4.^  . • cier’/eilen  von  "reyis  schon  gehoert  haben  werdet, 

hatte  icn  vorige  -yoche  so  etwas  die  Orippe.  Ich  legte  mich  7'reitr^g  ohne 
zu  Abend  zu  essen  um  7 ^Jhr  mal  ins  Bett  mit  Kopfschmerzen  und  'f’enpu.ratur 
1er  emo  'eter  gab  53,5  an.  Da  ich  nicht  schl-^fen  konnte,  und  ur<i  die  Zeit 
zu  vertreiben  mich  alle  zwei  i^tunden  mass,  andererseits  Aspririn  zu  mi''" 
nahm,  wie  kleine  Kinder  ihre  Huttemilch,  so  stellte  ich  fest,  dass  die 
14>erkurve  in  Zickzacklinien  sich  langsom  auf  40  ^rad  erhoehte.  In  v/ellen- 
foermiger  Linie  blieb  sie  dort  bis  Sonntag  Abend  6 ^TVir.  Heine  yirtin  mein- 
te, bei  Lieber  du^rfe  man  nicht  essen,  es  gab  also  nur  mittags  abends 
je  einen  '^eller  'Yasser  mit  drei  Budein  zwei  Lett^uren  . Lesen  sollte  ich 
auc.  nicht,  das  strenge  das  Gehirn  an,  L sei  dem  ’’^ieber  schacdl  ich,  *lso 
es  war  zum  bebauraoel  en.  Als  daher  das  vioher  Sonntag  Abend  auf  cinjaal*’ fiel 
und  sich  nicht  wieder  erhoehte,  benutzte  ich  die  G(»ierenheit  Uontiig  Lrueh 
einfach  aufzustehen,  mit  einem  veiteren  \spirin  versehen  auf  den  Leg  zur 

IraiT^aise  zu  machen?  1 zu  tun,  de  ob  nichts  geschehen  waere,  :.iei» 
ne  Yirtin,  die  mich,  fuer  komplet  verruec:-^hielt  bekam  Ohnmaebtsanf  caell  s , 
war  sichtlich  erstaunt,  ds  ich  zum  L’‘nch  nooi^  lebend  erschien.  Als  ich 
nun  auch  noch  abends  ausging  “ mit  Lrau  v/ej^l  nac’otmahlte , wollte  sic  den  ' 

I renarzt  rufen,  jIs  gelang  mir  jedoch  sie  zu  beruhigen,  obwohl  ich  dii“ 
beiden  ersten  ^age/f  immer  noch  etwas  gespuert  hebe  p*  noch  regelnaescig 
meine  iiuttemilch  einsog  ( ^vspirin  (frlass  ) so  geht  es  mir  heute  ausge- 
zeichnet, ausser  dass  ich  von  der  letzten  ziemlich  verbummelten  ITacht ""her 
noch  etwas  muede  hin.  Der  neechste  Tag  war  mein  Peburtstag,  Von  unser-r  5» 
koepfigen  Arbeitsgemeinsch^.f t in  der  All.  Lroji.  aus  hatten  wir  verabredet 
mit  der  Lehrerin,  bei  '.veitem  der  netteöicn  von  ns  allen,  einen  Abend  Ab- 
schied zu  leiern,  denn  die  Gruppe  fliegt  auf,  da  5/5  wegg;eht  L nur  2 da 
bleiben.  Das  kaiQ  mir  ja  gerade  gelegen.  Bur  musste  sich  der  Marschall  Voch 
ge  ade  an  dem  'f'age  begrab.^n  las.sen,  L aus  Syi.-ipathie  mit  i>\m,  waren  al^e 
"heater  & -^ancing  geschlossen,  J^as  vor  ein  Reinfall,  aber  wir  haben  uns 
•^och  gut  arauesiert,-  Gestern  Abend  waren  wir  u,  A.  im  eater  wo  ,/ir  ’’Vol- 
pon-'”  gesehen  haben,  das  ’Birt  sicherlich  euch  kennt,  sicherlich  mit  das 
Deste,  das  hier  diesen  'Hnter  im  "^eater  gegeben  wird.  Sonst  habe  ich  die 
letzte  Zeit  nicht  viel  gemacht,  Einen  '^'’'aebrai ttag  war  i h in  3t.  Germain, 
einen  anderer  in  Chantilly,  wo  es  eine  schoene  Kunst saiTuulung  gibt.  Die 
Sammlung  in  St.  G^rrasin  hat  mich  weniger  interessiert.  Das  ist  so  alles 
Bericht enswerte.  Ich  werde  wohl  am  5,  zurueckkom,  en  ^ zwar  gleich  nach 
Essen  fahren,  /on  meiner  Loirereise  werde  ich  wohl  Dienstag  zurueck  sein, 

- Kurtis  Buecher  von  Loachimssohn  habe  ich  schon  laengst,  ich  habe  ihn  nur 


aeitdem  nicht  mehr  gesehen.  Ich  werde  (’ie  iiachcn  laithrinren,  ich  habe  die 
meinten  Deiner  Bueoher  gelesen,  aber  noch  nicht  alle  . Da{::ef:en  habe  ich 
iriir  Verschierenea  hier  da^u^ekauf t , von  dem  Dich  spaeter  vielleicht  das 
eine  oder  andere  interessieren  wird,-  Debripens  ƒ inde  ich  ie  -^ariser 
'Beater  gar  nicht  so  viel  besser,  als  die  "londoner,  ich  habe  damals  viel 
Dutes  in  T.ondon  pes^'hen.  Sind  die  I^acdona-l-Pi  n.yers  nicht  mehr  dort,  die 
die  ShawBcCheri  spielen.  Ich  hoerte  die  hausten  jetzt  irgendwo  in 
da  drausoen.  Die  spieT^^  immer  in  '''orstadttheatern,  sind  aber  sehr  put. 

Zu  meiner  '^eit  gab  eir^rr^  den  J eiste rsquare  herum  immer  ein  oder  das  andere 
gute  Stueck.  ’^er  sind  diesen  ’''int  D auch  nur  2-7}  wirklich  gute  machen 
ueber  die  Duehne  gegangen,  letzte  '/ocVie  sfih  ich  die  lalconetti  in  einem 
ganz  erbaermllchen  Schmarren,  noch  dazu  s hlec'nt  gespielt,  ‘^etzt  komivt 
"La  -.  rij^onni^re  'h/ieder  ouf  die  Puehnei,  sonst  gibt  es  aber/wahrh;.i  tig 
nichts  tinstrtendipes , das  ich  nicht  pes^^-^-hen  haette,  '•  ich  habe  auch  viel 
T-lo'rdsinn  gesehen. 

T h vuesste  sonst  fuer  heüte  nichts  zu  sclireiben,  Vergnuegte  Oster- 
eier ' herzO  ibhe  Oruesse  von  /j 


^ 

^ ’'-£'^/^-  ^'L^'crc-'^  /V^h 


<%J4^--  f~A^.  ^ 

/ e^;  ^JfyflAtlui  ^j/_  -go 


EH  I CH  O.  Cr^^UNEHATTM 


Essen,  den  28»  Sept,  1929 


Lieber  Vater  I 


Bevor  ich  gleich  wieder  nach  D*dorf  fahre,  will  ich  Dir  ehe.^^ 
schreiben  und  Dir  damit  beweisen,  dass  wir  Dich  nicht  ganz  vergessen,  da 
in  Deiner  Einsamkeit  in  Nymphenburg,  Dort  muss  es  doch  eigentlich  sehr 
schoen  sein,  erstens  im  Schlosspark  ^ dann  ist  doch  da  der  botanische 
Garten  mit  oft  wunderschoenen  Blumen,  Bist  Du  da  schon  gewesen  ? Ich 
glaube  èin  ehemaliger  lii tschueler  von  mit  , Claus,  ist  dort  angestellt, 
aber  mit  dem  habe  ich  alle  Fuehlung  verloren.  Jedenfalls  hast  Du  doch 
fuer  Deinen  Aufenthalt  ein  iuer  diese  Jahreszeit  einfach  unglaiiblich 
schoenes  Vetter  , 

Von  hier  wird  Dir  üiutter  sicherlich  ausfuehrlich  getreu 
berichten.  Ich  selbst  bin  auch  viel  in  D’dorf,  Sb  war  auch  gestern  Abend 
bis  heute  frueh  dort.  Gleich  will  ich  wieder  fein,  wir  sind  aber  sonst 
wohl  morgen  hier,  d,h,  kutter  & Lotte  bestimmt,  ich  wahrscheinlich,  El« 
Borgs  sind  in  Berlin,  Sc  da  Lotte  Sc  ich  hoj  te  Abend  in  den  Mahlkasten  geh- 
en, kommt  Mutter  zu  Grossmutter,  Sonst  ist  noch  ganz  viel  Arbeit  hier. 

Von  den  grossen  Transaktionen  wirst  Du  in  der  Zeitung  gelesen  haben  Sc  es 
schwirren  noch  viel  Oeruecfete  in  der  Luft,  Es  wurde  auch  behauptet  3,H, 
wuerde  sich  mit  Bieichroeder  fusionieren,  dann  als  das  dementiert  wurde, 
wir  wuerden  ein  Haus  in  Berlin  auf7nachen.  Beides  ist  Ja  Unsinn,  wenigsten^J 
zur  Zeit,  obwohl  man  ja  nie  wissen  kann,  ob  die  Onkels  nicht  doch  noch 
mal  ein  Büro  in  Berlin  aufmachen,  wo  sich  doch  immer  mëh  r Sc  mehr  die 
ganze  'Virtachaft  konzentriert,  Frankfurt  S:  Hamburg  sind  doch  fast  ganz 
nusgesehaltet , die  neue  lusion  Deutsche  Bank— Diskonto,  besclileunigt  das 
pur.  Sc  das  Industrierevier  mit  Koeln-Essen-Due^ldorf  1st  doch  so  ziem- 
lich das  einzigste  Gegengewicht  gegen  'BerlAn»  Aoer  im  Moment  ist  das  Ge- 
iuecht  natuerlich  (iurtach.  Auch  sonst  scljfirren  viel  Äeruechte  Sc  ich  bin 
sicher,  dass  dieser  Fusion  noch  weitere  folgen  werden,^  30  isj  dies  eine 
bewegte  Zeit  dazu  die  Krise,  die  Burch  die  Diskonterhoehung  in  London 
nicht  gerajldert  wird.  Es  wird  noch  manche  Pleite  geben,  Bankbeamte  sind 
jetzt  schwer  Brief,  Bankf ilialdirektoren  auch,  was  ? Aber  natuerlich  hab- 
en solche  Rationalisierungen  auch  viele  gute  beiten,  Sc  man  sieht,  man 
will  der  Krise  schon  begegnen.  Und  damit  v/ird  man  es  auch  schon  tuen,  ich 
finde  das  erfreulichste  Zeichen  ist  ciabei  die  ^Bwegung  gegen  die  Ausgaben*^ 
Wirtschaft  der  oeff entliehen  Hand,  Koimaunen  Sc  j.aender,  da  wird,  doch  zur 
Zeit  viel  Laerm  drumi  geschlagen.  Sc.  wenn  es  auch  vorerst  nur  .Vorte  sind» 
kommen  wird  eine  Besserung  da  auch.  Obwohl  es  im  Moment  also  bewegt  & 
grau  aussieht,  braucht  man  doch  kein  PessiiriiBt  zu  sein,  es  v/ird  schon 
werden  B der  Industrie  geht  es  ja  im  Moment  gar  nicht  schlecht i Eisen 
Kohle  gehen  befriedigend  , "aschinen  besser  als  seit  Jahren,  Textil 
scheint  ueber  die  Krise  weg  zu  sein,  d,h,  wenigstens  ueber  das  Groebste, 

Ä die  Ernte  ist  nicht  so  schlecht,  dass  bei  den  gebesserten  i reisen  die 
Landwirtschaft  nicht  ihr  Auskomrrien  hat,  wenigstens  im  Allgemeinen,  Es 
mtiss  jetzt  nur  politisch,  finanzpolitisch  usw,  noch  viel  gebessert  wer- 
den Sc  noch  weiter  rationalisiert.  Aber  es  sind  doch  bewegte  beiten  im 
Homent,  Von  dem  StuetzungsKonzortium  an  der  Boerse  wirst  Du  auch  gelesen 
haben, 

3 »nst  gibt’ 3 -wenig  Neues,  -Letzte  Voche  war  ich  mit  Lotte  in 
der  ’^Dreigroaefeenoper”  die  uns  ae'rw  gut  gefiel,  dann  war  ich  einen  Abend 
bei  Harffa  , ganz  pett,  sonst  hübe  ich  wenig  angef angen,Billat  Du  mal 
was  zu  lesen  peac^p.'kt  haben,  oder  vereorgt  Dich  Mutter  genuegend  ? 

’Veiter  gute  Besaeiung  viele  Grucsse  von  Deinem 


/ 


.'Eltern  1 


PAP.IG,  den  '^0,  llaer? 


Von  Vater  halae  ich  eine  i^-arte  vom  1?.  *5:  einen  Brief  von  14, 
hefe t (leti^ten  , 7ie  ich  daraus  ersehe,  wird  die  Cref-^end  ja  recht  einsari  ^ 
sein,  «renn  ich  surueckkortne i ■Curt  Lotte  in  Jondon  , Ihr  in  ueditalien. 
Ich  nehme  an,  das  wird  nicht  panz  zu  sei  , so  dass  man  eventl. 

dort  uehcrnachten  kann.  Auch  wenn  Pu  schreibst,  ich  solle  mal  nac"  VAs<ia}#en 
dort  sehen,  so  kann  das  ja  nur  f^eschehen,  wenn  ich  hinein  ksjin,  Bs^^^^re 
doch  r^anz  praktisch,  wenn  Ihr  vor  Eurer  Abreise  einen  Bausschluessel  in 
Besen  fuer  mich -deponieren  wuerdet,  denn  dann  kann  ich  ja  auch  ins  Baus, 
wenn  die  liredchén,  oder  das  Eaedchen  nicht  dort  sein  sollte. 

■ ei»  ist  PS  derweilen  Lruehlinf»;  geworden,  l^ch  schrieb  wohl 
schon  dass  ich  vergangene  Voche  Sonntag  in  Lontninebleau  gewesen  bin,  Pies^ 
'oche  w'^r  ich  ln  Rouen.  Ks  war  ein  heim  lieber  "’ag,  .^c  die  otadt  ist  sehr  7. 
lo^-ncnd.  richt  nur  Olie  Birchen,  Ber  Justizpalast,  die  alten  Bloester  usw, 
sondern  auc^  das  ganze  Strassenbild  ist  ueberaus  reizvoll.  Ich  habe  auch 


viel  g-^kiiu&t  ■!:  hoffe,  dass  es  was  geworden  ist,  Liesen  Sonntag  v/ill  ich 
nach  Compi-igne,  '^stern  kOiiime  i<'h  natuerl  ic'^  nicht,  naclidem  der  Aufenthalt 
sch.o!i  BO  ml  ht  zu  lang  ist,  waere  es  doch  schade,  wenn  ich  ihn  noch  weiter 
verkuerzte.  Ich  will  an  29,  oder  3()  nach  -Äeans  - '^ours-zu  den  Loireschloe^- 
sem  3.'  ueber,  Phartreu  wieder  zurueck,  Jenri  ich  resellschaft  finde  mache 
ic’  ’ s auf  eigene  iaust,  sonst  mit  ^hom,  Cook,  aber  davor  graust  mir  etwas. 
Die  mr  »^'ird  zirca  3-4  '^age  dauern.  Pie  Alliance  Pran^äise  ochliesst  doch 
an  PO.  und  macht  erst  eia  7, wieder  auf,  "^ch  veraaeume  also  nichts  1 sehe 
noch  v/as  von  Prankreich,  ilorgen  Eacïmiittag  v/ill  ich  nach  Ct,  Penis,  3o 
hoffe  ich  vor  meiner  Abreise  noch  etwas  vom  Lande  zu  se^'^eh, 

Tm  "i^eater  habe  ich  niubt  viel  Besonderes  gesehen,  ^ch  war 
ï^';l  in  einer  "^evue,  in  den  Pällie  Berp'^re,  die  recht  nau  war,  in  einem 
'uerrliohen  Aonzert  von  der  "^anda  lujidov/ska,  In  Brand  Baniol  einem  kleinen 
"'■’’eater,  v/o  es  lauter  Einakter  gibt,  teil'weise  sehr  aufregend,  sonst  habe 
icl!  ni  ht  viel  gen/^cht , aber  doch  auch  viel  gebuim.ielt,  d^s  ist  dach  auch 
sehr  nett  hier.  Einmal  war  ich  in  einem  typisc>i  f r: /tv  nesj  sehen  Buenstler- 
k/loaret  1 , das  ganz  anders  ist^  als  all  das,  was  rum  sonst  hier  zu  sehen  be 
koii:  it , keine  ^'remden  tc  kein  Lex/p.  ^*s  vuir  furchtbar  lustig  k c uesant.  ‘ ch 
kenne  d(3r\'/eilen  hierdehWitig  viel  Ilonochen,-'  ö as  mir  fast  sc’Jecbt  wird,  k 
ich-  von  allen  •-»eiten  Schimpfe  bekomme,  waru^i  icTi  nicht  rifehr  von  mir  hoeren 
liesoe,  Nur  sind  es  grocsst eritei Is  keine  P'/anzosen,  Poch  macht  meine  Spra- 
che sehr  nette  Fortschritte,  Und  ich  kann  hjiich  schon  ganz  gut  ueber  alles 
unterholten,  ohne  zuviele  Fehler  zu  machen;  llelir  kenn  ich  wohl  aiich  nicht 


tm  0^4» 


Ferweilen  v/ird  ja  Lotte  niujfi  eine  Zlula  sein,  zu  "neutsch  Faul - 
esel,  v/enn  man  das  Vort  ala  Sp/misch  nl.fjy)t,  Fa,  ich  gratuliere  ihr  herzlicv 
zu  ihrem  Abitur,  k bedauere  nur,  dass  ^icli  nicht  mit  ïhr  gewettet  habe.  Ich 
hoffe  sie  feiert  wenigstens  diese  richtig  ^ sonnt  sich  in  ihrem  neu- 

en Blrnze.  In  England  wuensche  ich  ilr/r  viel  Verg/nuegeg  k gute  Erholung. 

Sonst  nur  noch  herzli.'èh?  GruesBe  an  die  ganze  dort  anlaess- 
lich  Ostern  versa/nmelte  Familie  von.-  a 
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PA'IIS,  den  25.  Fe-br.  1929 
47,  boulevard  Gt.  ...ichel  , 


Liebe  ^»Itern  I / 

, Brief  von  22,  ds,  Hta,  habe  ich  dankend  erhalten  ■'©- 

ber  raioh  -.»erdet  Ihr  derivellen  Ja  auch  schon  ninißes  Ton  Onkel  I'urt  rehoert 
haben.  Ks  war  sehr  nett  mit  ihr.  hier.  Ich  habe  dadurch  doch  sehr  tiS  Tejl' 

sind'^ala  snl'che^’ToFd  '^1  mehr  ceaehaeftllche  Bekanntschaften' 

^ solche,  von  denen  ich  etwas  waehrend  meines  JetsJfiaen  Pariser  \ 

Aufenthaltes  haben  werde.  Auch  bin  ich  doch  mit  ihm  immer  in  sehr  rute  ^ 
eeCflnpen  und  sehr  viel  ins  -heater.  Aber  wenn  Vater’ schreibt, 
.letzt  seien  die  scoocnen  af;n  von  Aranjuez  vo\rueber,  so  ist  das  doch  nióh 
richtig,  denn  es  geht  mir  auch  so  nicht  .chlecht,  t Vokabeln  pauken,  tue 

fver  mich  ganz  viel  Iramatik^  aber  sonst 
1 .f?e  ich  mehr  ;ert  auf  s Sprechen  **:  Leaen  sowie  hoeren,  als  auf’s  bueffein 
Bas  ueberlasse  ich  gerne  meiner  Juen#Teren  Schwester.  Seit  Onkel  Kurt  weg 
ist,  bin  ich  auch  schon,  wieder  im  Beater  gewesen  ^ habe  mir  den  irozess 
der  .lary  Dugan  auf  Iranzoesich  angchoert.  Das  Stueck  ist  ja  zwar  aufre^-end, 
aber  doch  gar  nicht  etwas  Besonderes,  a-^er  so  typisch  amerikanisch  '’i  ist  f 
hier  so  ausgezeichnet  aufgemheht  F gespielt,  dass  ich  mich  den  Abend  glaen.i 
vnM  babe.  s3.mr  dies  uebrigens  auch  das  huebscheste  Theater 

Y??  i"  «lepniieste  ihiblikuir,  so  dass  es  mir  leid  tat,  dass  ich 

rat  Onkel  ^urt  nicat  dort  gewesen  bin.  Auch  war  ich  derweilen  schon  wieder 

^vonzert.  Ich  hatte  ja  vor,  Sonntag  nach  Versaille  zu  fahren,  aber  ^ 
ps  /etter  war  dermassen  schlecht,  daös  man  Meber  zu  ’Tnug^  blieb  So  war  ^ 
ich  denn  nur  Nphmittfigs  zwei  Stunden  im  J ouvre  wie  gesagt  nachher  ^n' 
einen  ^^onzert  ira  'theatre  Sarah  Bernhard,  nur  teilweise  gut f Erst' die  i / 
von  Srr-hms  ein  Violinkonzert  von  Oha.usnon,  beides  sehr  gut  in  jeder  Be- 
ziehung, dann  einige  Lieder  von  Duprac,  schoene  I ieder  aber  wenig  beruehmt 
gepngen,  dann  .Re^njl^ion  von  C</sar  Pronk,  das  mich  auch  nicht  sehr  aus 
dem  .aeuphen  brphte  ^ dann  etwas  von  Vonnegger,  dass  sich  sc}iiinner  on- 
loert,  als  wenn  ,100  Babj^'s  auf  einmal  heulen,  eine  fuerchertèrMche  opche. 
die  ich  no.chher  fleissig  mit  ausgepfiffen  habe.  Also  Thr  seht  es  geht  mir 

?ch  ich  eingo?aden/^f  ob  / 

ich  gleica  nicht  noch  etwas  ansgehe,  -eiss  ich  noch  nicht  so  recht  Ps  is+ 
p lecKer  warn  bei  mir  auf  der  -nde,  dass  ich  nicht  weiss,  ob  ich  I-  dJe  '' 

andererseits,  alTeine  auf  meiner  ^ude  lerne 

ich  nicht  viel  T ranzoesisch, 

npr?:gens  habe  ich  jett  wenigstens  eine  andere  Bude  hier 
im  ause.  ...eine  bisherige  war  auch  so,  dass  ich  niemanden  dort  haette  e.m- 
pfangen  Kpnpn,  diese  ist  wenigstens  etwas  besser,  nur  ist  sie  recht 
laut.  TTach  allem,  was  ich  so  hoere,  ist  so  etwas  rn\t  rieht  gern  Pomilien- 

spr  spwer  zu  finden,  denn  dies  ist  dodi  auch  mehr  ei- 
en lf?-3se  das  mal  ruhig  auf  sich  beruh- 

en, es  sind  ja  doch  keine  6 ^^ochen  mehr, 

. . , y’itz  r Doris  hahe  ich  ja  direkt  gehoert,  von  Kurt, 

dem  ich  auf  Wunsch  meinen  Vortrag  mal  geschickt  habe.  Jedoch  keine  /ntl 
wort  epaiten.  Ich  nehme  jedoch  an,  dass  er  meinen  T^rg  ss  erhalten  hat 
/as  sohreiBt  er  denn  aus  London  ? '•'le  lat  unser  .nimmer  denn  revvorden  óèit 
es  neu  worden  1st  ? Pass  es  n.rossraut.ter  so  (n't  reBt./  ist  doch  sdir' 

V berichtete  mir  schon  darueher.  Kann  sie  denPin 

absehh.n/rer  Zeit  wieder  rioutic  frehen,  wenn  auch  humpelnd,  oder  wird  sie 
das  nicht  wieder  koennen  ? 

,,  , ^ sonst  von  hier  nichts  weiter  berichten.  Herz- 

liche Bruesse  an  die  ganze  Familie  von 


/ 


ElilCTT  O.  OETPrEEATTi.1 


PATUS,  den  10.  Urktt, 


Liebe  Eltern  I 

Gt., Renten  -aU3irb,lt.,n  umv.  . 'd.n 

cUe  ancb  nocb’aino  Arbeit' fSer°in?aP>>‘'P  >’1«  -eitunfen  zuji  leDen 

leee.  Pekannt«;  die^'reb  hie^schofl^'^uè^*ë*■  nur  franzoeaieohe 

ësLëi"  r„ï:^^  ^oSs:rä>:^^>?rjES\iS^ 

Hlneinüubekom>ten,  ist  einfach  urmoeglioh.  loh  ko-me  ititner  nur  zur  ■''•lelfte 
von  dem,  was  ich  mit  vornehme,  1:  die  andere  uael^e  d?ë  lëë  n 

;k 

^ Bein,  uch  sagen,  dass  es  mir  sehr  put  peht.  ’c  mir  > -i  c. 

dië  -it  dem  rranzoeaischen  feht  es  zwar'fuj? 

die  ..eit,  die  ich  hier  bin,  gar  nicht  schlecht,  aber  mit  (reht  es  oLi, 

imë  micros’" aSdrëiëLë''  ëw  ‘‘"“i*  versteh 

Oder  nnëh^ëër  vlël^ 

uëd  dëë  ™ïë1üerElr'ëëtë“f  ’ ëlfs 

afici  ofi5  muss  1 uer  iionate  penuepen,  finde  ioh, 

. , , Oesehen  ^r.  raitpeiaaoht  ha-he  ich  se’lir  vieT,  Tiie  ’^nea’^er  >-enn(« 

ich  schon  sehr  put,  bin  Im  Odeon  z.P.  schon  fast  zu  Ö^use  G.4«t^^  -«H 
hier  in  der  mssischen  Oi^er,  ef.vas  einfach  unheinlloh  S^h'e^  ffT  vohl 
was  ruslk,  Ausfuehrung.  uesang,  Ko.vtueme  usw.  anbetrif???  !ëh®Aauë  ^ch< 
mal  hincehen  wollen,  an  der.i  Abend  an  dem  Ocorps  bier  warén  Ua 
dann  meine  Karte  verfallen  lassen,  h.abe  aber  Saturn  icTnëéhtë  ëëL  - '■ 

ë : "ëëlëP"®™T^"  vealtun"  peganpen.  eul  ëh  hoerteE^hMuc^ 

ëëëne  "ëëë!  Stravinsky  , das  er  selbst  dlripierte,  aber  mir  ha' 

Vi'iii«*  i- ^r'  J^upeaagt,  das  gebt  ueber  meinen  ’^orizont.  An  "’'leate 

habe  ich  Verschiedenes  sehr  gute  gesehen,  bisher  Ja  noch  kelée  rutë  .hei 
■7111  aber  naeobste  /oebe  mal  ins  Oasino  de  Paris, ^vvo  eine  sehr  pu+e  sei 
soll,  aber  so/zobl  Lustspiele  wie  ernstes  "^leater  babe  ich  schon^einen^ 
kalë'ënf®ëi;  Auch  gebummelt  b.abe  lei.  schon  so  etwas  hier.  -Ple  t 

fiel  ’1  ë «Isentllch  enttaeusoht,  das  lat  v^p  " 

ëëlL  • russische  'o:-  le  sind  da  nett.  Ter  i.'ontpëï- 

ëëëv!  1°  s®  '’t"“®  Kilieu  ist  gef al’^  mir  besser,  da  bóert  intn  .av 

b'*'®®  anderes  als  Inglisch,' oder  rranzoesisoh  iS,  la  /snerioain  Vor 
der  Timgebunp  kenne  ich  bisher  erst  Versaille  Fonta/lnehiié,.  | 
naecbs.ten  P.onntap  nach  Chartres  /c  dann  mal  nach"  Eouen  1 Co’ipi(Vne  ^'’or* 
meiner  ■brelse  wip.  loh  e-entl.  auch  noeh  mit  vhom.  Co  k .zu  dérrélrl 
oehioeesem  Soweit  fuer  heute,  die  -tn-’lbelten  vérspëée  Lh  iël  r fll; 
spaeter.  . Tas  macht,  wann  macht,  'i  wie  macht  Lottes  Abitur  ? ?nt  dlS  , 
nicht  vorbei?  v,rzUohe  cn«gp,  „„  ^le  -anze  v„„iiie%"  ' ’ 


'iArtjUv^ ( Vi  AvaVvVVWvI/  ylf{>-  aAu 

4^x  ^ ia^  'ÜÄÜf , ^>^1  ^ ^ 

</^,Nv«;U,'V^  A^ WV«v '3^  AAVV^J  ^IM. 

/l,^i»^  .Ww 

AvA^i.  ^AvW  W'"-*'-  4«axvw.^c/ilOMW^, 


MNVW 


t/tVVYWwA  » ^d 

1<Kvvflß^'vv.  <nW^ 


Awvw.  /j|nri/i 
\VW  yVW'vN^^ivvr' 


i/wvA'  "vw  Wvwv/^/  n«- 

iC^  ^if  -v4/v  yiV^  ^ 

S^vwv. 

&«.  t —'A  K Zf 

iv^AVWVMVW,  L- /wwv<r/yvr /|iU 

yA^^WK/  ^WwyjMr, 

vvTVvwr  WYWy  TAw^-^v^ 

Uvyw^  in^Vï^VV^^  I/A^yv^  .aaCiT 

*M^WV\|l  yAv|^  A^AWyyyJ^ 


.^A^VWvM  yvtCw' 

/A\/U)V  vyJ- AA^^z^wv.^ 

/NV^VWA»^  ^ C^VtAV.  JlwJ^vU  ^fy^>^|J^  M^^^ 

^ /wyv>^  '(a  vlyl^^  A^ 
infHwv>0Arv|>4  "vwvh^Vvv^  it. 

^ VVVvJvYVW 

yv'li^T  VWVvv/^2Wv^  V^vv^vvfwl.  IVIha^ 

^^V^YVW  X^VVy)A^<^^A^V>^l^•  ^'v/J«- 
/1|W^'''^(VW  ^1/  |aaV  Av./v6tv  rr^^TK^vilvH^ 

|aJaA>^  -WV  y'^^p/VyOrtAT  V'2'VVV>*\ 

/^'vvvvwrv^^vvC^^  /1''Vh|^VVvX»v'^^ 

I;  wyl|  /yA^y</H^  Aw 

VV\^  /^  >^vj|fTWx/  AAA^/^;J.  ilvtAvw 

»Vvrh?>AO<V  '^ivi^ljAAAr  yvyh\A/’^^V^vAV 

ln?VC^''^VVvV^  ^ 

/'^p^ 

j ^/[vo^Tvikr 

KylAVVfi^  '■yX^^A^tA  Avyvji  ^viAvv  jLWl^iJ'. 

Hyv/^  WAvA^lyV^yl^  ^ ''^WvK '^Av^ViA  '^^WwX, 

“'flfKlv  A^C^IhT  ^ vVvV^^  . 


4k. 


yvvXjs/W^vvwnv 


"fl  ^Äx 

L%vw  ^'-V'  o^JTjTä  -v-a 

V^t  T'jjT 

kv  w ^ fvw -41- ^«vjA 

\(^vwrf.v>^/vv  ^ ^ Ml  r 

Ed^ÄÄcg^ 

trifte  i 


vvwnv» 


r-wff/rr^l  -jrw 

/»vvvvnv 


wy,vMi^^'  ^ T^ 

i^vv»^  V/i(\vyfpJp^  "/^  iJj 
Av^VW/MAi^  Vjw>  V^^Wv» 


^ 1^71  r 

rs,'s?a*3  53 


y 

f\/^ 


WVV^ 


>Vvv^  avv^Vvw  <^Avv>ti'Vv7^ 

/Vwv^  ^Jw\m»vh**'  L*v^^Avi4i^ 

J\l^■^AC^\/L\n^J^J::^  Y^-  TWv-^  ^Mmi«- 

aJa  AYWYvOLAt  Ä.  (:^</> 

'H%VvvyA/AVAAV'“  1(^4^  I ' 

.kx  lv»>AW^  . Jt,.W»,v^  av.;!  ^ w.  ƒ v*w 

V^vv/WUVV.AV«VW^^ 


K», , sr feA 

A?^^wwV  vv5;4424ßyrwvAww  w.y|7«Vy 

uiv.  A-4n^i 

TAav4>VW^  VW'  1 A/VVv%y^VVvAvw/ 
yVwVvU’  yVW^  wJ^  ^'^AW'  /Aaav/W^ 

AJiv^NAAutw  UvJ^vwW^  yVAvw^y)kvv/v2M''^A^  4Aywvi^ 
yVNAM^  ^^^nA'WWvW  7(^vY»vw 

/w<4yUxj, 

>%ƒ!• . AWvw»/  "vtww 

^>)VM^vW»/Vv  /W^VW>>||\/VVV^.  ‘N^Vk^V^/aw 

yf\wvyv\/  l/vA*^  ImamV'^vM/  ^Vvv 


4^-4'  ^ ^ ^ ■^- 

Arxfe.  ÄH  ^ 

^ DM.^, 


^ yvMX>^vW^^ 


ZT^r^ 


rr  fT  !2Sä^ 

i*r4:±:.,idSl  ><-t  '4" 


J Ww^ 

yv;;Cv^ 


i/t/v^,  .V..  y d 1^  ' iyviru  v|l 

TfiVvfwiw'  ■'^  Jx  ' jrLvv'ït^h*^  ^ww 

v"  irsÄ-^iw 

I^JT  öw  -(  v/CtVi  A'V^vw'^T'wv» 

.<  \J^W /tvlvww<' 

^ïssSfeiïr 

*™ï 


*/’ 

VVV>«>/ 


yj^/i  ,/V^VwUx/  ' 

0^44"^^ 


fw'"^  (I  ;w  I 

. ^ i/l  }CLj^  ja/JaV 


' ▼ *fw  j 


^ y 4 ^vvTW', 

/VWVW^V^ 


i^y.vvvlL'VW  W 

JaJvv^  /yvM^  ^ yjH^ 


Jf^  /vWWvi/  )^wv\X\W  AT^Ur^ 

Vj^vvvHvJ  Mn<ni^'>^ 


spi^VW^v 

Vv 


/n  ' ’"'  Q 

. Ul  wmw^/lf' 
Jj  i 


vvyv^ 


■*’'^'£iJr?i2^Ä!r®  AM-  ^ V 


(/4/iv*/)Vv^  ^-VVW^ 
^VnCAYWw 

VI  f'  /t 

^/(Y^r^  /vYV>Vvr4vi/M/ 
^ .^»^AVVWrrV' 

4 vw  ^ />^VVW>vv 


g£^155F3r: 

fAj^.  rl^  , W ^ ^■^ßJ’T^. 


V " ’ 

vvv^l  A\A 

I I.  /^  / 


IL  .WvyU^ 
WW^/^ 


. ^</4vw^  vvnAr 

^ VW 


^WIiTaAv^  ^V^ytVyir^ 'y»Jlvl^4i*./ /Uwtpflf 

7>v\fvi/^  /^Ja^  ^VW  /VVW 

AAfïv 

|VVw^  /\VUwWv  X^  yC"  '^VWKtr  '^I^VvM^ /^K/^ 
'^^vÄv'Uw/  /Vwvvw^’,  yvw»^  /^  W' 

y(AvYll^  ./Ivv»»',  ^VW 

y^^VWWK/,  XwvS'/^vT  Ay^  avaJ  ^VVVvVVV^ 

ffK'  fiAt  AlW^  /^/V\4. 

V*^  >»vCw  y^ïvvvAvvvJvT  ^vK?twC^  Avv^ii{Ai4K 

A^wv  2 HAyjwNvC'  jr^/l 

vv^  '>^\vjvvw  A/vvviyVV’^  S^yvvhwvK^ 

AWV^  AVVVvVVvvX  ^ /)VVVhA>y^  <FWv)A^>yA 

WvAr 

AaZ^  /vwvv/  ^Wv/  ci^Vvx/lXihy^^  \iv^^  liMt 

Y^  ,/*vvv^vj>^  J A'  '"li^rvvvvvv^  ^vv(n*v  ^ 

Xvvi  aM  yvwi\/l^  '''VNvvWtH^«  W /Xrvvij^ 

i.  0 4/1  ^ \ L^A^X/lsJjai.  ^Jr 


ydn^  yvLc^  4c;.  Vv^ 

A^'t'pvvv  /l^^wiiwi/  'j'jj>«hM 


^^^^vv\yvvw  /MA^VVVvyX^I'^^ 

/iT  vU/W  ^l4lX, 


y^A^vXAvv^^jr^^  /kvyvw^  Irfhn^  ^^l^A^  ^ 

yi>yVAjyr|Vy»v  yWW^  '^AlA^tv»^  yV»^V»v^, 


- <f^»<|vX  Avvv>^ <ïvy2 
/V^pvVK' y\^^^  ?>V^h^^^v«^/^vW’ 


/^VVv^  lA^'VvVVVlvy^  Vy? 

yv^>^vy^VvvjV/K/^ /^{/vVvCW,  /Ä^>v»r 
4^vwnA/  A ƒ2  yvvik|l 

/VVVWIV  ^3'^Jv6lw>^ 

vyw  I 

^ (5^  Ü W^/y  |vli/ 

^wv.  p^i(vvi^vvA^^  yv^ 

Jilwty/i  ywwwr  i^axawaX/ 

ti'  <JVimU)v  WAivv<'j  |v»vv^^  ^ 


Yk{oA^^*^  Avw)^  w 
yvW'.  L'Vyiiv^^vw 


|iI»^  '(ri^\/fA 

m.  It  fl'  * 


VV)vVVw. 


/mvf 


AKtBStO* 


.OglCV< 


,JB27)  (Creed) 


VIA  WESTERN  MADEIRA 


Grculo  exlerioi; 

AM.'MAnia) 

CliTulo  interior, 

PM.(TAR0CI 


A via  telegraphica  directa  para  todos  os  paizes  da 
Furopa,  da  Asla,  das  Americas  do  Norte,  Central  e 
do  Sul,  da  Africa,  e da  Oceania,  e para  os  principaes 
Ëstados  do  littoraIi.do“  Brasil. 


ClKCüITO, 


1 74>j©v  28 


Empuegado 


llOKA  UeC 


As  emprezas  telegi aphicas  na,-«  »ccBitam  responsabilidade  alguina  por  motive  do  servi^’O  da  telegraphia 

(Art,  3°  da  Convencao  Interuacional). 
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LCO  G-RUENEBAUM  LLOYDDAMPFER 


OLUECKLICHE  HEIMKEHR  O 


OOTHA  3AMT0S 


äEDE  DA  COMEANIllA,  “ Elkctua  IIousk,”  Moouqatk,  London,  E.C.  2, 


J 


THE  WESTERN  TELEGRAPH  COMPANY.  LIMITED. 


AVISO  MUI  IMPORTANTE. 


Para  aproveitar  do  servi90  o mais  rapid o e o mais  perfeito  deve-se 
pedir  aos  correspondentes  d’alem-mar  que  indiquein  as  seguintes  vias 
telegraphicas : — 

Para  telegrammas  procedentes  da  EUROPA,  &c. 


ALLEMANHA 
AUSTRIA 
BELGICA 
DINAMARCA 
FRANC^A— Paris  e Norte 
„ Sul 
OR.A  »RETANHA 
HESPANHA 

HOLLANDA 

ITALIA-Trieste 

..  Outras  esta<;oes 
NORUEGA 
PORTUGAL 
SUECIA 
SUISSA 

AMERICA  DO  NORTE  ) 

E DAS  INDIAS  OCCIDENTAESj 
ARGENTINA  E PARAGUAY) 
URUGUAY 

CHILE.  BOLIVIA  E PERU  ) 


Via  Emden  Madeira. 

Via  Emden  Madeira. 

Via  Belgo  Eastern  Madère. 

Via  Sondervig  Madeira  Western. 
Via  Angleterre  Madère. 

Via  Malte  Madère. 

Via  Eastern. 

Via  Eastern  Madera. 

Via  Eastern  Madera. 

Via  Malta  Madera. 

Via  Inghilterra  Madera. 

Via  London  Madeira. 

Via  S.  Vicente. 

Via  Goteborg  London  Madeira. 
Via  Angleterre  Madère. 

Via  Western. 

Via  Western. 


\ 


A indicaijao  destas  vias  nao  esta  suieita  a ta.xa  alguma. 


?ßv\4^?l|}v.  VI 

"^jUvw-  ^‘4 ! l4i  ywvww^  /w\‘-v|l-  WflX  ^ wm/w 

W Tf  1 ^ ^vv^/Ii^a,w44^ 

4^^/l  vYrtw- 4«^  vvt4-  -vwv^  A.fwlvw.  TVVv^^v«- 
WjVVvW'T  Z'  ^ wUw'  yvY  ''^4^ 

wAXvw  >YYrw4ww 

Ww.^vwwyv4vC 

V4v4t>vvN«/>Jl^^  ^J!^w.3/54v^U  Jr^  V^'fn 
^ v(y44w  vfl^Uvt,  I /w44kI/v  j MvvMv«'  vvyv.^  C^vyl. 
yiVO/U  (f^iM^  yVWvKlivw  'VWW'^VW  /j^  'l>4v  ^vwvii'  VjvT 

^ wÄW^W^.'U  'VWWW'vvvy^vvw  /5w  TVIm.-^,  ^ 

Vj,,jrS-vv^  ^ Wt^w»>'JU<Vr)^ 


V,"  wvn^  ClI^vvCJw  4w  Ja-XM^  X^vufrp.^ 

L.,^  ÄJ  ^^vvw^  '^-/y-  ^ Vt 

rfivtu  JU  ^^wOk'^ 

wCX.  I^Wvv54j  iviVji  wy^ 

AwCl  V-MvvvUv  VVrtM^,VVvvii4^'^  yvwvv 


/VWVvW' 


Jvw  ^WVwwvK/ 

/tw  4vvv^ /fv>^ 

'(^WM^VV^V)/!^  </3>vvj\w("  /^y^jjWVVK>  ?74vVV>AVVVV4u<', 

VvwJ'  WW  J^/yXnv  J-'^  ^'^W)A|-y^i4v 

Ww\^  vv/Vr  vvv|^viA^  vAhvvj^VAv^ 

/^  >/}yv^  \Jlr^K^^  ^vvtww 

/vV^VV^^VVVv^4v  <^3^VvVvjM»v  * Vh^wA^v 

^ /^l|^  f\^  vwhv 

4Vi^  /pvvj>vyvv  }vi/V^^vv»vi^  |/vCCJyv»-j  v^wJU*  vhJi^ 

'L^y\Mj^  vJt/Hvu  AvVj/v^4^^  vytv^V^v^  'AvyO 
y|>v^  4^^  /|jW  5^^  <y>KvW"vv^  ^!/yv^y^[j^yyi[4 
■^wyO  o^M^yAv  X/" 

''^pA/VV^VVVv  //^<W'>4vk^  Ty^^KV^Tvi/ 


^^cM^i:uVA''7)kz^ 


i>greufKn 


/ StflUö)  . ^ 

3 roo^nfjoii^jU 

* S'.^  . A " ( 


> y <\  ///i  ^ 


' ' .^\ 
- 


“'"BÄ'ii'i'sjr'  

Rillft  »i?fenbfK  «'it  «in« 

«nenbtn  ®IO(fe  juni  SÄ 

5 "ïr.,::,47nir  ,;;i  «r®» 

"ft 

|".Äa«S£MÄ"-7a'Ä 

KÄ|S|X,i^?||pg;|=S 

Ä*l;«  s !:;>•  V“'*  “ “ 

ftftütffii  eirüfienfcflmiiiuiin'«?  bel 

WniiioftiWeii,  bl?  nn  7ff?  ,au.ta!,.t  au» 

bet  ttlitfiiijrt  (n  foitii»  (Bri,!hftn5  ’ientn,  mib  D{| 

enact  «rSn  iiub  SnÄ 

Süc«r  foiuie  ba,  mn  bic  aSitifiinf -ft  hrr^ft 
tnna  *>“C'll  bicSi^lÜMicInrHt  hr^jriiLS  f ^emmborrirt). 

... ... 


bon  '(ïiibtrocrrcii,  Weiter  öicbtrcffLr'!''!’'’^!  **'  irfiliret 
^ötbatcê  Öiocfcn  jcictien  tolitfc"  ^ Lf  h?.“«?  bc urfin, 
rfnbcrnbcä  aufmcrff.-m  «u  ““m  a*  *>0«  I 

liifjtlicSeii  is^icneii  (§  5 iftbf  3)  i»  hT»  ra."  j ‘'''  »näber. 
flfbeu.  - $aa  Kbficbci  hrf  * ^lorfcnjtlifirii  jii 
einjuftcaeii,  meun  Iicte  bnbu?i*^u!It''^^'’* 

»erben.  Siuerftofri  obetW^rn./^.hÄ.i  f*'-’“ 
untctlafFcii.  Set  Qleirati^  bon  sTn^ilr  ■l"®'’’’» 
unb  bcfldnbla  »«nenben  0iS5?n  flÄ/.  .,ï"'*’bfn 
bctaleidicTi)  foiutc  boii  foaeimniitfii  WimI,  fTll®*')  ““** 
fie  bcracflait  in  «ctbinb^ung"," 

ftrSen,  bas  lie  ertaneii,  „„h'i:,,  ' '■“V'“';‘““t‘“nB 

iDCHbUIM  o.-(ir«4>t  «.iuL  "»  «nl^Äl  2t,  *» 

fatirrr,  Fa|  tin  lier  nnr  hrll.  b«  fljiib«  , 

foiifl  biicd)  bns  Hioibeifoine',  cbft  ban 

..feSKS"  ES^ 

^9  8.  »et  Wahrer  bat  hri  hpr 

SSÄÄ-rs' ÄÄ'Ä 

lonae  objiifteiacii,  bi»  bi?  éabn  fret"f(f  ‘ 

» ..1 ...  .(..«».Ä'Är  3.'S.S,!ÄV.;‘ 


8 #.  ïal  Corbdtnfirtn  an  finge^oltfn  fïiiffWftffn, 
8-<ttftfo6rjfU9fii,  IHeUttn,  flobfalirtni,  i>ii6qSiiflfni, 
tTonaporten  ober  bergirtdirn  bat  auf  btv  liiitcn  Seite 
ill  e^olgen.  — Wiif  Sabttoegen  Ijnben  tie  ju  öberfioieit« 
ben  lïnbrwerte,  ffraftfabrjeufle  »fro.  auf  bal  flcgebent 
®IO(tenjei(i)fn  fobiel  ifälag  frei  au  laffe»,  ba&  bet  8iab- 
fabrer  nuf  het  fïabrflraBe  oljiie  Qfcfafit  Borbtilofiri'ii  faim. 

¥1»  unüberrubtlicben  Stenen  (g  5 «bf.  3)  forcic  überall, 
roo  ble  ffobrbalm  buttb  Subtroei  fe,  flraftfabtAciifle  ufro. 
»ereiiflf  fft,  Ifl  bal  Uebcrbolen  Berboten. 

6 lO.  Bei  SfeiiuQunfl  ber  Banfette  iinb  ifuSroege  (g  12 
¥lbf.  I unb  8)  batfber  Betfebt  ber  f^iijjnünaet  iiidii  flefiort 
»erben.  ®a4  Banlctt  l)at  bet  Wabfubrei  bet  IHnnabe« 
rung  an  fJuBganget  redjt.ieitlg  au  Beriaffen;  fofein  biel 
aber  nid»  móniici)  Ifl,  gnt  er  ab.iuflrtflrn. 

§ 1 1.  ï)ül  Umfreifen  «on  {Jiilirrocrten,  ïflenfrtifn  iinb 
ïleren  unb  ibnlicbe  Beroegungen,  loelrfie  geeignet  linb, 
ohpf  ffia(?nti!n!  41!  gffd^ïb?!!,  brn  *a 

fiBren  ober  tiere  frtifu  a»  marfjen,  Rnb  Berboten  ’ 

§ 13,  ïnl  SiabfaUren  ifl,  aiiBer  ben  file  Wabtabroertebr 
eingerlrfiteten  befonberen  JBegen  (Wnbfnbrroegen)  nut  nuf  1 
beufflrgiifjrroertebeflimmtenlBtnenunbBIfibfn  geflattet.  ' 

Wiifierbalb  bet  gefdjloffenrn  Oitfdjaften  barf  ba*  fjabren 
rolt  StBeitübem  oud)  auf  ben  neben  ben  ,èabrroegen  bin- 
fübrenbei»  nlebl  erbBbten  Oonfetten  flattflnbrn.  Meiten,  / 
gabten,  Stbieben  *»n  fianbrongen  unb  ^anblarren  »bet/  » 
Ciebtrribrn  nuf  ben  Rabfabtrorgen  OBbf.  1 £ag  1)  t»  - 
nidit  geflattet.  ^ 

gl5.  Butofbetbanblungen  gegen  bit  »»tflrbeiibrn  Be- 
fllmmnngen  inb  gegen  btc  batin«orbebaltenen  aQgrmrinrn 
ortlpollAelfidien  Boifdtriftrn  ober  befonberen  pall.ieilid)en 
«norbnungen  (g  13)  »erben  In  «emügbril  bel  |Se«  Kt  lo 
bel  Reid)l<lttlaefeblud)l  mil  «elbfttafe  bil  tu  SOÏRait 
«bei  DU  {Mft  «tl  t»  li  togen  beftroft. 


G.  MAY, 

136,  Fenchurch  Street, 
London, 

E.C3. 


G.  MAY, 

INSURANCE  BROKER 


TELEPHONE  s 

MANSION  HOUSE  ^232  AND  1297 

INLAND  TELEGRAMS  : 
MAYGUNT  PHONE  LONDON 

FOREIGN  CABLES  : 
MAYGUNT,  LONDON 


136,  pENCHLlppH  Street. 

London,  e.c.3. 


don  11. Oktober 
1938 


Herrn  Erich  '-'tto  Gruenebaiun 
c/o  Simon  Hirschland 
Alsterdamm  27 
Hamburg 


Lieber  Erich: 

Ich  nehme  an, dass  Du  meine  letzten  Zellen  er- 
halten hast, und  infolge  anderer  Gedanken, die  Dich  bewegen, 
keine  Zelt  zum  Antworten  gefunden  hast. 

Erst  heute  erfahre  ich  von  dem  erfolgten  Verkauf 
Eurer  Firma  und  gleichzeitiger  Schliessung  der  Hamburger  Nie- 
derlassung. _ ^ , ,, 

Die  Entwicklung  der  Dinge  in  Deutschland  Hes- 
sen schon  seit  mehreren  Monaten  diese  Notwendigkeit  als  ein- 
zige Loesung  erscheinen .Trotzdem  ist  die  nunmehr  vollzogene 
Tatsache  fuer  Euch  alle  ein  sehr  schmerzliches  Ereignis, 
dessen  Tragik  ich  mitempfinde. 

Sicherlich  werdet  Ihr  noch  einige  Zeit  mit  der 
Liquidation  bezw.Ueberleitung  der  Konten  auf  die  neue  Firma 
zu  tun  haben, sodass  Du  Dich  sicherlich  erst  nach  einigen 
Monaten  mit  Deinen  eigenen  Plaenen  befassen  kannst.  Es  wuer- 
de  mich  interessieren »von  Dir  zu  hoeren, welcher  Art  Deine 
Entschluosse  sein  worden. Wird  es  London  oder  New  York  werden? 

Ich  hoffe, wieder  von  Dir  zu  hoeren, sobald  Du 
Zeit  und  Lust  hast. 

Mit  den  besten  Gruessen  fuer  Dich  und  die  Deinen 


N0.22ÜÜ2. 

The  Foreign  Policy  Association 

acknowledges  with  cordial  thanks  the  receipt  of  $ .5...— 

From  



To  be  applied  toCM..».S.9Xy4.fift..R§»ewftl;i...^ril.. 

Date  Juna  2.6  1928 

18  East  41st  Street,  New  York  City 


i;.rlüh  Otto  Grunettoum 


H&mbur^i  den  gl. September  193«^ 
Al»terd&xam  27, 


Lieber  August, 

Deinen  Brief  vom  12. da. Mts.  habe  ioh  bekommen,  aber  bis- 
her nooh  nicht  beantwortet,  da  er  gerade  eintraf,  alo  iCi  io  Berlin 
war.  In  Berlin  war  ioh  in  versohieden  en  Angelegenheiten  tätig  und 
habe  mich  dort  mit  Kurtl  getroffen,  mit  dem  ioh  dann  die  Abende  sehr 
nett  zusammen  war. 

Gleichzeitig  kann  ioh  Dir  Deinen  Brief  vom  17.dB*MtSo 
beantworten  und  sohioke  Dir  in  der  Anlage  ein  Einfiihrungssohr eiben 
an  Herrn  von  Dewall,  das  mir  Herr  Dr .Hirsohfeld  für  Dioh  gegeben  hat* 
Sollte  dieses  Schreiben  nicht  genügen,  so  wurde  sich  dann  Kurti 
nochmals  via  Frankfurt  für  Dioh  verwenden,  im  Jtoment  soheint  uns 
dies  der  einfachere  und  schnellere  Weg*- 

Die  Geschichte  zwischen  Warburgs  und  Satzger  hat  mich 
natürlich  sehr  interessiert  und  besonders,  dass  Warburgs  Kraoh  mit 
ihren  Londoner  Freunden  Rothschild  haben  sollen.  Ich  glaube,  bei  diesen 
schlauchten  Zeiten  merken  die  Leute  er«t»^i®  sie  von  M.k.W.A  Co. 

hereingelegt  worden  sind  und  deshalb  ist  alle  Welt  böse  auf  sie. 

Aber  dass  es  ihnen  nicht  möglich  sein  sollte,  einen  Volontär  in  London 
vta:r ingflQ ^ dooh  ein  recht  bedenkliches  Zeichen.“* 

Wegen  der  -nngelegenheit , über  die  wir  in  letzter  Zelt 
verschiedentlich  zusammen  korrespondiert  haben,  habe  ioh  leider  immer 
nooh  einige  Fragen,  deren  Beantwortung  ioh  aus  den  mir  übersandten 
Unterlagen  nioht  klar  ersehen  kann  und  von  denen  ioh  annehmen  möchte, 
dass  sie  auoh  absichtlioh  unklar  in  den  Driioksohriften  enthalten  sind. 
Du  scheinst  mit  Satzger  öfters  zu  sprechen,  oder  vielleicht  hast  Du 
sonst  mal  Gelegenheit,  irgend  jemanden  darüber  zu  fragen,  evtl,  eine 
der  Gesellsohaften  selbst: 

1.  ) Erwirbt  ein  investor  mit  dem  Erwerb  elne^  •^hare  ein  bestimmtes 

Anrecht  darauf, eine  Hypothek  zu  bekommen  oder  ist  es  ganz  unerheb- 
lich f|ir  die  Gesellsohaft  bei  der  Hergabe  einer  Hypothek,  ob 
Jemand  Aktionär  oder  nicht  ist,  bezw.  kann  man  eine  Hypothek 
bekommen,  ohne  Aktionär  zu  sein*  Evtl*  brauoht  man  die  .Aktien  erst 
zu  erwerben  in  dem  Moment,  ln  dem  man  die  Hypothek  erhält; 

2. )  Ist  es  gleichgültig,  ob  ein  Bausparer  Aktien  erwirbt  oder  ein 

Depositenkonto  hat,  oder  welcher  [kitersohied  besteht  in  der  Be- 
handlung dieser  beiden  Spermögliohkeit en  im  Verhältnis  des 
Spareres  zur  GOii^ellsohaft ; 

3. )  Bestehen  irgendwelche  Vorschriften  über  das  Verhältnis  der  zuge- 

teilten Hypothek  zu  dem  Aktienbesitz  bezw.  zu  dem  Sparkonto. Oder 
ist  es  bei  der  Zuteilung  der  Hypothek  gl eioh gültig,  wieviel  der 
Bausparer  auf  einer  dieser  beiden  Gattungen  eingezahlt  hat; 

4. )  Wird  die  Einzahlung  auf  üktien  bezw.  auf  Depositenkonto  Irgendwie 

gegen  die  Hypotheken  aufgereohnet , d.h*  kanner  die  auf  eines  diese: 
beiden  Konten  eingezahlten  Bträge  sofort  zur  Tilgung  bezw.  zur 


2.) 
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Verminderung  der  Hypothek  benutzen  oder  evtl,  später  dazu  verwenden, 
oder  muoS  er  erst  die  Hypothek  tilgen  und  kann  dann  erst  sehen, 
wie  er  sein  Geld  aus  Spar-oder  Aktienkonto  zurüokerhält ; 

6.)Gibt  es  irgend  einen  Sohlüssel,  nach  dem  die  Hypotheken  zugeteilt 
werden,  oder  liegt  es  im  hrmessen  der  Ges elluohaft , wem  sie  ai» 
ihren  verfügbaren  Kitteln  eine  Hypothek  geben  will  und  wem  nicht. 
£(Iu8S  evtl,  ein  Sparer  auf  eine  Hypothek  lange  warten  oder  ist  es  so 
wie  in  Deu1^ohland,wo  die  Hypotheken  ntweder  in  der  Reihenfolge, 
in  der  die  l%nträge  eingehen  oder  entsprechend  dem  bisher  gesparten 
Sparkapital  zugeteilt  werden  oder  gemäss  anderer  bei  jeder  Gesell- 
schaft vereinbarter  SohlUaaelzahlen. 

über  diese  Punkte  habe  ich  leider  in  dem  einge-' 
sandten  Material  nichts  gefunden  und  bevor  ich  eine  Ausarbeitung  über  das 
Bausparwesen  in  England  mache,  möchte  ich  gerade  über  diese  Punkte,  die 
mir  in  Deutschland  als  besonders  ■wesentlich  erscheinen,  noch  gerne 
Näheres  wissen. 

Es  tut  mir  leid,  Dich  damit  nochmals  zu  belästigen, 
aber  ich  hoffe,  Du  hast  nicht  zuviel  Mühe  davon.  Übrigens  habe  ioh  bei 
Lutz  ebenfalls  über  das  Bausparwesen  in  Amerika  an  gefragt« 

Pur  heute  mit  herzlichen  ürüs8en,wie  stets. 


Dein 


/ 

jtf'  ♦■ , «C  jf^y 


,-<31,--^ 
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-c^c<^  , f^iU,e,.-^C^. 


■tA.>^-0LA^cy^ 


'ê^t^CA,  


, 9 , --C^ 


Aè 


c/4!^ 


(Jta 


j^tt.  i-t^ 


/A*>^^AA*^AAt^eA^  ^**-**-^ 

e/^^. 


Erich  Otto  Grünebaum 


Hamburg,  den  7 «Oktober  1933 
Alsterdamm  27 
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Lieber  Walter, 

Deine  beiden  Briefe  habe  ich  bekommen  und  iot  alles  bereits 
in  die  Wege  geleitet. 

Jetzt  habe  ich  noch  eine  Bitte,  Ich  habe  bereits,  bevor  alle 
Papiere  in  Ordnung  v/aren,  das  Aufgebot  bestellt  und  hat  sich  das  hiesige 
Standesamt  bereit  erklärt,  auf  Grund  meiner  Angaben  schon  nach  Berlin  zu 
schreiben.  Alsmich  die  restlichen  Bapiere  nachgeliefert  habe,  war  die 
Bestätigung,  dass  Gaby  in  Berlin  ’’aufgehdngt”  1st,  bereits  bei  den  Akten* 

Die  Frist,  der  Einspruch  erhoben  werden  kann,  läuft  aber  erst 

am  Donner sta>5^b.  Auf  meinen  V/unoch  hin  hat  das  hiesige  Standesamt  Berlin 
gebeten  , sofort  am  Bonnerstag  Abend  noch  die  Bewilligung  nach  Hamburg 
zu  schicken,  sodass  sie  Freitag  morgen  hier  ist,  und  ich  sollte  am  Freitag 
morgen  hier  zum  Standosarat  kor;men,  um  die  Bev/illigung  und  die  Vollmacht 
für  das  Düsseldorfer  Standesamt  abzuholen.  Wenn  die  Berliner  also  pünktlich 
arbeiten,  dann  wäre  es  möglich,  dass  ich  im  letzten  Moment  noch  rechtzeitig 
zu  unserer  standesamtlichen  Trauung  komme,  wenn  sie  aber  buümelig  sind, 
sodass  am  Freitag  die  B^^stätigung  nicht  hier  ist,  wäre  eine  standesamtliche 
Trauung  am  Samstag  nicht  mehr  möglich.  Ich  habe  nun  Gaby  vorgeschlagen, 
da  man  doch  schlecht  eine  Hochzeit  festsetzen  kann  und  sie  nachher  nicht 
in  Ordnung  geht,  ob  wir  nicht  evtl,  zwei  Tage  schlobensolltf^ , oder  sie 
gefragt,  ob  vdr  das  Risiko,  dass  alles  so  pürfetlich  klappt,  laufen  wollen. 

Was  wir  nun  machen  wollen,  steht  noch  nicht  fest,  in  jedem 
Palle  wollte  ich  Bich  mal  bitten,  zu  sehen,  ob  man  in  Berlin  etwas  Nachdruck 
dahinter  setzen  kann.  Da,  v/ie  ich  höre,  in  Berlin  der  Aushang  einheitlich 
am  Rathaus  geschieht,  ist  es  Dir  vielleicht  möglich,  entweder  durch  Rück- 
frage dort  oder  auf  dem  für  die  Hohenzollemstrasse  zuständigen  Standesamt 
zu  erfahren,  ob  bestimmt  mit  der  Absendung  am  Donnerstag  zu  rechnen  ist* 
Andernfalls  wäre  ich  nämlich  dafür,  die  Sache  zu  verschieben,,  da  man 
ja  weder  dem  Rabbiner , noch  den  , noch  meiner  Mutter  zuraut en  kann, 

bis  zum  letzten  Augenblick  zu  warten,  ob  es  nun  klappt  oder  nicht. 

Ich  danke  Dir  im  Voraus  für  die  Mühe^h^u  damit  hast,  uni 
bin  gerne  bereit,  mich  zu  gegebonener  Zeit  dafür  zuvrev^chieren. 

An  sich  sind  sonst  alle  Papiere  in  Ordnung,  sodass  nichts  v/eiter  mehr 
nötig  1st,  Du  •'örrt  also  sicherlich  noch,  zu  ’.vann  wir  Bich  in  D’isseldorf 
erwarten  und  da  das  ja  nun  sehr  bald  ist,  brauche  ich  Dir  heute  ja  nicht 
mehr  viel  zu  schreiben. 

Mit  herzlichen  Grüssen  und  nochmaligem  Danlc 


Dein 


L^v^Y^v.v  'jüil  [Ovxr  i'^j  ; 

yiwX/^w 

WiVw'  AV^  /Cv|fvlAv*r’ »J^vyJvAHvf.  ^VW  A1A*VVhW 

Hvy  -Av  «W  ^w'  3:m>/  iv 

s ,fJi>rJ,^-j^  0\A  ^•j'  HlAwi.  iv^auhT 

VA^  Vtóa^*f  AW  jvi^  Mv  |v^vaV^  VHa 

ia>A>^{^/v  jff^^ 

VvJ'  x(v  av4^^  y^. 

}A\^  Cu' (4^  AvCU^  cAv^/jv^i, 
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YV\\H\iAAVVV^WVM-/  ^vAj\A\\tvA*v'  I*  "^YIw^^xa/"  y^MW^ 

^•|a,w  ,A4a.aa|>. 
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/vClyT  y(AWl-  A'  ''■'^  A^-IaWa^ 
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vvO/vsvvw'  <^'^*  <^f\A\^  UW 
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xA.Wv«/  ^«W*  ^ '*' 

“Aa-DwC^v  3Uw^  'U-«r''^€^  -Gz^  'K/U4^'>3  ^‘fc, 

^*JU  £a.*^U^  C?rOuC/C-fc»p(2Co:)W  ƒ Xi2^  - ^AvwjtC^  j^»  ‘jU'öoöi^  024ävw/ 

<>c£a'c-4v  ^dl4-  '^x.JolLr-  '^ec^^,A^tC  i^-j>'  <2^^  3^/,^- 

^r^'-v^.  /VaaT  CJUJo  AjUa^a^  ! 


Metal  & Thermit  Corporation 

120  OROAOWAY 


>fEw  York 


March  12th  1941. 


Dear  Erich:- 

I received  your  letter  of  the  ninth  yesterday  and 
the  matter  i.hloh  you  mentioned  in  your  letter  was  discussed  . ith 
me  by  Mr.  Herzog. 

V/e.  ourselves,  have  often  thought  about  and  dis- 
cussed  the  question  vhether  it  would  pay  erect  a aetiming^ 

ÄltiefSf  AoriaSrenägrairtSe"frelght  rate  from  Montreal 
to  Hamilton  and  from  Hamilton  to  Montreal  is  about  as _ large  a 
the^frelght  rates  from  Hamilton  or  Montreal  to  P^s 

the  u!  s:  A.,  besides  the  heavy  melting  scrap  price  in  Canada  is 

materially  lower  than  that  in  the  U.S.A. 

Vvhether  the  Canadian  Government  will  place  an  em- 
h' pern  on  Tin  Scrap  which  would  be  a direct  hit  against  the  Ameri- 
can^Can  Company  and  the  Continental  Can  Company,  I don  t know. 

As  far  as  a small  detinr;irig  plant  goes  I really 

would  not  imovv  how  to  advise  anybody  regaraing  than 

detinning  plants  are  only  advantageous  if  they  detin  not  less 
"jr^SS^tSL^er  month  this  figure  may  be  too^sma^  -^4 ,000^to 

'tbrt%ren?f?e”c:nLUrlprodültfon:hSts?de  the  West^ 

in  the  neighborhood  of  about  10,090  tons  per  year,  but  it  m.y  be  . 

little  more  or  less. 

A detlnnlng  plant  for  50,000  tons  per  year,  as  we 
advocate  it,  costs  about  JI.OOO.OOO.OO,  of  which  ^he  cost  of  the 
is  perhaps  i50,000.00.  how  much  it  will  cost  to  build 


do 

of 


I know 
heavy 


press  IS  perrictiJö  ^ - neither 

ten  thousand  ton  per  year  plant,  I aon  ^ 
what  wages  are  at  present  in  Canada  nor  what  the  p 

melting  scrap  is  in  Canada. 

In  a small  detlnnlng  plant,  as  a rule,  a great  deal 
of  labor  cost  per  ton  is  required  and,  as  a rule, 
recovered  in  as  high  purity  as  we  find  essential. 

The  old  Goldschmidt  electrolytic  P^ocess^h^opera- 
tlon  of  which  I really  have  forgotten,  . ould  probably  or  = small 

pl°ant  ind'lts  caplta/lnvestment  be  comparatively.^small,  but  It 

v,n,nc.  nevertheless  require  a great  aeal  scrap. 


would  nevertheless  require  a great 
onverGd  is  medium  and  there  is  some 


of  handling 
left  on  the 


March  12th, 1941 . 


I could  imagine  that  such  a proposition  Y.ould 
pay  during  the  v;ar.  It  would,  however,  not  pay  to  detin 

old  cans  that  way  even  if  you  could  get  them  for  nothing.  I 
have  my  grave  doubts  whether  it  would  pay  after  the  v/ar. 

That  is  about  all  that  I can  say  about  this  matter 

Love  to  all  of  you. 


Yours, 


H:HS. 


Mr.  Erich  Gruenebauqj, 
9 Heath  Street  V;est, 
Toronto,  Ontario, 

C anad  a . 


1941 


would  likewise  be  unwise.  In  coun- 
tries where  there  is  a concentration 
of  large  population,  or  where  tin  is 
scarcer  or  much  higher  in  price, 
detinning  is  worth  while.  Salvage 
of  cans  in  large  cities  for  their 
general  scrap  value  will  continue, 
as  far  as  is  known  here. 


By  H.  R.  ARMSTRONG 

Ottawa,  March  19.— Salvaging  and 
detinning  of  cans  to  recover  their 
tin  content  for  war  purposes  would 
be  too  expensive  to  be  worthwhile 
in  Canada,  metal  control  and  war 
salvage  officials  stated  today. 

The  ordinai-y  “tin  can”  contains 
only  about  one-and-a-ahalf  per  cent 
of  tin,  they  state.  The  rest  of  the 
can  is  mainly  steel  and  iron.  But 
presence  of  the  tin  makes  it  costly 
and  difficult  to  melt  down  even 
these  metals  because,  unless  the  tin 
is  entirely  separated,  it  will  spoil 
the  iron  and  steel  for  industrial 
uses. 

There  is  no  detinning  plant  in 
Canada  now  and,  because  operation 
of  one  would  not  be  profitable  even 
to  secure  tin  for  war  uses,  there  is 
little  likelihood  of  one  being  estab- 
lished. Were  only  one  plant  estab- 
lished, cost  of  transporting  tin  cans 
from  all  over  the  Dominion  to  the 
plant  would  render  its  operation  or 
national  salvage  of  tin  cans,  uneco- 
nomic, according  to  experts  here. 
Establishment  of  several  plants 


9 Heath  Street  West, 

Toronto,  Ont.  , Tiarch  9th  1941, 

Dear  uncle  Frana, 

a“  tiat  thiy  Sir;  Florida, 

th.  last  f^dayrii'^eteSIsU?!*'  " ""’^'"6 

SÄ  rv-" 

ItTot 

the  one  formerly  ™trAl*or?lraoh"f  o>^iRlnally  from  Germany, 

Berlin,  hare  h«e  elncreomS  time  a other  from' 

press  scrap-iron.  They  hare  v«*rv  * 'with  which  they 

for  scrap  and  with  the  with  municipalities 

noth^E  to  do  JlS  In--  ’>"*  *»>at  has 

-Tffna^n  CanaSal  rthouEh  ?5ërma2ê'ml^r»^’*  *^1® 

now,  their  hueinesa  has  heeS  p?ofUabl2  «^"Before  Just 

make  are  rery  shrewed  imnT-raa?««  ^ ^ ” in  normal  times.  Both 

starting  a d^tln”ng.pi”S?  ?«  Tentafeg  now  the  idea  of 

as  they  imagined  that  we  through  vou  ml^t  thought  of  :<Urti  % ms  only 
assistance,  which  they  don’t  haye^  rhev^in?  technical 

costs  of  such  a plant  is  the  scra^-MMs!^«  otheLt.STJS*  ^’’® 

scrap  is  not  profitable,  'nils  preL  th«w  h«.  i the  sale  of  this 

amount  for  such  a plant  would  nof  >»*  so  that  the 

statement  Is  correct,  I can’t  ^ sreat  any  more,  ’Whether  this 

required  for  such  an  additional  plait^ould^n^J"^*  that  the  amount 

probably  could  raise  this  amount^themselyL  T^d?d  and  that  they 

slon  that  they  want  money,  iw®*,  I did  not  hare  the  Impres- 

field.  There  is  an  ™bLgo*for°a«2I^  ZV^  Roo«  oonnectioni'ln  their 
recently  a small  plant  ff?  deLlwanfrf«^  Canada  already.  They  started 

embargo  for  this  kind  of  seraf  ffom^giffeP^I®?^®®'’  ®"'*  ß®*  “ 

starting  to  built  a detinflfg^pw  the  same  time.  Before 

sure  that  an  embargo  for  this  kind  nf  ® would  haye  to  make 

be  one  of  the  few  kinds  of  sL»;«  »crap,  whieh  at  present  seems  to 

Ble.  would  be  impofiS  tolf  IC?  th^s'ccSHn^^’  *”^“1:  ®«11  P®®®i- 

optimistio.  On  account  of  the  far-Seedï  Bowerer  rather 

ye  foreign  exchange  they  eyen  bellere  that"r..**’**?®®®*?®^’^  conser- 
*“®®  ?r><>*rltlng!offs.Vfi.ri!!S*^?/r?»BBe  point  of  ylew  of 


taxes  and  wntïngröffs.  but  also  ÜIv  ^^®’  *Be  point  óf  ylew  óf 

building  of  such  a plant  they^ml^ht*«?«?  moneys  required  for 

Vhether  they  can  get  some  a^urance^ffr  «“T5™”«“*  asslsJtnoe. 

I haye  the  impression,  that  these  RcntleS^n  fóf^rnot'ftfrt ’In^’^óh'“* 


2 


rentur®,  without  making  eur«,  that  it  will a profltahl« 

They  want  to  Inoreaee  on  the  one  side  the  supply  of  scrap 
for  their  press ^ on  the  other  hand  I helleTe  hare  some  further  invest- 
ment for  their  eash,  What  they  really  wanted,  when  they  approached  me 
was  to  get  technical  help.  They  don*t  want  to  experiment  with  the  va- 
rious methods  for  detinning,  which  seem  to  have  heen  employed  in  15urope, 
hut  they  thought  they  might  get  the  help  of  the  TTSA  company,  who  have 
tried  out  their  method  on  this  continent  already.  Their  original  idea 
was  to  take  Kurt  me  in,  with  some  investment  too,  thinking  that  we 
might  procure  your  assistance  in  this  matter  more  or  less  on  a private, 
basis,  "^ut  ^vhen  I assured  them,  that  I cpuld  not  imagine,  that  suoh 
an  arrangement  could  he  made*  they  answered  that  they  are  perfectly 
prepared  to  give  to  the  American  gropp,  which  provides  them  with  tech- 
nical help  and  prohahly  with  a man,  who  knows  how  to  run  such  a ^P^nt 
either  some  royalty  or  some  gratis- share  in  a newly  formed  company 
for  this  process  in  Canada, 

I did  not  go  into  further  details  any  more  at  this  stage, 
But  when  I heard  that  they  did  not  want  any  money  from  you  or  your 
firm,  that  they  wouM jp^^-§5^|^re  it  frenp  Khrt  or  me  either,  hut  might 
like  one  of  us  onlyi&sxM  one  of  thcse^entlemen  has  hoen  seriously 
ill  lately,  hut  that  their  real  object  was  only  to  get  your  technical 
help,  that  they  would  give  shares  for  this  assistance,  which  would  not 
require  any  investment  from  your  part,  that  they  might  get  an  embargo 
for  the  material  reqitréd,  that  they  would  do  it  only  with  some  govern- 
mental asslsitjioe,  I thought  I should  contact  you  again©  I wonder 
whether  Mr,  ^^erzog  has  mentioned  all  these  d#?talla  to  you.  In  ease  you 
should  have  known  all  or  most  of  it  already,  than  there  Äiust  he  some 
other  reasons,  which  laade  you  believe,  that  such  a proposition  is  not 
feasible  in  Canada,  even  on  thé  small  basis,  on  which  this  venture 
proposed  to  start,  I told  them,  that  I am  sure  that  a Canadian  proposi- 
tion has  surely  been  studied  by  you  already,  and  that  the  fact  that  you 
never  started  one  made  me  rather  soeptieal  , but  that 'maybe  some  of  the 
details  given  to  me  by  them,  might  change  the  picture. 

These  gentlemen  naturally  don’t  know  anything  of  our  other 
plans,  which  I did  not  want  to  disclose  at  present.  So  they  still  are 
unr’er  the  impression,  that  this  matter  is  of  personal  interest  to  me. 
But  even  if  it  never  will  be,  it  would  afford  me  the  greatest  pleasuré 
if  I eould  have  done  something  of  interest  to  you, 

I hope  I shall  hear  from  you  some  time  inthls  matter.  Mean- 
while withkindeat  regards  in  which  Gaby  joins  me  to  you  and  the  family 
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KRICH  0.  fïHniJSBAUM  z.Zt,  San  Salvador, 

15,  7ebr,  1923, 

Liebe  ilrossmuttsr  J 

In  diesen  cibgelegenen  Laendern 
weiss  man  ja  nie,  wie  lange  die  Postverbindung  nach 
Deutschland  dauern  wird  & so  moechte  ich  diesen 
Brief  lieber  etwas  zu  zeitig  absenden,  als  dass  ich 

das  Risiko  eingehen  moechte,  dass  er  nicht  zur  Zeit 
dort  a,n-koimt. 

Dieser  Brief  ist  naemlich  fuer  den 
13,  ilaer^  oeotimr^t  und  soll  Dir  meine  herzlichsten 
Dluec-iT.viienscne  und  Gratulation  zu  Deinem  Geburtstag 
uebe rmi t t ein , Der  groesste  Leix  der  Pamilie  'vird  ja 
wie  stets  und  hoffentlich  aus  dem  gleichen  Grunde 
noch  oft  um  Dich  versammelt  sein.  Aber  Du  sollst 
s.uch  wissen,  dass  die  a?ii  Bnde  der  Leit  befindlichen 
■p’amilienmit  gl  ieder  mit  ihren  Gedanken  an  diesem  Tage 
in  Essen  sein  -werden. 

Momentan  befinde  ich  mich  ja  ^ 

wirklich  etwas  abseits  von  der  Hauptstrasse  der  V/elt, 


Das  irjt  ja  mehr  unfrei-villg  als  urspruenglich  geplant 


denn  es  war  die  beste  und  angeblich  schnellste  IvlDeglicii- 


keit  von  Mexico  nach  dem  Panamakanal  zu  kommen.  Dass 
unser  lièbes  Boot  eine  recht  anstaendige  Verspaetung 
von  nur  9 Tagen  hat,  war  in  meinem  Programm  nicht  vorge- 
sehen, da  es  f aiirplanmaessig  nur  5 '^age  zu  spaet  sein 
sollte.  Aber  dafuer  ist  man  ja  in  Mi ttslamerika,  ITnd 
interessant  ist  dis  Sache  ja  doch.  Man  bekoimut  doch  eine 
richtige  Locgtellung  von  diesen  ^egenden  hier,  TTun  lieute 
Abend  geht  da.s  Schiffchen  nun  wirklich  von  hier  ab. 

Auf  diese  V/eise  habe  ich  also  neben  Mexico  auch 
noch  Guatemala  und  El  Salvador  gesehen.  Diese  beiden 
kleinen  Mi ttela^nerikani sehen  Staaten  sind  ganz  ordent- 
lich und  wirtschaftlich  in  recht  gutem  Zustand.  Es  gibt 
fuerchterlich  viele  Deutsche  hier,  1:  in  der  Stadt  Guate- 
mala hoert  man  fast  so  viel  Deutsch  wie  Spanisch.  'Lenn 
man  aus  Mexico  komat^ist  man  angenehm  enttaeuscht  ueber 
den  Detrieb  hier  in  diesen  beiden  Laendern,  Das  I^and  ist 
angebaut,  die  Haeuser  sehen  netter  aus,  die  Strassen 
besonders  in  Salvador  sind  besser,  hier  sogar  wirklich 
gut,  und  die  Geschaef tsleute  klagen  nicht  so  sehr.  In 
•‘“^exico  sieht  es  ja  traurig  aus.  Das  Land  ist  so  schoon 


’.volltenj  aber  es  wagt  ja  keiner,  wegen  der  Unsicher- 
heit, mal  wirklich  etwas  su  sc’  affen,  wenn  er  sich 

nicnt  selbst  Soldaten  halten  kann,  die  sein  Gut  vertei. 
digen. 

Da  ist  es  schon  gleich  anders,  wenn  man  nach 
Guatemala  komnt,  das  Land  ist  yon  Uatur  nicht  so  reich^ 
und  schafft  doch  mehr.  Der  Kaffeebau  an  der  vITestkueste 
ist  fast  ganz  in  deutschen  Uaenden.  Die  ’Eisenbahnen,  ■ 
die  Strassen,  die  Uaeuser,  alles  macht  einen  besseren  | 
und  reicheren  Eindruck.  Und  hier  in  Salvador  ist  ^ 
besten,  das  Land  muss  gut  verdienen,  die  Strassen  sind 
asphaltiert,  die  Haeuser  und  Anlagen  sind  wirklich 
scnoen,  man  kann  diese  Stadt  fast  mit  einer  der  mitteL 
deutschen  -desidenzstaedte  vergleichen,  nur  eben  alles 
ins  Spanische  uebersetzt.  Dies  Land  hat  auch  wenig  In- 
dianer und  die  Spanier  sind  hier  auch  am  wenigsten 
vermischt  mit  anderen  Voelkern.  Auch  in  dieser  Stadt 
gibt’ 3 viele  Deutsche. 

Aber  der  heilige  Durokratius  ist  auch  hier 
der  ochutzheilige  des  Landes.  V/as  man  hier  alles  fuer 
Formalitaeten  erfuellen  muss,  bis  man  mal  herein 
dann  spaeter  wieder  bis  man  mal  heraus  kann  aus  diesen 


und  so  reich  und  das  Klima  ist  in  grossen  Teilen  des 
handes  so  angenehm,  und  trotz  alle  dem,  das  Land  so 
verfallen.  An  der  vVestkueste  gibt  es  viele  Deutsche, 
die  sich  schoene  Haeuser  gebaut  hatten,  die  den 
Staedten^  in  denen  sie  wohnten,  grosse  Anlg.gen  gestif. 
tet  hatten,  die  wirklich  viel  fuer  das  Land  taten. 
Heute  liegen  diese  Familien'  zi.im  groessten  "^eil  am 
Boden  und  koennen  kaum  ihre  eigenen  Haeuser  unterhal- 
ten. So  sieht  man  viele  verfallene^  frueher  mal  schoe- 
ne  Haeuser,  traurige  ^^este  ehemals  schoener  Anlagen, 
alles  vcr-wahrlost . In  Ilexico-Citv  sieht  es  ja  etwas 
besser  aus,  'vie  auch  in  der  naeheren  ’’.'Umgebung  dieser 
Stadt,  aber  auch  dort  gibt  es  ein  neues  Parlaments- 
gebaeude,  das  seit  10  Jahren  in  halbfertigem  Zustand 
daliegt, ohne  dass  weiter  gebaut  wuerde,  ein  neues 
national theater , dem  das  gleiche  Schicksal  wider- 
faehrt.  Dies  nur  so  als  Beispiele.  Dabei  koennte  das 
Land  wirklich  mit  Leichtigkeit  eines  der  bluehensten 
der  'Jelt  sein,  denn  wo  mal  wirklich  gearbeitet  wicd, 
da  kann  man  sehen,  was  fuer  eine  reiche  Ernte  die 
Leute  hairnbr Ingen  ; Kaffee,  Zucker,  Baum'7olle,  Mais 
Teizen  usw.  alles  koennen  sie  dort  bauen,  wenn  sie 


:nelt»  30  weiss  ich  noch  nicht,  wie  ich  weiter  komme’, 
Die  Verkehrsverhaeltnisse  sind  in  dieoen  haendern  ja 
nicht  so  erstklassig.  Eine  Eisenhsihn  z.B.  die  schon 
auf  der  Karte  und  im  Fahrplan  steht,  die  auch  sch^n 
se.ir  lange  in  Bau  ist,  5c  die  man  benutzen  will,  ist 
einfach  noch  ni(!ht  in  Betrieb,  mun  sa^*en  tut  einem 
das  kein  Ilenscli^ Und  wenn  man  dann  da  so  sitzt,  muss 
man  ja  irgendwie  weiter  kommen.  Also  benutzt  man  den 
von  der  Bahn  oder  sonst  irgend  wem  eingerichteten 
Autodienst  lieber  das  Stueck,  das  noch  nicht  fertig 
gebaut  ist,  und  was  das  mit  ^epaeck  und  einigen  Ilen- 
schen  auf  den  schoenen  3 brassen  5nier  hèisst,  das  kann 
man  sich  auch  so  schnell  nicht  vors teilen.  Aber  hoch- 
interessant ist  doch  so  eine  Tour  ?c  wenn  dieselbe  ja 
auf  diese  Weise  viel  mehr  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  als 
ich  las  gedacht  hatte  auch  etwas  anstrengender  ge- 
worden ist  in  diesen  heissen  Laendern,  so  ist  es  doch 
eine  Erfahrung,  die  nicht  jeder  macht,  & die  man  ja 
auch  nur  einmal  im  Leben  (Gelegenheit  hat,  zu  machen. 
Ich  habe  sehr  viel  fotografiert  in  den  3taedten,auf 
dem  Lande,  die  ^enschen,  ihr  Leben  & sogar  einen 


II 


Zwergstaaten,  das  ist  einfach  unglaublich,  Sestern 
habe  ich  den  halben  Tag  nur  dsunit  verbracht,  alle 
die  noetigen  Stempel  in  meinen  Pass,  oder  auf  meine 
anderen  Papiere  zu  bekommen,  damit  icli  heute  das 
Schiff  benutzen  darf.  Das  ist  in  diesen  Staaten 
schlimmer  als  in  Europa, 

Buh  heute  hoert  das  ja  mal  zunaechst  auf, 
^^ein  Schiffchen  ist  ein  kleiner  Amerikaner,  der  aber 
auch  in  den  restlichen  lli t belaLierikani sehen  Staaten 
anlegt.  In  diesen  Laendern  gibt  es  jji  keine  reinen 
Pass^ierschiffe , sondern  diese  Boote  haben  Fracht  & 
Passagiere,  unser  Boot  heute  nimmt  deren  60  in  der 
I Klasse  -5:  75  in  der  dritten;  eine  zv/eite  hat  05 
nicht.  Wegen  der  Fracht  muss  er  aber  in  alle  diesen 
Baefen  so  einen  halben  bis  einen  ganzen  Tag  liegen, 
v/as  mit  Gelegenheit  gibt,  noch  die  Bafenstaedte  von 
Tonduraa,  Ticaragua  ünd  Gosta-Bica  zu  sehen.  Verlas- 
sen v/erde  ich  dies  Boot  in  Panama,  Wenn  es  von  nun 
an  puenktlich  ist,  habe  ich  am  naechsten  Tage  ein 
Schiff  weiter  nach  Sueden,  wenn  es  aber  weiter  bum- 


Stifirkanpf,  Past  alle  meine  "Bllder  sind  gut  geworden, 
und  selbst  die  anderen  sind  deutlich  genug,  lun  darauf  ' 
erkennen  zu  koennen,  ijim  was  es  sich  handelt.  So  kann 
ich  nicht  nur  spaeter  noch  ausfuehrlicher  als  in  einem 
Brief  erzaehlen,  was  ich  gesehen  5:  erlebt  habe,  sondea 
ich  kann  dort  auch  die  Bilder  zeigen,  die  Euch  eine 
Vorstellung  von  dem  geben,  wie  diese  Laender  hier  sind, 
Euer  heute  moechte  ich  jedoch  meinen  Bericht  * 
schliessen  und  Dir  nur  ncchm.als  allés  -lute  anlaesslich 


Beines  ^eburtstages  wuenschen, 

Hit  den  besten  Iruesse«  an  Bich  die  ganze 

uebrige  Eamilie  dort  bfn  Ich  ; — 

^ ' 4 * ■ * 1 


MtM 


lüRTCV  O.  n’-rrr 


Tiebe  Eltern  ♦ 


EV^-IE  V.,  den  27.  "^ebr.  lo-'o  2^ 

47,  .oulcvard  St.  :Uchel,  Ili  «t.^ 

* - 


Jofje  derart  weltlich  ln  'mpruoti  tre'^"''  ''i’’  ich  die  letzten  I 

Schreiben  pekora-i-n  bin.  '’Vtuerllch ‘la t’^di’  '’«s-’  nicht  z\m  1 

ner  insicht  sehr  angenehm  ’ïa  lat  verschiede-  1 

Onkel  K.  euch  schon  in  T,^;ie  A*  '’'^t^nche,  dass  ich  niï  ' 

pckuniaeren  hruenden  nicht  nehen  wuerde  n»e''?J‘’e“*'b''°’:'^  ij 

denn  ao  oder  so,  S^t  bez'ihlt-  rac  -i  f^ocb  ei  pent  lieh  panz 

^och  kennt,  lat  es  uebertaupt  aeL  e^eneh™'’-.-^’’^  -'«vlT 

lasoen.  abpesehen  davon,  dasa  es  4p>ir-  -s  fuehren  zu  : 

p-eschaeftlich  zu  unterhalten,  nirr-it  er  mi i’’*”  'i 
suchen  mit,  ntellt  mich  nls  ^a«hen^f?e  ^ seinen  Ee-  ^ 

leh  doch  die  finanziellen  r-  1®™«  1 

kennen  i^as  ist  jr.  auch  schon  seh?  vi  ei  ‘ vei?  arbeitet;?^ 

Ihn  schon  eine  Reihe  von  Reuten  kenn-nrei  ern ’ Tl^erhaupt  habe  ich  durch 
Franzosen.  In  Paris  tunnelt  sich  -r  "t  et-!.«  ''  ‘'■'^-■’•«3 

Laender,  die  Teute  die  ’vepen  der  ‘'’J^^ji^f’nzproessen  all  er  H 

>nipen  die  nur  hinterhe?u^  ^ Wen  ^^r^nd  f ^ 

c en  woilen,  diejenipen,  die  nur  an^  ^i^J^?nipen,  die  mal  horJ 

("Teschnefte  nachen  wollen,  diejeniren  ~d  i e^nni  dieser  Zeit  ihiref 

Alles  zusannen,  tut  sich  v/as  hier  -3  -in  ri  ? i'  ^^rpnuepen  da  sind.  * 
sprechenden  -euten  hier.  ’Tenn  nan'wirklich  enpiisch  J 

man  Jetzt  nach  ’aris  .kommen.  Tn  Tondon~ie^nt  '^nplisch  lerneh  will,  nu^  i 
in  ^rford,  nur  das  hirh-oxford  in  'nr  das  cockney-enpli  ;h;/J| 

kann  man  das  alles  Ic^enf Tu  den  -,^0"^  -^enn"^"  ^ 1 

tafT  hinpeht,  wo  der  Eintritt  nichts  kostet  7n  d""  ^onn-  i 

Restaurants,  hoert  nan  derartiFvill  vnR T , r“'"  "“pls  den  feinen  I 
I.BUte.  Habel  sind  es  z.^t.  nur  die  T>r,Q  000' Amèr"””  direkt  auf  die  I 

Residenz  hier  auff^eschla^en  haben,  die'-epa^^tlinM  ^^»«näiscl 

.'inerikaner  ’■  Snftlaender,  die  rerade  ^uf  '-  ^l®  'venißen  ■ 

’nier  sind,  sowie  die  OeJehaefm^ute  ?ie  •t:'’®"®®  ®^"®  I 

muss  das  mal  erat  im  Comner  sein  wein  ^b  ihre  Vertretunß  h;iben.  lei 

onswelse  "raachen”J  Selbst  , wo  ich  wohne  Armeen  Raris  rivlsi-  I 

mehr  vor  ihnen  sicher.-  Aber  „„ter  mF!’  -««^tier  T.atln  ist  man  nic’t| 
verstehen,  dass  den  anderen’  ärit  aürb  ^ut  | 

schoene  ntadt,  wenn  ich  aueT-  »rot  - enl/,  d»"®’^'’*  b wirklich  eine  1 

angenehm  zu  wohnen,  wenn  es  nicht  „eroL  T f'®?®’'®"  h®'*’®,  und  sehr  I 
her  die  panze  “®lt>ewesenR"Jf  JirrehRier':::?^'^  ''®  ®®  ^s.  ■ 

Fachi  lar  Ich  im^"ri?el''^brn'''da'  ziemlich  ruhipl 

i®J  ^unTmein  .;^^-ernR?h’T-d“?:SS®i.Ti  " 1 

sehr  bepcistert  von  der  Rude  waere  kpn^  ? ^ittaps  einpezopen.  Dass  ich  I 
ich  nicht  wenipstens  ein  anderer^ immer  hi  behaupten,  -cm  ■ 

aus,  Es  ist  kein  '^elefon  im  f ®^fiUie  bekomme,  ziehe  Ic'?  I 

Einpanp  zu  meinem  Zimmer  peht  durch fuerchterlich,  der  I 
Retten  etc  nur  keusch  rhir^h^ii*  !}  ^ ^^‘'^«(^chenzinmer,  wobei  man  i I 

dass  man  -esuoh  ßanz  un;jSegllih®Sal’'afJ  n*?  verdeckt  hat  etc.  ao  I 

aelbst  wenn  man  mal  vo1lt(»  " r-n  meiner  ’^ude  enpff.npen  koenn+ó 

-im^-  hi®r^k^^ia":?[e^^r\“atTn  I 

mun  sprechen  muss.  tusserd»m  MnR"h‘’n^a^u:rn?r ^rdeF^'^^^.f ,‘4®"®",  l 


- IT  - 

^ "-wn.  H . ' 

'rlbt  " • nr>,chrrii  ttaps  "^ort r-ierp  *ni«.h » f^finn  'veir.ftr  von 

Jibt,  ; ,vo  ich  schon  recht  interns  t ueber  verschiedene  'kiemen  ' 

tue  ich  eirf^ntlich  schon  f — t ..  Cf^^-oert  habe.  V^rat  eben 

ich  noch  .«13 , . .1,  '•«taumhh.^L  :i«i  ^ 

"i"ht  so  a^Maoht  -Ji  i'‘l  ’•ntarridfti 

o ann  .;ar  icn  letzten  Sonntar  '-hrreseb^n  i^a-ier  gedacht  habe 

im  onvre  ln  rinara  f.ehr  sc^^o»nen  ‘■'onr#.-r+ men  ^stnendlpen  Aufenthalt  ■ 
^iripicrt  von  Poub^et,  den//  ich  In  ^'iisschM^.a  rich  russische  ^uaik'^ 

ich  vor  Anicunft  von  oA.kel  K^rt  nur  nno^  • S'^icert  hatte.  Sonst'  mr  i 

ilahPahhnit  Am  ...ittwooh  Jtair,  dinn  Onk^  v ^®'’?  C'®®”"!  habe) 

_ n abholte,  wo  er  nur  h Stunden  Verc’n-.^.fnv,'  der 

A^nd"j;:p“:r  ":£i4"'^"v"®rT4n“c'nen  i 

E°c^*^t™aber  nlohL'^o^de^Is 

kclhorn  zusammen, "ä^rG^k^etaeJ  ^oTIrth^:”'  h®’®  vielleichf 

.urueckf aehrt , ^ ich  wil]  mal  sehen  aVi  • der  Ilittwoch  nach  "^jv 

■verden,  uns  auf  dem  llontraaJte  etw’«  unsolide  sein 

ccm  den  Äuruen,  die  ich  wenstens  ei  ^ "'®^^®h  • ^-'.scer  alle  die« 

reoet-it  habe,  1 den  Bearatehen.^sowie  der  3ehr"^nt™‘^"  ‘’^®  '^«■C«  fori 

let.stcn  ^are,  habe  ich  nichts  weiter  erlebt  5 ^ ^ waehrend  der 

noch  gar  nic>it  gekomi^ien.  erlebt.  Zun  Lesen  bin  ich  natuerlich 

Tro+,-v.  T'  Git>t  es  nun  hei  Luch  heiK»»,  o t'm  ^ i_x 

Vaters  fragen  ? ^as  macht  das  Abitur  " ivi  - ‘ ^ C^^-t  es  ^-rossri//ut ter  ^ 

Oruesse  an  alle  von  Aiitur,  /i«  war  es  i:ar>^eval  ? Herzliche 
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TELEGRAMM- ADRESSE! 
„DRESDIKAT  BERLIN“ 


Berlin  W56,  den  NOVOmber  ,93 


• T» 

t' 

An  die 

südamerlkanisohen  Hiederlassungen  der 
Deutsoh-^üdamerlkaiilsohen  Bank  A. 


Jn  Überreicher  Bleaee  erlauben  wir  uns,  Herrn  Brloh 
Grünebeum,  einen  Beffen  der  Herren  Kurt  und  Qeorg  Hlrsoh- 

t 

land,  Jnhaber  der  uns  sehr  nahestehenden  Firma  tkLmoa  HLrsohland, 
Basen  und  Hamburg,  bei  Jhnen  einzuführen  und  Jhrer  freundlichen 
Aufkiahme  zu  empfehlen.  " 

Herr  Grünebaum  1st  Im  Begriffe,  sich  auf  einige  Monate 
als  Tolontär  Jhres  Jnstltuts  ln  Bio  de  Janeiro  oder  Buenos  Aires 
zu  betätigen  und  hat  die  Absloht,  bei  einer  Reise  dahin,  verschiede- 
ne  Plätze  ln  Südamerika  zu  besuchen. 

Hr  bitten  Sie,  unserem  Impfohlenan  ln  Jeder  Hinsicht 
an  die  Hand  gehen  zu  wollen  und  zeichnen,  ndt  bestem  Dank  für 
Jhre  lUhewaltung, 


freundschaf  tu  chst 


DIBHTIOI  DBB  DRBSDBSH  BAK 


Direlilion  10.  26.  40000.  H.  Pr. 


^v/wvfy^^'  yi-fr^i  ^ 


-llrtlTÄ 


/Icr^v-V  V^^'T’’'’r'  / ‘A  iJ 

J / . . w i ' I {aIm^/.  a 


}A 

'Mt''^'-  7//  ^^Vilv  r^j."-'-  , 
^y  yy  ^ •^' 

^XÄf  w-J-i-  f^rj-^‘ 

- (ri  "^  '^'  jTjtl-  '"'^ 

„.,  ^ .vJ--«'- 

..^y,  rwx...^  " tj^  %\ 

Xv^!X\j0-^  1 ''TT^i  'j 

-fV^/^vW^AyW'  < 

■^'^!r  Vlvk/ 


ERICH  O.  CRTm’KHATTrt. 


’'TMCHirrr,  den  R9.  Kaerz  1933, 


Liebe  Eltern  I 

auseefaHBn  P'^»P'’“™»idrigerweise  der  Platoabend 

a sgeiallen  ist,  habe  ich  etwas  Zeit  anzufangen ^ rait  meiner  unf anprelchen 

?0Weate?f-fBd!rV‘’T*-.T^*  ««ï’dert  haben  werLt^  wa? 

ich  gestern  wieder  in  Berlin  gewesen,  ’c  infolgedessen  nicht  zum  Schreiben 

gekommen.  Iso  mal  Toinaerhst  meinen  herzlichsten  Hank  fuer  Eure  Briefe 

öoyohl  die  ^hielle,  wie  das  was  drinn  war,  mit' letz te'rem 

ge i-jc  lieht,  weiss  . ch  noch  nicht,  in  den  allgemeinen  ?opf  kommt*  s sicher 
nic.it,  aber  fuer  Reitsachen  ist  mir  ^ doch  die  Zelt  nicht  recht  geeignet 

■nur\-iedir^e+’  ^'^’"'^rten.  Auch  von  Crossmutter  k%a  j[  Geld 

nur  wieder  etwas  gekuerzt,  auch  da  weies  'ich  noch  nicht  was  ich'riJ.if  ' 

fangen  werde.  Es  eilt  Ja  hoffentlich  auch  nicht  so.  ’ 

o T.--,-,.  >^^rgnuegiirh.  Nachdem  ich  SBmstF.r  abends  h^l 

Schillings  7urn  "^ridge  war,  ev/^'^if^n^,n  dort  auf  einmal  


^ X • Ä . , ^ ' — 'sj  - V c J ruuÄj.  urii  Jic.  unr  Simrinti  •y}\m 

r-*?  haben  wir  dann  da  noch  etwas  gefeiert,  Sonntag  frueh  kauien 

Bruehstueck  , waren  bereits  in  nieinem  Wohnziinmer 
als  ich  aus  dem  .^ad  kam.  Da  war’s  dann  gleich  sehr  vergnueglich  " rot/Mr^v^-p  ^ 
war  ien  mit  Elatchcn  riraussen  bei  dem  schoenen  ’"etter  ^ bin  in  Patzeburr 
Stunden  gelaufen  Gott  sei  Dank,  ist  Jetzt  der  groesste  -eU  der  mit  gedrot 
^^eltem  ^.otor  zu  fahrenden  Strecke  vorbei  h ich  denke,  dass  ich  ln  gut^einer" 
/oche,  wenn  das  "/etter  so  bleibt  so  weit  bin,  dass  die  Drosseln  ve?schwindL 
jfoennen,  .'-s  war  also  ein  3eh.r  netter  Ich  war  erataimt  u/ot*  o 1 1 „ a 

ran  gedacht  hatte,  aeine  Brieftasche  konnte  die  Post  nicht  alle 

ben'haben:"'''’"''  "icMleh  BesC-aef tlgung  iflnt^Ährei- 

. a.  Mont,Ag  Abend  war  ich  dann  bei  Reirhenbachs  einpeiaden.  wo  ea 
in  zipmlic.  es  -esaeufnis  g'»geben  hat,  Rerrenahend  mit  jFch' /ersten  ^Veinen 
aber  auch  mtem  ^sren.  1 i-hr  konnte  Ich  nicht  ne-W^hen^retelldteralle 
fest,  dass  Ich  trott  meiner  Ihinltaet  doch  der  An  errernuef  tlgste  B-e?lieben^ 

dorr^u^hZt^htr"/""  - f^-'>"nlchtrie:Jndfres "or 

dort  Ai\  berichten,  ^/ergangene  oche  war  ich  v/ie  gesagt  Samstags  bei  Schil- 
lj.ng3  gewesen,  J’rej  tatr  aug  #»i  tf-mackovi  j -rt . ..  . 

cc.  en  Gesellschaft,  wo  es  sehr  offizie.Tl  mit  Buergeimeister , Tesandt^n  etc 
erging  ■ wo  dann  auch  die  Prominenten  der  Wirtschaft  waren  eben  u.a  auch  * 

r f ^erson.  Ällttwoch  Platoabend,  wie  jm.mer,  D^enstar 

bei  Reiniechs  mit  -chwl egermutter,  maesaig-  das  ist  .lies,  was  ich  seit 

hAb!^*f  ^ erlebt  habe.'^rotz  der  zieml  ichenAushaeusigkeit 

habe  ich  doch.  ’Einiges  wieder  gelesen.  Z.Zt  ziehe  ich’s  fast  vor  zu  lesen. 

sorLchL'b?'^  r,u  gehen,  als  mich  zu  unterhalten.  Bel  den  polititschen  Ge- 
spraechen  hier,  men  fast  nur  noch  zu  Leuten  gehen,  die  Bridge  spielen. 

Jissjceiten  bespricht  man  tags  leber  genug,  r , g.  spzexen, 

dvT  '•nr.-r  fl  i Essen  ^eid  gutgeschriebenj  ich  nehme  an,  daas 

liJ’Len  hatte  .Schillinge  ist,  die  ich  Lotte  in  Gargellen  ge- 

Sonst  wuesste  ich  fuer  heute  nichts  mehr.  Also  nochmals  rillen 
herzlichen  Denk  fuer  alles  beste  Gruesse  von  / vielen 
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BRICH  O.  CtRTJEHEBATTM. 


^Tamburg,  den  9.  April  1933. 


Liebe  Eltemi 

Heute  bin  ich  zum  ersten  Itel  wieder  fuer  einige  Stunden  auf ge- 
ötanden,  nachdem  ich,  wie  Ihr  wohl  d^ch  Kurti  erfahren  haben  werdet,  seit 
Donnerstag  im  Bett  gelegen  bin.  Ich  ^MÄ^zwar  nur  eine  ^^achenhoehlenentzuen- 
dung,  nachdem  das  Fieber  (Jim  Donnerstag  aocr  stundenweise  je  um  ein  Grad  in 
ßingjÄ,  liess  ich  doch  den  Arzt  kommen,  der  aber  auch  nichts  aus- 
richten  konnte.  Jetzt  bin  ich  séit  2 '^agen  fieberff^i  h will  morgen  wieder 
fuer  wenigstens  einen  eil  des  -^ages  ins  Büro.  Meine  Krkaeltung  ist  zwar 
noch  nicht  ganz  rorbei,  aber  darauf  kann  man  ja  nicht  immer  warten. 

^ Ruhe,  die  Ihr  den  polititschen  Sreignissen  gegenueber  an 

den  ‘ag  zu  legen  scheint,  kann  ich  nun  leider  nicht  aufbringen.  Mit  Musik 
oder  so  etwas  mich  abzulenken,  ist  Ja  ganz  schoen,  aber  das  wuerde  meine 
Gedanken  auch  kaum  fuer  Stunden  fesseln  koennen.  Fc  ist  ja  nicht  nur  die 
antimemitische  Hetze,  unter  der  ich  persoenlich  ja  fast  kaum  bisher  zu  lei- 
den  hatte,  es  ist  nicht  nur  das  Gefuehl  der  Erniedrigung,  das  einen  dabei 
anfaellt,  es  ist  ror  allem  das  absolute  Gefuehl,  ja  das  bestimmte  Bewusst- 

endgueltige  Ende  der  Epoche  darstellt.  Ich  glaube 
• i N-azibewepng  voruebergehen  wird,  ich  glaube  nicht,  dass 

die  glaube  nicht,  dass  es  eine  *>chtsbewegung  ist, 

gestimmt  haben,  werden  ein  Erwachen  erleben, 
oder  teilweise  haben  sie  es  schon,  wie  sie  sich  es  nie  gedacht  haben,  es 

^*^^!f?^e«rlichen-kapitalisti8chen-liberalcn-demokra- 

Zeitalters.  Was  wird,  weise  wohl  niemand,  ich  glaube, 

^ ^ ® Herrn  Stalin,  Herrn  Hussèlini,  Herrn  "Utler  etc 

werden  nicht  sehr  weit  yon  einander  entfernt  sein, 

lae^dei^  S Si^f  d^u^Vd^  ^eit,  jetzt  ist  alles  im  FJuss  in  allen  dieaeiy; 
laendern.  Es  wird  da  up  downs  noch  geben,  es  wird  nicht  aJles  auf  einmal 

gemacht  werden,  der  Antiseiaitismus  wird  auch  zeitweise  mal  wieder  rerebben. 

*^*ß^*^S  ®-l3  solche  wird  langsam  aber  sicher  doch  jetzt  ihrer  elce 
nen  Gesetzlichkeit  folgen.  Da  ich  Ja  Schon  immer  auf  derstind»  sïehef 
dass  mein  ^eruf  ein  zum  Absterben  verurteilter  ist,  bin  ich  auch  der  Einsicht 
dl«®  ri*®?  ^^organg  des  Sterbens  nur  beschleunigen  wer- 

l!":  Ir.  i"??.  2f«^ralist^Bch.burokratisch-gleichgeschaltete<i  Staat  ist 

U.I«  .nioxatj.ye  aes  «inz eikauf manns  wenig  Platz,  der  Bankier  hat  schon 

n?ch;rue?J"h»rH"  <’"„J««2i»ohe  am  Wenigsten.'  DaL  m^S  iL  Soment 

i !f*"**H  hat,  darf  doch  um  Gottes  Will 

^ Pankmensch,  wobei  ich 

stunden  kann  l^h  noch  mehr  denn  als  Jude,  Unter  diesen  Um- 

Ständen  kann  Ich  also  Vater  noch  gar  nicht  belpf lichten,  mit  dem  was  er 

ueber  meine  Berufswahl  sagt,  kber  rielleicht  ist  es  fuer  diese  Generation 
ueberhfupt  gleichgueltig,  was  sie  macht,  angeschmiert  sind  wobl  alle  in 
diesem  ^nde  der  einen  Bpeehe  f dem  Anfang  ?^Än“L'Sohlf 

+ . -7  dass  ich  im  Moment  mir  wohl  Irgendwelche  Sorgen  ueber  meine 

naechstc  Zukunft  zu  machen  brauch#,  ist  aber  natuerlich  die  Entwuerdirunp* 

winlgsteSs  mic^  Ich^  der  Juden  hier  liegt  so,  dass  sie  einet,  dierekt^afhmt 
Hf  f Ï®’*  Jedenfalls  ganz  erledigt  ln  diesen  iat?«,,.  h«>.. 

lllLn  Te’'lstTu"Vtrt\1r  '’****^  VerfassSng"haet?ene1r‘ 

Sich  abgcflaut,  man  muss  mal  abwarten  wie 

sich  die  Dinge  gestalten  werden,  Tenn  dieser  Antisemitistmis  aber  wieder  in 
alter  Schaerfe  auflodem  sollte,  glaube  ich  nicht,  dass  ich’s  auf  die 

Mtte  Buch  hlerucheXeder  in  Essen  noch  bis  auf 
Weiteres  mit  Kurti  zu  sprechen,  bis  man  etwas  klar^  sieht,  Ihr  schreibt  1a 

**mSdunw'«Ltzt*’'d*H’'J*”i‘  bereits  mit  Lutz  in^ 

Buerger  zweiter  Klasse  nicht  ln  Deutschland 

i leben  gedenke  c dann  li^er  klein  & von  vorne  wo  anders  wieder  anfange 


nicht  sehr  Tiel%rtebt!*:m?!ïorh*w*loh  ?u  6*1«^«"  habe,  habe  ich 

Bridge  « Torherlgen  Abendeseen  bei  llmon»  «!*•»**>•  Bienstag  zun 

sehr  Bchoenftii  Wetter  mit  dem  Sonntag  war  ich  1)61  z.T. 

.1«!  gelesen,  -Ent^r^ii  G^h^fh^e?  ^cn“!:;.""  «»r 

"Die  weiase  Rose  " ron  Traw«»«  ? ‘«pmanns,  sehr  interessant, 

etwas  zu  sehr  im  Stiel  von  Kaeatner^  neuen  Gedichte  von  -^eko, 

Norellen  ron  SchnUzlerl  ?!^  Ko^mAu  ““«««nt,  einige  ' 

eben  Schnitzler  ist,  fuer  den  Uoment^c”*^*  »***  gebracht  hatte,  wie 
diese  ahsterhende  ^elt,  den  "Juedlae^l  ^»«rt raeglich,  aber  typisch  fuer 
ich  noch  leee,  aber  halb  z^Endf  hab^  ^ün  M n®  Ï ^euchtwangSr,  den 
/Buch,  aber  eine  Fundgrube  fuer  Antisemiten'  i glaenzend  geschriebenes 
k«BiA>  wehren  muessen,  dass  die  luedWhr^.  “"‘ï'  laengs 

^euchtwanger  1st  Ja  ueberhnunt  einen  * ®°  dargestellt  wird.  Mun*^ 

tlon  mitzuverdanken  hat,  wenn  ich  auch  ^1^2!”’?'“  ganze  Sltua. 

anders  gekommen.  Immerhin  man  hat  den  rfit^n  Ii  *®*”  ®®  “icht  vie 

gegeben,  5;  das  haette  vermieden  wertL^mni  ®°  «“"^«rbares  Argument 

wieder  bei  der  Politik  J ’«««"  muesaen.  - Ha  da  sind  wir  Ja  schon 

ob  Kurt!  08te™“nacrhier'’ko^rod«"icM®®nrï  hbschlossen  werde 

auch  Huth  *:  Anne  mltzubestlnL^n  habL  scJliS?  '’f  **■*  sondern  ■ 

zweifelhaft.  Im  Vertrauen#  auf  die  'inwesenhA-l  f etwas 

gar  nicht  so  crplchtl  Nath  den  neu^t^n  Slot ? ^ Kichwaeldem  bin  ich 

wieder  eingestellt  werden,  wie  wohl  auch  uebrlgens 

Kriegsteilnehmer  .S:  Erschossene  sind  LsmsIm  wieder  zugelassen  wir 

Lotte  schicke  ich  das  neaehlnW  Clausus, 

soll  mir  ruhig  wieder  so  eine  Kette  «ventl,  durch  Kurti  zurueck,  Si 

der  fuer  den  Knopf  da  1st.  soll  anstelle  des  einen  Ringe« 

fuer  den  Guertel!  -«ine  ^den  ®°  angebracht  8«!^' 

man  das  nicht  machen.  Wcnn’s  aber  nl^ht  Knoepfe  ^ an  die  Weste  kan 

den  Guertel  nicht  gibt,  trape  Ish» ®°  etwas  fue 
auch  andere,  die  fuer  Cuertfl  geeignet  sind.“ 

ben  hatte,  abe rechne ^naehe re  Adresse  nicht  Jer  v®^°v  gewchrie 

80  freundlich  ^ besorgt  ihn  weiter.  ^ wegschicken  konnte,  seid  bitte 

nach  Ostern,  wieder^nach^Bsaen^ko')^'  ea^^i 
auch  nichts^  Akutes  so  do^S  heutiger  Zeit,  wenn 

nach  dort.  — -u  i^caprecnen,  seit  meiner  letzten  Reise 

sonst  fuer  heute  nur  noch  herzliche  Cruesse  Euch  allen  von 


NS.  Das  Ruch"  Ann  Vickers"  w 4 -u 

daraum  braucht  lutz  es  mir  Ja  doch  nicht®"  Interessieren,  aber 

slhiedeiê‘’G''h®"f  Englisch  lisen  . Uetoigens 
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Lieb«  Eltern  1 

yr,,A.4.  Briefe  habe  ich  yon  Such  zur  Beantwortunc  rorliecen 

Muttere  rom  22.  Vaters  rom  15.  26.  de.  Etwas  ward  Ihr  fa  auch  in  der 

Zwischenzeit  durch  meinen  Brief  an  Lotte  unterrichtet.  Sonst  hatte  ich  aber 
auch  zum  schreiben  in  den  Idzten  Tagen  wenig  Zeit  rSr  auch  rSS«! 

Da  ich  etwas  Juenger  & weniger  abgeklaert  bin  als  Ihr,  nimmt  mich  doch  der 

letzten  Tagen  nun  auch  hier  an  allen  Ecken  .'fc  Kanten  in  meinem  Bekannten- 

ko^en^ieïde'^l^hltïZ  nicht  gewusst,  wann  ich  nun  nach  Essen 

ko^en  werde  ^ hatte  auch  deswegen  mal  zunaechst  mit  Schreiben  zugewartet 

firuehstens  das  erste  Wochenende  im  Mai  s^n,  das^* 

Ic  nach  dort  kommen  kann,  wenn  es  nicht  ueberhaupt  erst  innerhalb  der  ent 

iSt^f At-eaenhel?  TorAer?rKa?Jf  fJaSS 
Jetzt  durch  eine  Reise  von  Herrn  -teinisch  yerschiebt  sich  die  Sache  immer 
wieder,  f^estern  fc  Vorgestern  war  Julius  hier  mit  dem  ich  dievAbende  zusam- 

ni^crgeschlagen  f:  erledigt  yon  4eti  all  den  Ereignissen 
ln  Weither  ^ Hannoyer,  die  man  sich  Ja  in  der  Grossstadt  z.T.  rar  nicht  so 
yors  eilen  kann.  Nun  Ihr  habt  ihn  ja  neulich  auch  gesprochen.  Jedenfalls 

aussprechen  zu  koennen,  was  wir  dann  auch 
ïnt  + ii  haben.  Gestern  hat  er  bei  mir  hier  gegessen.  Kaethe  habe  ich 

Jutters  Anregung  entsprechend  ein  Bridgegedeck  geschenkt  Lotte  dieser 

Kaffeemaschine  geschickt.  Meine  Geburtstagsgeschenke 
sind  dieses  Jahr  trotz  der  miesen  Zeiten  groesser  ausgefallen,  als  sie 
sonst  unter  uns  Geschwistern  ueblich  sind.  Was  macht  das,  immer  noch  besser 
seinen  Schwestern  Spass  zu  machen,  als  dass  einem  die  Nazis  es  wegnehmen, 
habe  ich  gedacht  ^ darum  soll  die  Welt  wenigstens  nobel  zu  Grunde  gehen! 

Gekloene  ueber  Politik  nicht  mehr  aushalten  konnte 
einem  Bridgespielen  auch  mal  zuwider  wird,  obwohl  ich»«  letzthin  gar  nicht 
getan  habe,  da  man  Ja  auch  nicht  immer  lesen  kann,  bin  ich  yer<^an''e= 
ne  oche  mal  wieder  ins  "^heater  gegangen,  wo  ein  Wegner-Hermine  Koerner-** 
-Tedwig  Trangel-Gaspiel  war  in  "John  Gabriel  Borgmann" . Eine  ganz  grossarti« 
Auffuehrung,  «vdas  brachte  einen  doch  mal  wieder  auf  andere  Gedanken.  Sonn- 
ag  war  ich  bei  Reinischs  eingeladen,  Samstag  Abend  mit  Schillings  zudam- 
men  gewesen.  Beide  Male  sehr  nett  ^ gemuetlich.  Reinische/iiatten  den  Tag 
achmlttags  Stalldienst  ^ das  war  ein  Gekrabbel  ln  der  Wohnung  fc  ein  Krach 
zum  Schi  essen  komisch  mit  diesen  drei  Buben,  Monè.lig  Abend  war  ich  bei  Ler- 
daus  »5;  wie  gesagt  die  beiden  letzten  Abende  mit  Julius  zusammen.  Vergange- 
ne Woche  einen  Abend  im  Ticater,  einen  bei  Architekt  Langs,  wo  er  auch  ab- 
gebaut ist  an  der  Landeskunstschule  hier,  einen  Abend  mit  Koerting  zusam- 
men,  den  zu  troeaten,  da  er  fuer  seine  Stell/ung  fuerohtet,  seitdem  man 
auch  bei  der  Shell  Jetzt  anf aengt  die  Juden  zu  entlassen.  Das  sind  so 
meine  Erlebnisse  seit  Ostern  .Geltsen  habe  ich  infolge  des  etwas  bewegteren 
Lebenswandels  dann  eigentlich  weniger  in  d< 

sehr  schlecht  schlafe  ^ infolgedessen  oft  sehr  lang  lese,  wenn  ich» s nicht 
yorziehe  ein  Vera/faion  zu  nehmen.  Samstag  will  ich  eyentl.  fuer  2^  Tage  in 
die  Heide,  um  auf  diese  Weise  auch  den  Feierlichkeiten  zum  1.  Mai  zu  entgeh 
en,  yon  denen  ich  Ja  auch  ausdrueoklich  ausgeschlossen  bin.  Uebrigens  wuer- 
de  ich  an  Lottes  Stelle  ihr  Examen  unbedingt  machen.  Ich  finde  das  gar  keim 
ne  yejrlorene  Zelt,  im  Gegenteil  die  ganze  Studienzeit  waere  ycrloren  ohne 
das.  Erstens  kann’s  auch  mal  anders  wieder  kommen  fuer  die  Juden,  was  ich 
Ja  nicht  glaube,  was  aber  moeglich  waere,  dann  hat  sie  die  Bescheinigung, 
dann  gilt  diese  Bescheinigung  Ja  auch  sonst  im  Leben  bei  Berufssuche  A: 
eyentl.  im  Auslande  Ja  nicht  yiel,  aber  doch  etwas,  ft  ich  wuerde  ihr  sogar 
i^en,  wenn  moeglich  nach  diesem  Examen  noch  den  Dr.  zu  machen.  Dann  hat 


t 


ich  eigentlich  wenig  zu  schreihen.  Ich  hatte  aehr  nette  Briefe  Ton  Goering» 
der  Jetzt  endlich  auch  seine  Ski spitze  wieder  hat  !c  ron  Karl  Blumenthal,  dem 
es  noch  gar  nicht  so  schlecht  zu  gehen  scheint»  * Ausserdem  rerschiedene  Brie- 
fe Ton  LutZf  ueher  die  wir  doch  mal  demnaeehat  sprechen  mueasen. 

Fuer  heute  nur  noch  herzliche  GrÉesse  Euch  allen 


ial  1933 


’^amljurg,  den  ?.l 


Llcte  Itat-^ér  I 

' ^ Zwar  komne^Ach  schcinljar  auch  in  der  naechsten  Woche  nicht 

nach  dórt,  .^c  hab«  ich^^orSt  nicht  Deinen  Wuenschen  entsprechend  ^handelt. 
S^dern  ióh  habe QM^rormit tag,  damit  es  nicht  zu  spaet  anko^t,  ein 
Paket  an  Dich  zur  Absendung  gebracht,  das  ein  Geschenk  f 

Lindam  enthaelt.  Ich  hoffe  Du  kannst  es  nicht  nur  gebrauchen  *® 

macht  Dir  auch  Freude.  Platten  ^ Duecher  , die  kann  man 
drr  ja  fuer  praktische  Sachen  weniger  Verwendung  hat,  t:  dem 
Kaehmaschine  oder  so  etwas  schenken  k^n;  aber  fuer  Dich 

da  iEuaer  noch  Dinge  ein,  Ton  denen  ich  annehme,  dass  sie  Dir  noch  fehlen. 
Abgesehen  daron  schicke  ich  Dir  aber  auch  meine  besten  Glueckwnensche  fuer 
das  neue  Lebensjahr  * hoffe,  dass  es  ein  schoenes  fue^!;:.Jt)ich  werden 
Sollte  ich  in  absehbarer  Zeit  doch  mal  nach  Essen  kömmen,  so  ^ 

ne  Gratulation  mucndlich  nochmal  nachholen  koennen.  ^ 

Srossmutter,  ist  sie  in  D»dorf  oder  ging  das  doch  nicht  waere  zu  riel  fu 

sic  gewesen  zwei  '^agen  ist  ja  ?aul  hier  l:  juengster  Stift  bei  uns. 

Von  Onkel  Kurt  hatte  ich  eine  gedruckte  Karte  a^r  die  f®* 

schrieben.  Die  Nachrichten  ron  dort  lauten  ja  etwas  besser,  aber  es 
wohl  noch  ein  weiter  Weg  bis  zur  Rueckkehr  »c  ein  noch  weiterer  bis  er  wie- 
der J.ixtz  lege  ich  zu  meiner  Entlastung  wieder 

Ich  hatte  gestern  auch  zwei  Zeilen  TOn  ihm,  ohne  etwas  Besonderes.  E^.  schl 

te  nur  .us.  Einen  C;el>r. 

Koertineä  r.usnmmen  zim  ^rlrtgeoplei  en  tel  Bekannten  Ton 

einen  Abend  bei  Langs,  wohfcn  tch  auch  naechsten  Mittwoch  wieder  er^ 

bi^  Darsinr^ch  recht  amusan  e Menschen,  wenn  sie  auch  «ine^^z 

anSirerAtmosphaere  kommen  als  meine  sonstigen  ^®^annten  triff t ^n 

auch  ganz  komische  andere  -ienschen,  aber.,  es  war  bis  r'  TThr  V, 

Einen  Abend  war  ich  dann  bei  Simons  mit  --erdaus  zusammen, 

ich  den  jungen  Derenberg  zu  -isch,  den  Freund  ron  Aupst, 

besonders  liegt,  t:  den  ich  fuer  einen  ziemlichen  Ouatschkopf  ^alte.  Aber 

auch  nicht  sc  lacht.  I.atztas  ’!ochenanaa_war^  ioh^in^Barllj 
Der  Samstag  war  eine  erhebende  Angeiegenneit . 
erslT^Gleichechaltung  einer  A.-G.  dphte.  Es 

achung  dazu  ruhig  zu  bleiben,  bei  der  Art,  wie  die  Sphe  sich  ahspieltc. 
Nachher  zwar  sehr  netten  *•  gemuetlichen  Lun/ch  mit  einem  Bekannten 
ÄSLk!schlokL?'  dann  ntchher  Besuch  ron  ® 

krcdit-GesellschaftI  der  als  Jude  Nichf rontk^empf er  abpbaut  wird,  da  e 
Inch  ungluccklicherwcise  seinen  Vater  nicht  im  Krieg  Teloren  hai.  da^ucr 
aber  unnuetzerweise  seinen  Bruder.  Der  ^vngela 

haben  wollte,  da  er  ins  Ausland  will.  Abends  ‘^’wartet! 

wo  er  ja  auch  daneben  liegti-zu  lause  sie 

dass  aus  seinem  Erlaub  eine  Entlassung  wird,  Vóe?  ree 

1 -n.-r.  onr>>i  ina  /Vusland  gehen,  hat  seine  a.laene,  die  ich  fuer  r e 
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Hete  Eltern  I 


uns  la  erat  Zeilen,  denn  erstens  haben  vflr 
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Hamburg,  d«n  12.  Okt,  1933. 


Liebe  Eltern  I 


Vatero  Briefe  rom  5.  ä 11.  da  habe  ich  zu  beataetlgen.  Es  bleibt: 
dabei,  daas  wir  am  !^2/22.  heiraten  wollen.  Ich  habe  mich  mit  meinem  Schwager 
in  Berlin  ln  Verbindung  gesetzt,  ä:  nach  dessen  Mitteilungen  ^ dem,  was  mir 
hier  auf  dem  Steindesamt  gesagt  worden  lat,  muesste  es  schon  »icht  mit  rechten 
Dingen  zugehen,  wenn  *8  nicht  klappen  sollte»  Walter  hat  in  Berlin  Eilboten- 
porto extra  dagelaasen  will  naechste  Woche  nochmal  nachschen,  dass  es  auch 
abgeht.  Das  Aiat  hier  hat  mir  zugesagt,  dass  ich  am  Freitag  Morgen  die  Voll- 
macht fuer  D*dorf  selbst  ausgehaendigt  bekaeme.  Also  muesste  es  doch  in  Ord- 
nung kommen  Sc  Ihr  koennt  damit  rechnen,  dass  es  so,  wie  besprochen,  atattfin- 
det.  Der  Standesbeamte  dort  soll  uns  also  eine  Zelt  bestimmen,  wann  ist  doch 
egal.  Wann  die  rerschiedenen  Neumanns  kommen  weisa  ich  nicht.  Werden  die  nicht 
elngeladen  i Isiasen  ron  sich  hoeren  ? Sonstkann  ßaby  das  sioher  sagen,  da 
sie  Ja  naechste  Woche  zur  Immatrikulation  kommt.  Dann  hoert  Ihr  das  noch. 

Ich  weiss  nicht,  ob  man  Onkel  ^eorg  einladen  soll.  Bei  seiner  etwas  anders 
gearteten  Stellung  zu  uns,  kann  man  ihn  doch  nicht  ganz  uebergehen.  Nur  darf 
niemand  beleidigt  sein.  Gaby  sagt,  bei  ihrer  Familie  waere  das  nicht  der  Fall 
bei  unserer  sind  es  wohl  Hoechst ens  '^ante  Harris,  die  immer  beleidigt  ist.  f 
Ich  glaube  die  Gruenebaums  sind’s  nicht.  Sprecht  doch  mit  Grossmutter  darue- 
ber,  sonst  ladet  wirklich  Slsorgs  zum  Samstag  ein,  wenn’ a zur  Hochzeit  nicht 
geht.  Hns  ist  alles  recht,  nur  wollen  wir  niemanden  rer  schnupfen  .'c  Onkel  Ge- 
org nicht  ganz  uebergehen.  Da  naechste  Woche  sowieso  eine  Sitzung  in  A’dem 
ist,  kommt  er  rielleicht  gar  nicht,  die  Geste  irgendeiner  Einladung  zu 
irgendwas  ist  sehr  nett  gewesen.  Kommt  Grossmutter  ? Als  Anzug  sol]  einheit- 
lich,soweit  Torhanden .Cut  getragne  werden.  Die  meisten  haben  einen,  wer  nicht 
muss  wohl  schwarzen  Anzug  mit  gestreifter  Hosetragen.  Hnd  natuerlich  ZJrlinder 
Gaby  traegt  auch  einen  Schleier.  Da  ich  erst  ak  Freitag  Abend  kommen  kann, 
koennt  Ihr  schon  ein  Brautbouquet  bestellen  ? Da  ich  weiss,  dass  Gaby  gerne 
Camelien  hat,  gibt  es  weisse  Cnmflien  ? Wenn  Ja,  bestellt  doch  die,  wenn  niclit 
lrgé^tó(rtwas  anderes  ^choenes  , Ja  ? Holen  kann  Ich’s  ja  oder  sie  sollen  es 
schicken  am  Sonntag,  aber  wenn  ich  Samstag  herumlaufen  muss,  ist’s  wohl  schon 
reichlich  spaet  . Die  "’rauung  ist  natuerlich  am  Sonntag  bei  "’age  Sc  nicht 
Samstag  Abend  » Nicht  zu  spaet  die  Sache  festsetzen,  raan  will  sich  Ja  noch 
umziehen,  wieder  packen  "c  nicht  allzuapaet  weg.  Die  Anzahl  der  Personen,  die 
ron  Gabys  Seite  kommen  koennen  , steht  doch  fest,  es  sind  maximal  6,  ob  der 
Vater  der  Grosarater  kommen,  weiea  ich  nicht,  dann  slnd’s  nur  4 . Wenn  es 
so  klappt,  wie  es  im  Moment  aussieht,  machen  wir  auch  eine  Hochzeitsreise. 
Harff  hat  mir  prorisorisch  3-4  Wochen  bewillgt,  genau  kann  das  Ja  erst  naech- 
ste "oche  featgclcgt  werden,  /ir  wollen  nach  Italien,  wohin  ob  nach  Brioni 
fc  nachher  nach  Dalmatien  noch  etwas,  oder  ob  nach  Capri  Sc  etwas  I lorenz  oder 
nach  SardiBten  steht  noch  nicht  ganz  fest  Sc  wirffsich  erst  entscheiden,  wenn 
ich  Gaby  ftaeohste  Woche  hier  Herrn  Harff  wegen  des  Urlaubs 

gesprochen  habe,  - Ich  habe  Dir  135.-  Mk  zurueckueberwlIiöW/.  Darin  danke  ich 
schon  hiermit  herzlich  fuer  die  Mk,  3000.-,  die  zwar  noch  nicht  da  sind,  uebe^ 
die  mir  aber  sicher  morgen  Aufgabe  zugehen  wird.  Das  macht  dann  zusammen 
Mk  5ooo.- 

Ich  hatte  ^eilweise  eine  bewegte  ^oche,  Erstens  bin  ich  schon  am 
umziehen  S:  bringe  Jeden  ’’’ag  einen  Handkoffer  roll  Sachen  mit  ins  Büro.  Dann 
war  Samstag  eine  Einladung  bei  Groth  zum  Essen  ^ z4r  Bowle  draussen  ln  Rein- 
beck Sc  da-q  man  ron  da  zeitig  mit  dem  letzten  Zug  in  die  Stadt  muss -gab’ s dann 
bei  mir  noch  Hier  "c  Huehnerboulllon,  da  der  Kaffeetisch  doch  seinen  Jungge- 
sellenabschied haben  will.  Einen  Abend  war  ich  sehr  nett  bei  Simons,  die  auch 
eine  Art  Vcrlobungsparty  gegeben  hatten,  einen  Abend  nett  im  Kleinen  Kreis 
bei  Reinischs  , einen  beL  Langs  nach  "’isch  auch  sehr  gemuetlich.  einen  Abend 
mit  Simons  im  Kino  ’’Cad/Mcade”  einem  ausgezeichneten  Film,  den  auch  Ihr  Euch 
anseh'in  solltet  z viachendurch  auch  mal  geschlafen.  Alles  ist  natuerlich 
uebex  die  schnelle  Hochzeit  uebcrrascht  ’c  Frau  Angersbach  in  '^raenen,  dass  se 
Uten  Mieter  yerliert.  Sonst  nichts  Neues,  Bis  bald  also  L herzliche/^ 


Kambur«  d.  25,  Dez.  1953, 


Liebe  Eltern, 

Habt  Ihr  Euch  auch  so  gemuetliche  Feiertage  gemacht  wie  Erich  und  ich? 

oonnabend  underen  'Lagen  nach  Bre  men  gebracht  bekommen, 
wo  Erich  geschaeftlich  zu  tun  hatte  und  sind  (^ann  ganz  langsam  nach 
hamburg  gefahren.  Leider  hatte  der  Fahrer  ron  dortLnd  eret  mit  drei 
Stunden  Verspaetung  wegfahren  koennen,  so  dass  er  erst  um  -è-S  im 

^ Mitternacht  in  Ha, burg  waren.  Dabei  hatten  wir  noch 
streckenvveise  sehr  unangenehmen  Nebel,  Erich  ist  aber  wieder  glaenzend 

^ naechsten  Morpn  haben  wir  uns  erst  einnial  gruendlich  ausge- 
^ war  auch  sehr  muede,  weil  ich  nachmittags  in  Bremen^ 

angesehen  htte.  Am  Moregen  gab  es  erts  noch  grosse  Aufregung, 
Zoellner  so  spaet  kam  und  ich  schon  fuerchtete,  den  ganzen  ^ 
kram  ^^fß®r«chnet  am  Sonntag  allein  machen  zu  muessen.  Sie  ersc  ien  dann 
aber  Crott  sei  Dank,  als  ich  gerade  das  Teewasser  heiss  hatte.  Erich 

schreckli  chen  Schlamp,  well  ich  nicht  einmal  ihre  Adress 

Angersbach  Weihnachtsmann  gespielt, 

^ Kirche  war.  Dann  sind  wir  zu  Rheinischs  zum  IssL 

Weihnachtskarpfen  und  noch  mehr  Alkoho  1 
uid  und  gemuet  lieh  war.  Nach  dem  Essen  käme  noch  Herr 

S ; mussten  wir  natuerlich  hüte  wieder  sehr 

Jetft  habin^w?T-  U?  unserem  neuen  Wagen  hinausgefahren 

unsrerer  Rei^e  sortiert  und  zum  '"eil  elnge- 

Jahreszieten  eingeladen? 

Hinterher  sollen  wir  noch  zu  Lerdaus  ko  mmen,  denen  Ertch  ein  sehr  I 

huebsches  die  Bedeutung  saemllicher  Juedischen  Feste  zu  Weihnach- 

ten geschenkt  hat,  weil  sie  eigentlich  , ebnso  iie  Simons,  dirda?selbe  ' 

Chanukkah  gefeiert  haetten  u nd  nur  nicht  wussten  wïe? 
wir  auch  schon  Freitag  Abend  gemacht  und  Erich  hat  wirklich 

fabriziert. 

Morgen  Abend  kommen  Rheinischs  mit  ihrer  Mutter  zu  . Essen  und  rlelleieht 
d?n^^?n  Schillings,  die  einige  Freunde  mitbringen  wollen,  die 

den  ganzen  ^ag  mit  ihnen  zusammen  sein  wollten,  und  bringen  eine  Feuerzan- 
genbowle mit,  Ihr  muesst  aber  nicht  demkn,  dass  wir  immer  soriel  sueffain* 
das  komt  Jetzt  nur  durch  die  Feiertage,  ist  aber  aeSnét?!  ®"*"*^"* 
Morgen  Nachmiitag  wollen  wir  zum  '^'ee  au  einer  Freundin  ron  mir  nach 

Weulhnachten  bei  ibrer  Mutter  1st. 
morgen  Abend  alles  gut,  denn  es  ist  meine  erste 

b^rMutJür  "»hl  gehoert  ha- 

Bchiekt  n grosses  naehtraegllches  Chanulkahpaket  ge- 

schickt.  Natuerlich  hatten  sie  auch  geschrieben,  wir  sollten  die  Feier 

eSn  II  *»  «»»h  sicher  ertoisL.«! 

enn  er,  ohne  zu  reisen,  in  Ruhe  zu  hause  sein  kann  und  ich  finde  es 

^ schoen  so.  Wir  werden  Euch  schon  noch  eon  andres  Mal  uebrf allen  un 
und  heben  uns  daher  die  Einladung  dankend  auf.  ueorrailen  un 

Jetzt  muss  ich  mich  umziehen.  Viele  herzliche  ORuesse  an  Euch  alle. 

Euere 


Lieb«  Eltern  I 

Weihnachten  lat  nun  fast  Twrueher,  Heute  Nachmittag  waren 
wir  in  Altengfunme  hei  den  Stiefeltern  von  einer  Freundin  ron  GahJ^,  Lotte 
kennt  sie,  Mopa  Kaufmann.  Heute  Ahend  kommen  Reinischs  mit  Schwieger- 
mutter zum  ïïssen.  Es  sind  die  ersten  Gaeate  zu  '^isch  ?c  Gaby  ist  halb- 
meschugge  ror  Aufregung,  Seit  heute  Frleh  tuermt  sie  mit  Enterb re chung 
in  der  Kueche  herum,  »c  es  ist  ganz  gut,  dass  wir  nicht  ieden  '^ag  Gaeste 
haben,  sonst  saeh  ich  meine  Frau  nie  mehr,  Gaby  natprfrch  auf  diesem 
Gebiet  wie  auch  sonst  sehr  ehrgeizig  muss  es  natuerlich  entsprechend 
haben.  Na  , denk» ich,  lass»  dem  Kind  den  Spass,  nur  zu  oft  darf  sie  nich 
8o»n  Rummel  machen.  Nach  '^isch  kommen  nun  ploetzlich  noch  6 Leute,  erst 
waren  es  nur  4 Jetzt  sind» a schon  6 zu  einer  Feuerzangenbowle,  Habe  das 
Zeug  noch  nie  getrunken,  aber  wir  >^rurden  zu  Schllings  eingeladen  sieheu- 
te  da  zu  trinken.  Da  wir  nun  nichtkonnten,  & sich  auch  sonst  die  Feierta- 
ge ueber  nichts  zusammen  ko.^ibinleren  liess,  haben  wir  ihnen  gesagt,  sie 
sollten  mit  ihren  üebrigen  2 Gaesten,  die  ich  beide  kenne,  zu  uns  kommen 
mit  samt  ihrem  Gesoeff,  Nun  kommen  sie  haben  Dr,  v/erners  gleich  mitein 
geladen  bei  uns.  Na,  die  alte  Trau  'Welscher  wird  staunen  heute  abend. 
Sonst  war»s  die  v/eihnachtstage  ganz  beschaulich.  Samstag  hatte  ich  in 
Bremen  zu  tun,  da  haben  wir  gleich  unseren  neuen  Wagen  mitgebracht. 

Er  ist  schnieckej  nur  die  Fahrt  her  war  bei  -^ebel  sehr  anstrengend  & 
da  der  Wagen  noch  gedrosselt  lat,  war's  1 TThr  bis  ich  ihn  in  der  ^arage 
hatte.  Er  ist  aber  bildschoen  »fc  wie  Gaby  sagt  ein  "erwachsener»»  Wagen. 
Den  Weihnachtsabend  waren  wir  bei  Reinischs  sehr  gemuetlich  bei  fabel- 
haftem Essen,  ( das  laesfct  eben  Gaby  nicht  ruheni  eben  wax  ich  in  der 
Kueche,  was  ich  oben  sagte  stimmt  nicht,  sie  macht  sich  nicht  halbmeschu 
ge,  nein  ganz  meschugge  ) Den  ersten  '»’ag  haben  wir  lang  geschlafen  & 
waren  nachher  etwas  draussen,  Autofahren  »c  gelaufen  . Abends  hatte  ich 
^-aby  ins  Vierjahreszeiten  eingeladen,  wo»s  sehr  nett  war,  nur  nachher  in 
der  Bar  war's  so  roll,  dass  wir  frueh  zu  Hause  waren,  t*eute  waren  wir 
wie  gesagt  in  Altengamme  ^ bekommen  nachher  Besuch/  So  yerbringt  man  sei 
kurzen  "^age,  "c  es  1st  sehr  bedauerlich,  dass  Weihnachten  schon  rorbei  is 
Vas  wird  nun  mit  Lotte  ? Ich  hoffe,  ste  hat  derweilen  ausgeschlafen  (?: 
macht  ihr  mind  offen,  ob  sie  uns  besuchen  kommt,  oder  was  sie  sonst  will 
Nur  wenn  sie  ueber  Sylvester  hier  sein  will,  muss  sie  uns  bald  ■‘Bescheid 
geben.  Unsere  Clique  trifft  sich  bei  Simons,  wohin  Jeder  was  mitbringt, 
wie  letztes  *^ahT  bei  Es  kommen  Reinischs,  Schillings,  eventl,  Sol- 

mitzs,  wir  *c  Simons,  eventl . noch  Vespers,  vielleicht  j^ops  Kaufmann,  son 
wohl  niemand.  Keine  grosse  »^ache,  aber  sicher  gemuetlich.  Eventl.  geht 
man  nachher  noch  mal  durch  die  Reeperbahn.  In  ein  Lokal  gehen  wir  niemeh 
Wenn  sie  das  reizt,  ist  sie  willkommen. 

Wegen  Vaters  Karte  t Ich  glaube  Du  hast  die  1936  faelligen  Notes; 
wenn  das  stimmt,  wuerde  ich  zustimmen.  Man  kann  nicht  viel  machen,  vor 
allen  Vorschlaegen,  die  einem  so  gemacht  werden,  ist  das  noch  bei  Weitem 

der  kleinste  Besch Ich  selbst  habe  vor  bei  guenstiger  sich  bieten« 

^Gelegenheit  mal  die  36  in  46  Ableihe  zu  tauschen.  Der  Unterschied  ist  1 
Jetzt  circa  10^^,  Wenn  er  mal  groesser  ist,  »c  das  wird  er  sicher,  denn  dll 
46  rauessen  groessere  Opfer  bringen  als  die  anderen,  so  will  ich  tauschet 
»c  den  Rest  anderweitig  anlegen.  Hast  Du  an  dieser  'Transaktion  auch  InteJ 
se  ? Dann  habe  ic^  veranlasst,  dass  Deine  Stahltrust  zerttffziert  werderl 
Nachdem  man  alle^ angeraeldet  hat,  ist  schon  eh»  alles  gleich.  Ich  will  I 
Jetzt  meine  Bonds  in  Mark  iimstellen,  sie  dann  verkaufen  mir  dann  zertil 
fizierte  nicht  umgestellte  kaufen.  Da  bekommt  man  auch  was  rauss,  Z,B,  j 
kann  man  so  6<  V.B.W,  pari  in  7<  Gute  Hoffnungshuette  tauschen,  die  nicM 
umstellen.  Bisher  waren  diese  S-lO't  hoeher.  Ich  wuerde  an  Deiner  Stelle  ■ 
das  Gleiche  tun,  die  Vorteile  der  »»mstellung  mitnehmen,  doch  in  $-Bon<Ä 
bleiben.  Leider  ist  Ja  mit  Gelsenkirchen  im  Moment  nichts  zu  machen,  abel 
die  neuen  Essner  Steinkohlen  wuerde  ich  auch  umst éllen  'c  gegen  andere 
Bonds  tauschen, 

Sonst  wuesste  ich  fuer  heute  nichts  Neues.  Den  Brief  von  Lutz  anbeÄ 
zurueck,  . erzliche  Gruesse  ■ 


'v  \ A- 


KRICTT  0,  GHTTHTSBATIM. 


VAMBUHCr,  den  30«  Bezember' 1975, 


Lie^be  Elteml 


SylTcster  hier  sein 
denn»  oder  geht  Ihr 
alles  (^ute  im  Xeuen 
1955  nicht  beklagen. 


Oahy  liegt  schon  im  Bet't  schimpft  mit  mir,  dass  ich  erst 
den  ganzen  "^ag  gearbeitet  haette  *:  nun  nach  ^ause  kaeme,  um  Briefe  zu 
schreiben.  Sie  kennt  eben  einen  Jahresultimo  in  einer  Bank  noch  nicht,  som 
wuerde  sie  wissen,  dass  es  nur  dem  Samstag  zu  Tcrdankej 
um  8 ^hr  nach  Hause  gekommen  bin,  *4  nicht  prst  um  11  TThr  , wie 
ïïnd  da  nun  heute  eigentlich  noch  gar  kein  tJltimo  ist,  kann  ich  den  Abend 
doch  noSh  dLu  benutzen  , einige  Briefe  zu:  schreiben.  Aber  sie  schimpft  ebe 
? hat  eigentlich  sogar  Recht.  Na,  Lotte  wird  sich  davon  ueberzcugen  koenner 
wie  schlecht  unsere  Ehe  hier  funktioniert.  Es  ist  schade,  dass  sie  nicht 

Tfird,  es  wird  sicher  nett  bei  Simons,  ka,  wie  feiert  It 
etwa  ins  Bett  ? Per  Zweck  dieses  Briefes  ißt  Ja,  Euch 
Jahr  zu  wucnschen.  Ich  persoenlich  darf  mich  Ja  ueber 
es  hat  mir  eine  sehr  nette  Brau  gcbsacht  " ich  bin  seh 
gluecklieh  damit.  Aber  sonst  koennen  wir  Ja  a31el|  noch  Manches  gebrauchen  t 
ich  hoffe, dass  das  neue  Jahr  uns  allen  wenigstens  den  groesseren  Teil  diese 

TTuensche  spezielle  die,  die  uns  allen  gemeinsam 

Fuer  mich  war  der  Tiitimo  auch  sonst  ganz  erfreulich. v.Seit  Jahre 

zum  ersten  Mal  hat’s  wieder  was  gegeben  zwar  ein  iln?” 

bekamen  die  lOJaehrigen  Jubilanten  auch  ein  halbes  ehalt  extra,  c diejeni- 
gen, die  zwischenzeitlich  dieses  Gehalt  hatten  erhalten  muess an,  bekamen  es 
nachtraeglich.  Bei  mir  gilt  imiaer  als  Stichtag  der  7,4.?0.  Ich  haette  es  al 
schon  erhalten  mueasen,  aber  damals  war  diese  Sitte 

stellt  Jetzt  bekam  ich’s  nach,  sodass  es  fuer  mich  mit  dem  laufenden  dies 
Ultimo’ zwei  '^ehaelter  gab.  Ganz  erfreulich.,  zumal  ich  wegen  unseres  neuen 
Wagens  so  etwas  gut  gebrauchen  kann.  TTeberhaupt  ist  Ja  »o  Manches  ^anzuscha 
fen  •<:  Gèld  kann  man  immer  gebrauchen.  Unser /Wagen  ist  sehr  schoen  c wir  sin 

sehr  Woche  hatten  wir  einen  Abend  groesserexGesellschaft,  d.h. 

zum  Essen  waren  Heinischs  mit  Schwiegermutter  hier,  nach  f 

Kanphau^n  Vrl'.  oXd.nthal,  all* 

brautet  es  war  sehr  iiaei  c nciiTi.  vtunx  w«xoii  i..x*  «*.*«**  ^—^.  o- — 

Blart  tel  lerdaua  ebanfalla  »ehr  nett. Sonst  waren  wir  immer  eemuetUch  tuh» 
ae.  Nun  freuen  wir  uns  auf  den  Besuch  von  Lotte  *:  hoffen,  dass  es  ihr  e 
uns  gefallt.  Naechsten  Freitag  haben  wir  zum  ersten  Mal  auch  zum  Mautzemach« 
Gaeste,  Lerdaus,  denen  wir  ein  Buch  mit  Juedlsöhen  Gebraeuchen  zu  Weihn^h- 
ten  geschenkt  haben,  ebenso  wie  Frau  Simons.  Wir  werden  noch  A ostel  ® 

Judentum,  nebbig  was,  wo  wir  selbst  so  wenig  halten.  Aber  ich  kann  s schon 

ganz  gut  am  Freitag  Abend  • 

Sonst  gab’s  diese  v/oche  wenig.  Wie  geht’s  in  Hannover 

es  Grossmutter  ? Fuer  heute  nur  nochmals  alles  Gute  im  Neuen  Jahr, 

hinein,  Prosit  Neujahr  herzliche  Gruesss 
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j/\vvVv,  Aj^ 

!>/  lv</lyA/ 


Atah  was  muss  in  altan  Tagen 
loh  mich  doch  »o  snhrooklioh  plagen» 

Pasc  an  moines  Lehens  l$nd* 
ioh  noch  wercl  zu  einem  Pand'» 

Schon  d4B  Morogns  in  cex*  PruQho 
malmt  die  Gattin: zi6ho»»iohe» 
d«.sd  zum  Anzug  passt  genau 
Hemd  und  Schlips  und  gleichfalls  sohau 
auf  die  Struempf  an  Peinem  Vuss, 
denn  es  waer'  mir  ein  Verdrues, 
n^uerdest  zum  braunen  blau  Pu  tragen . 

Ferner  muss  ioh  Dir  noch  sagen« 
siehe  zu»  dass  die  Streifen  grade« 

Krampfadern  sind  nioht  an  der  Wade, 

Acht»  dass  der  Hemrtenknopf  rerdeokt 
unter  Deinem  Schlipse  steckt» 

Mache  mir  keine  Schande  bloss 
und  lass  geheime  Knoepfe  loa. 

So  geht  Tag  fuer  T^g  die  Predigt, 

Hat  man  seufzend  dies  erledigt» 

Laesst  statt  der  Uhr  zum  Repetieren 
den  Ara  von  einem  Uchrohen  zieren» 
quaelt  sich  mit  halben  Schuhen  atatt-den-heken 
statt  den  hohen»  um  in  Ruhen 

I friedlich  mit  der«  Freui  zu  leben» 

wird  ein  mod* scher  Narr  man  eben» 
glaubt »dass  sie's  einem  dankend  lohnt 
und  ueber  Tag  man  bleibt  verschont» 

Aber  das  tst  weit  gefehlt» 


II. 


wenn  die  Sonn*  erscheint  am 

Morpen 


zu  erwachen  mit  gleichen 


Immer  wieder  sie  ein*  quaelt, 

Siner  ihrer  aergsten  Tips 
i8t,Ciott  sei* a gc.lclagt,  der  Schlips, 
dass  er  nicht  ganz  feste  sitzt, 
das  Knoepflein  ^or  den  Blicken  schuetzt, 
und  man  muss  sieh  halb  entkleiden, 
ihren  Zorn  nur  zu  rermeiden, 
ziehn  am  Schlips  und  an  dem  Kragen, 

Was  soll  ich  da  weiter  sagen, 
nirmner  hat  man  Ruh  und  Rast 
am  Morjé^gen,  Mittag^Abend  fast, 
lat  schliesslich  dann  man  hundemued* , 
dass  einem* s in  das  Bette  zieht 
und  will  die  Kleider  schnell  ablegen, 
wohlrerdieiitcn  Schlafs  zu  pflegen, 
steht  ein  Diener,  mahnet  stumm x 
Ha«ng  Rook  und  ’»Teste  um  mich  rum 
sorgsam,  dass  oie  Form  behalten  , 
haeng  die  Hos*  ln  Bmegelf alten 
auf  die  Stang’,  wia  aich’s  gehoert, 
naohdaii  die  Tasohan  Da  entleert, 
lag  den  Inhalt t auf  das  Brett, 

Kend  un  Unterjacke  nett 

breite  dnieberiauf  das  andre  StruKpf-««d-Uiit€rh«ea--wanftr« 
Strumpf  und  Unterhose  wandrc. 

Hast  Pu  alles  so  bereit, 

dann  erst  istfe  zura  Schlafen  Zeit, 

Und  man  legt  sich  seufzend  nieder, 
um  am  andren  ^age  wieder, 
wenn  -d 


Sorgen, 
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ERIC^  O.  ORTIENEBAUM. 


HAIvrBURG,  den  29,  November  1932, 


Hebe  Eltern  1 " ) 

nioïi  + ci  finde  ich  ja  a^.lerhand  von  Euch,  so  mir  nichts, Dir 

siSe  finde  ^ "'‘“5  fahren  S Besondere  bedauerlioh'an  der 

sehen  =,.?  t’  ^ dadurch  die  Ausslehten.I.utz  mal  wieder  hier  zu 

n,  wieder  auf  Laenger  hinausgeschoben  werden.  Im  ITebrigen  finde  ich  Euch 
sehr  unternehmungslustig. so  mitten  im  venter  herileberzufSfen.  k^n  mir  Xr 
natuerlioh  sehr  eut  vorstellen,  dass  Ihr  diese  stille  ZeU  in  deHraraecke 

c®  Berlin  schon  erzaehlt.  Lutz  die  uebrige  Familie  werden 
freuen,  aber  Onkel  Franz  werdet  Ihr  sicherlich  nicht  so  viel  zu 
wohnen!  ’ *■’  draussen  1 die  anderen  alle  ifder  sladï 

-hio  Erkaeltung  aus  Berlin  mitgebracht  ha- 

Alkohol  III  schlimmer  geworden  ist,  trotz  Asperin,  Formamint, 

lih  «nivi  wenig  zu  berichten.  Beim  Zahnarzt  bin 

morcfpn  diesem  morgen  spaetestens  jedoch  ueber- 

noJ?  ® werden,  oonst  war  ich  gestern  bai  ieinischs  nach  'T’isch,  wo 

andere  Leutchen  waren,  **<:  wo’s  ganz  nett  waf,  Sonntag  Vormittag  in 
dem  ueblichen  Konzert,  was  aber  maessig  war.  Der  Konkurenz-Menuhim  , will^ 

Millstein  hat  gespielt,  aber  er  ist  weit  davon  entfernt  dem 
anderen  das  .Vas ser  reichen  zu  koennen,  er  ist  nicht  einmal  richtig^onzert- 

Spielen,  ^ wenn  auch  das  Violinkonzert  von 
verleitet  mit  Schalz  Glichandos  gespielt  zu 
ich^s  doch  schon  besser  gehoert.  Der  Rest  des  Konzerts  war 
Don  Juan  von  Strauss,  sehr  gut  die  Viller-Variationen  von  Heger,  mir  zu 
lang  auch  etwas  langweilig.  Nachmittags  war  ich  mit  einer  netten  neuen 
Bekanntschaft  von  mir  draussen  per  Auto  ^ dort  gelaufen,  so  dass  wir  erst 
spaet  zurueckgekoromen  sind,  »c  dann  noch  den  f^est  des  Abends  zusammen  geblieb 
ben  sind.  Samstag  war  ich  sehr  solide  gewesen  '’c  nachmittags  mit  Schillings 
etwas  Zusagen,  abends  alleine  zu  "Tause  von  $ IThr  an  bis  zum  naechsten 

geschlafen.  Freitag  abend  war  ich  von  Berlin  gekommen,  wo’s 
aberwenig  gab.  iiit  Inkel  Georg  zu  sprechen, war  mal  wieder  ganz  interessant, 
aber  sonst  habe  ich  wenig  davon  gehabt,  da  ich  doch  viel  Zeit  damit  verlor. 

^stimmten  ^eiten  zu  seiner  Verfuegung  sein  musste.  Einen 
Abend  war  ich  im  Theater  gewesen  "Fanny"  mit  der  Kaethe  Dorsch-  der  Rosa 
Valetti,  ?c  Jacob  Tliiekke  </:  auch  guten  Besetzungen  in  den  anderen  Rollenr  Das 
Stueck  ist  nur  maessig  , aber  die  glaenzende  Auffuehrung  reisst  es  heraus. 
Nachher  war  ich  noch  etwas  mit  Guenther  May  bummeln,  aber  es  war  so  leer, 
wegen  mieser  Zeiten,  bevorstehendem  Weihnachten  Ä:  Ende  des  Monats,  dass  es 
keinen  Spass  machte,  % wir  bald  heim  gingen.  Den  Dienstag  vorher,  Mittwoch 
abends  war  ich  ja  gefahren  , war  ich  einem  herrlichen  Konzert  des  Busch- 
quartetts,  das  3 quartette  von  -Beethoven  spielte,  einfach  uneingeschraenkt 
wunderbar.  Montag  war  ich  alleine  daheim  geblieben.  Am  Samstag  war  ich  auf 
einem  sehr  netten  Ball  gewesen,  wo  ich  mich  bis  4 Uhr  sehr  gut  amuesiert  ha- 
be,  da  viele  nette  Bekannte  ’c  nette  Maedels  da  waren.  Sonntag  hatte  ich  daher 
auch  nicht  viel  unternommen, da  ich  hauptsaechlich  ausschlafen  musste,  Nach- 
mittags  war  ich  nur  mit  Heinischs  deren  Freunden  Klepsch  spazieren  gewesen, 
c habe  dann  dort  einen  Nappen  mit  gegessen,  aber  da  sowohl  sie  wie  ich  zwar 
von  verschiedenen  Anlaessen  sehr  muede  vom  a'hpnd  vorher  ^ ^ 

alle  bald  zu  Bett  gegangen.  Morgen  Abend  will  ich  mal  sehen, ob  ich  mich  ein- 
em Plato-Kursus  in  Deutsch  anschliessen  werde,  der  im  kleinen  Kréése  von  ein- 
em Philosophieprofessor  ausgeht,  ’c  an  dem  auch  nur  10-1?  Zeute  teilnehmen 
sollen.  Es  hat  schon  angefangen  ^ war  schon  zweimal,  aber  diese  beiden  Mitt- 
wochs konnte  ich  ja  nicht,  ich  werde  dann  morgen  mal  sehen,  ob  das  etwas 
fuer  mich  ist  . Auch  fuer  Samstag  habe  ich  etwas  vor,  da  will  ich  wieder  auf 
eine  groessere  Festlichkeit  gehen.  Soweit  mein  Programm  , 

Dass  Lotte  mit  ihrer  Freudin  nach  Bonn  geht,  finde  ich  lustig 
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ASDirln  wieder  einen  heissen  Prog  nehmen  sowie  ein 

zu'tui"  aber  Äs^Besond^Jes!"^'"  l-t  mancherlei 

Zum  Schluss  noch  herzliche  Oruesse  Euch  allen 
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ERICH  O.  GRTIÏÏHEBAIIM 


den  28.  Dezember  1935 


Liebe  Eltern  I 

Jetzt  seid  Ihr  schon  eine  halbe  Yochc  drueben,  & wenn  ich  Euch 
nicht  heute  schreibe,  wird  es  1933  werden,  ehe  ich  dazu  kommen  werde.  Denn 
morgen  Abend  wird  es  sehr  spaet  sehr  feucht-froehlich  werden,  trotz  mieser 
Zeiten  davon  werde  ich  mich  dann  uebermorgen  wohl  ausschlafen  muessen,  denn 
am  Samstag  ist  Ja  schon  Sylverster  ^ da  habe  ich  meine  eigene  Bude  voll,  as 
von  meinen  Dreunden  hier  ist  d ese  Tage  bis  auf  wenige  Ausnahmen,  die  ander- 
weitig verhindert  oder  verabredet  sind,  wird  wohl  hier  erscheinen,  wo  sie  sich 
zwar  die  Dinge  zum  -^ssen  z.b,  selbst  mitbringen  muessen,  wo  ich  aber  doch  12- 
14i^ersonen  um  mich  versammeln  werde.  Also  muss  ich  dazu  wieder  frisch  sein,  & 
Euch  daher  heute  schreiben. 

Hatuerlich  interessiert  uns  viel  mehr,  was  Ihr  mal  zunaechst  von 
drueben  berichten  werdet.  Wie  ist  Euch  die  TTeberfahrt  bekommen  wie  gefaellt 
Euch  TDT  im  'hinter  ? -Yie  es  der  gesammten  Yischpoche  drueben  gehen  wird,  werdet 
Ihr  Ja  schon  eh  berichten. 

Ich  war  die  Weihnacht  st  age  ganz  gemuctlich  ’c  geruhsam  hier  in 
Hamburg.  Mit  dem  Harz  hat  sich  die  Reisegesellschaft  zerschlagen  alleine  hatb 
ich  keine  Tust,  auch  war  Ja  das  ./etter  nicht  sehr  ermutigend  Sc  von  Schnee  war 
ueberhaupt  keine  Rede. So  war  ich  am  24.  abends  zum  -^ssen  bei  "‘■cinischs  sehr 
gemuetlich,  ebenso  am  26.  abends,  am  25,  mittags  beiSdmons  habe  mich  also, 
wie  Ihr  seht,  so  durchgefressen,  denn  am  26,  war  ich^^zu^  Eruehstueck  weg,  bei 
Lerdaus.  Erau  Angersbach  war  nicht  da,  die  ’”age,  also  es  war  eine  Ruhe,  zum 
Lesen,  Spazierengehen,  Schlafen,  meine  Briefe  seit  2 Jahren  zum  ersten  Mal 
ordnen  etc,  es  war  eben  Zeit  da  fuer  Dinge,  zu  denen  man  sonst  nicht  kommt, 
’-'einuka  war  sonst  auch  noch  ga.nz  lukrativ.  Gelacht  habe  ich  ueber  Grossmutters 
Von  der  bekam  ich  einen  seidenen  Pyjama,  '"^as  macht  ma’^  mit  dem  ? Ihn  alleine- 
liegenderweise  im  Bett  zu  tragen,  macht  doch  gar  keinen  Spass,  da  tuen  es  meine 
trikolinernen  oder  anderen  auch.  Soll  cs  eine  Aufforderung  zum  Heiraten  sein, 

cer  sollte  Grosarauttcr nein  so  etwas  denken  ^rossrauetter  gar  nicht  I 

Dann  hat  es  noch  einige  Buecher,  ein  Gachnez  , einen  Pull-under,  allerhand  zum 
Schlecken,  den  ueblichcn  Schlips  etc  gegeben  natr.erlich  ausser  den  Dingen,  die 
ich  von  Euch  schon  hatte.  Die  ’'Handschuhe  bekomme  ich  uebrigens  erst  nach  Weih- 
nac>’tcn  wieder,  da  die  kleinere  'Mummer  nicht  mehr  da  war.  Die  /eihnachtstage 
selbst  waren  wie  gesagt  sehr  ruhig,  zumal  ich  fuer  den  zweiten  '^ag  nichts  mal 
mehr  'Bieaterkarten  bekommen  konnte.  Gestern  war  ich  dann  bei  Baron  von  Beren- 
berg-Gosslers  eingeladen,  wo  es  sehr  fade  ",  langweilig  war,  ich  mich,  Gott 
sei  Dank,  um  11  TJhr  verdruecken  konnte,  letzte  Woche  war  ich  dann  einen  Abend 
bei  Eriedmanns  erst  ein-  dann  wieder  ausgeladen,  so  dass  ich  die  wohl  von 
ihrem  Auszug  nach  Palaestina  nicht  mehr  sehen  werde.  Die  '.Voche  war  dann  auch 
Onkel  ^eorg  hier  gewesen,  der  Ja  Jetzt  in  der  Schweiz  ist  wahrscheinlich 
am  17.  Januar  wieder  hier  sein  wird.  Er  war  sehr  bef^iedig^  von  seinem  Aufent- 
halt hier,  aber  man  hat  wenig  von  ihm  gehabt  hier.  Er  hatte  aber  eine  Aussprasfe 
che  mit  -'alter  Simons,  die, glaube  ich,  nicht  sehr  erfreulich  war.  Tann  war 
einen  Abend,  wie  ifblich  Plato,  der  nur  diese  ’Zoohe  ausfaellt,  dnmlt  ist  mein 
Programm  seit  ■‘^remen  elgentlt’ch  schon  wieder  voeilig  rekonstruiert, 

' Grueost  also  die  versammelte  dortige  Mischpoche,  weit  ' nah  herilic: 
/c  seid  selbst  bestens  gegruesst,  sowie  geneujahprostet  von  / 
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Zziykzywy  Zf  t 


Erich  o,  Grccne'bauia, 


'hamburg,  den  8.  Januar  1933. 


Liebe  Eltern  i 

* wenn  ich  auch  heute*^- "^trotzdem  ich  seit  f noch  nicht  geschrieben, 

richtig  .olide  war  : zie^rcfXeäfhinJM’^ll 

gesehen  davon  hatte  ich  auch  im  tïoch  mal  nachholen.  Ab- 

Januar  zu  gratuliercnrw^  aber  daran  gedacht.  Euch  zum  lo, 

en  daron,  dazu  ich  recht  vieï  zu\unahr Vdlai*  “®1«-  Ahgeart 

ner  bin,  gibt  es  zwar  nicht  sehr  Tn+é-no  + mal  wieder  beim  Zahnklerap— 

mit  neulich  eine  Elonh^  aua  ISL  melner^^rL’^'r  ""  berichten.  Ta 

der  andere  Sahnarzt  nicht  eing?3etzt^h®-tl  r.erausgef allen  war,  die  mir 

atamnte,  so  ging  ich  ietzt  1.  ha.te,  zondcrn,  die  noch  aus  /jnsterdam  xioi 

der  mir  nicht  nur  beaaer  aondern  auch  billig'r^^ai®^  bie2?lgen  Za' narzt  zurueok. 
Der  aetzt  mir  nun  diese  El ombe  Sieder  ein  d S =^13  der  ^dere  zu  sein  scheint, 
dem  kapselt  er  einen  der  anderen  fi*^*  ncttuerlich  eine  neue,  <5:  ausserd 

schon  mit  einen  anderen  vor  zwei  JrflSen  gSSShSLf  f ® 

sen  Zahn  ziCj^ilch  noetir  P-eyr«»c»a>„  ^ ist.  Las  ist  erstens  fuer  die- 

hoffe  diese  foche  fertig  zu  viel  besser  fCUB  als  bisher.  Ich 

weh  getan.  U^as  ich  fuer^ein  ^-cifii  in^mJne'z^  mich  ta(i?af,<3e  wieder  verdemmt 
Sonst  ist  im  Geschaeft  recht  Viel' zu  tun  l-^we,  investiert  habe.,  schrecklich/ 

wird,  ist  mal  wieder  Lh^flJnoli  d^  irkerin!?;  ' 'Winterurlaub  • 

gegen  den  .allen  von  uns  hie?"!«  ^rg  t ^eïrr-Tarlf  bestanden  hat. 

Zeit  der  Abwesen}ieit  von  ^'^errn  7 wael  rend  der 

nach  Essen  zu  holen  Las  den  hie/s^dgen  3f  fektenhaend#  er  Vesper 

h*ér  gute  Eienste  ?ün  Lnn‘'.l  r^fi^^hrte  lias.nohmer  da  Vesper 


héér  gute  Eienste  tun  kann  Ï llhr  net'  ve^tinV  Kaa.nahme,  da  Vesper 

Sich  erst  Ilonate  einarbeiten  muss  I l^aehrend  er  in  Essen  doch 

ten  kann.  Euer  uns  hier  bedeutet  é-  Eichholz  so  schnell  nicht  vertre- 

dass  wir  anderen  uns  selbst  darum  kiicrri^gi-rn  J^cinen  Ersatz  fuer  ihn  hai>cn, 

fahrung  darin  haben.  Tch  glaube  Lun  natuerl  ich  kaum  Er- 

Binzigste  Hoffnung  ist.  dL^  4el  Loerr  ZI  Itni  koenr.eri,  ^ die 

erat  muss  man  sich  Iber  iiit  lEIIr  sï^atliribllldl;  t^ket.  Vor. 

auch  noch  den  ^achteil  hat  abfinden,  die  zudem  fuer  SH  Trbß, 

viel  kleiner  sein  wird.  Tot  te  die  "'ich  h ^^^«^^enabtlg  fuer  VVocLn 

habe,  .,ird  sicher  sclr  enttllislh?  Situation  verstaendigt 

schrieb  ich  wohflohtird  1°«  I'Is^-'la^'Ilif "eihnachter. 

de  gefeiert,  der  im  Veuel  «1««»  Zug  durch  die  Gemein- 

setzte.  Ich’gehoer?e  IHelll  ®Ile  ™ Rceperbidin  fort, 

noch  laenger.  Es  war  nicht  nur  sehr  nett  ^ froehl^Ib  rauchten,  manche  blieben 
Ä ich  hatte  an  dem  Abend  einen  kleinen  sondern  auch  sehr  feucht, 

geschwollenen  Kopf.  Freitag  konnte  ich  Lni/Lar  ^sLhlLfen" 

war  dann  ja  Sylverterfeier  bei  mir  rvT  f^s!=>chlaf en,  aber  am  Samstag 

fand  nicht  nur  ich  das  sondoA  dle'anderafiSióbpI  nett  war,  jedenfalls 

bis  5 txiir,  es  ist  nilht  Ilr  SlII  rltrlI^n  aeuugt.  Es  dauerte 

hatte,  sindern  ich  musste  noch  was^nacbholln  diifuer  bereltgestellfc 

blèben  war,  ainige  haUel  ™t  ellln  A.t  7®"?  nueohtern  ge. 

auch  oefteE  aus  gewlsel?  Snmil  bli  Voohen  war  ich 

tekten-h'ü-ar  einer  “ b^  einem  sehr  netten  'c  Inter  ssanten  Wehi. 

Abend  rI-ir“A  mIsIig:rS'::ibI?ItLlk®  «®'*®®''’  «-bcnf eïnen^ 

die  kommende  oohe  habe  ich  wieder  jfiwlrwwvw,^  5f”?  "*  ®der  Plato  uaw.  Auch  fue?^ 
vormittags  im  Konzert  le  /Isen  wl  dfï*?*  ”'^  ’^ob.  deute  war  loh  nur 

von  Bruckner  mïlh  kllt  lilll  ’’  11"  ®®®»-  «choen  war.  die  9.^ 

hig  zu  Bause,  ' ' ein  Gtuendehen  spazieren,  sonst  ru.  h 

^ Zum  Schluss  noch  herzliche  C-ruesse  an  alle  dort  von  /'f  /n  v I 


SS.  Eren-^efe  von  Euch  habe  ich  entweder  direkt  oder  indirekt  A a Bonn  oder’  ^ 

Eaaen  erhftltftn.  Vxwat.An  T’ortV  Trn-v>wv4-  Tie«.  —4— ^v  _w„  _ _ ^ 


Essen  erhalten,  besten  Lank.  Koennt  Ihr  mir  mal  ein  paar  so  neue 
Kut  oresunAien  von  dru'^’ben  mi  t■.'h•r^  yirr«—  v.4 „w  _v-w.  a » n.  ./  . 
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her  tei  dem  anderen  Ontermieter.bei  dem  ^‘elnlschs  zu  Besuch  waren,  & »“^de 

es.  wie  vorausgesehen  noch  recht  spaet.  Aber  es  war  sehr  nett  gemuetlic^ 
^ - e.  « • ^ _ t «Mnl  ^ /'Vi  Öll  R £r^  3 CV*  T_  ftf  611  C oin  1 m* 


6B«  wie  vorBeUSKCaenen  nucn  - — — - - 

Donnerstag  A^jend  l^a^be  loh  mich/  dann  mal  gruendlich 

zu  Bett  gegangen,  .^-reltag  hatte  ich  dann  Besuch  von  Schi:  lings 


•c  hin  frueh 
einem  Buch- 


haendler  ï’elix  »Tudd»  der  aher  ein  guter 
Kcr] , da  hhhen  wir  dann  Bridge  gespielt 
2 Uhr  war.  Samstag  Mittag  habe  ich  dann 
meinen  Nachmittagsschlaf  gshr.lten  V war 
Oaeste  waren,  Insgesamrit  B eroonen^mit 
Heinischs,  Es  war  wieder  sehr  nett 
ich  dann  noch  einen  Sprung  rJ  t hei 


uC 


Krier  ist,  ein  furchtbar  netter 
uns  unterhalten  bis  es  auch  wieder 
wieder  wie  Im  'Yinter  jetzt  uehlich 
ahendé  bei  Simons,  wo  noch  einige 
dem  Gf-stgebern  zu  -^isch  michher  noc/v' 
ganz  anregende  Tlntcrhaltung.  NacWier  war 
Dr^  Callmenn,  der  v/ie  Onkel  Georg  z.'^.  sehy^ 


nocn  einen  Sprung  i-ij  o i .i  . v.  cw  z ^ v,I,r.v.t>rTn«>+'f>-r 

sohoene  lunstsach-en  gesammelt  hat.  Sonntag  war  dann  ein 
'^ar  Morgens  war/^ch  einem  sehr  schoenen  Sjrnpnoniekonzert  unter  Muck,  ^ 
a?fr  ;nls:?zllch  alt  geworden  ist.  Zuerst  das- erste  Klavlerk  nzert  von  llszt^ 
von  Prof,  von  Sauer  glaenzend  gespielt,  Hess  mich  aber  kalt.  Dann  oie 
Bruckner  zwar  wie  alüe  Bruckners  viel  zu  lang  h mit  allzuviel  etoese,aie  j 
docfrabkha«  dirigiert  gesüelt.  Bachmlttag.s  »«r  Ich  dann 
wieder  mit  Schillings  zusmnen  erst  im  Kino  c dann  noc.'  etwas  Bridg  - g P 
Heute  Abend  bin  ich  dann  mal  wieder  huebscb  so3ide  zu  Hause »waehrend  ich 
morgen  voraussichtlich  mit  Toilli^Friedmenn 


Im 


r.escnaett  hatten  wir  die  letzte  Zeit  sehr  viel  zu  tun. 


ich  gl au- 

be  es  geht'  kuih  etwas^vorwaerts  hier  ln  Bpmburg,  Jedenfalls  hoffe  ich,  dass 
versrhlfdene  Biege,  die  sich  Jetzt  ansplelen,  "•»:  nette  Verdienstmoeglichkel- 
1™!^«  werdf«:  S Bst  .Ist-nlchts  Besonderes.  Bnde  der  "toche.  oder  Anfeftg 
L?  naecLten  wird  ‘Vinlsoh  mal  nach  Essen  fahren,  so  dass  es  also  mit  mir 

noch  ,,,  Ausschuettunw  a„f  die  Berliner  Restnuo.en,  habe 

loh  fuer  Mutter  lOÜ  Ötueck  ’lareburger  gekauft.  Tch  P^.aube,  da 

Ä vief  IstfiÄ  muesstL  he  ringer  circa  fl  ‘üc  mindestens  menr  wert 
sein,  was  als«  200.-  ilk  bedeutet.  Utwas  gestiegen  sind  sie  Jetzt  scnon.  .Ist 

Du  eigentlich  mit  .Mitbesitz  ausgelost  worden  ? xw  _ 

^ Sonst  nur  noch  allerseits  herzliche  Gruesse  von  Eurei 


i 


BHICÏÏ  O.  rrRTTl??rR7?AT1M. 


HAMBirRG,  den  14*  November  1932, 


Liebe  Eltern  I 


Lch  hoffe,  Ihr  habt  die  miechpochale  Maaacnansammlung  gut 
verdaut  '5:  es  ist  nett  ^ gemuetlich  gewesen.  Sin  Teil  des  Gesuches  ist  Ja 
sicherlich  noch  da.  Reute  am  Telefon  sprach  ich  Euch  ja  nur  kurz,  bezw, 
Mutter  ist  wohl  ueberhaupt  aus  Hache  wegen  meines  Schweigens  gar  nicht 
erst  an  den  Apparat  gekomraen, 

Samstag  vor  acht  Tagen  war  ich  sehr  nett  bei  Lirektow  Breit- 
haupts gewesen,  wo  es  sehr  spaet  geworden  is*;,  aber  auch  recht  gemuetlich 
Sc  scheint  das  eine  neue  Aquisition  zu  sein,  D,h,  ich  kenne  sie  ja  schon 
laenger,  aber  im  Hause  dort  verkehre  ich  dieses  Jahr  ja  zum  ersten  Mal, 
Sonntag  war  dann  ein  herrliches  Konzc/irt  von  '^ehudi  Menuhim  das  zwar  in 
der  Programmgestaltung  besser  haette  sein  duerfen,  das  aber  sonst  ganz 
wunderbar  war,  Nachmittags  Sc  abends  war  ich  mit  Schillingsjzusammen,  bei 
denen  ich  dann  auch  die  Vahlresultate  gehoert  habe,  die  ja  aber  keine  be- 
sondere Neuigkeit  bedeuten,  Sc  infolgedessen  ja  auch  wenig  Interesse  erregea 
Montag  musste  ich  infolge  der  beiden  vorhergegangenen  spaeten  Abende  mal 
ausschlafen,  zumal  ich  Lienstags  bei  Direktor  Jacobsohns  eingeladen  war. 
Dort  war'i'sowohl  gut  in  Punkto  materieller  Genuesse  wie  auch  sehr  gemuetlich 
ohne  dass  es  irgendetwas  besonderes  gegeben  haette;  aber  das  sind  richtig 
nette  i^eute,  wenn  auch  viel  aelter  als  ich,  Mittwèch  war  ich  dann  in  einem 
Konzert  des  Rose-Quartetts,  erst  ein  Quartett  von  Beethoven,  das  mich  kalt 
liess,  dann  ein  wunderbares  von  Brahms  ^ zum  Schluss  ein  ganz  grossartiges 
von  Schubert,  Donnerstagabend  war  Einladung  bei  Kraus,  aber  obwohl  ganz 
gut  zu  Essen  ‘’c  sehr  gut  zu  trinken,  reichlich  fade.  Ausser  uns  drei  Kolle- 
gen nebst  Frauen,  soweit  vorhanden,  noch  Mendels  Sc  Blocks,  '’c  das  Ganze 
passte  so  nicht  zusammen,  Freitag  mal  wieder  Ruhepause  mit  Ausschlafen.  An 
solchen  Abenden  nehme  ich  mir  dann  immer  vor  zu  schreiben  \ moeglichst  viel 
zu  lesen,  wenn  ich  dann  aber  mal  eben  nur  um  eine  Cigarette  zu  rauchen, 
mich  auf  das  Sofa  lege,  bin  ich  auch  schon  weg.  Sc  wache  dann  erst  nach  Stun- 
den wieder  auf.  Aus  diesem  Gruijde  habe  ich  auch  heute  gar  nicht  erst  den 
Versuch  gemacht,  erst  mal  in  die  Zeitung  zu  schauen,  sondern  lèber  gleich 
mit  Schreiben  begonnen,  sonst  waere  ja  doch  wieder  nichts  mit  diesem  Brief 
geworden,  ^ Ihr  haettet  dann  erst  Mittwoch  von  mir  hoeren  koennen,  da  ich 
fuer  morgen  Abend  auch  eingeladen  bin, Samstag  Abend  war  ich  mit  Friedmanns 
in  einer  Veranstaltung  einer  Juedischen  Loge,  wo  es  aber  so  fad  war,  dass 
sich  eine  nette  kleinere  Kliquc  sehr  bald  verdrueckte  Sc  noch  in  eine  Bar 


ging*  Au6]r  oucli  sOf  vr8X  65  nccli  €ln 


u 635ig6r  Al)6nu«  Sonnoêi^  frucli  ua.nn  u&d 


ueblic^e  Konzert  in  der  Musikhalle:  Prokofieff  selbst  spielte  eins  seiner 
Klavierkonzerte,  das  sehr  interessant  klang,  das  man  aber  erst  mehrmals 
hoeren  muss,  um  darueber  urteilen  zu  koennen,  eine  klassische  Symphonie  die 
sehr  huebsch  aber  anspruchslos  ist  von  ihm  ging  voraus,  die  vierte  von 
Brahms  nach  der  Pause,  sehr  schoen  gespielt ymachte  den  Schluss  des  Proferammi 
aus.  Den  Rest  des  Tages  hatte  ich  von  4 TThr  an  Besuch  war  abends  nachher 
zu  muede.  Damit  habt  Ihr  wieder  das  seit  meinem  letzten  Brief  auf gelaufene 
'Yochenprogranim, 

Im  Geschaeft  ist  ganz  viel  zu  tun,  aber  das  •‘•'ehlen  von  Herrn 
Kraus  macht  sich  nicht  weiter  mehr  bemerkbar.  Diese  ’Yoche  mussten  wir  wegen 
Essen  einige  Leute  kuendigen,  weil  wir  Leute  von  Essen  uebernehmen  muessen, 
aber  nachdem  wir  jetzt  zwei  Mann  gekuendigt  haben  einer  noch  sowieso  geht 
tue  ich’s  nicht  mehr,  solche  Scenen  hat  das  gegeben.  Ganz  abgesehen  davon, 
dass  ich*s  diese  Massnahme  fuer  nicht  vertretbar  halte,  sondern  fuer  falsch 
sehe  ich  nicht  ein,  wer  jetzt  fuer  diese  Massnahme  noch  bei  uns  in  Frage 
kaerae,  ’’c  habe  mich  geweigert  noch  mehr  Leuten  zu  kuendigen,  die  wir  ja  an 
*5:  fuer  sich  in  ^Tbg  gebrauchen  muessen.  Ich  bin  mal  neugierig,  wie  das  wei- 
tergeht, Allmaehlich  wird  meine  ehemals  gute  Presse  in  Essen  sich  schon 
durch  dieses  ^ andere  Vorkommnisse  -Bchon  vermiesen,  W,S,  hat  mich  nie 
wieder  gefragt  Sc  ich  habe  dann  natuerlich  keinen  Grund  ihm  das  Weggehen 


nah«  r.u  legen,  «umal  Ich- a Ja  auch  sachlich  Jedenfalls  im  Homent  fuer  fal. 

halte.  wieder  mit  Althesitz  nicht  ausgelost  hist,  ist  aber  wirkli« 

Dass  JJU  wicaei:  mxu  TTii+t#»r  an  den  ^am'burger  -^^estquoten  sdi  on  w. 

i^'cch.  Ich  habe  inzwischen  fuer  - < «v,  «n  *>00  Mk  nicht  ein  grosses 

der  et«as  Geld  rerdient.  wenn  ^erkaSft  , um  efstmal  dl 

t=ra;futir-;;.‘'^.SS;t^m:isrrs  fa  ïe  -Iraen.  ah^r  circa  8h  iOc. 

fönst  refsLlcTL«  “uirf 'cSÏs'':?^  zu  berichten.  Also  noch 
herzliche  Oruesse  an  alle  Ton 


ry  < 


• « • 


ERICÏÏ  O,  rrRTTETTEBAIIM. 


BAMBTTRCt,  den  31.  Oktober  1932, 


Liebe  Eltern  I 

Len  Brief  vom  28.  da,  Mts.  babe  ich  erhalten,  beaten  Lank  dafuef 
Um  mal  zunaechat  mit  der  Sache  Onkel  Kurt  anzuf andren,  ao  iat  die  von  dieaem 
AufgeBtellte;(  Behauptung  mit  allem,  was  drum  dran/  haenpt  , eine  absolute 
bewusste  Verdrehung.  Ob  die  nun  auf  seiner  krankhaften  Me schugpas  beruht,  od«r 
au^  seiner  nun  mal  angeborenen  *Vut  gegen  alles  was  Sozialdemokratie  oder  so 
heisst,  vielleicht  z.T’.  auch  wegen  seines  Unverst aendniases  regen  al‘:es,  was 
eine  andere  Meinung  ist,  als  die  seine,  will  ich  dehingeatellt  sein  laaaen, 
was  er  in  dieser  Beziehung  ueber  mich  sagt,  ist  Stuss,  wenn  Ihr*  s fuer 
richtig  haltet,  koennt  Ihr  das  auch  an  ^rt  Stelle  dementieren.  Labei  kann, 
wenn  er  damals  zugehoert  haette,  ger  keine  KoeglicVikei t eines  LÜssverstaend- 
nisses  sein,  obwohl  mir  selbst  natuerlich  das  öespraech  dmmals  schon  sofort 
leid  getan  hat.  Ich  moechte  aber  annehmen,  dass  es  wichtigere  Linge  in  -»i<8sen 
gibt,  als  sich  ueier  meine  politische  'Besinnung  auf  regen,  ich  kann  mir  auch 
nicht  denken,  dass  die  anderen  Familienmitglieder,  die  mich  doch  kennen,  die 
Sache  irgendwie  ernst  nehmen.  Abgesehen  davon,  dass  es  also  nicht  stimijit, 
darf  ich  ja  wohl  an  sich  die  Meinung  haben,  die  ich  fuer  richtig  halte,  ich 
habe  eben  noch  nicht  die  politische  ü-einung  meines  Berufs,  wenn  ich  auch 
nicht  den  "eruf  meiner  politischen  ^einung  habe.  Las  ist  doch  wohl  noch  Pri- 
vatsache von  mir,  wenigstens  solange  die  Virma  S^  nicht  darunter  leidet  ich 
meine  Pflicht  derart  tue,  dass  zu  .Klagen  kein  Anlass  vorliegt.  Zur  Sache 
selbst  nabe  ich  aber  a^imals  gesagt,  dass  ich  nicht  wuesste  , was  man  waehlen 
sollte,  Laraals  als  sich  "lerr  v.  Papen  in  so  unglaublicher  Art  in  den  Sattel 
geschvungen  haette,  haet  ten  alle  die,  die  sich  gegen  ihn  die  Bazis  wenden^ 
wollten  Sozi  waehlen  koerinen,  was  ich  auch  gatan  haette,  ohne  damit  irgendwie 
sozialistische  Ideen  zu  haben,  h“ute  aber,  wo  grosse  -^‘eile  des  Papenschen 
■yirtschaftsprograimnes  sehr  gut  waeren,  wenn  auch  die  Kont i gen t/ie rung spoilt il 
falsch  sei,  wuesste  ich  nicht,  wie  man  ihn  einerseits  unterstuetzen  koenne, 
ohne  nun  gerade  den  Monarchisten  :^Tazi3  die  Sti'-ime  zu  geben.  Ich  moechte  an- 
nehmen,  dass  das  ganz  eindeutig  ist,  zumal  ich  noch  hinzugefuegt  hatte,  dass 
bei  dieser  \7ahl,  wo  es  sich  weniger  um  Politik  als  um  wi -»’t schaf t handele,  eil 
sozialistische  Partei  nicht  in  Frage  kaeme.  Wie  gesagt,  ich  verstehe  nicht, 
dass  :)ma,  die  mich  doch  kennt,  das  so  ohne  weiteres  glaubt,  ganz  abgesehen 
davon,  dass  dieses  '^espraech  in  ihrer  legenwart  gefuehrt  iat,  wo  ich  doch 
genug  andere  Zeugen  haette,  die  genau  wissen,  dass  das  , was  Onkel  Kurt  sagt 
genau  das  'Gegenteil  davon  ist,  was  ich  gesagt  habe,  ich  kann  mir  fei*ner 
nicht  denken,  dass  Onkel  Georg,  der  mich  hoffentlich  auch  kennt,  dieser  Sach 
irgendwelche  Bedeutung  beimisst,  zumal,  er  sich  wahrscheinlich  auch  denken 
wird,  dass  es  so  , wie  von  O.K.  vorgetragen  sicher  nicht  stimmen  kann.  Aber 
wie  gesagt,  v/enn  Ihr’s  fuer  richtig  haltet,  koennt  Ihr  ja  an  diesen  beiden 

Stellen  ein  Dementi  vom  Stapel  lassen, 

Labei  bin  ich  mir  bis  heute  noch  nicht  klar,  was  man  nun  Sonnta 
waehlen  soll.  Per  Herr  v.  Papen  macht  doch  entsetzlich  viele  lehler  'c  Onkel 
Kurt  sollte  sich  nicht  so  stark  exponieren  fuer  ihn,  da  ich  nicht  glaube,  de 
er  lange  an  der  Kegierung  bleiben  wird.  Wir  haben  ja  keine  Buergerliche  Mitt 
mehr,  aber  man  mueaste  sie  doch  staerken,  denn  dass  dieses  Experiment,  wenn 
wirtschaftlich  nicht  bald  eine  grosse  ""ess'  rung  kommt  mit  Blut  Revolution 
enden  wird,  davon  bin  ich  ueberzeugt.  ^err  v.  Papen  der  kleine  Primo  de  Rive 
ra  in  der  Westentasche,  Pa  ich  mich  weder  fuer  Volkspartéd  noch  fuer  ZentrtiB 
erwaerraen  kann,  da  ich  auch  nicht  gerne  Sozi  waehlen  will  wegen  der  wirtscht 
liehen  Fragen,  obwohl  der  Herr  Braun  der  bedeutendste  deutsche  Politiker  dei 
Jetztzeit  zu  sein  scheint,  so  bliebe  eigentlich  nur  die  Staiitspartei , die  mi 
aber  auch  kaum  waehlen  kann,  weil  sie  doch  nicht  mehr  als  2-4  liandate  erring 
wird.  Ich,  bin  mir  noch  absolut  im  Unklaren,  fuerchte  aber,  daas  der  Sonntag 
viel  weniger  gut  ausf allen  wird,  nach  den  Ereignissen  der  letzten  i.age,  als 

man  noch  vor  wenigen  Wochen  gehofft  hatte. 

Letzten  Mittwoch,  als  ich  Euch  schrieb,  war  ich  dann  noch  nac. 
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habe  noch  nichts  ^ ^ssr.n  moechte. 
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ERICH  0.  CRUEHEHATTM 


HAMH^THCt?  den  R6«  OktolDer  1932. 


Lielje  Eltern  l 

seit  meiner  nueckkehr  haUe  ich  einen  ziemlich  fortgesetzten 
,ehenewan.el  hf'er^gpiehrt  T.etzte  '.oche  ,,ar  ich 

Ahend  zeitig  im  Pett.  Es  fing  wir,  wo  es  sehr  nett 

tor  Breithaupts  zum  ^ssen  A ^^idgespielen  elngeladen  war,^^^^ 

war,  obwohl  der  vi^erte^Mann  weniger  .,ar. 'zumal  dis  Leute  Ja  noch 

^r^Lnk^nLe  wohnen,  rdenstag  Abend  war  ^^^turse 

Iturrti,  einem  spanischen  Kiav  er&p  „*y,  moderne  Musik  ganz  wunderbar 

ist,  - ganz  ÏÏfsBischrdeuïsc^rMusfk  ,^ie  Rach  Reet- 

spielte,  waehrend  er  dis  gut  spielte,  aber  zu  kalt; 

hoven  wenipr  d ie‘ Variationen  ueber  ein  -^ema  von 

wunderbar  c das  av-nri  war  ich  eingeladen  zu  einer  etwas 

Paganini  von  erd  aus,  wo  es  auch  sehr  nett  war,  zumal  recht 

groesseren  hesellsc  7 ' auch  Neuheiten  fuer  mich.  Auch  dart 

viel  nette  Menschen  da  waien,  z,  .•  -nooci /iprit  "^uthers  Vorti^rag  im 

lurle  SS  spaet.  ronnerstag  war  Heichsbankpraesidcnt  ^.uthsrs^.  o^^^^ 

Ijeberseeklub,  d«r  ganz  1-''*^®’^''®®*'’^  .„atten  Eindruck,  obwohl  er  fast 

Luther  macht  aber  "ich  dann  noch  einige  Herren 

2 Stunden  frei  sprach.  Nach  dem  aber  auch  Simons 

die  groesstentellB  zu  zusammengesetzt,  t aus 

Schilling  noch  zu  einem  bis  d'e  Gesells  chaf t dann  zum  Kaffe 

diesem  einen  Bier  wurden  dann  mehrere , bis  d.e  GeaeiB^c^.  ^ 

zu  mir  noch  kamen,  zu  9 iiann  an  dem  Abend  recht  maessig  zu 

ich  sie  los  war.  -rotzdem  mir  zum  -Schluss  es  do»h 

Mute  war,  '’c  ich  natuerlich  rech  ® Gnglueck  war  nur,  dass  ich 

auch  nach  Aussage  der  Anderen  recht  n das  junge  Maedchen 

fuer  den  naechsten  Abend  nach  -aLe  gebracht  habe, 

recht  zeitig,  wenigstens  im  g sennerend  ausschlaf en  zu  koennen. 

war  es  doch  spaet  genug,  üm  sich  an  Echlafen  nachge- 

Smastag  Nachmittag  habe  ich  d^  nicht  lange  wieder  aus.  Sonntag  war  ich 
holt,  war  dann  abénds,  wenn  auch  Jer  Haehe  von  Hanstedt, 

mit  Lerdaus,  Simons  Sc  Dr.  ^g'^ung  ein  sehr  sc^oenes  Sportheim 

wo  der  Verband  der  'Vereine  en  sind,  so  dass  ich  abend; 

hat,  «^c  wo  wir  insgesamt  ging!  Ab^r  es  war  wunder- 

auch  wieder  recht  muede  war  an  den  Baeumen  schoen 

bares  ^Vetter,  das  Laub  war  noch  zxm  gefahren  sind  in  mei- 

braun  gefaerbt,  die  Luft  Hergang,  so  dass  es  wirklich 

hem  Wagen,  »^^h  noch  abends  n^ch  Esfen^bei  Rsinischs,  sehr  nett 

schoen  war.  Montag  Abend  wai  i spaet  geworden.  Gestern  war  ich 

gemuetlich,  alleine,  ^ i^t  ^ eine  Freikarte  hatte.  Es  w 

daL  wieder  in  einer  ^^^auf fuehrung,  i^Jj^e^lert , das  Stueck  viel 

recht  amuesajit,  wurde  gut  ^ pf  ist  zu  viel  gekuerzt  worden, 

Witz,  ^er  entweder  fehlt  ^le  Logi^^  ^t^rrchUges  -^eate?stueck  zu  sein, 
jedenfalls  etwas  fehlt  an  If  >ben  wird,  sage  ich  das  vorher,  es 

Fa  es  wahrscheinlich  auch  in  JA^em,’  es  hat^iel  'Vitz.  Nachher  we 

heisst:  das  Automatenbuef f et . zusammen,  einer  seh-r  char- 

ich  noch  I rauf  Äsn  Abend  war  es  also  wieder 

nanten  huebschen  B®^® ,t.e  sind  n-n  Eeinischs,  wenn  auch  nicht 
i2  tjbr  , bis  ich  im  Bett  "chl  auch  nicht  zu  zeitig  micl 

ferdrf  iken  k^™  auLfrd"!:  bin  ich  diesen  Bamstaß  wieder  e.ngeladen. 
Also  ihr  -Ht:^Es^tu.t^s^h^was  i . , «uch  auch 

fo'n^ffletftffo^h::  fbef nf^f deres.  Nit  Kraus  1st  Jetzt  alles 
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ERICH  O.  GRITENEBAUM. 


Hamburg,  den  29,  Sept,  1932, 


X,iebe  Eltern  i 

Date  werden  Ja  etwas  stille  Eeiertag:e  fuer  Euch  werden,  wenn 
Bure  Kinder  wieder  alle  ausgefDigen  sind,  oder  stusrzt  Ihr  Euch  in  den  Rach-^ 
en  der  Loewen  fahrt  nach  Essen  zu  "’ante  Eranlca,  urn  eine  Entlastungaoffen- 
eive  fuer  Grossmutter  zu  unternehmen  ? Jedenfalls  hoffe  ich,  dass  Lotte 
ich  einige  nette  '^age  zusammen  verbringen  werden.  Sie  kann  bei  mir  wohnen, 
wenn  auch  etwas  primitiv  *<:  ich  hatte  sogar  O^uartier  schon  fuer  ihre  Freun- 
din gemacht,  ^/ann  sie  nun  kommt,  ist  Ja  noch  unsicher,  ich  hoffe,  sie  wird 
vernuenftig  genug  sein,  sich  gleich  in  meine  V/ohnung  zu  begeben,  selbst 
wenn  ich  noch  nicht  da  sein  sollte. 

Morgen  ist  naemlich  bei  mir  Grosskampftag  ’c  ich  habe  sehr  viel 
zu  tun,  Simons  ist  auf  Urlaub,  Herr  Kraus  wird  sich  morgen  verabschieden, 
es  ist  Ulti/mo  mit  Gehaltsauszahlung,  der  naechste  T’ag,  der  "uartalserste, 
ist  Feiertag,  also  es  wird  ein  netter  '^anz  werden.  Ich  habe  ueberhaupt  sehr 
viel  zu  tun  gehabt  die  letzte  Zeit  **5  habe  noch  Verschiedenes  zur  Bearbeitung 
vorliegen,  wozu  ich  aber  sicherlich  vor  Rueckkehr  von  Simons  nicht  komnen  n 
werde,  Fer  7eggang  ven  Kraus,  der  mir  menschlich  Ja  sehr  leid  tut,  weil  er  ^ 
einer  der  anstaendigsten  Menschen  war,  die  mir  begegnet  sind,  wird  fuer 
mich  Ja  auch  manche  Arbeit  mehr  bringen. 

Ich  war  gestern  mit  ihm  zusammen  bei  Reinischs  eingeladen,  wo 
es  teilv/eise  seir  nett  war,  nachher  flaute  es  nur  etwas  ab,  Wir  Hamburger 
Prokuristen  wollen  ihm  von  uhb  privat  aus  etwas  schenken,  ^ wir  wollen  ihn 
auch  noch  einen  Abend  einladen,  oder  ich  werde  ihn  eventl,  noch  mal  einla- 
den,  das  weiss  ich  noch  nicht,  .Tedenf alls'^hat  es  ziemliches  Aufsehen  hier 
erregt,  *5:  im  Bau  hier  tut  es  den  Meisten  eigentlich  sehr  leid.  Er  war  eben 
ganz  besonders  anstaencig  auch  zu  dem  Personal  zu  uns  Prokuristen,  ^ wenn 
er  auch  als  Bankier  nicht  das  war,  was  man  von  ihm  erwartet  hatte,  so  ist 
er  doch  viel  mehr,  als  man  von  ihm  heute  dort  haelt  er  hat  doch  manche 
Qualitaeten,  die  man  in  Essen  sehr  gut  haette  verwenden  koennen.  Er  war 
auch  sonst  sehr  beliebt,  das  sieht  man  Jetzt,  ich  glaube  wir  Hamburger 
haben  in  Zukunft  keinen  leichten  Stand,  zumal  wir  Ja  von  Essen  recht  wenig 
unterstuetzt  werden,  wenigstens  um  unsere  Stellung  nach  aussen  hin  zu  wah» 
ren.  Na  , wir  werden  sehen  1 

Letzten  Samstag  Abend  war  ich  in  einem  Rezitationsabend 
von  Ludwig  Hard,  der  wie  immer  gut  war,  nachdem  ich  nachmittags  mit  Familie 
Reinisch  Autofahren  Spazieren  gewesen  war,  Sonntag  war  ich  dann  mit  dem 

Wagen  in  der  Goerde  dort  3 Stunden  in  herrlichem  Walde  laufen,  was  bei 

dem  schoenen  Wetter  sehr  gut  tat.  Fiese  Woche  war  ich  dann  mit  Ausnalime 
von  gestern  sehr  solide.  Fie  vergangene  War  ich  einen  Abend  mit  einem 
westerlacnder  Bekannten  bummeln,  wobei  es  etwas  spaet  ä auch  zu  alkohol- 
reich war,  einen  Abend  im  Kino  , in  einem  maessigen  Bressartfilm  anfangs 
der  Woche  sehr  fleissig,  da  zwei  Abende  bis  fast  10  TThr  im  Büro  €km  die  Ber- 
liner Reise  aufzuarbeiten.  Fort  war  es  Ja  mit  Kurti  sehr  nett  gewesen,  aber 
ich  nehme  an,  er  hat  Euch  darueber  schon  berichtet. 

Wegen  der  Follarbonds  habe  ich  mit  Kurti  gesprochen  ich  ß 
bin  mit  ihm  gleicher  Ansicht  gegen  Zertifizieren, 

Zum  Schluss  noch  alles  Gute  im  neuen  Jahr,  Leschono  tauvo 
tikosef  i TTnd  herzliche  Gruesse  an  albs  was  da  von  Mischpoche  kreucht  Pc 
fleucht  von  Eurem 
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ERICH  O,  ORiIKNRBATm. 


'^Airn^TRCr,  den  12.  Sept.  1932, 


Liebe  Eltern  J \ 

^ I 

V Tr  4.^  Entgegen/ meiner  Absicht  ^ Eurem  Rat  hat  Ja  . wie  ich  Dir  H#* 

ÏLaïn  d "•»’?"  Telefon  «agte.  es  sich  doL  ni^ht  eraoeg^Lh« 

E r Mitte  letzter  .Toche  in  üeeterland  Weiten  konn?e. 

^ noeglich  gewesen,  denn  diese  verdammte 

aehr^^?!?  ^4*  drehte,  haette  ganz  gut  norh  Zeit  gehabt,  ^ 

aiPh  lÜf  weiter  sind  l^ir  ja  heute  auch  noch  nicht,  sondern  alles  wird 
dim  vwff  er, ledigen,  wenn  ich  Mittwoch  hinfahren  werde.  Aber  bei 

geworden  geschèèkt  hatte,  war  Inkel  Georg  nervoes 

ko^en  ann%f  ? Montag  ein  telegramm,  dass  ich  zurueck- 

ziemlich  enttaeuscht,  zumal  ich  nun  auch  mit  einem 
furchtbaren  Zug  fahren  musste,  denn  ab  1.  Sent.  o....!,:  !“ 


rmiiarvAM  4!  n 4.  j . • rvj-ou  Ji«n»oc  X Uli  U Hö  VCr— 

‘Stunden  mit  i einem  beschleunigten  -^ersonenzug  zu  fahren  , um  um  1 
anzukanraen.  Rie  '^age  dort  waren  Ja  noch  besonders  schoen 
flut  blauen  ^imrnel  am  Sonntag  noch  eine  Spring- 

®^®  diese  Jahreszeit  in  Testerland  etwas  ganz  ielte« 

einf^e  Swwd’r.?^'  paufgh^g,  der  als  Verlaengerung  der  Strandpfomenade  noch 

^ ^ i^-ieter  n<5ich  Horden  direkt  an  der  Ruene  entlang  geht,  ist  ihne^ 

herfu?  spritzte  bis  hoch  auf  die  Strandpromenade 

r i Burgen  wai  en  weg,  alle  Strandkoerbe  waren  in  Sicherheit  ge- 
^ = "'ii*"-  "i®  i®h  nie  noch  nicht  gesehen  hatte? 

noch  gebadet,  bis  uns  die  Polizei  aus  dem 
»atäser  geholt  hat,  da  nÏY  zwar  unter  ■nadeau-Tni  nVr t ^ na  tiqh  


Mnrrtai  werocn  sollte.  Es  war  aK«r  ein  wunderbarer  Anblick.  Rnd  dabei  war’s 
WW^hè?  ruhig.  XUS  der  uaiiißme erfahrt  ist  wegen  der  ttu™ 

auch  nicht  ff  gve^vorden,  sie  musste  verschoben  werden,  .«5:  da  war  ich 
Zeitmangels^*  c u^oer  Helgoland  konntv®  ich  Ja  auch  nicht  mehr  fahren  wegen 


fl / sie  muaouc  vcxBCfiouRH  weroen,  •'c  aa  war  ich 

Zeitr.angels^’  U«Ber  Helgoland  könnt."  ich  Ja  auch  nicht  mehr  fahren  wegen 

• ■,  ist  natUerlich  von  mei,r’®i'  schoenen  braunen  Farbe  schon 

AnfoKW  herunter.  Die  Joche  habe  ich  naiTuerlich  alleine  schon  durch 

dazu  Daa*Tn?hIIS  aber  ich  ^’’atte  gar  keine  gros^  Lust, 

’'«^regtet.  Zwar  hatte  ï'è^  Schillings ftTrïeAvwAj 

our  verabredet,  aber  wir  kehrten  bald  um  “ war^ ’ wieder  zu  Uause: 1 

Ich  war  sonst  die  Voche  nur  einen  AbendTel  Rwwsc^r''  ..  ”■  ®1"«"  Abend 

mit  einer  neuen  ••/esterlaender  Bekanntschaft  Im  via  - 

schon  wieder  weggestellt  habe,  da  sie  mir  doch  r?  “’tt?^®  ^ann 

woch  frueh  will  ich  dann  fuer*2  J Je  nach  i^t.  Mitt. 

Lutzens  Brieifchabe  ich  teilweise  ^ Kaethe  Karstadt, 

anbei  zurueck.  Dann  habe  ich  mir  diese  "'orh**  a^  e«sch4èkt,  der  andere  Teil 
mantel  gekauft,  den  loh  dringend  no'tL  hatte  "®a  "®?®"  i*®E«n-Hebereangs. 

ich**"i/a^'^®^'’®"  Isnn  diese  Essner  Reise **00  demnaeohst 

ich  vuoh  nun  nicht  sagen,  es  ist  noch  «anrunbeeti  ? faelllg  wird,  kann 
auch  einige  von  meinen  z.-"  wirkllrh  unbestimmt.  Dann  kann  ich  Euch 

»igen.  Es  hat  mir  «®berjg;ns  dort  L^^t^gef2f?er  ■'"®*®fl«®nder  hlld“™ 
der  fuer  so  einige  '^age  dort  hingehen  SJJerLf 

sibndern  bei  Lra^A Jersbachrdi Jja'^ii^ê  ^«1  mir 

welcher  Gelegenheit  ich  dann  ia  aurh  "ohnung  nehmen  will  ^ei 

Unterkommen  werde.  Tie  die  oache  sich  hi8toriarh^°”+“f^?®^  JCiete'her- 

nerz liehe  ftruesse  von 


aICTT  o.  amiENEBATIM. 


^^AMBTTRO,  den  20.  Juli  1932, 
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land.  Und  dazu^lst ^Sreräul  dêm“!.T  deutschen  Vater- 

feigen  muesste  man  s^h^heute  noch**nacht^*”^  Ausland  zurueckgekehrt.  Ohr- 
nes  Mitglied  der  SPD  muesste  man  werden^^R^fÜf^  eingetrage- 

tion  gegen  diesen  Zustand.  Ob  wir  wohl  Aoch^iaehlen  Oposi- 

das  fast  bezweifeln  ä Zwerk-  ]'Q-ehlen  am  31,  ? Ich  moechte 

nicht  zu  fruêriosLhl^^Ï  deL  ai^s?  »l”rf 

gibt'B  noch  bei  une,  dS  ist  sicher  ünd^w ®*-o®^en 
sein  Geld  zuruecJchaben  wollte  w nn*-«  >»  < Ausland  nicht  “echt,  als 

kann  man  kriegenrSenn  sie  nic^t  ? Na  die  '.ïit 

dafuer  haben  wir  Hindenburw  ijewaph?+  “f  **'  diese  Zustaende.  Und 

'/ch  ^echteTrfh’'sLf“%Son*fuêr?  " 

säS  ?id^  ^dsf- 

^i^h^ni''  ------ -riirist^:?^^  fcTaHss^s^rsi 

aber  etwas  -“esondere^zu^berichtei^gibt^^^riTL^w  ®®  darueber 

Simf^^eïnen°ASeAd''JJTf3chiningrzS8^en^^^^  ^^«tter  waJ!\rnei^Ibend%ei 

nur  noch  in  Form  von  BautfetÜ^^?  Sonnenbrand  aeussert  sich 

lieh.  DieBee^5^heS:nd^w^^?:?r  nirLs^ch'] 

nicht  weg.  Ich  war  eigentlich  die  ganz^Ut  seïLs  iierseins''mft"!^ 
sammen*  Samstag  Abend,  Sonntag  Frueh  bis  zu  seiner  Abreise  um  4 Uhr  «o 

fp«nr:r“k 

endlich  "die  Jungf'rrai^aSsgelMe^^  zu  besuchen.  Ich  habe^daSn  die  T^^noch 

Buch  von  den  -.efnberg  zu  mfi';;:r"ebu?t':t:^r.;äs  S“d  SJs  -e^^jam'in“"  da^ 

ist.Meine  Tohnung  habe  ich  zum  grossen  Entsetzen  meiner 
Virtin  , die  gestern  von  der  ^^eise  zurueckgekehrt  ist  rrp^,R^HVr,+  h J 
gesagt,  ich  muesste  es  am  TTltirao  tun.  wenn  «Ir  mi-r  -hil  f 

..rt«..»fue.n  v„.,hi„,,  ...h.»  »«.Snt.rsUhSfi!™;  i;;;:; 

..^  i»  s:»  ssr 


che,  aber  wenn  ich  im  Laufe  der  naechsten  ^eit  nochmal  nach  Essen  komme, 
werde  ich  selbstve rstaendlich  au6h  meine  Pinanzfra^e  besprechen  , wenn  auch 
nur  mit  Herrn  Harff, 

Ob  ich  aber  noch  in  der  naechsten  "eit  nach  -^ssen  komme,  ist  sehr 
fraglich,  Yenn  es  nicht  das  naechste  Wochenende  klappt,  wird  es  wohl  fucr*s 
erste  ueberhaupt  nicht  klappen,  Reinisch  ist  weg  ist  auch  fuer’s  erste 
nicht  mehr  zu  erwarten.  Er  ist  fuer  14  '’'age  bis  Z ’’/ochen  nach  Hause  geht 
dann  sofort  nach  Essen  , um  Kurti  A Herrn  Eteger  zu  vertreten,  die  dann  auf 
Urlaub  sollen,  ^lerr  Erauss  faehrt  ebenef tills  in  14  "’agen  auf  'Urlaub,  Ohne 
iteiniscVi  kann  ich  Walter  ö,  nur  noch  an  einem  Eanstag  alleine  lassen,  ohne 
Reinisch  ’c  Krause  geht  es  ueberhaupt  nicht  mehr,  ’Venn  es  also  das  kommende 
Woohenedde  nicht  klappt  tuerchte  ich  klappt’ s ueberhaupt  nicht  mehr,  wenn 
nicht  Herr  Krauss  seine  W’ise  um  ein  paar  ’"'age  verschieben  sollte, 

''‘ergangene  "'oche  hatte  ich  einen  Abend  eine  Herrengesellochaf t 
zu  einer  Kalten  Ente  sehr  nett  gemuetlich  . 7 Herren  waren  es  es^  wurde 
ganz  gut  getrunken,  Einen  Abend  war  ich^h'^er  Abnchiedseinladung  von  Reinisch 
wo  es  ebenfalls  nicht  sehr  frueh  war,  Pen  Sonntag  vorher  war  ich  an  der 
Ostsee  mit  ihm  gewesen,  sehr  nett  "c  geruhsam,  v/o  wir  zweimal  geba,det  haben, 
gesonnt  .1  geschlafen  haben  1 uns  sehr  gut  erholt  hatten,  Wir  trafen  unter- 
wegs noch  selii  nette  Bekannte,  so  dass  es  recht  nett  war.  Pie  V/oche  vorher 
war  ich  einen  Abend  bei  Schillings  gewesen,  wo  es  wie  ucblich  sehr  nett  aber 
auch  recht  spaet  war,  letzten  Sonntag  war  das  .Vetter  me.essig,  trotzdem  war 
den  ?Tac  mittag  mit  dem  Vagen  etwas  draussen  , bis  Segeberg  dort  etwas 
gelaufen.  Abends  bei  Simons  wo  seine  Putter  ja  zur  Zeit  ist,  die  mir  Orues- 
se  von  Puch  usberbrachte . 'Vir  >taben  gebridged  "c  viel  Spass  gehabt,  ?-s  war 
aber  auch  wieder  nicht  sehr  frueh,  als  wir  nuf brachen  so  will  ich  g.leich 
zeitig  ins  Bett..  onst  hat  sich  nicht  viel  zugrtzngen  a.ber  ich  hatte  auch 
nicht  die  Laune  , viel  zu  unternehmen.  Im  Ges  haeft  ist’s  weiterhin  ruhig, 
übw  ich  natuerlich  mehr  zu  tun  haben,  durch  das  Pehlen  von  ■'■‘•e, inlsch  & 
wohl  auch  bald  das  i'ehlen  von  Krauss  wenn  auch  nicht  viel  so  doch,  etwas 
merken  werde,  Gelesen  habe  ich  " Pie  junge  Prp.u  von  1914  , fuer  die  ich 

mich  aber  nicht  sehr  begeistern  kann.  Gut,  aber  die  Katrin  ist  viel  besser, 
vom  Serganten  Grischa  ganz  zu  schweigen. 

Ich  hoffe,  Ihr  werdet  den  '’’rapistenontden  wieder  verlassen 
von  Puch  hoeren  lassen,  1 iche  7r->?esse  wie  stets  von  Purem  / 
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wuerdet  , ohne^JedJch^etwIrTon^^'h^ru  hoer^  *"-o*ra5ri' 

doch  tief  deprcniert,  das3  es  so  we  ^rnTt'^  r -’'^^«^^^enhaenet , bin  ich 

7erren''a"d"‘ir^"T  1u  se![rsche?X"uni%*dL*'’ 

es  fuer  7nlter  "imons^nlcht’^so^scMimn^^l^Jorden^rat'^Vil'^  nunh  peue,  dass 

feet  schneman’muss,  dass  Sne  unp^'wh  d?e  nëiL'?^'ë,’  ®j®>' 

"laefTllch  sein  Kann  ’c  kann  mir  nur  rteXn  If  , SIT 

Sache  nicht  pe’caeunert  haben  k-snn  ’Trta  v eorp  toei  die 

?rer;:e"a:^rstl- 

oache  waere,  die  anlaesslich  der  "’antienp  ^vieder  enne-o/rri  ?«>>  ine  pro  Forma 
peniacht  werden  muesste  nm  v,  ' ■'^i^der  enopeplichen  v/uerde,  aber 

habe  ich  aus  dem  Abkommen  vom  letzten  rSb^^nlt^'^kel*^«''^^'’  ™ “"ichen.  Jiana 
zu  bek^n,  die  ich  nur  >vef™n  derv"elen  andren 

L“i“%-ste^r?t^--ïdën‘:L?:eh^é:ïrd^;:ii:  -- 

von^Di^rvaïe;,  'das'SeW  l-lu"Z.TrtttT^ltncY  Ier  i'll" 


Aber  ich  wollte  klare  Verv.««!^  oei  nir  Gelassen. 

IZZlut  ^ies:r’'mIIe'’rIïI^"I%r'de^Irb:i?".^iL“^ 

IIvoIJ'IIs  III  abgesehen 

XX;«  fceis?  Tr  Fiml  lohi"  :r  lL"ir™^e  n"“"  >. 

beute  inkel  >or,  nicht  belnest^eel’:  in'’IIm^?;rd"a^irrL^IÏ"ei:\^KPrae- 


ERICH  O.  CRUFJWBAITM, 
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} 
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Brief  vom  6.  ist  heute  einpetroffen  will  ich  rleich 


v&ters 

darauf  antworten,  da  ich  nicht  weiss,  wann  ich  sonst  dazu  komnen  werde, 

.ann  wie  es  mit  meiner  Reise  nach  -^ssen  wird,  kann  ich  heute  noch  nicht 
öagen,  dass  haenpt  naerilich  von  •‘^ssen  ab,  Zunaechst  musste  sich  ia  Onkel 
Georg  mal  nach  der  Berliner  i^eise  wieder  etwas  Luft  geschaffen  haben  ^ die 
liegengebliebenen  Sachen  aufarbeiten,  eher  kann  ich  ihn  nicht  fragen.  Bann 
moec  ite  ich  Ja  nach  wloegliclikei t auch  erst  abwarten,  bis  Kurti  zurueck  ist, 
von  cem  man  ja  auch  immer  was  Interessantes  hoeren  kann.  Also  vor  Ende  die- 
ser oche  wird  es  sicher  nichts,  aber  es  kann  auch  erst  naechste  \7oche  v/er- 
*4  ■ vielleicht  hat  dann  ja  Onkel  Georg  schon  wieder  andere  Pispositionen 
\uer  ich  lasse  es  -J^uch  dann  noch  via  Essen  wissen,  wie  es  damit  wird. 

Die  Tachrichten  von  Onkel  JTurt  sind  doch  sehr  erfreulich, 
vird  auch  ^eit,  dass  Onkel  Georg  etwas  Entlastung  erhaelt,  0:  ehe 
',n*cel  Aurt  so  weit  ist,  werden  ja  noc^i  llonate  vergehen, 

, ^■’.er  ist ’s  ja  im  '^eschaeft  sehr  ruiiig.  Privat  habe  ich 

aucn  nicht  viel  unternommen,  letzten  Eonntag  waren  wir  mit  unserem  Xanu, 
das  ja  noch  auf  der  Oberalster  lag  bis  hinauf  nach  ’-eidkrug,  circa  35  km 

^^burg  weg,  ..  haben  es  dann  wieder  zurueck  bis  nach  Poppenbuettel  ge- 
padv.elt,  Port  haben  wir  es  liegen  lassen,  weil  das  ''lasser  so  seicht  war, 
dass  man  oefters  das  Boot  schlep^.en  musste,  1;  das  ja  gegen  Abend,  wenn  die 
oonne  .veg  ist,  zu  .<alt  wird.  Peberfu'tupt  hat  man  hier  das  Geiuehl,  es  wird 
bald  schneien  'ï:  iei>  nach  ten  ist  vor  der  -"uer,  so  kalt  ist  das  hier.  Pen 
oonntag  vorher  habe  ich  nicht  viel  unternomiaen,  zumal  es  schlechtes  ’.Vetter 
war.  Abends  haben  wir  bei  Simons  seinen  Gebu/rtstag  gefeiert,  wo  es  trotz 
der  miesen  Zeiten  c seiner  schlechten  Eti;riLiung  recht  lustig  war,  Pie  '''oche 
vvar  ich  da.un  ei?maal  bei  Ir,  /ernors  zu  einer  Bowle  die  recht  spaet,  sehr 
gut  c sehr  lustig  war.  Einen  Abend  war  ich  hier  im  Hause  sehr  nett  bei 
meinen  Etagennachbarn,  die  leider  bald  von  ’*a;  .burg  wegziehen,  Pas  sind  be— 
sonders  nette  -^eute , ich  war  zujn  ersten  Mal  richtig  dort  einen  Abend,  Z:  fand 
die  -/ohnung,  nie  ich  teilweise  schon  kannte,  besonders  nett  *’•  geschrAackvoll 
eingeribhtet , Sonst  '»'■abe  i'-'h  die  '’’oclie  eigentlich  nichts  Aufregendes  unter- 
nommen, Gestern  Abend  var  ich  f’ann  mit  "'erm  "'olm  zusairi’ien,  r.fanag'er  von 
«.leinvort 3 , heute  bin  ich  zu  ’ause,  ' hin  dann  die  naerbsten  zwei  Abende 
wieder  besetzt, 

^Gliti/sch  ^ieht  es  je  sehr  maessig  aus,  aber  man  weiss 
ja  gar  nicht  , was  eigentlich  ges^^ielt  wird  , Hur  dass  man  es  nachher  aus— 
baden  muss,  darueher  bin  ich  mir  klar.  Till  Herr  von  Schleicher,  denn  er 
ist  ja  eventl.  noch  mit  Herrn  Pr.  -eissner,  der  Chef  dieser  Regierung,  die 
->azi3  fernhalten,  weil  sonst  Peutschland  ja  zerbrechen  wuerde,  oder  will  er 
mit  ihnen,  oder  ist  er  ein  richtiger  Ostelbier  , ’c  wird  dann  die  iVlainlinie 
erso  recht  dadurch  wieder  erstehen?  ’Vas  weiss  man  eigentlich  ueher  die  "'’’in- 
tergruende  dieser  unblu' igsten  aller  Revolutionen  ? Pass  PeutscVilnnd  daran 
zerbricht , das  ist  ja  die  grosse  Gefahr,  das  ist  ja  auch  Frankreichs  Spiel 
in  Genf  Jausa.nne,  dass  die  '"azis  nur  ja  recht  stark  .verden,  damit  Sued- 
eutschiand  - eventl,  estdeutsc’  land  sich  von  dem  Best  trennen  moege,  .Ich 
glaube  von  dem  Standpunkt  aus  will  ^ferr  von  Schleicher  das  Beste,  aber  ich 
fuerchte,  sie  beschleunigen  die  ganze  geschichte  nur.  Jedenfalls  duerfen 
wir  ja  bald  wieder  waehlen,  das  haetten  wir  einfacher  haben  koennen  , 

Sonst  vuesste  ich  heute  nichts  zu  berichten.  Herzliche  Grue«. 
se  uch  allen  Preien  von  Eurem 


O.  rrHTr^N;!:BATJM. 


HA  :.IBTTP.G,  den  10,  April  193?1, 
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Heinischs  zum  Abendbrot  ’Tahlresultatehoe- 
ren,  das/  wird  dann  wohl  wieder  eine  spaete  Sache,  darum  will  ich  vorher 
schreiben.  In  diesem  'Wahlkampf  habe  ich  mich  nicht  so  interessiert  gezeip-t# 
wie  im  letzten,  -fe  habe  nur  letzten  Ponnerstag  Bruening  rrehoert,  aer  mir.  o^ 
einen  mueden  <1:  abgespannten  Eindruck  machte-  was  man  ihm  ja  auch 
nicht  weiter  vernebeln  kann  - ausgezeichnet  gefallen  hat.  Pas  ist  doch  ein 
Mann,  der  zu  .vissen  scheint,  was  er  will,  "i:  der  bestimrat  was  will  ^ was 
weiss.  ^un  der  heutige  Teig  wird  ihn  ja  in  seiner  Position  bestaetigen  ihm 
dann  Buhe  schaffen  fuer  die  Aufgaben,  fuer  di'^  er  eigentlich  da  ist.  Aber 


was  die  Vahlen  in  14  ■ agen  erbringen  ist  ja  noch  sehr  fraglich  “c  die  Abaen- 
derung  der  Geschaefts Ordnung  des  JanfUages  in  Preussen,  so  rieht:  g sie  aus 
sachlichen  Gruenden  auch  sein  mi;g,  ist  aus  polititschen  Gruenden  ein  grosser 
Fehler;  das  haette  man  sich  eher  ueberlegen  muessen;  so  istTeine  ganz  miese 
Massregel,  um  sich  am  Ruder  zu  halten,  so  gerne  ieh  die  Leute  da  oben  auch 
sitzen  lassen  raoechte.  Fuer  diesen  .alilkajnpf ,der  ja  auch  in  Hamburg  gleich- 
zeitig  fuer  neue  Buegerschaf tswahilen  ausgefochten  werden  wird,  werde  ich 
mir  zunaechst  wohl  nur  Herrn  Hugenberg  persoenlich  anhoeren.  Wenn  sonst  kei- 
ne Kanonen  kom^ien,  werde  ich  mir  da.s  andere  wohl  schenken,  genauso  wie 
gestern  4bend  der  .derrn  T.andtagskanditaten  Prinz  Auwi  i 

Pafuer  war  ich  gestern  Abend  bei  Hendels  eingeladen,  wo  es  ein 
ganz  feudaD  es  -.'ssen  ^ s ehr  guten  ’Vein  gab,  aber 'nur  z,^,  nette  Leute  L eine 
an  sich  komische  Gesellschaft,  dauerte  his  1-?  ^Thr,  da  wir  erst  nach  10 
TBir  mit  ^Bsen  fertig  ivurden.  Peraentsp  echend  üiabe  ich  dann  heute  bis  10  Uhr 

dann  im  Büro,  dann  in  einem  herrlichen  Brahmskonzert, 
mit  Hubemann  als  Solist  fuer  das  ’'»’i olinkonzert  *!:  Fritz  Busch  als  Piriggnt, 
den  ich  Ja  noch  nie  gehoert  hatte,  -i  der  mir  ausgezeichnet  gefallen  hat, 
Panach  habe  ich  dann  noch  schnell  einen  sehr  konischen  Besuch  gemacht,  ’c  den 
est  des  ’’’ages  war  ich  bis  jetzt  zu  ^ause.  * ^ 

^inen  Abend  letzte  oche  war  ich  dann  bei  ^^einischs,  wo  V^ater 
R.  z.Zt,  zu  xjesuch  ist,  Ttnd  dann  einen  Abend  im  Son’^'enuntergang  von  Haupt- 
mann, dessen  Auffuehrung  hier  auch  nur  z.-.  befriedigend  war.  da  ein  grosser 

f'ueh  die  Tnken  nur  naeasig  besetzt  waren,  waehrend 
die  auptrolle  einfach  glaenz<>nd  gespielt  wurde.  Pas  Stueck  ist  teilweise 

8 6 n r u • A Ofi  T*  AlloVi  ’.VA  "f  ft  Q Vi  wo  /%Vi  Ä.  /)a<v«  ^ .•  » 

il  j .L  7“''  — v-  v.cj.  uv,iiv»ä,c:uiiö  uc  a Un&i,  jLSü  vor  allem 

der  Beinhardsche  ochluss.  -»-ch  habe  den  richtigen  Jetzt  nachher  gelesen  .‘’s  fin- 
de , dass  ‘einhard  weit  mehr  an  Alterschwneche  leidet  als  Hauptmann,  denn 
dessen  richtiger  Instinkt  hatte  ilfim  einen  fuenften  Akt  diktiert,  der  zu  ihm 
dem  i^tueck  passt,  waehrend  die  -berliner  Fassung,  die  hier  auch  gespielt 
wurde,  sich  doch  hoechstens  fuer  ein  Xinostueck  eignet.  Wenn  man  den  }{ut 
hat  ein  Stueck  auf  die  Bubhne  zu  bringen  , das  wie  kaum  ein  anderes  den 
ntergang  der  buergerlicben  Kultur  ” das  Ende  des  ’‘Nachhumanismus”  bringt, 
dann  soll  man  auch  den  Hut  haben,  den  Schluss  so  zu  zeigen,  wie  er  eben 

isti  ein  muedes  Ausklingen,  ein  Absterben;  so  bringt  man  ein  Ende  a la  Al- 
bers . 

Mit  meinem  Zahnklemptner  werde  ich  wohl  diese  '’oche  fertig 
werden,  aber  die  "‘echnugg  wird  wohl  an  die  Hmk  200.-  lauten.  Und  dabei  werde 
ich  wohl  im  at  zu  einer^  laengeren  Behandlung  hin  rauessen. 

-tir  hattet  doch  eventl,  vor,  in  Laufe  des  April  nach  *"^annover 
fahren,  Aomnt  Ihr  dann  auf  einem  der  '^ege  auch  ueber  Hamburg  ? Sine  Fa- 
raiieenneise  ist  doch  Jetzt,  wenn  man  NY  ausschlèesst , sowie//o  eine  kuer- 
zere  Angelegenheit  geworden  , Hat  uebrigens  meine  Schwester  irgendeinen 
Vunsch  zu  ihrem  Geburtstag  bezw.  eventl.  die  beiden,  obwohl  ich  jetzt  eher 
V ^ wuerdest  Pu  liebe  Hutter  es  uebernehmen,  fuer  die 

beiden  Mchwaldsmaedchcn,  die  Ja  auch  jetzt  bald  faellig  sind,  etwas  zu  be- 
sorgen? Sie  waren  Ja  auch  sehr  aufmerksam  zu  mir  '5:  von  Ankus  habe  ich  ein 


»ehr  hueïsch.3  Bild  bekommen.  SchrelV  mir  dann  Mtte  was.  ^ wieviel  ee^^^ 

genacht  Sohluas  noch  herzliche  npiesae  auch  an  Lotte,  e 

eingetrudelt  sein  muesste  von  Eurem 
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ERICH  O.  ORUENSRAtJU. 


HAMBURG,  den 


11.32 


Liebe  Eltern  I 


bald  mal  wieder  kurz  aeh 
lieh,  daaa  ich  in  Kuerze 


Vielleicht  werden  wir  uns  schon  ganz 
• kurz  sehen,  denn  ea  ist  sehr  gut  moeg- 
in  Kuerze  fuer  SH  Esaen  nach  Paris  soll 


lieh,  dass  icn  in  ivuerze  juci. 

und  dann  muesste  ich  vorher  diese  Angelegenheit  in 
Esaen  mal  erst  durcharbeiten  besj^rechen.  Aber  es  ist 
noch  nicht  ganz  so  weit,  & sehr  reisaen  um  die  Sache 
tue  ich  mich  nicht,  denn  die  Verhandlungen  werden  sehr 
wenig  angenehm  sein,  wohl  bei  der  ersten  ^^eise  so 
leicht  ueberhaupt  keinen  Erfolg  bringen,  so  dass  man 
nur  mit  einer  Spesenrechnung  zurueckkomuien  wird,  lue 
alles  Andere  hat  man  doch  im  Moment  keinen  rechten 


Sinn. 


»»I  i*Bii  wuiae«  nicnt  immer  i 

Ttm  auf  sLr  3a™tae  Abend  I ft  das  Seht 

antworten»  ich  habe  das  offizielle  Schreib  richten  - war  ich  hier  bis 


Ridge  Corp.  nicht  gesehen,  aoer  so  wie  xen  uj.b 
notiz  verstanden  haben,  erfolgt  die  Herabsetzung  des 
Nennwertes  der  Vorzugsaktien  gerade,  um  die  Dividenden. 
Zahlung  aufrecht  erhalten  zu  koennen.  Denn  die  Einnah- 
men d4r  Ges • ermoeglichen  ihr  bisher  noch  die  Zahlung 
derselben,  aber  der  Kurs  der  Tertpapiere,die  dieselbe 

..  • . » ylAw«  XTa  w|t*r  o ^•4’  Akt.  IRTI 

besitzt  ist  ao  geöuii&cïïf  utxoo  Gcj.  --  | 

vielleicht  eines  schoenen  ’’'ages  nicht  mehr  durch  die  j 

, . _ j -i-o.  T7 « T 1 ■»"  fl  am 


jsssner  ln  dieser  Beziehung  nicht  so  ungeschéèkt  gewes« 
waeren  , haettest  Du  sie  sogar  iin  paar  Tage  frueher 
noch  etwas  billiger  haben  koennen.  Aber  die  -Effekten- 
abteilung ist  nie  SH  Essens  Staerke  gewesen.  Aber  auch 
jso  moechte  ich  nur  darauf  aufmerksam  machen,  dass  die 

!kaift"ha8t  also  l'-t  hoeher,  als  t^u  sie  ge- 

Von  mir  gibt  es  sonst  wenig  zu  berichten.  Ich 
war  letzte  Woche  einen  Abend  in  groesserer  Gesellschaft 
bumneln  J habe  davon  den  naechsten  Abend  ausgeschlafen. 
Es  war  aber  sehr  nett  A lustig  den  Abend  gewesen  A so 
etwas  tut  doch  hie  A da  in  diesen  miesen  Zeiten  ganz 
sut.  Mittwoch  Abend  war  ich  zu  Clause,  Donnerstag  hei 
Reinischs,  wie  meistens  sehr  nett  A gemuetllch,  Freite 
in  einem  sehr  interessanten  Vortrag  von  Panait  Istratl 
u^ber  L»Humanitd  et  lea  Arts,  der  sehr  pessimistisch 
aber  doch  sehr  anregend  war,  nur,  weil  er  franzoeaisch 
gehalten  wurde,  nicht  immer  leicht  zu  verstehen  war  , 
oarastag  Abend  - A das  braucht  Ihr  nicht  in  Essen  zu  be- 
richten - war  ich  hier  bis  Uhr  morgens  auf  einem 

Kuenstlerf est , wo  ich  mich  recht  gut  amuesiert  habe, 
wie  Ihr  aus  der  Ausdauer  meiner  l’aetigkelt  dort  erseher 
koennt.  Sonntag  musste  ich  dann  erst  sehr  lange  schla- 
fen, war  nachmittags  an  der  Elbe,  A bin  dana  dort  ge- 
laufen,  ebenso  wie  Ich  Sainstag  Nachmittag  wunder- 

barem Irost-wetter  in  Sachsenwald  gewesen  war  . Damit 
waere  mein  Wochenprogramm  wieder  zu  Ende.  Mittwoch  die- 

SCr  will  1 1 n PI  -.i-. 


Tieiieicni.  exacö  /ocne  will  ich  ins  '^heatpr  ^ Donnprftfftß»  ^ 

yorzubeugen,  geschaht  diese  ereenderung  dee  Vomlnal.^„  Xaehe?es  hoerL‘’lst^  ® "** 

wertes!  aber  z.7,t.  ist  ja  der  Kominalwert  von  . 50..  Gesehaeft  gibt's  nicht  viel  -besonderes  ■‘el 

sogar  noch  vorhanden,  ’c  haetten  danach  3*  .^^f'laube  auch  die  Stimiung  in  hssen  ist  etwas  besser 

Staimaktien  einen  kleinen  -Jert  behalten.  Vün  violet*  meiner  geplanten  fclse  nach  Hannover  wird' a v,i" 
hilft  die  Jetst  ausgebrochene  hoeraenhausse  in  Nv  dass^^^^j,^^  nichtS.  da  der  nächste  Sonntirdêneu  nieh; 
es  diesem  Invebtraenttruet  auch  mal  wieder  besser  geht..^gg^  uebernaechste  mir^schlecht^asnt  nid  dai 

Jedenfalls  von  allen  CrossmuttiL  Ä^itarfio  wL  J 

immer  noch  der  beste.  - Mit  der  Anlage  in  Berl.  -ient  Essen  kommen  wollen.  ^ 

A Kraft  habe  ich, glaube  ich  , noch  gerade  vor  ores-  1 
Schluss  ein  paar  Aktien  fuer  Dich  er - attert  Awenn  di« 


lichts  vornehmen,  da  ich  Ja  mal  erst  wegen  meinet  Bari< 
3er  ^^eise  Naeheres  hoeren  muss. 

Im  Geschaeft  gibt’s  nicht  viel  “besonderes,  “^ch 
’laube  auch  die  Stinuiung  in  Essen  1st  etwas  besser, 
lit  meiner  geplanten  fl/iise  nach  Hannover  wird’s  zu- 
laechst  nichts,  da  der  naechste  Sonntag  denen  nicht 
fasst  A der  uebernaechste  mir  schlecht  passt.  Und  dann 
.st  Ja  schon  bald  Grossmutters  Geburtstag  , wo  wir  Ja 


Morgen  sèèt  Ihr  sicher  in  Essen,  nidi  t wahr  ? 
Habt  Ihr  Yon  Lutz  letzthin  was  gehoert,  denn  mein  letz 
ter  Brief  von  ihm  ist  schon  ziemlich  lang  her. 

Zum  Schluss  herzliche  Gruesse  von 
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ERICH  0.  rrHITEHEHATJM. 


HAirBTTRCr,  den  6.  F/ebruar  32, 


liebe  Eltern  I 

nnrh  War  ich  kurz  nach  meiner  ersten  ■^'■eiae  nach  dort 

noch  einmal  einen  ag  in  ssen,  Die  Hueckkehr  mit  '«’errn  Harff  war  nicht  so 

??!!+  Erstens  erzaehlt  er  einem  nur  etwas,  wenn  man  es  ihm  Wort  fuer 

Vort  aus  de^  Munde  zieht;  er  ist  doch  entsetzlich  mistrauisch,  ^ dabei  weiss 
ich  mancT^al  von  den  Dingen  schon  viel  mehr,  als  er  sich  nur  traeumen  laesst 
Dann  wurde  auch  ueber  Personalien  gesprochen  dieser  ^eil  der  Unterredung 
war  recht  unerfreulich.  So  wie  Harff  alles  uebertreibt,  tut  er  das  auch  hier. 

Nun  diese  Angelegnnheit  ist  bei  SH  in  einer  geradezu  schandbaren  Yeise  gere- 
’worden.  So  sehr  ich  fuer  den  Cesichtspunkt  des  Gehaltsabbaus  Verstaendnis 
habe,  .x:  so  sehr  ich  auch  mit  öif f erenzierungen  einverstanden  bin,  so  hat  man 

1 ? gemacht,  die  absolut  unwuerdig  einer  anstaendigen 

^ moeglichen  Termin  ist  es  ohne  Vorbereitung  den  Betreffen 

den  mitgeteilt  worden  ich  glaube,  das  man  auch  die  rechtliche  Basis  bei  dieser 
Kegelung  verlassen  feat.  Die  Bertroffenen  koennen  ja  in  dieser  Zeit  nichts  machen 
aber  wenn  sie  es  koennten,  ich  glaube  die  Fima  wuerde  bei  einem  Prozess  bei  ^ 
einigen  den  Kuerzeren  ziehen.  Nun  sich  darenf  verlassen,  dass  es  dazu  nicht 
kommen  kann,  ist  nicht  sehr  fein;  ‘5:  wie  gesagt,  das  Schlimmste  ist  die  Form, 

.Venn  ich  auch  meinen  Kollegen  gegenueber  die  Fa.  verteidige,  so  bin  ich  doch 

enttaeuscht  ^ empeert,  dass  es  dazu  gekommen  ist.  Bass  sie  dem  Walter 
Stmèns  den  Hintern  aufgerissen  haben,  in  einer  fuerchterlichen  Art  "/eise, 
koennt  Ihr  Euch  denken.  Ba  man  es  ihm  zu  spaet  gesagt  hat,  konnte  er  seine  Woh 
nung  nicht  mehr  Kuendigen  ‘’c  er  hat  ausgerechnet,  dass  seine  Miete,  seine  Steuern 
die  doch  noch  auf  Vorjahrsbasis  laufen  die  Praemie  fuer  seine  Lebensversicher 
ung  etwas  mehr  als  sein  Gehalt  ausmachen;  woiron  er  dabei  leben  soll,  ist  ihm 
^ mir  schleierhaft.  Ich  glaube  fast,  wenn  man  ihm  gekuendigt  haette,  sich 
dann  an  d.en  Vettrag  haette  halten  muessen,  er  waere  fast  besser  dabei  gefahren 
jedenfalls  mindestens  fuer  1 - 1-|  Jahre,  'c  ob  er  dann  nicht  doch  entlassen  wird 
o ^ noch  gar  nicht  so  sicher.  Ich  bin  auch  etwas  mehr  gekuerzt,  als  mir 
ochuhmacher  noch  bei  meinem  zweiten  Aufenthalt  gesagt  hatte,  aber  ich  bin  so 
im  Bebst  '’c  werde  auf  diese  Veise  noch  weniger  herauskonunen.  Schade  um  die  Bebet 
zinsen.  Keinisch  wird  wohl  auch  gnaediger  abschneiden.  Aber  ich  glaube,  sie 
sind  auch  dem  Kraus  boes’ an  den  Karren  gefahren  «5:  ich  bin  meiner  Sache  nicht 

sicher,  ob  der  sich  das  hat  gefallen  lassen,  oder  ob  er  nicht  bei  Ablauf  des 
Vertrages  jetzt  geht, 

X ueber  Harff  bezw.  seine  Behandlung  ziemlich 

geaergert  habe,  in  Bezig  auf  die  gemeinsam  gefuehrten  Verhandlungen,  sagte  ich 
l/iUtter  schon  am  Telefon.  Er  ist  doch  kein  Bankier  von  Format.  Wenn  die  Angele- 
gefeit  jetzt  scheinbar  doch  noch  langsam  in  Ordnung  kommt,  so  freut  mich  das 
natuerlich  sehr  fuer  die  Firma,  wundert  mich  aber  so  sehr,  dass  ich  die  andere 
Seite  dabei  nicht  verstehe  ich  fuerchte  es  ist  ein  Pyrrussieg,  den  Karff  da 
erfochten  hat.  Und  wenn  fuer  die  Firma  nicht  soviel  auf  dem  Spéél  gestanden 
haette,  haette  ich  ihm  persoenlich  schon  ein  Schiefgehen  der  Gache 'gewuenscht , 
so  unglaublich  hat  er  sich  mir  gegenueber  benommen,  so  geaergert  habe  ich 
mich  ueber  ihn. 

Privat  gi/bt  es  sonst  wenig  zu  berichten,  Ben  TTonfiU  nach  meiner 
Rueckicehr  war  ich  bei  Reinischs  |WO  ein^jge  Leute  waren  wo  es  net^Ä:  gemuetlich 
wie  meistens  war.  Dienstag  bin  ich  gefahren  ebenso  wie  Mittwoch,  wo  ich  mir 
Karl  Blumenthal  in  Hamm  an  die  Dahn  beÉrtellt/  hatte.  Bonnerstag  musste  ich 
schlafen.  Samstag  war  ich  zu  einer  Gesellschaft  bei  Gradls  eingeladen,  wo  es 
sehr  nett  war;  bis  ^5  Uhr  hat’s  gedauert,  Sonntag  habe  ich  daher  das  Konzert  V€ 
schlafen,  war  mittags  zum  Essen  bei  Simons  Pc  nachmittags  im  Sachsenwald  zwei 
Stunden  laufen.  Biese  Woche  Vmtte  ich  einen  Abend  selbst  Besuch  zum  Bridge 
spielen,  einen  Abend  war  ich  einem  sehr  schoenen  Kammermusikkonzert  vom  Guaneri 
Quartett,  mit  je  einem  Quartett  von  Schumann  , Reger  Pc  Beèthoven,  war  einen 
Abend  im  Kino  «c  einen  bei  Reinischs,  Die  anderen  Abende,  ebenso  wie  den  heuti- 


sehr  nett  war;  bis  ^5 
scMafen,  war  mittags 
Stunden  laufen,  Biese 


U'  / 

een  bin  ich  zu  iS^useiT Heute  Nachmittafr  war  ich  bei  herrlichem  Wetter  2 Stunden 
an  der  Elbe  spazieren  gleich  will  ich  frueh  zu  Bett.  ‘Morgen  frueh  will  ich 

>'uer  Dich -Vater,  habe  ich  5,ooo.-  Berliner  Licht  Kraft  kaufen  las« 
sen,  die  aber  Jetzt  richtig  im  Depot  von  Mutter  liegen.  Dann  wurde  mir  die 
Boerse  zu  fest,  wenn  sie  wieder  etwas  schwaecher  werden  sollte,  werde  ich  eventl, 
nochmal  irgendetwas  kaufen.  Ich  glaube  die  Licht  Kraft  sind“  eine  gute  Anla- 
ge; ich  salbst  besitze  auch  dreitausend  davon,  aber  leider  zu  hoeheren  Kursen. 
Sonst  gibt’s  nichts  Besonderes.  Herzliche  Gruesse  ^ 

A: 


^ 5»Ji«*vv\iav(\vvx5 

,4hy)  /"v^T  >/|)/  >wvviv^^  ^/w»v*^  'jow^^.  "YIvv 

•|v^  aI;;,^  VkvuJvvvv^^k;^^  /vvv|pW|,^^ 

/V^  A^I/V^ 

'\/yM^j\Yf^  ^ iVUi^w  VIvtA^ 

Vj>«vw  ./iCf^vvXr 

VVV\^  /WVWlT  y(AV^»y) 

T'!; 

yUvwi.  .w/v  ,/>«^ 

ywU"  /ivvv>^;vjl;  'hM^  XwX^.  (^^  fl^jr 

^^{Ki  /VyU^  .AJtvJ<^CvU  I 'Wsvw^’wvj^.,^  Wn^VWW  (^*v«vV)mh^ 

/VSvy^iy*  yiv^y^w^  W^a 

a/]vjwv^  /WWW  l^, 

t'Mj^V^’  A\/Vv%*/  Vv^W  /</a^  ^ wsjr% 

4^,  fiAwv 

x4v^r>yi/'  yvw 

AV/  ^4vOn(v4^\X4^  <^Av^jJ^X/(AvW  AVWHv 

^/Vvv|^  yvr»v\^  ./Atww^  wXv^ 

/>^v^  >AVn/  /XvwVv^  I ^a4>vvj  ^ /Tr^jUvyx'*^^ 

2CxA  AAA^  ^^.VW^/  -L'l  vv^V?yl^  ^ }l(i\t>ry)rrA'^^  yh^vvvT  I 


/kJI^M  ‘AiU’  ^ 'K>^v  )'<Hk 


/\Vvtvn>y\/^ 


VW^ 


ytVhVM^ 


Wvtvhw 


uA/vww  Vv  (/  ƒ'  avv|4w/’ yWVvw' 

/2>^-kS!(14-*v  pv^imw 

ylA4^^Jl/»V  ^Ï-Vv»/H>v^  Atyyj^  \^lAv^ 

/vo>rui/v>v  .•Vv,>t^vv^/wv^ 


/VV>v 


iVa/VhC/ 


V/VWv%/ 


ERICH  0.  GRTJEHBBATM, 


Hamburg»  den  19,  Januar  3^* 


Lfcèbe  Eltern  $ 

... ..... ... 

gelegt,  es  kann  sein,  dass  ich  naechste  Woche  fahre.  Und  da  das  nun  noch 

runbrB??irÏ3?fw;iuric?dl4iri«f3chrei.>en  nicht  „och  weiter  hlnauszoe- 

:::;itat  anln=/faercS 
^ï^h-r^er  s^ciitr^Kif  s:pMu^  ^ 

finde  es  eine  entzueckende  Ausrede  auf  die  Frage,  od  man  nicr  iw 
zu  sagen  : "'=\"i^l^;;°2Lnd“wIr^?crireInem  sehr  interessanten  Vortrag  vor 
einem  geladenen  Kreis  gehalten  von  Dr 

dir  mir  zwar  sachlich  z.T.  **iir"hiee  sachliche 

hesonders  guten  Elndrnuk  Ton  schon^sehr  imponiert.  Has  Zusamnensein 

Art  .>■.  das  Auftreten  von  ihm,  hat  mir  schon  senr  isipo  Belast  erstaunt, 

nachher  hei  hroten  't  Mer,  war  auch  s sc'^'on  kenne.  Am  Ahend  Torher 

wieTlel  -enschen  ich  ln  so  einem  eras  tere  Bedeutung  von 

war  ich  im  'Beater  gewesen!  '„itzig  war  '=  hesonders 

Grahhe  ln  einem  zeitgemaessen  Konzert,  das  mich 

charmant  "c  nett  gespielt  R,]'_,g5yis  ft  Gradls  draussen  ft  dort 

aber  weniger  befriedigte,  nachmittags  mit  heinisohs.eurai^^^ 

etwas  gelaufen,  "“chher  bekam  ic  se  b t ^ '^^^gMetwas  zuTiel  Alkohol  kon. 

Schillings,  wo  es  sehr  nett  war,  ich  schlief.  Freitag 

!r^rLÏ’'rah  ireïLm  her???chen  Hubermannkonzert.  Ein  wunderbares  Frogramm 
Abend  war  ich  in  einem  nerxxii.11^ ^ -R-.fhnvf-n  nachher  noch  einige  so 

mit  je  einer  Sonate  von  „ar  es  schon  ein  Voller  Genuss 

ro*ra-s^--  ?ii  Besuch  zum  Bridgespielen,  ft  wurde  es  ziemlich  spaet 

vrlÄurocj;  ge'i^n  hlbe,  daran  kam  ich  mich  von  der 

Hienatag  hatte  ich  mit  -einischs  «^^rrlefen  an!  sowoM  S^i  Ihnen,  wie  bei 
“eise  zurueokgekehrt  waren,  er  Gradls  . reichlichem  Alkoholgenuss  wie 

mir,  so  gingen  wir  zik  ^®"*5’h  doch  noch  dem  stillen  Suff,  denn  an  dem 

der  recht  spaet  '.TOrde.  Ich  ergebe  ml  luatlcer  Gesellschaft  im  hiesigen 

Montag  , dem  Abend  vorher,  ^\atten  wlr*^aueh  einigen  Heurigen  getrunken 

sog.  Kabarett  der  «““'"i®®*"  "f  ^^^rnichtt  mehl,  dis  erste  Mal  1st  das 
Aber  der  schadet  mir  schon  dann  das  Programm  wieder  huebsch 

ein  ganz  werteufeltes  0«®?*«-  ® S -sLn  will  ich  morgen 

zurueokkonstrulert.  "'*«"^1®?/^*®*,  "^^BateratueckVorErich  Kaestner  ft 

oder  uebermorgen  mal  nach  hiesigen  Kuehstlervereln  ausgeht, 

Vlullk  I^*erae'‘MnIaSungMbe.  Fuer  den  fügenden  Samstag  habe  ich  die  erste 

offizielle  ruhig.  Jedenfalls  hier.  Ttoffentlich  // 

seid  Ihr  von  Euren  diversen  tleiaen  befriedigt. 

Zum  Schluss  noch  herzliche  Gruesse  von  J 


^ ^v/aa^AÖ  ypW  '~\ß>'/^ 

/WW'J  ^JIv-^wUm^  /irvt^  'VW^ƒV 

ytAVVvU\/|v/^/>^  ^ /fjv^ji  "■\J^  /IL/a’-VW^  *j^^/i^^  \i^«>v  y^'d/^J'  'rfkS 

/^vvAAJLAƒ3' • .^v(v/wv^  /Jj^y^  -wA^  aZ/vC  av'a^^'^'A  J^^aa/^ 


Ylv4^V''<V’^^  .AfWVV^W,  ./WC^IVW  “^vOvI^ 

‘ aVv/“  yVVVvvw  ' ■ ■’  ^ 


wJ, 


■ ./'''■vCv  /V'V'  /WV\r>rvvvv*(^ 

^/Avv-|pVw>vi|>w^  'i/Ww 


tavvA/I/^  yvvvvJ'  A^^/vv|,  Mww  (^^'^’-^»vw  yviA>u/j  y''W>Ä|v/^^ 

yWAvw'  ywr^  aJ»^  y^WVvvwvw  ^ /J^Vv^  ^ lAjv'  /ilvT 

.W^ƒJ4v  yvvvv^ Aa^  3^  -aW  JTtiaA^  A*^/  WV^  .4^ww-;inr 

/^vvvj^  ,/vVW^  <^>^vvivw  VVVvJ"  AXvwA^  1aa/  TV^AlvV^|v^K/  -O'  hfl\/iAJy^ 
y^v(rvvVvNAvJjt  'V-UU  y^vsJ^.  n\^^A^y^/A^ 


'/h,^ 


AWVv^  n.£w'  /VV<>/KAA/ili  <^^^^lytA 


hh- 
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ERICH  O.  GHinHEHATlM.  Hamburg,  den  13.  Dezember  1931. 

Liebe  Eltern  l 

Dass  Ihr  hier  gewesen  seid  , ist  schon  wieder  so  lange  her,  dass 
cs  schon  bald  gar  nicht  ifiehr  wahr  ist.  Jetzt  ist  schon  in  10  Tagen  Weihnachten 
und  es  siebte  fast  so  aus,  als  ob  ich  nach  dort  kaeme.  Von  Schnee  nicht  die 
Spur  im  Harz  hier  ist  es  draussen  heute  9 Grad  ueber  Nulli  also  gar  keine 
Aussichten.  Ha,  das  ist  ja  meistens  so,  aus  lauter  Antisemitismus  bleibt  es 
bis  nach  Heujahr  so,  um  erst  richtig  Wint'^r  zu  wérden,  wenn  nichts  mehr 
davon  hat,  sondern  sich  im  Gegenteil  ueber  die  Hassen  Fuesse  'c  den  Schnupfen 
n^r  aergert  "■  darauf  wartet  , dass  es  wieder  waerraer  wird.  Entscheiden  wird 
eë  sich  wohl  aber  erst  endgueltig  naechste  Woche,  ob  ioV  nach  dort  komme,  dder 
niohtV 

Sehr  viel  angefangen  habe  ich  seit  Ihr  weg  seid  nicht,  ^ein 
WagVn  ^st  wieder  da,  t:  faehrt  wie  neuj  doch  muss  ich  die  naechsten  1000  km 
jettet'  sehr  langsam  fahren,  bis  die  neuen  Kolben  sich  eingelaufen  haben.  So  kann 
erjäann  wieder  bis  1933  oder  34  halten  bei  diesen  miesen  Zeiten.  Die  haben  sich 
auch  nicht  gebessert,  seit  Ihr  fort  seid.  Im  Gegenteil,  die  neue  Hotverord- 
nung spielt  doch  allen  recht  tuechtig  mit;  in  diesem  Sinne  ist  sie  sehr  allum- 
fassend. Das  einzigste,  was  sie  fuer  mich  au^h  Gutes  mitsichbringt ,ist  dass 
die  Debetzinsen  auf  meinem  Konto  um  l'^  nied^tiß«r  sind  & dass  meine  Miete  um 
Mk  10.-  im  Monat  fallen  wird.  Aber  das  ist  nicht  viel,  zumal  in  Anbetracht 
der  Tatsache,  die  ich  hier  ja  schon  seit  Wochen  profezeit  habe,  aber  an  die 
niemand  recht  glauben  wollte,  dass  es  bei  SH  weder  zu  Weihnachten  noch  zu  Neu- 
jahr irgendetwas  gibt.  Hier  hatten  die  anderen  doch  mit  etwas  gerechnet  zumal 
Warburgs  ^ Gehalt  gegeben  hatten,  aber  ich  hatte  sie  schon  die  ganze  Zeit  ge- 
warnt. Nun  danach  kann  man  sich  ja  vorstellen,  wie  naechstes  Fruehjahr  die 
Tantiemen  ausf allen  werden  . 

Aber  getreu  meinem  neusten  'ahlspruch,  ein  vergnuegter  DsQles 
geht  ueber  alles,  bin  ich  doc-  letzten  Sonnabend  auf  dem  Fest  der  Oesterreicher 
in  Hamburg  gewesen,  habe  mich  trotz  der  miesen  Zeiten  da  sehr  gut  amuesiert. 
Es  war  wirklich  nette  Stimmung  *5:  nette  Leute  da,  viele  huebsche  Maedchen  .'’c 
tadellose  "Toiletten,  Dann  war  ich  letzte  Woche  einen  Abend  bei  Gordons  einge- 
laden, wo  es  aber  maessig  war,  einen  Abend  bei  Reinischs,  sehr  gemuetlich, 
einen  bei  Jack  lïylton,  der  wieder  sehr  amusant  gespielt  hat.  Gestern  Abend 
war  ich  zu  dem  ^est  des  Poloclubs  eingeladen,  wo  es  zwar  fabelhaft  elegant 
war,  die  sogenannte  erste  Gesellschaft  von  Hbg,  aber  so  mopsig,  dass  ich  die 
erste  Gelegenheit  benutzte^  um  mich  zu  druecken  *1:  um  2 Uhr  schon  nach  Hause 
kam,  ^ein  feine  Leute  sind' nichts  fuer  mich  I Heute  mittag  war  ich  bei  fteinisch 
zu  Tisch  ’c  nachher  mit  ihm  spazieren;  vorher  im  Huro,  im  Kunstverein  bei  der 
Kubin- Ausstellung  noch  schnell  einen  "Besuch  gemacht. 

Anbei  eine  Depotaufgabe  von  SH  "Hbg,  Ich  habe  veranlasst,  dass 
die  auslaendi sehen  Effekten,  soweit  wie  raoeglich  in  Sicherheit  gebracht  werden, 
denn  da  ich  annehmen  moechte,  dass  man  in  Basel  oder  Berlin  nicht  Zusammenkom- 
men wird,  fuerchte  ich^dic  Auslaender  werden  sich  an  den  deutschen  “'arten  im 
Ausland  vergreifen.  So  habe  ich  denn  unsere  amerikanischen  Effekten  an  Lutz 
ausliefern  lassen.  Nach  der  Notverordnung  ist  eine  Verfuegung  unsererseits 
ueber  diese  ’Werte  nicht  gestattet,  aber  anstelle  irgend  einer  Bank,  darf  ja 
auch  Lutz  als  Depots  teile  gelten,  ohne  dass  sich  irgendetwas  aandert;  er  hat 
sie  eben  fuer  SH  in  Depot,  ich  habe  ihm  aber  geschrieben,  dass  es  Familienef fek 
ten  sind.  Leider  hatte  man  schon  vorher  in  Essen  auf  Herablassung  von  Onkel  Kur 
den  Fehler  gemacht#  eisen  "^eil  der  Effekten  nach  Deutschland  kommen  zu  lassen; 
da  es  teilweise  Namensaktien  sind,  kostet  das  nur  Geld  .'c  nuetzt  gar  nichts  im 
Gegenteil,  Ich  habe  gleich  erklaert,  als  ich  davon  hoerte,  dass  das  Bloodsinn 
ist, aber  es  war  zu  spaet  '^aters  Sears  Roebuck  sind  auch  dabei.  Nun  ich  hoffe 
das  geht  gut  damit.  Was  noch  drueben  lag,  ist  silles  an  Lutz  ausgeliefert  auch 
ein  teil  der  Kreuger  T’oll,  Die  englischen  Effekten  hat  nun  der  Schwiegervater 
von  Walter  Simons  fuer  uns  in  seinen  tiafe  genommen  ^ daher  die  Umlegung  von 
Essen  nach  Hbg  fuer  die  Courtaulds,  denn  der  Einfachheit  halber  habe  ich  sie 


mit  meinen  Shares  zusammengetan  ( ich  hahe  auch  Stueck  5^)#-  davon  ) ft  da  ^^err 
Levens  gerade  in  Hhg  war,  hat  er  unsere  sowèhl  wie  Hein|i4ch3  mit  in  »erwahr  ge- 
nommen. Davon  weiss  aher  in  iJ^ssen  niemand,  also  braucht  es  auch  nicht  an  die 
grosse  Glocke  gehaengt  zu  werden.  Ich  weiss  nun  natuerlicb  nicht,  ob  das  alles 
80  richtig  ist,  wie  es  gemacht  ist,  aber  ich  glaube  ich  habe  nach  bestem  ’^^issen 
ft  soweit  man  ueberhaupt  in  diesen  Seiten  sein  bischen  Geld  noch  schuetzen  kann 
ft  ueberhaupt  noch  disponieren  kann,  vorgesorftt. 

Auf  Eure  Anfrage,  wegen ‘Lotte,  kann  ich  nur  ssigen^  da  kann  man  gar»4e 
nichts  machen.  Das  muss  sich  von  selbst  einrsnken  ft  man  muss  hoechstens  auf- 
passen, dass  man  sie  troesten  kann  oder  ihr  helfen  kann,  wenn  die  Enttaeuschung 
ft  der  Krach  mal  da  ist.  Sonst  sie  von  der  «^ache  an  sich  abbringen,  geht  gar 
nicht,  beateerkt  sie  bei  ihrer  'Veranlagung  eher  zum  Gegenteil,  nuetzt  also  gar 
nichts?  das  macht  die  ^eit  ft  wahrscheinlich  der  .Tunge  schon  selbst.  Es  nicht 
BO  ernst  nehmen,  vielleicht  nimmt  sie’s  dann  auch  nicht  ganz  so  ernst^ 

Zum  Schluss  noch  herzliche  Gruesse  auch  an  Lorchen  von 


/ 


ERICH  O.  CRtlENEBAUM, 


HAMBHRG,  den  18.  November  1931, 


Liebe  Eltern  I 

P.  Briefe  von  Euch  zu  bestaetigen,  den  vom  11. 

^icht  zum  schreiben  gekommen,  so  dass 

itL  + fLn  gleich  den  zweiten  Brief  mit  be- 

Th^^i^r?  mit  teilen  kann,  dass  ich  mich  sehr  freuen  werde,  wenn 

Ihr  Freitag  in  8 Tagen  kommen  werdet.  Ich  hatte  fuer  dieses  Wochenende  p'arnieht 

wieder*lo3  weïd^n^"t  Sonntagvormittag  werde  ich  schon 

Tonst  BO  vlir^nr^.r  nfT"'?  Hinds rungsgrund  zu  sein.  Ich  habe 

sonst  so  viel  vorher  nie  etwas  vor,  oder  fast  nie  im  Winter.  Ich  freuhe  mich 

also  sehr,  wenn  Ihr  kommt  schreibt  nur  noch  mal  bald  definitiv,  ob  cs  bei 

dia^tst bleibt,  Etn  Auto  habe  ich  zwar  dann  nicht  fuer  Euch,  denn 

fertig  Iw^'dlf*?  ? Reparatur  ^ voraussichtlich  dann  noch  nicht  wieder 

haben?’  ^ ^ nicht  so  schlimm,  eventl.  kann  man  mal  den  Firmenwagen 

meinem  'Vagen  habe  ich  heute  zum  Abschied  vor  der  3-4  woechent- 
busch”  einem^^fnr^^?  «inen  Ausflug  in  die  Lueneburger  Heide  gemacht  nach  Tlhlen- 
uebu^^en  dL^f^S  einsam  gelegenen  ^^eim  des  Hamburger  Ausschusses  fuer  Leibes- 
uebungen,  dem  ich  Ja  auch  durch  den  '’'ouringclub  angeschlossen  bin.  Dieses  haus 
das  wunderbar  liegt,  in  stundenlangem  Wald  - HeideV  ist  fabelhaft  eingeric  tet 
Man  kann  dort  schlafen  in  Doppelzimmern,  oder  in  grossen  Cabinen.  In  den  Zimmera 
fliessendes  warmes  kaltes  Wasser,  fuer  die  Cabinen  gemeinsame  Dusch-  “c  Wasch- 

aus^ziifhnetes^ssen  ^an^s*  + ? Weiblein.  Dazu  sehr  nette  Cesellschaf tsraeume, 

ausgezeichnetes  Essen,  alles  tipptopp  sauber  " in  Schuss,  Ich  habe  mir  das 

^gesehen,  dazu  ist  es  fuer  Mitglieder  irgendwelcher  ange- 
schlossener Vereine  sehr  billig.  Cabinenbett  incl.  voller  Verpflegunr^^fdie- 

LeSte^^die^aoweit^i^r  laengerem  Aufenthalt  billiger,  fufr  Indere 

soweit  Blatz  vorhanden  aufgenommen  werden  Mk.  6,50  plus  lO'^  Bedienung 
Dort  sind  wir  dann  heute  bei  kalten  aber  gutem  Wetter  3^  Stunden  gelaufen  ^ 

kT«  SaTT  zurueckeefunden.  Die  '^aee  sind  ja  Jetzt  sThoA  so 

Kurz,  dass  man  zeitig  wieder  zu  ^^ause  sein  muss. 

, , . Montag  Abend  hatte  ich  einige  Herren  hier  zu  '''isch.  Es  gab  zwar 

dT^icriiruetllTh  ’"'’"wTT  maessie.Sonntaf'  frueh  war  Ich  nach- 

aem  icn  wie  uebllch  - *<:  wie  auch  heute  frueh  - die  Post  im  Bii*rn  mKiAaMm  Viq4>>- 

HTydeT™KlTTierkoTL2r^*®*v'’^°"r’"'^'  Variationen  ueher  eiT  Thema  Ton 

dST  "id  * virt?  1 Schnätel  ausRczelchnet  gespielt, 

sTTTn  ? dTnl  Strauss.  Im  Anschluss  daran  hei  Simons  ium 

iTTfTn  wTThhTi*„^T  P ®in  '‘“«k  aus  der  Stadt  gefahren  dort  2 Stunden  ge- 

Simons  noch,  die  Jedoch  nachher  zu  Bekannten^ 
nach  Haus^^*  auch  mit  hin,  aber  ich  war  zu  muede  "c  habe  mich 

Bekannten  Io verdrueckt.  Am  Samstag  war  ich  naemlich  mit  verschiedenen 

l!  versackt,  erst  im  Kino  « Der  Kongress  tanzt  ",  einem 

endzueJkendrstellL  ha?  Potenz,  der  aber  trotzdem  so  niedlich  ist,  so 

enazueckende  Stellen  hat,  dass  man  sich  zwar  als  gebildeter  Mensch  aehaimt  f^aat 

man  sich  amueslert,  dass  man  es  aber  doch  tut,  daSn  sin^wL  nScf  etwarweit^r 

nat^nch'aS\a?chst  nV  nach  Hause  kam,  .«i:  war  davon* 

natuerlich  am  naechsteh  Tag  muede.  Ausserdem  war  ich  vergangene  Woche  ein<»n 

dTm  hTttT’^dTSS'TliTi'Th'’'  «i"*“  “««ssigen  -^heaterstueok.  Zwlschen- 

t TTllsttlTkt  TT  auswaertlger  Geschaef tshesuch  gefuettert 

LI  PrTgT™!  »erden,  was  aber  ganz  amuesant  war.  Damit  habt  Ihr  mal  wieder 

, . . . Geschaeft  ist's  verhaeltnissmaessig  ruhig  bei  uns  Dl#  'Vr»r*Vi« 

hatte  ich  dann  noch  Briefe  von  Lutz,  Kaethe,  GuenthfrTiay  etf  ab?;  ni?ht? 
Besonderes  darin.  Gleich  will  ich  noch  einen  Sprung  zu  4lnlLhf TIrTrtTr! 

1 1.  rr  -r, * SchTclbt  uoch  mal  wie’s  definttlv  wird  t:  auch  mit 
welchem  Zug  Ihr  kommt.  Fuer  heute  nur  noch  herzliche  Gruesse  von 
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{ICH  O*  .GHUEIOCBAIIM. 


, den  PP,  Oktober  IP 31, 


Liebe  Eltern  I 

Biese  '.'/oche  will  Icri  :^uch  schon  .iamstag  Abend  ochreiben,  denn 
da  die  Leute  ueber  mir  Ge  3 eil  schal' t h.<».bsn,  3o  kann  ich  doc}»  vorerst  nicht 
schlafen,  -^^aa  habe  ich  dafucr  ja  auch  heute  ’.Taohni t bag  von  3 bis  um  ? Uhr 
getan^  aber  dafuer  sehe  ich  jetzt  auch  schtrarz  juer  die  .‘laechsten  otunden# 
denn  bei  dem  Geschiurfe  dadrol.en,  k.ann  kein  I-Ienaoh  schlafen.  Ich  darf  ja, 
da  es  dac  erste  ist,  nicht  viel  sagen,  vor  zwei  ’«Voc''''’e ji  war  es  bei  mir 

ja  das  Gleiche,  nur  schlafen  eben  unter  nciner  /ohnung  keine  Leute.  Aber 
wenn  man  sich  das  hier  von  dieser  Bude  aus  anhoerfc,  meint  man  da  droben 
wacren  die  llensciien  nicht  mehr  garu:  gescheit. 

Sonst  war  es  eigentlich  diese  Voohe  recht  ruliig  hei  mir,  so- 
wohl im  Gesohaeft,  wie  auch  privat.  Gestern  war  ich  in  ^^"''eater  in  Liliom 
von  Molnai’  mit  Hans  Albere  als  Gast,  aber  obwohl  die  Auf fushrving  recht  gut 
war,  konnte  ich  mioh^j^egeistetn.  Es  war  auch  Manches  recht  kitschig,  aber 
vielleicht  liegt  des  in  dom  Stucck  begruendet,  Zum  Furtv/aenglerkonzert  bin 
ich  diese  Vochie  nicht  gegangen,  dag  Progrpjm»  war  nicht  so  ueberaus  rer.zvoll, 
die  Preise  fuer  diese  Konzerte  sind  doch  fuer  heutige  7 f it  von  cinel^m- 
glaubliche  Hnverachaemtheit , L«r  sc'-ilechtrste  t:  bil?igste  Platz  7,?0  Mk. 

Da  muss  es  schon  ein  besonders  reizvolles  rrogra^nin  sein,  sonst  werde  ich 
diesen  'Vinter  dort  niolvt  hingehen,  zumrl  man  doch  viele  sehr  gute  Konzerte 
auch  sonst  haben  kann.  Uebrigens  ist  diesen  lonntag  keine  Generalprobe , aber 
naechste  Woche  wieder  7c  uebernaechst e sogar  mit  Erubo  waiter  .?c  das  zu  ver- 
nuenftigen  -reisen.  3«i  ^^tera  'Vetter  wèlite  ich  morgen  daher  den  ganzen 
fag  mit  dem  '■♦'agen  'weg,  aber  es  sieht  nicht  so  aus,  als  ob  daraus  was  wuerde, 
30  werde  ich  wohT  morgen  frueh  ins  Geschaeft  gehen,  dann  ein  paar  Versuche 
machen  ic  fu«r  (3^^!  Best  de«  T’pges  dann  mal  sehen,  Sonst  war  ich  einen  A.bend 
bei  Bekannten,  Amtbgerichtsrat  Gordons,  Bridge  gpèélen,  aber  es  war  nur 
nuiessig  bewegt,  7c  dann  einen  Abend  im  Kino,  "meine  ?rau  die  -lochotapicrln'*  | 
ein  grosser  konzentrierter  iriot,  aber  eine  Polle  ist  da  drinn,  ueber  die 
ich  Traenen  gelacht  habe.  Sonst  war  ic>;  die  Abende  zu  Ko.u3e,habo  diese 
w'oebe  aber  weniger  geiesen  sondern  mciij-  gecch'’ af  ■•n. 

Von  '^int erx'laenen  jetzt  zu  sprechen,  waere  absoluter  Groessen- 
waliTi,  Wenn  ich  am  21,  '.»ej  ss^  ob  ich  tri  Gd , mal  zwei  ■*'age  laenger  fort 

bleiben  kann,  so  waere  das  sci'on'  sehr  viel,.  Also  daran  nur^2u  denxen,  watre 
ich  kaum,  ïïdch  mit  T otte  irgendwie  dieserlialb  zu  verabreden  ist  absollt  aus- 
gfeschlosaen.  In  dieser)  Gelten  kann  men  doch  ucT.^rbnupt  keine  Plaene  fuer 
die  'Zukunft  machen,  man  mups  froh  sein,  dass  man  des  tleben  hat,  1 seine 
»ohnung  L hssen  etc.  dass  men  noch,  po  in  c err  Gi?!.  v/ei  terve^gi  tieren  kann. 
AllX-3  Gebrige  ist  haute  absurd , fg.,  ja  man  .1st  sehr  bescheiden  geworden 
in  alleia.  Aber  andererseits  ist's  vellleicht  auch  ganz  gut,  daau  nicht 
alles  Bich  so  im  vorgeze  Ichneten  file.Ue  lasuft,  die  Intschcidung  imner 
erat  in  der  Sekunde  faellt.  Sonst  waez’s  ja  in  diesen  trostiosen  Zeiten 
auch  zu  deprimierend.  So  .kann  man  sich  irarier  ƒ reuen,  vellleicht  kommt  doch 
mal  was  Gutes  heruntergeschneit, 

Ben  Briaf  von  Lutz  schicke  ich  smbei  //ieder  zurueck,  ich  weise 
nicht,  ob  ih’-  sonst  jcn-ifind  noch  le&en  -vilil.  Lottes  Brief  habe  ich  noch  nich 
beantwortet,  Schriel)  ich  Euch,  dass  ich  neulich  kurz  Harald  Goering  hier 
gesprochen  habe  ? Er  ist  imi'aer  noch  der  Alte,  mobil  ,ar.uiesttot  , geschaeftig, 

1:  lustig.  }']s  -/ar  sehr  nett  mit  ihm.,  v/enn  auch  nur  kurz. 

Zum  SclilusB  nur  noch  herzliche  Gruesse  / 


V 


f 


ERICH  0.  ORUKHEBAU34.  \ HAlfBURC,  den  18.  Oktober  1931. 

Liebe  Eltern  i 


Beéten  Dajik  fu*;r  Euren  Brief  vom  13.  da,  Berweilen  hat  mir 
Lotte  Ihre  Adresse  von  Berlin  auß  mitgeteilt,  aber  im  Moment  sieht  ee  noch 
nicht  danach  aus,  als  ob  ich  bald  iiin  muesste.  Auch  eruebrtgt  es  sich,  dass 
ich  meines  ^Tagens  9regen  hinfahre,  denn  wie  mir  Fiat  mitteilt  haben  eie  jetzt 
auch  eine  eigene  FalUkwerks taett-:;  liier,  so  dass  die  Ueberholung  auch  hier 
gemacht  -verden  kann. 

Liese  'ïJoQhe  war  icli  einen  Abend  im  ''"heater  " Int iiax tuet en“  , ei- 
nem harmlosen  Lustspiel,  das  aber  sehr  flott  gespielt  wurde,  wo  ich  recht 
gelacht  habe»  iiiinen  Abend  war  ich  bei  Reinischs  mit  Cradls  zusainuien,  einen 
Abend  hatte  ich  selbst  3 Ferren  teilweise  zum  Essen  teilweise  nach  T'iach  bei 
mir.  Heut«  frueh  war  ich  wie  ueblioh  wieder  im  Konzert  & nachmittags  mit 
Reinischs  heraus  Sc  etv?as  gelaufen.  Der  kleine  Peter  R.  war  auch  mit,  ein  zu 
lustiges  Buerschchen,  Donst  habe  ich  die  iVoche  nicht  viel  angefangen  , etwas 
gelesen  ” Juden  ohne  Geld”  von  Michael  Gold  fc  endlich  auch  mal  weiter  die 
Geschichte  des  Fauses  Morgan.  Das  dazu  die  Zeitungen  incl,  Zeitschriften 
genuegt  ja  fuer  eine  ‘'/oche, 

Fuer  Euer  liebes  Angebot,  mir  zu.  helfen,  falls  ich  finanziell 
nicht  in  der  Lage  wacre  , mdinen  Wagen  weiter  zu  halten,  danke  Ich  Euch  viel- 
roalß,  doch  finde  ich,  dass  ich  in  meiner  Position  so  durchkommen  nuesste. 

Ich  hatte  doch  letztes  Jahr  sclion  in  ^soen  gesagit,  dass  ic)»  meine  finanzielle 
Pooitiow  nicht  so  groseartig  faende  unter  Berunckslchtlgung  der  Ansprueche  , 
die  an  mien  f'^stellt  wueroen,  ‘‘c  das  hat  sich  durch  ""miaes/'^igung  der  Oeliaelter 
dr  Erhoehung  der  Steuern  nicht  gebessert,  trotzdem  natuerlich  das  Leben  auch 
etwas  billiger  geworden  ist.  Wenn  ich  also  nicht  auakomne,  so  sollen  die  On- 
kelß  das  ganz  offen  wissen  sehen,  dass  ich  eben  nicht  in  der  Lage  bin,  die 
an  mich  gestellten  Ansprueoke  represantativar  Art  zu  erfuellen,  oder  wenn 
ich’ 8 doch  weiter  tue,  so  sollen  sie  sehen,  dass  ich  bei  3F  Schulden  habe. 

Pas  dadurch  verstecken,  dass  icii  von  ."luch  aine.n  Zuschuss  bekonufta,  moechte 
ich  nicht.  Abgesehen  dav^m  werdet  Ihr  Eure  Gelder  ira  naechsten  Jahr  recht 
gut  gebrauchen  koennen,  denn  viel  Dividenden  usw.  wird’s  naechstes  »'''ahr  nicht 
geben.  Im  Gegenteil  ich  fuerebte  es  wird  viel  -ieorganisat ionen  geben  muaasen 
Sc  auch  an  den  festverzin3lic>ien  Papieren  wird  das  nicht  ohne  ’"olgen  Vorbei- 
gehen koennen.  Also  moechte  ich  Euch  zwar  danken  fuer  Fuer  Angebot,  aber 
fuer  diesen  Zweck  keinen  Gebrauch  davon  machen,  vielleicht  wird  doch  noch 
mal  eine  Gelegenheit  kommen,  wo  ich  darauf  zurueckkomrficn  werde. 

Ausser  von  Lotte  liatte  ich  euch  Brief  von  August  1;  '-l^alter  Aul'h. 
Dagegen  hoere  ich  von  Lutz  gar  nichts,  ob^^ohl  ich  ihm  doch  oefters  geschrie- 
ben hatte, 

•bass  die  Onkels  in  lassen  in  ziemlich  schlechtem  Verfass  sind, 
ist  mir  natuerlich  gelaeufig  Sc  ich  we^iss  auch  dass  sie  sich  grosse  Sorgen 
machen,  Onkel  Ivurt  kiiemmert  sich  doch  um  das  laufende  ö^schaeft  ueberhaupt 
nicht  mehr.  Die  Stimmung  in  Esoen  1st  daher  auch,  recht  mau,  L ich  bin  oft 
recht  froh  , etwas  weiter  ab  vom  Schuss  zu  sitzen,  Figentlich  muesste  doch 
auch  schon  mal  wieder  jemand  von  Uaaburg  in  Essen  gewesen  sèin,  aber  sie 
haben  dort  Kenn  ReiniscK,  der  .iissmal  kommen  vrol'J  te  so  energisch  abgewinkt, 
dass  ich  ka^im  gj.atibe,  dass  ich  vorm  Winjrcr  noch  mal  herueberkonmen  werde. 

Sonst  'Tuesote  ich  nichts  Besonderes,  Irgendwelche  Einladungen 
auch  ejnfacVier  rrt  scheint  es  dieses  '^ahr  wohl  ueberhaupt  nicht  zu  geben. 

Euch  allen  >ierz3iche  Gruesse 


o,  ORUETIEBAUM. 


3,  Oktober  1931, 


ebe  Eltern  I 

Launen  'o  Stimmungen  Mn.  so  kann  ln  -1*  “f 

SKeV&".s  Ä'ir,u;sv":  ““S 

am  Radio  'yahlorgebnlose  hoerend  7a  die  Wfbl  i ^ nachher 

hatte  sie  noch  flai  sehlïmmer  e^et!  ^en  s^fnti  Mhe'lch^L'n^f  f *t 

arbM^itt  f'nrtoniB'eM’chf^e'L^^Tefr  D^1t'7'''’  Atochungen  duroJ^^e- 

.i;  Knde  krieren.  Am  Sarastfe'^rio^'miHim 

?p:A  konnte":  lonlt'Zr'llVtiTn  S'^r^rno^donr  i"*"  ' 

Abend  im  Kino,  im  üebrleen  huebsch  solide  su  Hause!  Mofren 

S!!Ln;e"!rh!:l^^o^^on^!!t^die'’L\!^,r«.::^::r;.^r?s^°!}L'^‘'S!*^^^ 


ueberhaupt  nicht  eibt."loh  bin  sehr  MgMote!r’^5c'n4'v^b:  tcl  d!e  SLTe"“” 

nicht, 'm^n  'u!rsfhon“pannenL"iSh:r'’!!!!n""  T" 

seit  . ".die  Oedanken  sLd  «rganranderü'wie!!!!«  dl  e' A;!!e"n"u!ber  ^d?:^ 

Ich  auch  sonst  keine  Aussichten  fuer  eine  Heise  dahin  d!  die^belden"h!h!!* 
de.-etwogen  loh  sonst  l.,cner  gefahren  bin,  so  M -rO  ich  ^eki'aei!  !i  i!  V 7 ' 

hoert  haben  wVrdetrMLl^^ni'hX  !!h  *^"7,,^:"%:'’,^';",™' 7*^ 

5e!I?  I^^die’^?“ ,-!  i!:’d!rS!e^£^u?schen 

J xzt.  -eA,tcU  enti  leitonen , öO-normamien  ^ di?  Froloncobarden  ; 

i\lcO  heTk^liche  Grnesse  Eorl'i  iillen  / 


>■ 


KW 


Hannover, 

36.  Gretchenstraße 
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>yvVvW^  Aw/'-A  A^y,AV^UA^  ^ 

o. , .^rvXt  0/J^j 

JU^^dMJiJyi,  2w  ‘wr^Aw^  X->>^A  iA/r>^«^ 


V o^tiAr-'AiAAlM^  yfeAAuvT^X- ^/-vTv_^ 

A^/WW  ' Ay\//^'~f~^ 

^^„..AAWJ  h'-AjA^Jb  /A.'V.v,^ 

„jX  OL^-e^  cï.AvAk^  .vvy^-tX^  ^ 

y^X'>re't-«^  IsL/aJ^’X-AT^  \ 

^fiXy  ^Aju  yN^r^A'A^  /A  ^ 

. % ^ . i Ja  é V /?  / 


^^C^ic/0\  '9-\'<,^:^^  /Uh/^y 

ÖLA1 

txJl^AJUyvyiL^  Äv>wau,.-ir^.^^vi*v>'  ^r-rtJii 

Wir~JjL^  A±-  JL^ 

i/Cc^ 

^Jt^^JjUVy\J  y^-t/V 

/^jlJj^ (KjrT^^ 

a>AAyVVvjtX''^^''^^^ 


OVtA^ 


/OVl/i 


y\W  j\A>  AVVrvv  ^vw 

^VWV^  ^fVWi^vv^  , /ww|^  vwv>^  yvwKi/vw^  '>yw\r' Jrv^-vnw 

4^:ƒ^VV^4^v^^/  Avv4/llWs/  /V^  WV\^  ■aXa/W'  VWVVmÄ^V^  Ww^«^ttn/K/ 

3^ /vyi  ^!ww  /vu^ 

^^aXAv  ()vAvA^>j^  /tl/W>Hv^ 

}VW  ^jVV^  'Vww^  AAVVV^V^'■'^‘^^ 

^ I /Xvy3  VWVyw^ 

l/vJ^/VlAvC^b^^Hw . ^^/W  /WV\i/  VvCw'  /V'^  IVWvVVVv^ 


^Vvv^  >VWV*5y24v./^  >VW>^  }*)Vivv«^4w^  yww^  V>/vv^  yt4y>vi/^^v^ 

J 'V>?W')^  -WW^  yt^»l4^W/CV  'I^VVVK  ,;;/^VVv4lvW 
yvy'/vWVVv^f^  v»/lvMA  Ayv^l^vW'  J /4'^v/vv4'ryw'  ,yi'iT'v*j^  ./ 

yVWkV^  ^vA^vvvVVv^W.  4vVlvCl^’-U  A/S^  Aw 

.A  n ,A  . . 'i  /\  ..  ..  V I 0 


lV^V>ry3,  VWv^ ^ 

lvl(\viy^^Lv*^^|^  /VWVvvwyv»%„^  ^vC^  .Avv^  ylV'^lvVvn'^y^^V^^^ 

^Xvf  A^  AVv^>^>mv  '^Xv»- 

/V|?VV>vvv^  ytA*'  ItvvKw'  Ivwvvyww 
tA'"  AvAyvy\^  Ai/\n'AC\,^^^r^ 


vWfVvv 


yVvfVvW'  y^^‘^*Af'  ^w»v^  7^ 

4Vaw  yctvC  yv(v|^  'KMy^/' 

/J^VlAv/  yAv/Vv  yVV^vAv^^|.*^^  yVvvv^^^^Xvt^» 

/^Ayw'  y‘^  ^^^^vvyTAVv^ 

A ^ ..  A/1/9  VI  ‘A  . Kl  /t^  A 1 f . 


yVvtwW' 

4W»^  ^ 

/V\Vww 


A^ 


ylV/vwKw/ 


►v/L  yvw^ 


Si("|4w^  yyw^ 

y(^Yvv^(rvv^^^ 


vv' 


UA\4/^ 


VWw 


^VV\/VI^ 


WWvi^ 


7 3^^vvv»yCylA^^ 
I /T-.  A/\^i{  A/ytw 


CTT  O. 


August  1931. 


^ittbe  Eltern  I 

KU  SS-rT’T“.::*» 

;r£.sr.^“  rnL^ 


foM^^o'^LMiesL'r.  'dafa^marmu^d^ï  ïrr\.?ru\"'dL"  '“ï 

unzufrieden 

Vui^Triin  S"r'iu^?*gi“/'[rdL"’^^a”:^::  ir^rif  t^K'^ 

gen  l8t  doc'h  mehr  Betaeubung  ’/ergeeßensuchen  * ' ' ^ ergnue- 

, i„x  ^ Letzte  Woche  hatte  ich  einen  s^>ir  schoenen  '.veei^end  Anui-n,,«. 
^emc  w,  oametagB  ueber  Luebeck-EutinfPloen-Luet j enbur^-  an  die  Osts«f» 
Hohwacht,  cinüm  ganz  kleinen  Fiacherdoerfchen  ®t  Badeort,  tÜ  zwei  kleinen 
aaubcren,  primitiven  Hotels  einer  Pension  ( -naion  ^ S 
gerem  Aufenthalt  irk,4, 50.)  Es  war  furchtbar  ne"ct,  be?  P;tr^ll!^rai  a^pen 
S -earinKcrzcn,  rieaigen  Portionen  beim  Essen,  fpmosen  Wetter  sehr  kH.i%em 
Wasser  etc.  Aber  als  ich  abdnda  um  10  Uhr  nac^  Hauarv^^  ^ 

zu  waschen  r.  dann  noch  waggehen  , um  was  z?  essen,  L^rich  fi?en  Zet?^/!S 

.?‘^v  noch,  oder  fxm  forigenrten  Morgen  sehr  frueh  nach  Bin  * 

Also  mal  erst  bei  Reinisch  die  nae>;eren  AusJcnenfte  reboit  o^iri  v ++  * v* 

3eS‘lfa«]\f®"“?’d?i''h»?r“T  bskon  ich  pm’Muntac  erst  in 

Iritti  i-.rholunr;  war  schnei.!  wieder  weg.  Die  ’Voche  vorher 

hatte  ich  Ja  auch  ein  etwas  vermanschtes  weekend  in  Berlin  gehabt  v;un  di««I 
Woche  scheHint^s  zu  regnen,  da  wi.rd»s  wohl  ruhir,  bleiben 

.-w  s Ausser  ganz  vie!  Arbeit  hatte  ich  "in  Berlin  auch  zwei  sehr 
net  i.e  Abends*  den  einen  bei  Eiepmund  Warhu'^gs.  die  i«  ie  + v^+  -eurs.-n  « v,  i»  h 

gge^r'afiMIfrl  lu^h^euser; 

Das\iC  vo5hcrifL?lin!  sp?echef^ 

cr^hatTi^h“'’’^“®  hiriKcfahreti  war,  hnb*  Ich  diesen  Zweck  zwar  nicht  erreicht! 

den  n^ch*  C^noMuen,  aber  erstenrm^  Uh 

oen  nxcho,  . dann  nat  man  sicli  da  ja  doch  nic  ht  gesiiroclisn,  ^ 

. . Lie  oache  Lulo  ist  Ja  nun  scheibbar  in  Orenuni"  ich  schieke 

doch'T"-.'’“''*^  Anhel eennheit,  den  Du  d^ch  sicher^  ^ Du 

dochLüooes  v-moegen  verweiltest,  zu  den  Akten  neiua^n  musst  odci  aoüte  in'h 
ihn  verwahren  ? In  dem  ojideren  Hri^f,  von  dem  ich  nicht  i 

feesohickt  habe,  schrieb  nur  Lutz  allgemein  die  ^ätar.che,  dass  er  das  Geld  ln 
rTypotheicen  anlogen  wuerde,  auch  dass  er  die  Zinsen  itr^-r  «vi-^der  an!  eren 

ïïnen'’BrUf°°‘’-leiohzcUirj°”/^t**  t*”'?  IS'*"'®*-''''  ßeschnef tliche  Dag. 

einen  ISi.ef  , = Antwort  auf  zwei  Briefe  Ton  mir  an  ihn  im 

1 j I j-  Lotte  lass  ich  fuer  ihren  Brief  bestens  däxnken  '•Jie  flrvdi 

gleich  wiK03  kriegen,  wenn  r.on  ihr  Vorwuerfe  macht.  Sie  hat  Ja  durch^wSr 

Terapaeteten  aber  dafuer  oehr  «uafuehrllchen  Brief  den  Z^n  !ehniêr 

auch  wieder  etwa«  hesaenftigt.  Hoffentlich  habt  Ihr  alle  wenigetena  T«gnueg 

te  & erho ; 8.une  Tage  dort.  loh  aelhat  hoff«  im  Zmt^  „er  Jahre  auch  mil  fiedf 

aui  JrlauD  zu  kommen,  fuer  dieses  Jahr  selbst  sch»  ich ^sehr  schwarz, 

Terzuohe  (irueas.  auch  allen  /V  . C 


I 


ieber  Vater  ♦ 


hamburg,  den  8,  August  1931. 


o gemacht  worden”*”  selnf  wie  ich^mlt  i »oheint  die  Sache  nicht 
arum  ich  das  Fonnular  eSjt  mil  Welbij  ^oï^tef  *” 

n Lu  einen  Kredit”gogeb4n”hat!^der*erBt^ln  ^ angegeben,  daaa  Lo 

aeltnlssen  von  Lutz  zurueckzuzohlen  ist  ^wi  Vor- 

it  Kurt  besprochen  hast,  d^rSn^min  d«r  ®^”®  Moeglichkelt 

a88  man  mit  Lu  ln  Vertjlndunp  tmti-n  «Ichsbimk  doch  setroat  antworten, 

iemliohe  Zeit  herauaSeRcrn  w^erle  ’»^1  noch 

icht  wieder  frei  1>cho^frL«"e!’odrt8?  Bu  "'’‘"'11 

esprochen  hatte,  angogel.en.  dass  «a  rni  als  zweite  Moegilchkeit 

o ist  mir  die  Antw^t  der  '^eic}  sbl^k  Wekten  diente, 

och  was  ganz  anderes  peBchchen.  denn  einlt  Z Scheinbar  ist  aber 

icht  angefordert,  -ch  muss  ^so  ^ ^elchsbank  den  betrag 

as  der  ^eiehsbank  angegeLn  worden^lst  f woertlich  v/ig.sen, 

edem  Falle  sind  doch  FffSerdal^r  Antwort  et  hat.  In 

blicfert.  erleidet  lotte  einen  zierJ.iche^'^vfri Jetzt 
emacht,  tie  ich’s  Lir  schrieb  ? Jedeni^a^i-  yrärde  das  nicht  so 

nternehmen,  ct  wenn  das  Geld  nun  Aanh  «Vir»  r ’ ^unn  i^ch  _gar  nlciits  niaclien  .ft 
•dorf  zu  g«80h«hcn  haben!  L ich  da^-  T""’  1“ 

att6  laufen  laäaen,  kenn  irli  bei  »eher  den  lltmen  von  Lutz 

aechst  mueaste'éfeó  iaï  die  Irf,  if-  fff  f“**"  '»Schlaufen  laesen.  Zu- 
ber Tlelloioht  1st  ra>rtl  Feaohe'ite?  rir’lfh  f'ffi  cleh  dazu  aeussem  kann 
el®,”’!'*  ^1  clleieht 

cdenfallß  der  erste  r n ï i ^ s kwjCB^OCillClf innsxjUm^Bt , Pies  ist 
crune  fordert,  Ils,  «Sv  éelfv  ifw  'f®"  <äl'  “«ichsbank  die  AbliL 

•ung  von  ein  -chen^-r^.on^f^^  VAZ  ^®- 


Awvw 


-v4^  'jv^, 

OaU. 

A^/VjP  >lt.Vw  ^Cvv/iw”'^  /V\AvVVvVi^  l/vl*iv»<^  A^VvyU 
yVVvivVVïw/ 

i- TA' Hg^.  ^ y^ 

4v;^i  yw^AVW^  4^Vwl*'  yvnXvuCj  yvwvw' 

V^  /vv^v*v.  Ms^  l^  vO-^yvn^] 

aU  y^wv  I ^P  A^^wW, 

y*vvvl|w>^XAAK;  ^ 

^yd  Avw'/vw  f^w'  yiW^ 

'*/<'  yiw 

JIAwvwCM'Xav  yWV\vu**vvUvtj|,  W»^  f 

fU4vCv0  ^^VA/ 

yÜ.  5»ivwL  ~-^4v  (ß^-^ 

^Jk:  /*/<'  _Jvtu'  UU^,  Awhmu/ 

4v^^Vh-^  aÜvvv^vw 

'\X^  v^  y^A1^4^1V) 

\W  yVWVvV  .^vvvi?'  ^ 

>^vvAr>vV|fVvK'  yvi-jfV^^VK',  '})^iyu'  yC^^d^ivy^  yvwv^ 

A^fxijnr^  /hyvvTfV')^)/ 4 v^vnd/ 

/Ylvvt^W 


Hvv»^ 


T 


/vvvCAv>/(vv/(^  -^aIv.vv'.  }V1o^  yvvyyAA^HA^  /^vAyiknAv/  /»(rv^  ,x^. 
i^yvAw--  /VWvJ'  JpVvvJ«*^  ,aI^  ■<3^^3'V'''v\aaAvv^ 


ll^wAvw  /VWvJ'  JpVvvJ<A^  ■<3^^3'VVMaaAvVV^ 

^v^wv\v>Av'‘'^^  aAvv*^ 

iWwAv|l,  w:  /VV>W->vAi-.  i^VWA;  aV*- 

^vO.  >.  Av^y'^  aA*w 

^Ajt^^yJU/l  wc^  '^vi|i/y;;  4w 

jj  A v-^  . .^A 

\V'n-, 


ww  Vrt^ 


S3^Vvv'A^ 

VH/.  }>A^ /^V'/Wvvl^ 


(H^  .A/^rwjvn..  s^iv^ 

ly^  V^  V^uv.f<tö,  Av  /VWw 

^ ^v,/3^  <^/V /'vCt'l 

r/w^  1 /)  / 

r/  fwnv^ 


HAJCBTTRCr,  den  5.  Aupust  1931. 


Eltern  I 


Lottes  Verhalten  finde  ich  mehr  als  eigenartig,  Er&t  gibt  man 
.ch  Muehe  ihretwegen,  damit  sie  in  ihren  Serien  hi erherk ommen  htinn,  man 
nhreiht  ihr  einige  Male  darueber,  dann  kamen  natnerlich  diese  schwierigen 
Seiten,  wo  ich  ihr  nichts  anderes  sagen  konnte,  alf*  dass  ich  iVir  erst  Ende 
Juli  Bescheid  darueber  zukommen  lassen  kann,  oh  vir  sie  gebrauchen  koennen, 
darauf  hoert  man  nichts  wartet,  als  es  rieh  etwas  beruhigt,  mnn  nichts 
▼on  ihr  welas,  bereitet  man  fuer  alle  Faelle  mal  das  iiimn.er  fuer  sie  vor, 
hoert  man  lediglich  via  P’dorf,  dass  sie  mit  ihrer  Freundin  nach  Obei'bayem 
let.  Va  schoen  «.I  gut,  sic  kann  ja  machen  was  sie  will,  aber  fachreiben  muss 
8i«*s  einem  dochl  Ich  jcdenfalla  werde  daraTil'hin  in  dieser  AJigeleganhei t kei« 
nen  Finger  mehr  fuer  sie  ruehren  koennen,  mag  sie  sehen,  wie  üie'a  spaeter 
machen  will,  soll  sie  nach  Essen  gehen  oder  zu  Aufhaeusers,  ist  mir  egal, 
oder^wenn  sie  nach  Ilbg  koraiaen  will«  sich  selbst  eine  T^ohnung  suchen  & sich  mit 
Herrn  Kraus  in  ;^erbindung  setzen.  Ich  Jedenfalls  habe  damit  in  Zukunft  nichts 
mehr  zu  tun  t 

Ihre  Pollar- Angelegenheit  ist  Jp  nun  wohl  auch  erledigt,  Paduih 
dass  «in  Jeil  der  "Rriefe  nach  Vhg  gegangen  sind,  meine  '7irt  Ln  einige  Wage 
▼errelat  war,  sind  diese  z,'’',  hier  11  «geugebll eben,  Tch  konnte  wirklich  nichts 
anderes  tun  ^ sagen#  a3.3  was  icb  Vater  geschrieben  habe,  Fr  hat  es  Ja  nun  mit 
Kurti  besprochen,  hat  ja  auch  Tutzens  Brief  derweilen  gelesen  ich  hoffe  , 
es  ist  so  angegeben,  dass  es  nicht  wieder  abgefuehrt  zu  werden  brauuht. 

An  I.utz  habe  ich  geschrieben,  aber  was  soll  man  ilim  sagen,  bis 
eo  ein  Brief  von  mir  drueben  ankoramt,  ist  schon  wieder  alles  ganz  anders,  Es 
lebt  sich  doch  zu  schnell  in  diesen  Tagen,  eire  solche  Umwaelzung  auf  dem 
Gebiet  des  Bank  h Boersenwesens  haben  wfcr  bo  schnell  noch  nie  erlebt, V/as  wird 
wissen  wohl  nur  die  Goettcr,  auch  die  nur  unvollkommen,  wenn  es  auch  im  ' 
Moment  wieder  etwas  besser  aussieht,  wir  sind  noch  nicht  ueber  den  Berg,  denn 
die  Folgen  fuer  die  Gesamtwirtschaft,  di«  werden  sich  doch  erst  langsam  zeigen 

Hier  ist  es  nun  doch  noch  Sommer  geworden,  nachdem  ich  die 
letzten  Sonntage  wenigstens  teilweise  immer  geechaef tllch  verbracht  habe,  war 
ich  letztes  weekend  zuej  ers'^en  ^Bal  wieder  draussen.  Ich  habe  eine  herrliche 
Autotour  gemacht  zwar  mit  ziemlich  viel  Fnlirerei  (425, -km)  aber  habe  ein  gros- 
ses mir  teilweis«  noch  ganz  unbekanntes  Gtueck  von  Schleswig-Holstein  gesehen, 
ÄCh  bin  ueber  Kiel-Eckemfoerde-Kappaln-Glueckstadtf besonders  schoen)-FlenB- 
^urg«Sohleswig; entzueckend )-Hensburg,  Itzehoe  -7/ledör  zurueck  gefahren,  habe 
ln  Eckennfoerde  S:  Glueckstadt  Samstag  "■:  Sonntag  gebadet,  in  Kappel  uebernach- 
tet  A:  mich  bei  dem  schoenen  7et!:er  mal  wieder  etwas  erholt.  An  Urlaub  ist  vor- 
erst wohl  kaum  zu  denken,  ich  wuerde  mich  an  Eurer  Stelle  unabhasngig  von  mit 
machen,  denn  ich  kann  doch  gar  nicht  ueberss'^en,  ob  ioh  neberhaupt  dies  Jahr 
mal  fuer  laenger  fort  kann.  Ich  waero  schon  froh,  wenn  es  mir  glueckte  zu 
Zeiten,  wo’s  noc'i  einigermassen  ist,  wenigstens  msl  eine  Woche  hier  in  der 
Vaehe  irgendwo  etwas  auszuapannen,  aber  alles  das  ist  vorerst  noch  in  weiter 
Feme, 

Im  Gesohaeft  ist  iLimer  noch  genug  zu  tun,  Ke  sind  zwar  alles 
t>achen,|idle  nichts  einbringen,  viel  unproduktive  Arbeit,  Schwierigkeiten  mit 
dem  Aua^l^nd  etc,,  na  Kurti  konn  Euch  davon  auafuehrlich  berichten,  aber  es 
muss  alles  erledigt  sein,  Pie  Abende  w?.r  Ich  dam  entweder  zu  erschoepft, 
oder  lchwp.r  noch  ein  Stuendchen  draussen,  so  wie  auch  eben,  mit  Reinischa, 
Meine  neue  Errungenschaft  , dèr  ^erkchr  mit  Hoepkes  wird  wohl  wieder  zu  Ende 
sein,  da  er  scheibbar  als  der  neue  Leiter  der  rekonstruierten  I «E.ochrooder- 
Bank  nach  Premen  geht,-  Streng  vertraulich,  iTutte  ^ch  auch  d as  Gefuehl.als  ob 
Kraus  etwas  anderes  gefunden  "nabe,  aber  ich  weisa  es' nicht,  <‘1  kann  aucn  nichts 
herausfinden. 

Sonst  wuesste  ich  nichts  fuer  heute.  Nur  noch  aJ.lscitlge  herz- 
liche Gruesse  von 
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1.  Ausfertigung 


Anzeige 


über  ausländische  Zahlungsmittel,  Forderungen  in  ausländischer  Währung  und  ausländische 
Wertpapiere  gemäß  Verordnung  gegen  die  Kapital-  und  Steuerflucht  vom  18.  Juli  1931 
(R.  G.  Bl.  I S.  373)  Erster  Abschnitt,  Erster  Titel  § 1,  Abs.  2 


Ich  bin  . 

gjjjj  Eigentümer  folgender  Werte: 


Wäh- 


Nominalbetrag 


Art 

(Geldsorten  (Münzgeld, Papiergeld,  Banknoten  Bei 

u.  dergl  mit  Ausnahme  von  Scheidemünzen]  Schecks  und  Wechseln: 
Auszahlungen,  Anweisungen,  Schecks  und 
Wechsel,  Forderungen  in  ausländischer  Mitverbundene 

Währung,  ausländische  Wertpapiere) 


Bei 

Wech- 
seln : 
Fällig- 
keits- 
tag 


Vermerke 

der 

Anmelde- 

stelle 


Beide  Teile  des  Vordrucks  sind  auszufüllen. 

Durchschlag  wird  nach  erfolgter  Prüfung  zurückgegeben. 


Vordr.  zur  Vtj,  Nr.  I 90S2 
22.  7.  31 


Der  umseitig  angezeigten  Werte  g^JürTeVtir  Zwecken,  die  volkswirtschaftlich  gerechtfertigt  sind. 

T_1_ 


^ beantrage demgemäß,  — 

wir  uj] 

folgende  Angaben: 

Meine  ,,  , 

Unsere  Verpflichtungen  betragen: 


die  Werte  zu  belassen  und  begründe 


meinen 

unseren 


Antrag  durch 


Wäh- 

rung 


Betrag 


Entstehungsgrund 


Weitere  Angaben: 


Vermerke 

der 

Anmeldestelle 


2,  Ausfertigung  (kann  als  Durchschlag  angefertigt  werden) 


Anzeige 


über  ausländische  Zahlungsmittel,  Forderungen  in  ausländischer  Währung  und  ausländische 
Wertpapiere  gemäß  Verordnung  gegen  die  Kapital-  imd  Steuerflucht  vom  18.  Juli  1931 
(R.  G.  Bl  I S.  373)  Erster  Abschnitt,  Erster  Titel  § 1,  Abs.  2 


^r^sind  ^‘^entümer  folgender  Werte; 


Wäh- 


Nominalbetrag 


Art 

(Geldsortcn  [Münzgeld,  Papiergeld,  Banknoten 
u,  dergl,  mit  Ausnahme  von  Scheidemünzen] 
Auszahlungen,  Anweisungen,  Schecks  und 
Wechsel,  Forderungen  in  ausländischer 
Währung,  ausländische  Wertpapiere) 


Bei 

Schecks  und  Wechseln: 
Mitverbundene 


Bei 

Wech- 

seln: 

Fällig- 

keits- 

tag 


Vermerke 

der 

Anmelde- 

stelle 


I)0d3.rf  ich 

Der  umseitig  angezeigten  Werte  Zwecken,  die  volkswirtschaftlich  gerechtfertigt  sind, 

w7I  beantrage demgemäß,  — — die  Werte  zu  belassen  und  begründe Antrag  durch 

wir  uns  ° unseren 


beantrage demgemäß 

folgende  Angaben: 

Meine  . 


Unsere  betragen: 


Fälligkeits- 

tag 


Vermerke 

der 

Anmeldestelle 


Weitere  Angaben: 


Bescheid  der  Anmeldestelle 
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,den  ]9.  Jul  j 


r Lol>o  '11  t^rn  I 

rt,  F.liia  ^j-»  L ripl  bieder  un" , " ir’-'  'oin  i'ic.l 

r*n}i>anrit,  v.T.t  dit  '-r  i rjp-n  ’.•i-'d.  'Me.l  fit  die  let7to  v/ird. 


oic  rijc;>t  tir>n  k .ernon.  ] t-riff  wird  irir.l  zr,  ain  "ov/aho  wo>*l  nicht 

.--.Jw  .r>l  ten  -<0'*nn*.n , A oei’  d,aa  hfitte  rajan  ii^  'rief  fine’  (^eaa'^'t  ” es  iat  i!»:  .cr 
ac  ilirnj'er  'T'(»'vo;'rden  x hr;t  anc/'.  noch  lange  p-ednuert.  '-H  enao  vnr’s  in  der  Tnfla 
ion,  >Yo  M-nn  auc  i iiicht  dcirnn  «^ac^ite,  **:4Coennte  so  viltei*  gehen  ’ ’3  ging 

doch,  hnd  r i.  ..er  j.cn.jch  nun  ’i?  ! ^?in  , n'''eitstler  ist,  bin  ich  neugierig 
»le  Lang**  '-vir  dicueri  Je  trieb  nu  i ■ .inziinac  ■ en  iiaben.  '’’otTer  o rdnungen  sind  U, 
alle  o oc'-oen,  aber  ^vas  die  ^blge  iot,  /enn  man  den  'ogen  ue>>ersi.L  n=  t , “ 

C ■'  f'cf-en  ^atn^chen  ’ elfen  aucli  "o tverordnungen  nje’-'t,  l-ae 

ste  -.n  der  ganzen  .^achc  ist  ja  rn' 1 '-ieder  die  '.'j  ein’  -i  t : ri«iniichl 
K-.it  der  sog.  massgebenden  -ersonen.  ist  nril  -vieder  in  einen  hrec’c  ’ in- 

einreochliddert  ohne  dass  man  es  gemerkt  hat,  die  .Personen,  die  es  nerksn 

es  iviletzt  gemertct,  als  der  Trach  schon  da  war.  Per  '"nlcfei- 
Vw]  t I leno..,iig  muo.;  te  ?,m  .ijritag  cormien,  ie  Pnnatoank  '//aere  gerettet 
./jcccii.  Auer  Hie  hankuene  der  tlnderen  ■u.t  diese  aettung  sc'  einbar  verbinde -t, 
als  o.)  ./ir  fiicnt  aJ ->  e .in  eine:,  hoot  r.rg.si.en,  haben  nicht  daran  gcdach t ,v/as 
c IC  i.asoe  oazu  sf.goi  vmerde  1:  ..ie  si  df  .rca  f r.uittit  ren  vuerde.  Penn  >’f 'ite 
Worre^?nr!e  'hotveroj-dnung  keine  rrossbank  zu  retten,  lach  Tutl'er  ist  zu  ssret 
in  .Aktion  getreten.  Per  erhoelite  lisbont-  oi'ibardsatz  .musste  viel  ev 
me.j,  erst  in  letzten  i.oment,  als  er  mit  leeren  '^aenden  von  einer 

hxprescootteltour  erfolglos  ".urueckkehrte . Mies  ohne  psvcholori sd'es  ¥er- 
s^ac  if  n.iss.  ^'nd  d.ono  diese  och«  d^e  dlv.-rs’^n  'Atzungen  der  sog.  ’/.irt schaf ts- 
ftc  rer  ^’ler,  ich_neinc  der  -ankd irekto.-en  e-c.  Pen  -^opf  >.ahen  :ie  verloren, 
n sic.i  wie  .•.eute,  cie  nichts  '<rom  heschaeft  vere.tuenden.  'TJs  ist  er- 

Poetzen  pes  wilhelminischen  Zeitalters 
ci  '.' t*  ^J-^’-’iben,  dass  es  doctz^n  .v,-iren,  jetzt  faellt  auch  der 
r an  Ciie  ^wic  bezv/.  das  /issen  der  --eute,  zu  denen  man  in  wirtsch.-ft- 

«^or trauen  hatte,  nachdem  ^’nser  -l.-tube  an  das  parlcjnentarische 
o^  iiU.n^oci  ccm  iveau  der  pol  1 1 i t sc-.cn  Mie'irer  in  Peutsc^’l?  nd  schon  t onge  hin 
war.^  .xso  ';.er  oder  was  soll  uns  da  rett-n  ? leb  finde  das  ist  das  deprimie*-  / 

nipv;""  -'al«  , vielleicht  Hott  sei  Pank,^/. 

^ - 'i  sagen,  so  g^s.c'  eit  '/ie  die  anderen  hankdirek- 

töit.h,  mi  denen  ic  ^ in  der  letzten  heit  zu  tun  liatte,  bin  ich  noch  Ij'nge. 

vernichtendes  ’Trteil  uober  sie,  die  doch  die  laeA  e- 
re  ..iict  t.un,'  'a.ien  soll  en  . .a  viel.' eicht  rettet  uns  ein  "under  mal  '/ied^r 
in  l.',..zter  .^inute,  Mel-’eicht  urteile  ich  auch  zu  hart,  ich  hofle  es,  ni 

nfrvt  erreicht,  .bor  sel.^st  dann  ist  diese  ^.rise 

nie  jt  \uibei,  - was  i'i'er  daraus  wird,  meine  Ansicht  dass  die  'eit  doch  Irng- 

ko/moen,  wird  sich  schon  ' 

bl.  s....e..  igi.n  alles  dies  sina  die  letzten  oder  vorletzten  Zuckungen  eines 

r."*  -^^Prlcutungslosigkeit  von  Spanien  oder 

/ '^Z' ' ''Uiueckfaj.Lcn  ..'ira,  hnd  dpr'^n  ist  wohl  niemend  hc^uld  •-■'Is  -Air 
selb:;.,  -vir  wa^r  .-'.war  frueher  ein  diszipliniertes  aber  ein  uner-mig-nes 

Volk,  . nachdem  die^  cht  gefall -n  ist,  ist  es  auch  mit  der  T,iszipiln  weg 

vo?k  ■ sar  rn  mit  Abrufen  h Verordnungen 'das 

^^olk  1.  .aune  zu  -alten  versucht , Mit  ^ um’ liknuepp.el  '^^^.irMay^r^hv , zeigt  doch 

ächr*.^fi - ’Vle  die  .’ussen  zur  Zeit  IwansSles 

olir  c-  r*  Zinremr  kennt  xeine  nationale  Piszi- 

" .V  na'.ioiicMes  mpfind-n  , das  die  All gemcinheit  u-ber  das 

dif  Tnt^  ■ ! ' finuten  stellt,  die  Presse  h die  .crtèi  hetzt, 

^ 'öuehen  aas  Jeste  fucr  sinh  aus  der  Zitutii  ion  >'eri>u-- 

wnrvin  'b'?  burokratl3iert  "•  verboben,  statt  dai%,al  auch“«?-- 

offiziell  Z inoffiziell  wei te r Vel  ogen  be- 

Ä-i^'4hen  anderen  soviel  er  nur  kann.  puintesseL 

h n .ejen,  solx  die  .eit  genesen",  oder  sonst  einee  der  aroessenwdsi^ 


/ 


anigen  Spraechef  mit  den«n  wir  immer  gerne  den  Mund  so  roll  genommen 
kben#  A:  uns  doch  nur  laecherlich  damit  gemacht  hahen*  An  unserer  eigenen 
ritiklosigkeit  ^ Dummheit  gehen  wir  zugrunde*  Ss  ist  wirklich  schon  eine 
■reude  im  20,  Jahrhundert  in  Deutschland  zu  leben  i ^ 

Nach  diesen  allgemeinen^ Eroerterungnn  gifet  es  Spezielles  kaum  zu 
berichten,  Man  hat  diese  Woche  hauptsaechlich  gearbeitet  & in  BankensitzungcL 
gesessen, War  man  mal  abends  nicht  bescha.ef tigt / so  aass  man  zu  Hause  & wartete 
ob  man  nicht  doch  noch  zu  einer  Sitzung  eingelD.ien  wuerde.  Einmal  war  ich 
bei  -bekannten  '1'  wurde  dort  5 Mal  angerufen,  woi’auf  ich  beschloss,  den  naeoh- 
aten  Abend  lieber  hier  zu  bleiben,  ^ lieber  B(»euch  zu  mir  einzuladen,  damit 
nicht  so  gehindert  sei*  Zwei  Abende  war  -öertha  BcschT/itz  hier,  die  ihre 
Schwester  hier  abholte,  aber  erstens  aus  den’ geschilderten  Mmstaenden  ^ dann 
weil  einem  der  Kopf  ja  auch  s*  nicht  danach  stand,  konnte  man  nichts  unter- 
nehmen, sondern  wir  haben  nu.r  zusammen  gegessen  uns  nachher  unterhalten. 
Aber  obwohl  sie  Ja  wie  immer  sehr  amusant  *5:  gescheit  war,  ein  besonders  auf- 
kratzender Typ  ist  sie  ja  auch  nicht.  Und  die  Schwester,  die  den  zweiten  . 
Abend  mit  hier  war,  ist  ein  Ausbund  von  Haesslichkoit , noch  frecher  als 
aber  nicht  so  gescheit,  ^ noch  unerzogener;  also  keine  sehr  erf reuliohej^ 

Type.  Gestern  Samstag  hat  man  natuerllch  auch  lang  gearbeitet,  auch  heute 
Vormittag,  heute  Mittag  war  eine  bloede  i^anke nsitzimg  bis  7>  Ulir  ä;  dann  kam 
ich  gluecklich  zum  Essen,  das  Pluchen  habe  ich  mir  schon  abgewoehnt,  sonst 
kaeme  ich  nicht  heraus  aus  dem  ‘^cb impfen. 

Aus  unserer  Sommerreise  wird  ja  nun  definitif  nichts.  An  "^rlaub  in 
der  naechsten  Zeit  ist  gar  nicht  zu  denken  ins  Auslcmd  kann  man  ja  erst 
recht  nicht.  Also  alles  zurueck  marsch,  marsch!  An  Lotte  habe  ich  heute  ge- 
schrieben, aber  Genaues  kann  ich  ihr  ja  auch  noch  nicht  mitteilen,  so  lange 
man  nicht  weiss,  was  aud  den  -Banken  in  der  naechsten  Zeit  wird.  Jedenfalls 
nach  Frankreich  kann  sie  ja  doch  nicht,  also, ob  sie  nun  nach  D*dorf  fabhrt 
oder  Hbg,  spielt  doch  keine  so  grosse  Holle  fuer  ihre  Vorbereitungen,  Sc  ich 
bin  im  August  bestimmt  hier,  daran  1st  wohl  jetzt  kein  Zweifel  mehr  moeglich. 
Man  muss  dann  mal  eben  die  naechsten  ^'age  abwarten. 

Dass  ich  an  Deiner  Stelle,  Vater,  hejite  keine  Aktien  mehr  kaufen 
moechte,  versteht  sich  wohl  von  selbst.  In  heutiger  Zeit  wuerde  ich  keine 
langfristigen  Bindungen  mehr  eingehen,  nachdem  Du  doch  genug  davon  hast. 
Schwierig  wird  jetzt  die  Geschichte  mit  Lottes  "^eld.  zu  verschweigen  ist 
gefahhrlioh  3:  wird  eine  so  biedere  Oberlandecgerichtsratsseèlc  wie  Du  doch 
auch  sicherlich  nicht  tun.  Wenn  also  die  Ausfuehrungobestimmungen  da  sind, 
wird  mal  das  wohl  der  ■'■‘^eichsbank  angeben,  der  Steuer  gegenueber  ist  es  ja 
nie  verschwiegen  worden.  Vielleicht  Sn  das  wacrè  meiner  Ansicht  nach  auch  das 
Gescheiteste  - obwohl  man  ja  mal  erst  die  naeheren  ^estimnungen  abwarten  muss 
— wird  man  die  “"'eich sbank  oder  an  SV  'n)g,  zur  Weitergabe  an  dieselbe  einen 
Brief  schreiben  rauessen,  derart  dass  man  unter  Bezugnahme  auf  diese  Verord- 
nung Paragraijtv/sowieso  Abschnitt  soundso^^r  Reichsbank  davon  Kenntniss  gibt, 
dass  man  ßeiheiii  Bruder  ln  W fuer  einige^^eventl,  Anzahl  einfuefeen)  ein 
Darlehen  von  $ •••  gegeben  hat,  das  man  ln  seiner  Steuererklacrung  immer  an- 
gegeben habe,  das  derselbe  wahr s che inlAi^  sov/eit  man  die  von  hier  aus 

bcurteèlen  koenne,in  so  kurzer  Zftit  fmmn  z;urtieckzahlen  koenn«  , da  er  ja  mit 
der  Xuendigung  nicht  hat  rechnen  koennen.  llim  v/olle  also  nur  seine  Pflicht 
erfuellen  Sc  der  Reichsbenk  davon  Kenntnis  geben.  Wenn  Sie's  dann  verlangen 
dass  man  es  zurueckholt,  kann  ichs  auch  nicht  aendern.  Ob  man’s 
soll,  muesst  Ihr  entscheiden.  Vielleicht  bnuicht  man  ja  auch  keindn^Wrain 
eirizusetZen,  sondern  kann  sagen,  dass  Lutt  es  zr.rueckzahlen  wollte,  wenn  sei- 
ne wirtschaftliche  Lage  es  Ihm  ermoeglichcn  vruerde , n daaa  man  ihm  das  "arlehen 
gegeben  habe,  um  ihm  zu  helfen,  1:  dass  mcjn  diese  lediglich  der  Ord- 

nung halber  ^ um  sich  nicht  strafbar  zu  machen  angebe,  ITa,  wenn  es  soweit  ist 
koennen  wir  da/^wwëber  ja  noch  mal  sprechen. 

Sonst ’/wuesate  Ich  fuer  heute  nichts  •^'‘eues.  Herzliche  Gruesoe 
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, den  11.  Juli  1931. 


Tiebe  Eltern  i 

Euren  Hochzeitstag  habe  ich  in  dem  "^rubel  der  letzten  /oche 
schon  wieder  verschv/itzt  r«^^abt.  'Toch  nac>' trp epnch  meinen  Glueckwunsch . 

Ich  'Ni\T  rK'emlich  schon  'vif'd»ïr  ln  Berlin  '■  habe  last  Angst» 
dass  ich  diese  /oche  auch  wieder  hin  muss.  So  ^^eisen  nacl'  ^erlin  l'uer  die 
1-irma  sind  ja  ganz  nett,  v/cnn  es  nicht  so  eine  *^etze  waer«.  •^'‘a  das  letzte 
Ul?-]  war’s  ja  nicht  ganz  so  schlimr»!.  Ich  bin  f uieh  !'or]gsns  hingefs.  iren,  war 
uöi  TT  ’Ihr  da,  h >tatte  erst  uiri  4 ’Jhr  die  Sitzung,  So  konnte  ich  denn  mo,ii 
znnf  echst  mir  die  -^auauss tel  1 ung  ansehen,  die  mich  aber  zi enlich  enttaeuscht 
hat.  Sehr  v/enug  Heues,  'Ib  noch  weniger  tut  es  dort,  h fast  alles  viel  zu  teuer 
j iie;r  die  -i^reise  der  Eevoelkorunf , fuer  die  es  eigentlich  bestimtit  ist,  -^‘ach- 
iier  hatte  ich  " üncli  mit  '■‘errn  ’'ieder>iofheiri,  der  i ir  die  neusten  I.iesskeiten 
von  derlin  erzachlen  musste,  *:  dann  hatte  icli  die  Sitzung,  die  bis  <9-.  '^n“'.r 
dauerte.  Abends  bin  ich  dojin  noch  bei  hora  Engel  gewesen,  v/o  es  ahir  nett 

fuer  mich  natuerlich  auch  ganz  int-mssant  war,  ’'en  nacchsten  Ivorgen  bin  / 
ich  dann  frueh  v*'ieder  nach  fTpjrj-buT'fr  gefahren, 

hieses  ’Aochende  war  dann  hnnpt’aflfjchl  ich  durch  I'urti  Ijestimmt , 
der  'uch  ja  sicher  da^m  berichten  wird.  Auf  Her  '-infahrt  nach  ho'emen  hatte 
ich  raal  zunaechst  wiedeb  l'a,lheut,  inden  mir  ein  Lfsstwogen  etwas  uns  i>’t t in 
die  Seite  fuhr,  Pie  jC:^roeserie  ist  hecehaedigt,  rauss  geirucht  werden,  aber 
den  Ïru..as3en  1st  nichts  iiasciert.  Ich  kon>ite  veiterfahren  v/a7’  zeitig  in 
Hr  Vien,  vaeh ^'end  die  anderen  -rut  ziemlich  spaet  dort  ankrcien.  'do  v/urd«  es 
nuchll  THir  bis  wir  hier  waren.  Heute  musste  dann  Kurti  schon  mal’  iPir  v.-ieder 
weg,  so  d^s'-,  der  -^esuch , rec^' t kurz  w?ir.  'b?  er  wird  l':uc>'  ja  selbst  davon  be**i 
eichten.  j 

[’"etzten  donntag  habe  icV  nach  Eurer  Abreise  riocii  eim*seh'’ 
schoene  Autotour  an  die  /Ostsee  genuC'it  " in  dchabeuz  rebadet.  donst  v/?..r  ich 
die  ’oche  einmp.l  bei  hekannten  «ingeladen  E bn,tte  einr.-ial  seihst  esuch. 

Im  '•‘eschaoft.  ./ar  natuerlich  ganz  viel  zu  tun,  aber  ueit  gestern 
ist  Kraus  wieder  da,  Dä  ich  ja  in  den  letzten  'hchen  teilweise  durch  den 
Gang  der  a'lrcignisse,  ti'ilW'Cise  durch  seine  Abwesendhiel  t ziemlich  vic]  wwiter- 
gekomi-jen  bin,  bin  ich in ;il,  gescannt,  v/ie  sicj'i  das  weiterentwickelt. 

Von  me  inem  ’■'rluub  kpnr  ich  noch  nichts  wèéter  schreiben,  Es  ist 
immer  noch  sehr  unsicher.  H ich  glaube  fast  niciit,  dass  et  ns  daraus  wird. 
Jedeiöfalls  is t ' èunaechs  t mal  von  "rlaub  der  Prokuristen  bei  3-  keine  lede» 
selbst  '.Venn  nan  jetzt  oder  in  naec^uster  hdt  etwas  ausspan  len  wil],  ’vuss 
man,  f^liuOie  ich  in  der  Kaehe  bleib-n,  damit  man  immer  leie’  t zurueck  kann, 
.'vber  bis zum  .\ugsut  kann  sich  das  ja  auch  noc’''  wieder  .aendern, 

’ Jedenfalls  sind  die  Seiten  doch  so  lies..,  dass  ich  nicht  mehr 
wiitcr  das  ’’issko  1 di.«  ''’‘erant.vortung  uebernehmen  wollte,  Lottes  ausdrueck- 
lichen  'lunsch,  einen  Teil  ihres  beides  ins  Ausland  zu  uebertragen,  nicht 
lau s zu fu ehren,  Einen  *èil  der  lffekt?n  hatte  ich  ja  schpn  verkauft,  »venn  auch 
nur  einen  ^^leinen.  her  nach  .ueckspraeV e mit  irurti  hatten  ivir  von  der  TTeber. 
tragung  ins  Ausland  bisher  al)j_ eseher- . ihirti  war  zwar  auch  jetzt  noch  cr.gegen 
docii  l--'be  iOi  letzte  /OChe  b.OOC.-  an  T»'tz  geschickt.  Limit  es  in  -‘■■^ssen 
nicht  aui'fiel  1 da  ich.  Lrageri  der  mkels  vermeiden  wollte,  habe  icli’s  in 
T.uiburg  "emi-.cht  v/irst  Pu,  Vater,  j*.  die  b#»iden  Aufgal>en  demveilen  erhalten 
haben.  Ob’s  richtig  ist,  weiss  ic^  nicht,  aber  man  kann  in  ’leutigcr  lej.t 
die  ^■^e'’uut'Wo^tunr  fuer  so  etwas  nicht  ne'nr  uebernelimen  ’ da  ist  eine  kièine 
Üsik'jverteilung  vielleicht  ganz  richtig,  l.otte  ''r.t  noc’i  r^nuf;  Geld  hier  zu 
verlieren.  Aher  Ihr  brauc’it  in  -^ssen  ja,  nichts  davon  zu  nagen, 

oonst  .'Aiesste  icli  nichts  'fones,  ‘"erzliche  Gruesse  an  Lucn  alle 
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HAivIBTIPG,  den  29,  April  1931, 


Jiebe  PI  tem  i 


Gcetem  Abend  war  ich  einfach  zu  muede,  um  einen  Prief  zu 
schreiben  und  habe  um  8-^  TThr  im  Pett  pelepen  ’ bis  heute  -^8  ^^r  f^eschlafen. 
Da  f>:eht’3  mir  heute  besser,  , 

Also  das  'n.c’itipste  ist  ja  nun,  dass  ich  anscheinend  nun 
doch  hier  wohnen  bleibe,,  .kann  , .'ie  rescbie^’te  scheint  wieder  zurueckzu- 
pehen.  Z.Zt  ist  denen ts^‘ec‘'iend  neine  "'irtin  ja  etwas  meschupge,  aber  das 
gibt  sicli  -.vohl  vieder,  » [«Ute  fing  fJ.e  sogar  davon  an,  dass  sie  ja  jetzt 
auch  die  versi)rochone  ^novi  erung  des  '''ohn'^ir'V'iers  vornehmen  lassen  Koennte, 
fi’uer  die  sie  erst  kein  eld  hatte,  und  die  dann  nicht  mehr  gemacht  wurde, 
da  es  sich  nici't  mehr  lohne,  .Jetzt  wi  t ü sie  es  dne^-  machen  lassen,  wenn 
ich  nac=^  "einisc"  s h'ueckkehr  dir  paar  '^age  mal  erst  auf  Urlaub  geVie.  Ps 
ist  ihr  rlso  '•hnst  candt , dass  sie  ’nier  bTei>)en  will,  was  mir  ja  nicht 
.'eiter  uiis.'',n'ipat’  i sch  ist,  obv/ohl  die  hyste-^ischen  Scenen,  die  sich  in  diesem 
3u 3 arme nh; ’.rig  hier  abgespi  -It  ■>  .aben  nicht  gerade  ein  Vergnuegen  sind,  h ich 
'iu.ch  schon  in  der  Abtei.jt rasse  eine  3'*hr  sc'^oene  J-.ZimmerwoluiXjrig  riofbl  i ert 
zu  demselben  i-reis  so  gut  ./ic  fest  gnnictet  hatte.  Pa,  die  habe  ich  mal  erst 
ieder  sc  ‘ lessen  lassen. 

Ich  habe  auch  in  letzter  Zeit  einen  z.iemlicri  fortgesetzten 
lebnnswandel  gefuehrt,  iiontag  Abend  erat  im  '"heater  ";\nphi t ryon"  mit  der 
■’ergner,  dann  noch  weiter  ’’’luii  leln,  um  ? ^Thr  nach  ’’au.ae  gekoii 'on.  ■')en  Abend 
vorher  w.'ir  icTi  bei  bordonö  eiiigf;lrt.den  gewesen,  wo  es  niclit  frueher  gewesen 
war,  aber  sehr  nett.  Den  “'ag  .selbst  war  ic'i  riit  dem  ’htgen  weg  in  uenebrirg , 
das  ic'^^  noeb  nicht  KanTite,  " das  besonders  ’!ue'’oae'''i  ist;  nac’-'iher  (iureb  die 
leide  zurueck  unter /egs  .zv/ei  Stunden  gelaufen,  hamstag  Abend  war  icb  in 
■'Aida"  mit  der  Gi;  nini  , einer  ganz  wund<^rbaren  Auffuebrun;''' , lo  ic'o  standes- 
gemaes.:  nber  zufaellig  den  . ].■  tz  direkt  vor  meinem  dbef  liatte.  Den  Ireitag 
hu  tte  ich  auch  so  circa  11  .stunden  gesciiafen,  war  am  .ib’nd  vorher*  in  der 
Juristischen  ''-esel  1 schaf  t.  geveoen,  wo  es  einen  "'^ortrag  ueber  u’ctienrechtsreJ 
form  f reiV  irtacb -j.f  t Vortrag  selbst  war  rr.aes  iig,  d.-.<.i:egen  sehr 

gut  da,3  boreferat  von  Dr,  Apiegelbe  gg.  Die  anderen  Dlskusoion;  redner  waren 
‘vueh  maes  ig,  das  'lanze  dauerte  bis  ID  Vhr,  A’»i  /..bend  davor  hatte  ic  i selbst 
n ■^eute  n-  c"^!  ’isch  hier,  unter  ihnen  auch  August,  /'eine  /irtin  hatte  es 
sehr  nett  geiiittcbt  es  wir  so  nemuetl.ich  fidel  ’nleh,  dass  die  Jeute  bis 
kurz  nach  'D’r  g-blicben  sind,  /um  Dien  st  og  war  ich  ebenfalls  mxt  /aigust 
r'.uf  einer  Vcranstal tun/;  des  Circle  “ i t-^r  -ri  re  li’ra.nc o- Al  1 «mand , wo  es  maessij 
■var,  nb./ohl  vir  nucU  er  einen  /o-inz  netten  "isc}-  hatten.  Aber  das  hrogramiri 
war  zu  lang,  '"'rotzdtm  war’s  iiL’'erhin  gevordan,  d.h,  ?3  bis  man  im  Dett 
i'ig,  ^as  ich  den  nontr-g  gern;  cht  habe,  weiss  ich  schon  gar  nie’  t mehr,  aber 
/endet vas  war  d.a  aucl',  denn  auch  den  Abend  bin  ich  si-aet  zu  j'>eLl  gekoni'ien 
ledifTiieVi  den  Sonntag  wf;.r  ich  solide  gewesen  o Vif^.be  ausser  einen 
nichts  untern-oriiaen,  sonc  ern  fast  den  g'-nzen  -^ng  geschlafen,  gelesen,  ge- 
sch-r-ieben.  .im  Abeno  vorVier  wai’en  yXugust  ich  mit  ein^r  .'lckan’'iten  von 

mir  ■’  i’a/'er  ■'"reundinn  aus  gevesen.  Also  d-,cl'  irmicrhin  .cein  sehr  haeusliche 
j rogramm. 

"lit  .oigust  ist ’s  sehj-  nett.  Vr  kann  sich  nicht  bekl.Jigen,  auc 
:r  hit  durch  /cirbu'f'is  " unserer  ’'ilf e «iirie  Icbh.a'te  Celt  hi,*r,  Pun  wir  werd 
ja.  zusajTnen  riHch.  '^remerhafen  kommen,  ".'iruJ  i icoivïst  Du-  lièbe  Aut  ter.  nicht 
auc'’’.  mit  lu  te  ’h'ri’ie  einen  'l-'g  nae’n  hier  ? ' 

■j'm  r',<«sc’xzef t ist  ga.nz  viel  zu  tun,  -locr  da  in  letzter  Zeit 
auch  gf-.nz  nett  dabei  vere’-i'-nt  v.'rden  ist,  su  mae'n^es  m-’T  Ap.ass,  Dt  11, 
na.zc^zjten  .ono.ts  werden  vir  Airin  aueb  mi  t ''^1  earen , was  aus  technisch 

rn  Ach  wi  e rigke  itep  nocli.  nicht  der  IV-l'i  -/ar. 

Alles  ‘^ebrige  .kann  ich  Dir  ’ utter  ja  in  Aciuerhclen  erzaehle  . 


ic  ie  ''•  nesse  an  alle  von 


f’«n  i'i.  ■i)ril  1971. 


i.  leoc  Jtorn 


Mer  iöt  von  'ruohl  in;'  ’oei  '’o'  f:  noch  zn  marken,  es  ist 

kc\lt  repnet,  von  '^luo’-tcn  Oucr  '^riit-n  tn  den  "rteirrien  ist  noc’i  r'^r  keine 
■(^Ce,  roller  ist  {..  o'-  neine  .'Irkaol  tniif^  noch  in'”er  ni'’ht  ran?:  v/sf^,  ich  h’.i-ite 
noch  etv/as,  hin  auch  nich  et.vas  heiser,  ' sol'’  puc'''  noc’’  nicht  rauc’^-en, 
ich  üher  nicht  ii''ii  :pr,  ci.h,  vven  '-  ich  abends  einr^laden  hin  , ;ie  rest^rn  th^n 
nushal  te  .honst  f^eht  es  mir  penundhei  tlich  aber  ./iei^er  fht, 

Iin  •'‘oschaeft  dagegen  habe  ich  dienlichen  Aerf'or,  ’’unr-echst  ist 
oie  ''a.ntieme  sehr  nies  uusKci’al]  en  , Im  /v.1 3 renei nen  ist  sie  dv/ischen  ^ h 
40*  rekuer:^, t /bi'den,  v/as  ja  bei  mir  schlecht  motif-'lich  war,  son..t  ’naebte  ich 
Ja  fast  was  zuzahlen  tuuessen,  hei  mir  ist  sie  also  unveraendert  i-^^hen , 

•was  fuer  lüich  eine  iComplctte  Jleite  ist.  hie  PoHtix  der  'nkels  verstehe  ic  i 
in  diesem  Punkte  nicht  ranz,  sie  erwarten  von  oinem,  dess  man  auftritt,  re- 
praesent  leren  sol3  etc.,  Tikel  Kurt  sarte  rial  zii  mir,  ich  soi:’e  in  den  '^olf- 
c.lub  elnti'etet  ( Eintritt  .ijl  l.C^'O.-,  'Bnitrap;  dto,  ) " dann  zahlen  sie  einen 
eine  ’nntieme,  von  dfii‘  ich  hi^  so  -wei terleben  kfinn,  vie  b'sher  in  d.sn 

letzten  1*'  Uonaten,  xW  Jx^arc^oc  .n  mal  rar  nicht  zu  denken.  Ich  muss  natue/'» 
Ilc'i  darueoer  das  naechsbe  ...al  in  lls^sn  mit  ihnin  reden,  deri'o  beides  koennen 
sie  nichts  erwarten,  Jiaepi'esentiern  kleine  "’•xnt i eme . Abgesehen  davon  steht 
auc'i  Meiner  ansient  nach,  iaeinc  dinkuenfte  in  gar  keinem  ''■er'^  . "'t'^is  ’-reder 
zu  me  inen  Teistungen,  n jch  zu  den  hehaeltern  die  andere  Teute  bei  uns  ’oeko;.”!- 
raen  noc’i  rar  zu  meiner  . hnzelprakura.  Auf  die  pfoife  ich,  wenn  der  eine  oder 
andere  ”'andlungsbevol"  in.aechtigte  das  selbe  verdient,  "nass  ienentsprechend 
meine  ’’ .'uine  a.nf  einen  zienlicnen  "'iefpunkt  angclang'  !st,  rie  uehrigens  bei 
sac’itlichpn  ''ffizieren  von  von  fjchunpcher  onrefangen  bis  hcrunt»’,  koen-ot 
TOr  ’'’uch'  <’enken.  Ich  hatte  doch  in  Anbetracht  d^r  sc'oleohten  Zeiten  mit  dcerri 
sfr'C 'sf ae'^’en  gerechnet,  da  ic>i  ja  schon  wusste  , dass  es  ca  40"*  Abhau  gab,  xn 
vor’' er  sof'oar  mit  dem  zehnfachen. 

Auch  sonst  habe  ich  mich  in  Oeschaeft  letzthin  ziemlic^i  geacr- 
‘:e:’t  Tn^S'.jni’ers  lieber  meinen  Chef  hier,  der  sich  wieder  f uerchterliche  S'AChen 
gelei  sbet  hat  ' da  ich  ausserdem  se’ir  viel  zu  ’ atte  in  eien  letzten  ‘üof  c: 

und  nun  .iic’i  dann  doch  nur  aergert  bin  ich  eiripr  c ement sprechenden  dtirnmung, 
Gestern  Abend  war  ic}i  3)ei  Aiiuons  eingeladen  ’nabe  mir  vor  lauter  ’ut  " auu  - 
Otc-3  genhurior  glatt  einen  Schwips  angetrunken,  eswrgen  ich  heilte  frueh  zn  fet 


VC  rde , 


mit  dem  cs  och  r nett  iot,  einv^n*  Aijend  war  icii  bei  Gchoenfelds  eingeladen, 
wo  es  ziemlich  mopsig  war,  ’'rfi^tag  Abend  hatte  ich  selbst  ziemlich  improvi- 
siert ein  paar  Caeste  hier,  besonders  uja  ’Valter  Gimons  der  wegen  der  rn 
TTac’iüii  t !,ag  verkuendeten  "’antieme  in  einer  Laune  war,  die  er  ja  auch  im  Oegen 
SHtz  zu  mir  so  deublica  zeigt,  wtehrc  d.  mir  ja  nierftand  was  anmerkt,  also 
ura  ihn  mal  aufzukratzen,  lud  ic’n  ihn  ein,  als  er  um  -’9  zusagte,  brachte 
icii  schnell  noch  ein  paar  andex*e  Leute  auf  die  I'eine,  Saristrg  'war  ich  im 
Ih'Ci'son v'ild  a Stunden  laufen,  A liabe  mich  abends  um  10  ’’iBr  mit  Cert  )ppen-  / 
heimer  ” dessen  Graut  getroffen,  die  zwar  nicht  huebsc’-^  ist,  aber  doc>’  beson 
cers  nett  zu  sein  scheint.  7ir  waren  bis  ' ’O'r  zusammen,  Sonntag  goss  es 

A ic'*'!  war  nur  nachmittags  ctw.is  mit  August  zusammen  , Bas  ist  so  der  ’'■f.rpr.äf  ^ 

der  "^oche  gewesen,  TJeber  orgen  bin  ich  bei  3 riedno.nns,  I 

Pie  Lampe  habe  ich  mir  gekauft,  aber  der  Achirm  muss  erst  noch  ,i 

dazu  gen:  cht  werden,  da  derjenige  , der  dadrauf  war,  mir  et  ’as  zu  dunkel  \ 
ist.  Gjo  T" ampe  wird  dadurch  nie''  t -beurer,  im.  -egenteil  ich  hi.be  etwas  her- 
unt'^rgeh.  ndelt , d.h,  statb  149.-,  soll  sie  nur  139.-  bei  KarzaMunf  .<osben.  ^ 
Ic’  hofie,  ich  werde  sie  noch  diese  'oche  bekommen,  33esten  Penk  luer  '.ure 
rTodigungen  ln  xaria,  Aoennt  Ihr  mir  die  "andseVuh  fuer  nie’-*  ...chiV’ ktwi  A 
Pas  mir  dann  noch  zusteiienden  'oeld  ’Koennt  Ihr  -.ir  vielleicht  incl,  der  'empe  1 
bei  ansch affen,  | 


ur  ciuszuschla  en.  ’’s  war  jedoch  se^'^'r  nett  gesbern  Abend, 

Gonsb  var  ich  vergangene  '^oche  einen  Abend  mit  August  zusammen, 
>eh  r nett  iot,  einvm}*  Aljend  war  icii  bei  Gchoenfelds  eingeladen. 


Gönn tag  goss  es 
i ist  so  der  ’'■f.rpr.^äf 


«as  wird  Aurti  jetzt  machen,  werden 


’s  -en  wo’'"'!en,  'entT  , 


wo*?  Gonst  wuesste  ich  nichts  Aeues,  ’'erzllche  Oruesse  Auch  allen 


,1 A. 


EKICH  OTTO  GRÜNEBAUM  7. April  1951 


Lieber  Max^ 

Dadurch,  dosa  ich  ca.  14  Ta^e  ziemlich  mit  der  Grippe 
/ zu  tun  hatte  und  heute  erat  wieder  den  Dienat  auf genommen  habe, 

komme  ich  auch  erat  ;jetzt  dazu,  Dir  wogen  der  an  Groaerauttera 
Geburtstag  boaprochonon  Frage  von  Anlage  für  Käthe  zu  schreiben. 

Ich  habe  mir  die  Sache  mal  etwas  naher  angesehen 
und  Du  wirst  auch  salbst  schon  gesehen  haben,  dass  eine 
ziemliche  Hausse  in  festverzinslichen  Worten  in  dor  Zwischenzeit 
auagebrochen  ist.  Es  ist  nicht  mehr  so  oinf'ach,  Q%  boi  fest- 
verzinslichen Worten  für  sein  Gold  zu  erzielen.  Einige  Werte, 
boi  denen  man  noch  eine  ziemlich  gute  Verzinsung  erreicht,  sind: 
7^  Vereinigte  i^tahlwerke  l.I.  und  1. VII., 

! die  heute  oo.88^  waren.  Dieselben  sind  kündbar  frühestens  ab 

1, VII. 32  zu  lo2?^,  planmässige  Tilgung  ab  1. VII. 32  bis  1. VII, öl 
durch  Ankauf  oder  Auslosung.  Die  Stückelung  ist  lüA,  öoo,-, 

RM.  looo.-,  und  die  Verzinsung  ohne  Berücksichtigung  des 
Disagios  ca.  7,9ö%, 

Boi  den  6/29^  utahltruut  È - Bonds.aerio  A oder  0, 
machst  Du  bei  dem  heutigen  Kui's  von  ca.  829^  ohne  Berücksichti- 
gung des  Disagios  noch  ca.  7.92%.  Die  ü uücko  lauten  auf  nom. 

$ looo*-  und  haben  Zinsen  per  l.VI.  und  l.XII.  Die  Gesarnt- 
kündigung  ist  erlaubt  ob  l.XII. 31  zu  loSjt,  l.XII. 36  zu  lol^i, 
l.XII. 41  zu  loo^t.  Die  planmassige  Rückzahlung  geht  bereits 
ab  l.XII. 26  durch  Auslosung  zu  pari. 

Boi  den  6*/29^  Ruhrggs  S- Bonds  mit  Zinsen  per 

2.) 


7 •April  19  ?1 


1,IV*  und  1«X,  machst  Du  auch  noch  ca,  7,83^  direkte  Rendite 
ohne  Berücksichtigung  des  Disagios  hei  dom  heutigen  Kurs  von 
oa,  83?t,  Diosolhen  sind  kündbar  ab  1,4,29  zu  lo2%,  1,1V, 34  zu 
loiy2%,  1.IV.39  zu  lol^t,  1,IV*44  zu  loo/29t,  1.IV.49  zu  looji* 

Die  planmässigo  Tilgung  ist  nur  durch  Auslosung  zu  pari  gestattet 
Bei  der  6^_  Xrupp  Anleihe  von  1927  . die  auf  nom. 

HM,  öoo,-,  looo.-,  2000,-  und  Öooo,-  lautet, ist  ohne  Berücksich- 
tigung des  Disagios  bei  dem  heutigen  Kurs  von  ca, 829^  eine 
direkte  Rendite  von  7,32?»  zu  erreichen,  Dieeolbo  ist  in  den 
letzten  Togen  ziemlich  gestiegen,  Boi  dorselbon  ist  die  Oesamt— 
Kündigung  bis  1,IV,42  nur  zu  lo29^  gestattet,  von  de  ab  zu  pari. 
Die  planmüssigo  Tilgung,  die  am  1,11,32  einsetzt  ist  auch  nur 
durch  Auslosung  bis  1942  zu  lo2^  und  von  da  ob  zu  loo^  gestattet. 
Ich  weiss  nicht,  ob  Du  Dich  für  Klöcknorweri  a Aktien 
begeistern  könnet,  die  ja  meines  Krachtens  auch  gut  sind  • Die 
Qi»  Bonds  standen  heute  ca,969^,  hoben  auch  eine  gute  Verzinsung, 
und  auch  bei  der  neuen  Anleihe  des  Huhrvorbandes  machst  Du 
eigentlich  genau  Qi»  für  Dein  G-old, 

Ich  habe  sonst  nichts  gefunden,  bei  dom  man  für 
sein  Gold  mehr  macht,  Einige  von  den  kurzfristigen  Stadtschätzen 
geben  noch  eine  höhere  Rendite,  ober  sie  werden  aus  dem  Grund 
nicht  so  bevorzugt,  weil  sie  ja  in  1 oder  2 Jahren  verfallen 
und  heute  fast  mehr  Neigung  besteht,  auf  längere  Zeit  die  höhere 
Verzinsung  sich  zu  sichern,  als  nur  für  2 oder  3 Jahre,  aber 
dos  ist  ja  Ansichtssache,  Ich  hoffe,  Dir  mit  diesen  Hinweisen 
jedenfalls  behilflich  gewesen  zu  sein. 

Die  Ostertage  war  ich  zu  Hause  und  habe  mich 
wieder  etwas  herousfüttom  lassen,  da  ich  durch  meine  Grippe 


7 «April  1921 


ungefähr  12  Pfund  ah ganommon 
Paris  gaf Ohren. 


hatte.  Die  Intern  eina  3«  jetet  nach 


Mit  horzlichen  Oriiosen 


für  Dich  und  die  ührige 


Familie  verbloiho  ich 


Dein 


jDlilO'T  .■'frprvTij;  ^ 

lie  he  "1 1 rn  ' 


ii;  erz  1^’"!/ 


»'irit'r  Diirj  'rtnlc' ^"ilentVer'”'”''  "’P'’*'’''  uiir:;reirhr  ■oc'ie 

nutzten  ofijnstpc”  r-uf  d^m  - Ibi'  jfi  ooch  wipr<>r  riT  -n 

v.nif,  .„„»re  Lit““  ' T>,t , wo  o™o't  nur  ' 

«tr  ea  furchtbar  nett  nnri  in’,  M »,.3'  fr^r.  ^^uenstlcr  w;  r<  n 

flueh  nach  anse  rekommcn/  ^.er,entöyrer.>end  ^ V -^1^2  ich  * 

scalaicn,  ^.unal  es  'vic  uehlic'^  oP-  f '”•  + 3onntag  se^r  1;  na  re 

schlechte  ’Vcpkend’Yetter  .var  ' " la^  uebliche  ^ 

blichen,  ^ Mn  ich  dann  ?cu?h  .c^lafënVe^^ 

tr  .fT  von  oi-;burr^  ue’oer  ''i-ec'^cn  der  Vo-.-T  ti'jrtnr  ^hend  war  der  ’'or 

■ran^reich.  her  Vortr/ar  '.var  Vin '/n  ^en  mit 

aber  doch  nicht  tief  renuJ  ,T  Vi.  : I-eulliion  " sehr  .-Vsrnt 

Pienatar  ./ar  ich  iia  ''heater’"fV  'Tauë'^  Mt>  ' J daraus  zu  ziehen 
-hrzcm  .c),lecht  in  der  PriJt/'V/V  i :3tueck,  das  v)'?' 

lecMt  reloht  -vurde.  Die  Prkft  hat  recht vvorden  -.var,  das  aber  hier 
das  ...  HIß  von  den  secjjs  U i d ern  ^ .vir '•‘•’Vh  ën  T^tueck,  in  dem  nu>- 

i/ittw)ch  wonte  V zu  ^'’fessine  Aiifiuehrunr, 

sc  loten,  -luhe  aber  nur  das  -etztere  rpfnr,  ? bTeiben  ''  lesen  ” 

den  -est  der  Macht  im  h^tt.  Don^e^sta^  ëëë’.Iëë 

a..o^  IC  , uoereri  .v'olite,  ob.voh]  ara  Abend  dë-r-.,  r n '^hzert  von  ’hihemncnn, 

auca  jeren  vollte.  'hibemaan  ist  ein  den  ich 

"'rërrVu^^^*^  ^ vi  eie^"''^ ch  tc n allen  ’'or- 

- hD/  r.sa,-]  v/ar  sehr  pcJaisch  t,  -Jach  h heethn-«-pn"^  ^ ^ solchen.  Sein 

eoenso  wie  i'endelsso'l'in,  a>*ei-  d-nn  «+  " 35^  vor  der  Paoise,  sehr  schon 

Abenci  ./ar  ‘.esentlicii  fjrossartiper  in^'*?lder  ^’asal  s .jn  pestripen 

kein  i rutzer  ke.1  ne  T^nreinheit  nichts  ^eziehunp  einfach-  fabelhaft, 

koiru'it  d*— ^ 'oche  mal  wieder  r-nt.  if  f*  * v’Jhderbares 

^oniiit,  ci.tso  ich  restern  mit  verschipdpn^n  i-h  i ^ viel,  -vozu  n .ch 

■ • ur  > rnir  im  '^onze  rt  v/nr^^dn^f i Konzert 

..o  ..uxue  natuenich  wieder  recht  rnnif  ' "ar,  sj.e  unmusikraisch  ist 

der  sein  iuer  den  1.  e.nrlsllt^l  fië  * V''  r>tch  koruM  rMenther  -ai 

^ochtnadüe  verschoben  hat.  Also  zicialich  i^loetzlic'  fiuf  dieses" 

st orneieren  wahrscheinlich  auf  Abende^d V ^ "'‘^•rabredunpen 

die  rlan.o  auch  wohy  recht  besefët  V -h  n.echsten.  /ochc  verscifo^f. 


etorneieren  wahrsch e iM I ch  a^f  I^ndr^f  " ' V ^ ^^raMiJunpin 

die  rlan.o  auch  wohl  recht  besefët  M^d  x'oehe  verscifo^f, 

bei  ^luc),  i3t,  best»,UBn  Inosinhwrnn  Mn»r'PP“''h’  ''''' 

th’  "ur  nicht  zwischen  Jll  n'hï^c’?  ''‘bechte  er 

oc  ilcchu,  uer  Mrossmut  ers  <lebtirt  <,>f  tirr*  • . ' '’  » da  passt  es 

biC.ta  eov.t.o  ’■  dachte  sohonhS  da-“n  ’'a™.!  ich  im-ie-  noch 

kan,  .,cia3  aber  nicht,  oh  sie  nichri?lJKdr"M"'"®?  ='•«  “baa"- 

einen  ,.iit  einar  Krueoke.  'as  denkt  Thr  r,-i>o  alten  einfachen  hat,  als 
dann  die  Kaasse.  fas  ist  viwar  auch  ‘ «ventl . welches  sind 

noch  so  ,,ut  -vie  ein  -uoh,  'der  eW  e?nr?:ehr“\'r"“  «ber  iL.r 

lieh  e sehen  h.-ibe,  ":  die  .ssautter  rut  chh*  Vase,  nie  ich  .rwar  neu- 

30  erbaemnlich  il-npersoenlich  ist . ILf  > e??t  ™-‘  "h”’"’  ^ivch 

de  .ƒ  ■)nl  Donnerstap  Abend  noch  r -nin  ^ -Ift  mir  mal  vieder  nach.  Ich  we"^' 
bitten  darf,  „ir  hn^ehAhe^sutrAten  “ö  hht'”*  ‘ 

der  1 eburtotag,  Lindenal.’ ee,  Tranaensh Jei',»  '„'v"'  -rossmutter  denn  wo  ist 
grosse  beschichte  -weil-s  der  .lotest"  ? "ird  eine 

eafapeni  hrJcï:?\TÜp  «a^rhcTlje’'"^  i ^'-ob  Heinischs 

man  oonntag  ,\bend  rurueckfahren  h in  i o.-uosteg  nach  dort  kovi- 

letrieb  hoben  .ilt  I.otte  ,’:  ih?en  h’elnhn  J“  «'«"‘'fl 

I-uer  heute  nur  die  alleiCrsih^LÏenh'ÏÏÏLhf 

l\''  I 


$ . ■ 


yfnyo  A^/VVVW' 


r 

/i-r  . ' IvJw.  ^ j]ä^ 

fir  p& 

^ vHv^r^vf  vjpw^ 


‘m;,  ,T! 

‘^VXX. ' 


iäuc^^i  K Hr, 

w^r^x  T’'”^  V 

^vOwf  vJjl.  /kj^  UA^  ^ ^ ^ fA^ 

/V^  /WW /(^ '^V 'if^'^*^  ^ ^Vnvv«/(Äv*J.  K/^^  ||nKw 
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3RICH  O,  r.RUIü'MjilB AT Tivl, 


RAirRTTRG,  den  27.  Fe=teruar  1931 


Liel)«  Rltern  1 

lc>i  rlau-be  ich  hahe  s-hon  seit  ziemlich  langer  Zeit 

peac^'-rieben,  aber  icb  war  auob  r;anz  iob  Iti  einem 

der-erfte  Al^nci , den  loh  alleine  *“  ;:’‘*l!;3ebaft  hier  ».hatte  im 

maescir«n  Vortrag  iThr  besuch  hei  mir,  am  Ahend  vorbei  war  ich  ein- 

anschluss  daran  noch  ^ ^ E^irmgenBchaf t meinerseits,  wo  es 

geladen  bei  Lerdaus,  einer  Zl  mi- . -irier  sehr  netten  Studentin  der 

sehr  nett  war.  /jn  DienSwag  Abend  „och  Bummeln.  Obwohl  das 

hiesigen  Kunstgewerneschule  erst  i _ e ^ lustig.  I^ontag  hatte  ich  selbst 

Gtueck  sehr  dum;:  VoT^ontaere^  die  mir  von  Onkel  Kurt  ans  ^'^erz  ge- 

Gesellschaft,  einige  hiesige  ^^"lont^ere,  die  insgesajn-nt  h Leute.  Bas 

legt  waren  '»c  dazu  '.Valter  Simons  1 vt^/^^ine’Riïtfreine  Gesellschaft 

Siïgen^faï  T:ri/der^enejalprobe^ 

Konzertes  mit  Schnabel  Solisten:  jungen  Ler.ten 

Eroica,  sehr  schoen,  Vater,  der  sich  his  in  den  Abend 

eingeladen  bei  einem  ^pr  ^ mit  Fritz  Schilling  zusairt-cnge- 

hinein  G?L;fon  'oesorgen  wird,  aber  ich  glau  - 

wesen,  der  mir  jetzt  endlich  vreiW  Abend  war  ich  bei 

be,  ich  werde  doch  * F»  war  iine  ausgezeichnete  Auffueh-un« 

Kortner  gewesen  in  ’’Prof,  «Lir.-gh  nicht  mehr.  Doch  den  Biens- 

Vas  ich  die  A>^ende  vo-*her^  gemacht  habe  o,  -ha-be  mich  his  4 Uhr 

tag  war  Ich  Ja  auch  das  sehr  viel  nrtte  Maedchen  da  .’c  auch 

morgens  ausgezcicnnet  amuesiert.  aulretan  Aber  um  4 Uhr  hatte  ich 

die  iCunsteew.rbestud.ntln  auc^Jutr  die  naeebster.  Tage 

penue,  man  wird  einer  Hamb^ger  gesellschal  tlichen  'lerelnl- 

lung  von  der  ich  noch  LoLsiehurg  von  dL  l’ranlcf.ltF. , 

netten  leuten  hin,  Lontag  Ll^freitag  eines  von  "uhennann,  eu  denen 

ich  heiden  gehe,  dazwischen  noch  Blenstag  Behandlung, 

hin  ich  auch  seit  etwas  “«b«  f "*^/““;;:rTine'n  Z^n'uï^rha^  eine  ganz 
der  mir  verschiedena  neu  F.'Sstumpf  stehen  hlelhen  wird, 

dirSehrndlS^f?rt  :l:rs’lang^licrie  ».  nicht  ganz  schmerzlos;  di,  Rechnung 
wird  schon  auch  ■l^nach  sein,  taerz 

wird  , ^ch  hatïrratuerlich  srb:rs:Kf 

zeitig  damit  "V“*’5'P®Lwe"hio-'’ln  W liegt,  muss 'dann  erat  einer  »4n  Essen 
hinden.  Aber  wie  die  oache  hie.  „„^VVeh  machen  lassen  '=  wahrscheinlich 
herueherko^en.  Das  wird  sich  Ja  herkonmen.  Aber  bevor  ich  bei  SH 

wird  dann  Herr  eyilsch  fuer  oV,te  ich  mal  erst  wissen,  was 

Essen  ^;o  ’-  wie.  Ausserdem  wiiea  ich  natuerllch 

LaL":i"u?iafTcr^ri:sAutter  schenken,  k^ennte^l  helfe  dass  entwe 

Oder  Ihr.  etwas 

isch  natuerlich  aber  ««’’J'  ^“®’^„*^"^en?her'‘5l^’mal’herkommen. 

An  einem  der  Sonntage  im  ^Ltun,  Ler  es  geht  doch  • 

aehr  vorwaeri^ 

^rkf älhtraLs^HeTniscrnfcM^h!«  isf.  . dazu  muss  «an  noch  heder 


dasa  ich  doch  unter  besonders  erschwerenden  Umstaenden  den  -c^ram  hier  ueber- 
noinnen  habe  » da  doch  auch  der  Assistent  von  •^‘■einisch  gleichzeitig  mit  aus 
der  Abteilung  kam.  Auch  mit  Herrn  Kraus  stehe  ich  ausgezeichnet  "s  ich  hoffe 
nur^auch  in  Essen  wird  das  alles  etwas  gewucrdigt.  Ka  das  werde  ich  Ja  auch 
etwas  alles  an  der  Stimmung  im  Maerz  merken,  t 


Euer  heute  nur  noch  herzliche  aruesse  von 


I 


ERIC^T  0.  rrRTT.OT'l’^ATJir. 


TTAinTTT^.o,  den  14.  Februar  1931. 


I iebe  Eltern 


Ihr  werdet  diese  Tege  wieder  etwas  Leben  in  der  Rüde  hal 
denn  heute  sind  doch  Lutz  % Lotte  da.  'Venn  Lutz  noch  mal  nach  -^ssen  kc 
soll  er  mich  doch  mal  anrufen  mir  von  '^ssland  etwas  erzaehlen,  Jedo 
nach  Moegl  chkeit  nicht  in  der  Hauptgeschaef tazei t . Ich  werde  ihn  Ja  n\ 
nicht  mehr  sehen  , denn  es  ist  z.Zt.  nicht  moeglich,  dass  ich  innerhall 
der  "/oche  einen  '^ag  fehle.  Daher  konnte  ich  Ja  auch  nicht  nach  Berlin  f 
ren,  ohne  dass  Jemand  von  '“ssen  heruebergekommen  waere.  Ich  bin  doch  Je 
solange  ^^einisch  in  ^ssen  ist,  ’c  Kageler  noch  immer  strafversetzt  bleibt 
sc’^recklich  gebunden.  Gestern  var  ich  auf  hoeheren  Befehl  bei  der  Beerdi 
gung  von  Frau  Aby  'Varburg,  fehlt«  also  von  ?^-4  Uhr  dabei  gerade  zur  Zcj 
der  hiesigen  amtlichen  Devisennotierungen,  schon  geschieht  etwas,  das  zwa 
nicht  uns  aber  einen  unserer  Kunden  50. -Lik  kostet,  1 uns  nur  einen  Krach 
von  ihm  einbringt.  Also  muss  ich  imiaer  schwer  dazwischen  sein,  sonst  ge- 
schieht Bloedsinn,  obwohl  mein  Assistent,  der  sonst  in  Essen  im  Devisen- 


Darum  bin  ich  auch  heute  nicht  noch  mal  gt 
haette  fahren  koennen,  d.h.  ich  waere  um 
?c  haette  spaetestens  morgen  Aberd  wieder 
von  diesem  Tian  erwaehnt  gehabt,  obwohl  ich 
haette  ermoegl ich en  lassen  etwas  eher 


handel  ist,  sehr  ordentlich  ist. 
kommen.  Da  ich  f ruches  tens  um  4-;^ 

Y.1B  Uhr  diese  Rächt  dort  gewesen 
weg  gemusst,  habe  ich  gar  nichts 
damit  gespfcèlt  hatte,  wenn  es  sich 
hier  weg  zu  kommen.  Aber  das  liess  sich  nicht  machen  so  wuensche 

ich  lutz  nur  noch  gute  "'•eise  ’'■  bitte  ihri  drueben  alle  Lieben  recht  herzlich 
von  mir  zu  gruessen.  Ich  hoffe  es  wird  nidit  wieder  5 Jahre  dauern  bis  er 
he rueberkonrnen  kann,  / 

Der  "'’od  von  Onkel  Gerson  war  doch  sicher  fuer  Grossmutte/i^r 
ein  schwerer  Schlag,  /ie  geht  cs  i>ir  denn  ? Ich  war  ganz  ueberrascht,  als 
mich  "^ante  Eis  anrief  ^ es  war  ein  reiner  Zufall,  dass  ich  noch  im  3v.ro 

diese  Zelt  nicht  mehr  angetroffen.  Ich 
Abend  auf  ein  Kostuemfest  gegangen,  ohne 
nur  durch  die  '^ats/ache,  dass  ich  noch 
warten  hatte,  erreichte  mich  ’^ante  Eis 
alles  rueckgaeugig  gemacht.  Ich  glEiubc 
fuerchte,  dass  mit  -inkel  ^ersons  '^od  jetzt  dort  auch  geschaef tlich  die 


war,  denn  heute  >iaette  man  mich  um 
waere  sonst  naamlich  wahrhaftig  am 
eine  Ahnung  von  d«m  '’’od  zu  haben 
auf  einen  Anruf  von  Uerm  Kraus  zu 
noch,  habe  ich  dann  na  tu  er  lieh 


hoechst  rs  oenlichen  'c 


draussen  mit 
Mann  nachge- 

etwas 


-•achc  zusami'icnbrechcn  wird,  das  aber  nur  zu  Eurer 
ganz  vertrauMchen  Information, 

Letzten  Sonntag  var  ich  fast  den  ganzen  Tag 
Simons  “c  Frau  leinisch,  die  heute  erst  mit  ihrem  Sohn  ihrem 
fahr«n  ist,  - Uebrigens  habe  ich  sie  mal  an  Euch  verwiesen.  Ihnen  ist 
miess  in  Essen,  Euch  privat  sei  das  gesagt,  sowohl  vom  geschaeftlichen  wie 
privaten  Standpunkt  aus,  denn  sie  fuehlten  sich  in  jeder  Beziehung  hier 
wohl,  3 furrchten  , dasn  das  in  Egsan  anders  sein  wird,  Kedenfalls  kennen 
sie  dort  kaum  jemanden  was  sie  so  von  .Kci  ^ »gen  bei  S."'^,  kennen  liegt 
ihn'^n  nicht  immer  so  ganz.  Ich  hatte  ihnen  nun  gesagt,  wenn  ich  mal  wieder 
nach  drueben  kaeme,  v/uerde  ich  sie  mal  mit  ^uch  bekannt  machen,  Ihr  waeret 
zwar  viel  eeltere  Leute,  aber  Ihr  haettet  d^och  ein  anregendes  'c  ganz  inte- 
ressantes Baus  einen  dementsprechenden/  Kreis,  vielleicht  laeg  ihnen  das 
eher,  'Venn  ich  Jedoch  das  naechste  Ma]  nach  dort  komme,  das  wird  doch 
nicht  vor  dem  13.  III,  sein,  wird  er  mich  wAhrsc^^e inlich  doch  hier  vertrete 
rnuessen  wird  das  also  mit  dem  ^ekanntmachen  etwas  schwierig  sein,  'Venn  j 
sie  sich  also  mal  so  melden  sollten,  es  sind  besonders  nette  Leute,  forfo^ 
sie  dann  mal  auf,  wahrscheinlich  werden  sie  Ja  nur  rm  bamstag  oder  so  kor^vvtv^y 
koennen,-  Also  wie  gesfigt  v/aren  Mir  fast  den  ganzen  Conntag  draussen  t: 
sind  im  bchnee  durch  den  Sachsenwald  gelaufen,  fast  5 Stunden,  Abends 
ich  b«4  Krof  Vassermann  eingeladen,  wo  es  maessig  war.  Dort  traf  ich 
Annemarie  3ppenheim^/i e ich  mir  jedoch  nach  Eurer  Grossrautters  Schil^Uir 
rung  etwas  anders  vorgestellt  hatte.  Offen  gestanden,  ich  verstehe  Euch 
nicht,  oder  sie  hat  hei  Euch  sehr  geschauspèél ert , ich  finde  sie  in  JeMi^ 
Bezie'^’ung  nur  maessig,  aber  die  Wassermanns  Maedels  sind  das  auch  ni^ 
Mittwoch  Abend  war  ich  bei  meinem  Chef  eingeladen  , zu  ihrer  Geburtl^t^M/i  • 


i ') 
■! 


sohwlps.  ^,-  war  ich  nacla  ^*™  ;»^:;r«^^n".ladan.  nur 

leute  bei  Ir,  „„a  zur  Probe  a«Ce3tel''ten  ierren  i ^ 

?*’'  'tIu?*  ?"fr  trotzdem,  da  weder  ^oHn  noch  di  3^ 

junge  rfLer  fuer  Stimmung  oder  ^ gemeiner  Aufbruch  war. 

verstanden  v»ar  froh,  als  um  ich  in  einem 

v;ar’ B sehr  mopsig»  ■£  ^ jf),al  aus  ge  schlafen.  Letzt  p"  wie  Ausfueh- 

Gcstevn  habe  . das  sowohl  in  Punkto  ich  Trau 

frrossartigen  o,  einwandfrei  war.  Kino,  Mittwoch 

rung  absolut  istet  waren  wir  ^f^^f®^.^t^Wel8recht  gewe- 

‘‘einisch  Gesel]  schad  e ;ünerikanfc»che6  ’c  _,g^^c,  'ich,  mit  mein 

war  ich  in  einem  '.  ^ ihtereasant  war,  damit  hin  i-  einen  Abend  habe 

3en.  der  sowohl  gut  wie  er  hatte.  u,A.  auch 

::S\rn-;Sn  b^Aennt.  Sr  „“ff sieb  warm  halten  zollte,  wao 

-C  Ll 

tc  i’amilie  von  .-■  j 


ERTC^  O,  ORTr^RT-'RATTIvT, 


, den  PA,  Janunr  19711, 


Ilebe  Eltern 


1*  Srr- -f  v"- 

o Jar  ins  Bett  pehe,  um  mich  auszuscblaf en.  wn  wi  ^ ti  rT«o+-v.  j 

ill 8 wird  wlTViir^v»  7•^f■  /^ae>c^  A *1*  fHO  wi 6 2*n*  P^stcrn  A^Dcnd* 

^ A X irKiicfi  Zelt,  dass  -^^einischc  weg  komrien.  denn  diea^» 

feierel  vo/n  ihnen  oder  fuer  sie,  wo  ich  so  oft  mit  t 

waere  es  zu  lanp-w^lHo-  o 4. i.-.  ounwaps  naxte,  denn  sonst 


15  I^ersonen  bis  .V  ijür  wo  l^h  «Inen  kï.ln:ro'’,!S’’^°S"!  , clrof 

wasre  es  zu  lanpwellip;  geworden,  Samst^  bei  Seinl^chs^selbs^'Ms^rmr 
md'^bL"^  ":rrTlb";  ?o"r  ■ro^beVttw^dhrbel  S^boen- 

Euch  Torstellen.  .vle  anétr^rend  so  ein  IT. 

mal  zunaechst  fuer  eine  ïèche  in  den  ^^arz  .kon*  :en  aber  noch  mal  fuer  drei 
^e  wi^er^  von  denen  bereits  einer  wiedJr  bei  Simons  wefeiert  werden 
• öonnt^  in  8 '^apen  ist  dann  Ja  wohl  endpueltig  Schluss  denn 

er  geht  dann  nach  Essen.  Im  neschaeft  klappt  es  auch  sehr  ^t  obni 

anfangs  etwas  miess  davor,  zumal  Kageler  der  an^re  ’Pendler 
gerade  Jetzt  in  eine  andere  Abtlg  strafversetzt  werden  musste  der  ■> 

Satz  aus  ^ssen  doch  noch  gar  nicht  eingearbel tet  ist  \ber  R *bnt 

die  ganze  -eit  fast  gar  nicht  mehr  um  die  Pcvisen  gekue^mert’  * wi ? " 

el^en  nicht ''Lhrrrfrsl  bsws^sn 

iTr^r/s 

Insinn  geschieht.  Aber  er  kann  mich  natuerllch  nicht  vertreten  es  mn.^Rt. 

^age  werse?n°soll’?r'*-7r^''®^'^'  »«nn  Ich  ein  5der  mehre?f 

mufssenf  ^ sollte,  lie  das  also  Im  Maerz  wird,  werde  loh  noch  se^en 

IriTncincrTi0U0n  / nun l^ln  1 s on  t*  tm ^ “• 

fehlt  natuerllch  noch  Verschiedenes  darin  wenn  Th^eLa=^,R!,  a!  ^ 
folgenden  Gegenstaend en  uebrig  habt,  waere  icb  fuer  Llitt-Hung  verbunden« 

^in  paar  anstaendige  ibissen,  bezw,  fuer  drei  bereits  vorhandene  etwas 

3ch?™Vai'“:?S:n"hfner“"  i^t«>>l.-pe,  direïSSn  soL:d:?haften 

ocnirm  hat,  einen  besseren}  ein  paar  anstaendige  ^asent  eine  oderzw^^i  -inc+n- 
dige  Tischdecken  fuer  den  "/ohnzimmertisch,  nicht  zu  bell,  da  das  ranze' 

Zimmer  etwas  dunkel  ist.  Dann  habe  ich  selbst  noch  ein  pLr  Aschenbe^bi-r 
xn  mslnem  Zljmner  oben,  dl«  Ich  mir  mal  mitbringermuss.'^da  dt«  hi«  vc" 

hïïschaffen'  da^hti/t’?  sehr  hu«bsoh  sind,  auch  meine  hilder  will  ich  mir 
schaffen,  da  hier  keine  sehr  gesc^itiRckvolT  en  machen  haenren  dl«»  1 r»Vi 

wegen  der  apate  bezw,  den  Loechern  derselben  noch  nicht  al  1 <■  bnbs  Vn^-ron 

-i--»  aas  -^Snztm"«  heftllfn«  ge^ï^Io- 

en  <5:  zwar  hell.  Aber  sonst  bin  ich  sehr  zufriefien  "r  r.v 

Ïï3s«®ïsrt^d^?f  ’’«eslstert  ueber  dl«  lohnunr  Sas  ' 

Lasen  ist  tadellos,  wird  ueberhaupt  gut  fuer  mich  resorrrt  ^ j 

der  7eg'*zum^resoWft  lat  steht ’s’uinuten  von^^hle: 

aer  veg  zum  Cleschaeft  ist  P.O  iäinuten  zu  laufen, 

ist  das  'Vesentlichste  der  letzten  Zeit  berichtet.  Euch 
en  ie  herzlichsten  Gruesse  von 


O.  nRTr^.TTR^^.'JTlyl 


’TAMBTTRCr,  den  8.  Januar  19.B1. 
Pettkumst rasse  3, 


liebe  '".Item  l 

■Jure  -Tarte  habe  icb  erbuiten  **5  bin  froh,  daas  es  Euch  dort 
Rut  r'^faeilt  , da  doch  ‘^eefeld  urspruenftlich  mein  "’yp  gewesen  ist.  Schon 
"bevor  ich  "Jure  JTarte  hatte,  rief  mich  r-rossrnrntter  an,  die^auch  schon  eint 
13rief  hatte,  aus  dessen  Inhalt  sie  mir  erzaehlte,  dass  es  JCuch  so  gut  ge- 
fiel, "c  dass  ferner  lutz  Rei segesell 3C>' aft  nach  Russland!  gefunden  hat,  wa 
doch  furchtbar  nett  fuer  ihn  ist. 

Ich  bin  derweilen  umgezogen  und  wohne  jetzt  an  obiger  Adret 
wo  ich  b 3 jetzt  sehr  zuf riefen  bih,  rnsn  muss  aber  natuerlich  abwarten,  wi 
sich  die  Sache  entwickelt.  Auch  meinen  -agen  habe  ich  jetzt  viel  mehr  in  d« 
haehe.  ^leine  -ohnung  ist  sehr  huebsch  ich  habe  schon  ziemlich  viel  IBesuc} 
hier  gehabt.-  Am  1.  war  ich  in  Bienen  , wo  ich  meinen  Freund  Ooering  traf, 
holte  mich  am  Zug  ab,  wir  gingen  in  sein  '^otel,  um  dort  seine  Frau  zu  tre. 
fen  . Pie  ist  ueberhaupt  fabelhaft,,  fast  zum  Verlieben  nett  ü feucbsch.  Sein? 
Lutter  ist  dort  uebrigens  zum  2.  iTial  verheiratet,  was  ich  nicht  wusste,  wir 
waren  zum  "^hee  dort,  Ss  war  alles  |zusam-Qen  furchtbar  nett,  nur  eben  am  1.  I. 
etwas  anstrengend,  denn  ich  hat tej nicht  viel  geschlafen,  die  Nacht  vorher, 

"c  kam  den  Abend  doch  auch  erst  um  12  Tfhr  von  Bremen  zu/j/reok,  Sylvester  war 
etwas  komisch,  denn  um  9 Uhr  hatte  ich  noch  nichts  vor.  Ab'-r  dann  kam’ s p 
Schlag  auf  Schlag,  um  10  ^Rir  holte  ich  , bereits  im  Frnck^ Simons  ab,  von  dort 
zu  Bekannten,  spaeter  auf  einen  S]^ung  ins  ^»'ierjahreszeit^n,  aber  mopsig, 
dann  noch  nach  St,  Pauli,  wo  es  zwar  reichlich  derb  zuging,  aber  sehr  intere« 
sant  war,  um  5 ^Thr  ins  "Bett,  Am  naechsten  Tag  um  n wieder  heraus,  um 

die  Gratification  nicht  in  Empfang  zu  nehmen  R dann  nach  Bremen. 

Tn  der  ^wisch «“nzeit  war  auch  das  Jubileum,  zu  dem  Si^iuons  nach 
^ssen  gefahren  ist.  Er  hat  dort  ^-uch  Gros  utter  gesehen,  der  es  gut  geht,  Ss 
vnere  aber  sonst  nicht  sehr  st  im nungsvoll  gewesen.  Beute  ist  nun  Jnkel  Georg 
hier,  aber  ich  habe  ihn  noch  kaum  gesprochen,  "^r  fae^rt  von  hier  morgen  in  die 
Schweiz.  Jorgen  ...ittag  fruehstuecke  ich  mit  ihm  R einigen  Rerren  von  Yarburgs, 
Perweilen  ist  hier  dann  noch  eine  kleine  Schweinerei  passiert,  bei  der  ein 
■^.eamter,  unser  zweiter  Pevisenhaendler.  hernusgeflogen  ist,  d.h.  er  wird  nicht 
entlassen,  aber  strafversetzt,  Pa  ^^einisch  nun  ja  nach  ^s  en  geht , ^wird  das 
di'=‘  Situation  hier  fuer  mich  nicht  erleichtern.  Es  kommt  dann  ein  Ersatz  aus 
Essen  fuer  die  Zeit  , wo  ‘^einisch  weg  ist,  ^err  Perstein,  abe  da  er  das 
Geschaeft  hier  nicht  kennt,  wird  es  nicht  leicht  sein.  Fuer  die  Bache  an  smch 
kann  uebrigens  hier  im  Bau  sonst  niemand  etwas,  es  wax  ausserhi,äb  passiert,  | 
Pie  Stiinmung  ist  darueber  natuerlich  allgemein  miess,  da  die  Clearingsache 
auch  nicht  weiter  kommt,  ist  Onkel  Geo/rg  nicht  gut  gelaunt.  Ich  habe  die  i 
'oche  ziemlich  gearbeitet,  da  erstens  Kraust  kf^k  war,  dann  Simons  zwei  agel 
in  Essen,  R ich  <3 aber  mit  Reinsicb  ^neine  war,  dazu  r^usste  doch  die  "B^gcr  | 
Bilanz  fertig  sein  , um  sie  mit  Inkel  Georg  zu  hes . rechen.Bir  sind  denn  auch  I 
soweit  gewesen.Pesshalb  habe  ich "aber  natuerlich  die  Abende  nicht  viel  Vor- 
haben koennen.  ^ _ 

Anbei  schick«  ich  einige  Fotos  fuer  T.utz,  teils  von  der  suro-y— - 

pa,  aus  Bremerhafen,  teils  von  un;E>erer  "^our  aus  der  Eifel'.  Pie  kk.  40.-  schi^i- 
dete  ich  Pir  doc"'  noch  Hutter  von  Chanuka  her,  oder  stimmt  das  nicht  ? 

Gleichzeitig  raoechte  ich  ’uch  auch  zu  Eurem  Verlobungstage 
gratulieren,  der  doch  am  10.  ds.  ist.  le  ist  es  denn  mit  den  Gloeckchen, 

der  Schnee  ist  ja  sicher  da  ? 

Allseitige  herzliche  Gruesse  von  Eurem 
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v,3  uTC;.  s^j pyy;  ;.'ov»oupfr  )iC;.  i/jic.  vn  j/ii-au  ^\€i;  jO'WuC^ , ^ 

■^vpa  fc^.i  .,i  ^oo,  iioc  Aaw  c^a'-'u/jjc^  -j«!,*  oqci  spjiaup  q»»  UfCyp  i 

. na  _ Ló(.«.iyj;.p.v,Ki»  pajjB  nülE«(icj.  ,oni  rrra  qei,  LT*  P>  ’ qo*- 

Tuyop  8C,  jojtfc  TGj»  «Turli«  i-^jpoa  inpi»'*  f«TJ3  Aou  qci,_ ji/x.  • 
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i,  u:  4iij;,pTU  :GTij  » tm  aj«  jpjcfcJ  vj«oi.u  an  pGS  i.öC>.«i;*.iTr  ajuq  ^gvju  vjic. 
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jtyciiS-aip  )Ji«L  «cGjJwp*  Ajxq  «8  WTGJp  jeTcpp  »«tu*  JJIBI.  qTB  -««>-'«  au  »fi.ü 

'rfrxu  4.nwx  qj«  3* TP  * 40  „r^'jujBoq  aiwL  rap*  .iöxx ' T.Gxepaju*  srp«  qfe*  «x  gsrs 
,1  ' 3 pnffpjüu  JJG',  inci.  iqjoj  K-ïcpp  «xj  *5 ü^ypcLU*  0»  }co»f‘’P  guuy  «tu  xx^apa  iwa 

.»u*  ,^‘p«L  apj.*.::j,Acx3«p«p*  x-ar  ''«juiaGp  ujru  uouj-r' ^a  cu  -ATAg  q'a-a 

2.«.-y'p«x*  nuuftx  iv.«7p«x  ;/«  «x* ox«4  lap*  «*• 

jGLÄviiiau  T^p  J.  ICL  qv'U.)  lioc,  , »T.yc  icj  ajy«  qcj  AyjuGXGj  JbJaajcxp*  p«T  qtit.' ijJJ 

^vjiuüTs*  :eo4.i^aü  ifpfs/u;  j.Ln«>i8pnÄGX«  Tö^'  «»ÏP  JF^\^  «TJjTLgü  j«xx«u  acju  latpiiU. 
■ÏGi.*  u«  L .;  op  ,/'.:  y^r  Jpü  PJGp  ^&}f]Jg  A.OU  pjtfL  'o/OlJUöU  }U 

..  sij.«  jpGo  ypcpP  '«yL  8i  j;i5  rrukPAOj  j H«»ci»su*  liwnp«  rap  unu  '•>U)£wj  :«OLt: 

s -g-  uoitvy x<ijj  j.ap*  :jy  pcp  C)ü.vP  ■'*'^y  rrpjpsx  tesoyau*  q«L  ea  £ftp  Ecj-P* 

t'jGX  V '•'yi*« .' P ■<«'■^1  rino^:  q^'O  •iRp^^gina*  a:a  g«u  rJTYr'  JU!?  nucp 

: Tg  L>ip j jjc.  p } ojj  UTC;  p jy  sn  ufij  'su  , qwuu  irs  Oj.  XvUau* 

•'  .-  U(,  UW  u*-  ly-'T.  juy  pgpp*  X CC,  8pgu  HW  ^ w‘-3  gq«X  pBhfnJB*  Jfl3 

(i'UiV.  UOCJ  UÖ'CP  ':P*  '/'iTjj*  MÖ  «a  IkAftWX  Xä;CyjiJCj.  V«tp  ;k/jfc.juß'*  r.J«X  acpj.  qjp«...ÄHS 

X.5  gy  i-iijf «M*  «l  -ÄU  feipuh:  Tua  .vjgxV^j  j-gss  «rp.-y*  x jIïéjS* 

c.  j\  . 0:4  o03jJ-**G*  iiw  Jü  pojpi  jcp  • pgiftjpe  fw  j>agjc' 2TW.)ü8  up*  aojï  .^oï. 

wpt*f;S  /Cöi-jjaC;  * PäUm  nur  0 .ipi*  j'^Pr*  pc,  üuGx  pa  aox*  vp.-, x,  oiruu  jcsrc*,  a 

; ,.i&j  q«JJ  YP*-yq  <-  »Op  ncq  fcxcp  nW'  Ti)  X . AOU  ^x«lu«u  vnl5^X«0|f  lAJAfttpaX  ÄUl 
g,  . X3 pxwxi.guq  * q«uij  TCp  ,!i5V':p»  >.'TOpp  ATgj  ^.gacy ltrj.eu * qj«  x^cpp  AOL^ai.* 

.•\i.rx>  u i-iTJi  yt.-gc  C'OLp*  '8  >*tjx  'vn ßgr^Tc’cn  prrxcppi'i/x  u«pp»  unx  «oau  lxï  j*  i* 
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!<;.  UTU  qgX.A\gjj'»y  niJowxoL«U  ijug  >*.v  jug  'Jgpcip  sfU  0p7^i»€>x  Ygxö? 
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kein  Kuhhandel  atuttflnden  vrSrde.Dieaea  war  uns  hier  vom  ersten  Tuge  an  klaj 
Deswegen  hatten  wir  auch  bedauert .dass  Ihr  seinerzeit  beim  Kurse  der  ACM 
Aktien  von  40^  auf  44^  gegangen  seid. Allerdings  glauben  wir  nicht, dass  sich 
das  ïürgebnls  der  Verhandlungen  dadurch  wesentlich  geändert  hat. -Wir  drän- 
gen jetzt  mit  aller  Kraft  auf  beschleunigte  Erledigung  der  Angelegenheit, 
aber  leider  dauert  all' das  ja  doch  etwas  länger  als  man  ursprünglich  an- 
nimmt.Dle  Personal-Beschreibungen  und  Passbilder  habe  ich  empfangen  und 
nach  Basen  weitergeleitet. Wegen  der  Ander-Konten-und  Depots  waren  wir  auch 
schon  vorstellig  und  haben  die  Angelegenheit  bereits  vor  einigen  Wochen  mit 
Sssen  aufgenotnmen.Wirwirden  Dir  darüber  berichten. Wie  ich  Dir  heute  depe- 
schierte wird  Herr  Banta.mlt  dem  ich  gestern  in  Deiner  Einwanderungssache 
telefonierte .Deinetwegen  nach  Berlin  fahren  um  mit  Geist  zu  apreohen;ioh 

verweise  im  übrigen  dleserhalb  auf  meinen  letzten  Brief. 

^ir  selber  haben  inzwischen  ein  Permit  hier  für 

Holland  von  1 Jahr  in  den  Pass  gestempelt  bekoraraen. Allerdings  ist  unser 
Auslanih^isum  im  Augenblick  ungültig;wlr  hoffen  jedoch  dieses  durch  Marwe- 
des Intervention  noch  diese  Woche  verlängert  zu  bokom.ien.  g i ^ 

ilvw  l'l  ^ /'-i  v'4 


fr  ■ 
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Amstordam, 13  «April  1939« 


TT.  (ii'unebaun 

jiifibor  0nk;3l  Ooosß, 

T}0  ,u^!)oht3  ioh  dooh  rani  nnfari^on  dio  vlelcti 

KuoJiat'indo,  die  ich  bei  Liy  Iiabo  at4f  aiiarbeiiiün,  da  rarm  Jn  loidor  dio  po- 
ll titiohe  ntiuitioA  von  am-  nue  t^oob  nioht  iilaron  ht;nR« 

AufhfTttRß.r«  schatsc  ioh  riob  (aAttirtr.toilo  im 
Tiasitao  doc  Eohrcibono,  dec  Itob^rt  n!?hrr»jsor  an  die  Centrale  Hollsiid- 
GohOidio  wir  «1«  OfQ  di^ebei*  dniswi.ncTmjii  gerrohriltat  haben, i^er lobtet  hat. 
Inawieobon  beban  wi:f  ee  fTir  richtig  »^raohtot,  den  KTodlt  in  ^ ansittotel- 
Ion;  dio  Gohuldnurino  bijlnnfl.  «lioh  n.ef  5 ?Ï2  .'^‘15,  SO.ïïlr  haben  iia  fibrlgen 
Boeohl  von  wie  von  iiartin  oin  nohi'olben  ©rhs’lten,  ailt  don  sie  eiob 

mit  dem  bchraibae  von  TTobert  oinvorni enden  und  nloii  uiornliooa  nitvor- 
antwortlich  erJcinron.  Ioh  hülfe, dace,  die  3aainlu^ Jbnld  an  ■??uoh  auf 
don  "Tog  gobraoht  worden  k'lm..  .'nltor  heraü'it  oich  drCiben  im  den  yericaaf 
und  ioh  glaube  wohl  amiehïSön  ku  durf  on,  lane  Du  tibor  die  ninKolhoiten 
.io.Co;'ni^rt  biat-^enn  die  linriiT!lung  naoh  drüben  goooblokt  wird, wird  si© 
ouf  Joden  . all  an  biob  adert-^seiert  wordtu., daiLit  Pu  dar  'Voitero  veran- 
loBDon  kannst. Familie  Aufhnucer  wohnt  im  übrigen  im  Il0ag,wo  oio  seiir 
schon  untargobracht  oind.Ihro  weiteren  PJf'no  kanno  loh  im  oinsoinen 
nicht. den  drametinohan  .Met  der  ftly?;loklttnn  ©etd  Ihr  glaube  ioh 

inr •’inch'C'.n  1 n:^o.rfrlart.Bn  wjüro  viclioicbt  nicht  1 xfjoh^ronn  Pu  aui* 

{ 

alter  einer,  eatfionejn  ' ruok  nunubon  würdoet,  dnnit  nun  mich  dor  ?or- 
kouf  mit  grÖKotmor Hoher  Borohlounigung  vollzngon  werdsn  knnn«  l'ïntspre- 
ohender  blanko- Auf trcV’i  lt;t  ,ju  in  Bobort’e  f-ebreiban  dio  Gontrnlo 
Tlollandsohe  onthnlten.-ilein  rohreiben  vom  2Z/Z  let  hlerduroh  erledigt. 
3©  cnthtolt  noch  den  Pinwoi.'S  fib©r  TTerrn  Fosonthul, aber  darüber 

bnbe  lob  bore.ltc  in  "^ein om  loteten  Sohroiben  borloht.ot« 


-2- 

ia  Ueia  ColixSibon  vom  U>..Äa  ist  v/obl  nichóe  au 


l)  'jLiarhon . 


.mcb  mir*  Gchroibcn  vom  17., ;./ira  int  wohl  .“aittler- 


wolio  übsrhclt  daroh  ill's  :';;ïii3o!ivïridu.roh  undonon  Varh.onilanson. 

X>io  '.o/jvin  FoUïrrvajn^j-Muoeaai  hat  oioh  laldor  wohl  no  abße- 

sir  ?,le  Dir  hohen,  lu  üainoE  Irogromn  ist 

fanit  1);  bcaaltn  orlijdl^jt. 

Fankt  2):  boaitKt.  dis  OOBA  iwoh  atv  -is  nn  f?.Kcril:nnlpohoh  iüf  foirbea,  dio 
Voraussicht lioh  auch  in  i>ä,lla  an  ,ïaah  au*  dan  fe,’  ^obroobt 
ffordsn; 

r^i:t  Z):  int  cbmifnlis  srlsdijjt; 

Punkt  4):  woi'le  ioh  orlb‘dJ,£»nn,  Tïar^^  hior  int,  da  VaTr.cndiin^'sn  vor 

^Ldörn  vJ.t  ii:ri£>;aiton  verbinden  lat  Tijon  ïïr- 

nlsrn  .gon,  dif)  :7»ai>  vor  dsra  aciorll  unlaoben  £o.ncMl  abzuecbon 


hst  j 


Tankt  5):  ist  eb&nfalla  3rl5li<2,t; 


dio  not.’^onligen  i’Mntïhnlga^^^sboroholdo  ausi-ufoxtigon, sodas n 
dl?5  Jarnpp-TTnnnoJiólon  ;ir,  don  nSohston  Ttv^en  vou  nt-ttien  ga- 

hwli 

Li!  iiUrigsn  ial  /.a  be?iierk3n,  dass  am  l.^al  auch  d«r 
ya'o,jx.~Xi*e-'il  von  t.  <'J.  IsnriTai  Alaotrio  fällig  wird,  bol 

döji  wir  aaX  BüwlLiiuhlaii;^  ba  siahan,  üodues  daim  Im  g-jiBen  noch  x-und 
1 i ;.  OüO.-.-gogin  kalGuoni-soha  liüonorzo  1 ,af  on . .Ourch  dio  '^'Vok.T.nhlitng 


dtï  l i<  "rtl;  • ».•  J t r ’ LA”W  1. 


•jw'.JA  aucu  i'lüu:.  Igor,  d io  Ja  da: bi 


toiiigt  i,ist,  und  ia;.n  iduL-a  üuni*  i-.Oti*-ri,'r;ae'  iruun  un{;e.r.r/'dhin«#.'i  Xinn, 

jQfj,Qju  büJüiOi*  i^inv.a/idcraugenjicho  act  ährigonn  Lon?- 
thol  in  Jiiiijui'üng  gatriïoLt,  u-^.só  ui  rjorlln  mil  gutf-n  B^zishongor  «-itwaß 
i‘.u  nacnon  int.  Ko  iöt  Juboi  iuu  boaouton,  dass  nicht  nur  IleiT  Oaint  ein 
ri-itbeotiminungöreoht/eoiTidern  auch  Gin  Lagationnrot  FC3£)(7).  Iah  habe  ver 


EUcht  iruTi-iTloohco  Bonta  :iu  örreichen,  der  aber  bis  tónde  der  !?odhe  ver- 
raist  i3t;naol]  ftiyi:*or  Eüokkohr  vvaiao  ioh  ihn  oitton,in  Berlin  /jiit  bei- 
der liöuter  den  ’ïer'f^akt  aufijunahmon,  Ber  Herr  Rose  soli  im  öbrif-en  einen 
Bindiji  ilfübon  h »benader  /await;  ist  und  anschoinond  rär  V7arbur^,(  vuhn^ 
Loch  / int.  loh  pgIso  nicht, ob  an  nicht  ratcnn  ihm 

in  Fnhlutiß  trot  ai. 

(in  übrigen  geht  dlcoatd*  Brief  etf^an  darcboinander 
dn  ich  giOA’.'t&n  ‘TuLt  der  nooli  v or  iiogendon  noch  nicht  bannt  vort  eten 
ic  r e u:-  le c!  J gt^n  iiücli  u a . / 

..ch  hiorböi  auch  aui  Beiriüii  Brief  vom 

«->1. :Tnn*x>r  r.nrüc*:  aar  /ai  a-iig.  i uh  »volito  iir  daau  eagan^uass  wir 

dir!  al>  2 a v.r  . boi.,  die  uxo  Jäiiaüüiücn  maohon  Buoh  fSh- 

ron,  ruo.r.'.ix"--e;id  wiü  aoiohtig^oit  Vorrooln^en  kann.  I/ir  haben 

li'^bel  nuoii  v:.rr-c:;' :t  oa  aiou  ant  j^orsoniighon  .uo  bonobo  darf  odor 

uri  Un  M >4 o w fiu n.g  u doi"  a.’.i  a oguiiiL u»  ü o liaiiui - üJtu.ü o t an  huiid«  1 1 • i<|h 

^leubo  ni.t,A  oOiJ. uO  0.12  -'.iigunaii Cji  bol  diöaoi*  icthode  boJU^s  um  di© 

= > ix4.Ci:\\,  2.a  a-uri^ii-*.oron. .iii  wiaaen  oslbet  daoe  diu  aridere 

‘ Ouhoda  ^»boolat  vorauisiohoa  wäi’oiaüor  tiaonäoaj  die  OüBA  wohi  erst;  n;nd— 
la.QUiMiart  i.arüoa  iifain  rtöitu  dio  Krupjj  /vktion  ha.!>en  tnxd  x?ir 
i.i'iu^’ii  ‘AiX  voi’üaoLen  worden  klivca  a-a  achiokon, woiion  wir' 

do.oi  Lot”.'<jr  t-üLtre  i.arhcao  voriduiig  beiooi-.ciix.on. 


Araaterdaiü,  19. April  1939. 

Lieber  Onkel  Georg, 

Ich  schreite  zur  Aufarbeitung  Deiner  verschiede- 
nen, noch  vorliegenden  Briefe: 

3um  Brief  vom  23/3: Du  wirst  mit  nächster  Post  eine  neue, ausführliche  Li- 
ste der  Unterstützungen  erhalten. In  Sachen  Richard  Kohn  ist  im  Augenblick 
hier  nichts  zu  tun; ich  stehe  dieserhalb  ständig  in  Kontakt  mit  Herrn 
Siairaond8,der  die  Angelegenheit  zentral  bearbeitet .Wegen  Vax  Hirschland 
bekomme  ich  noch  Bericht. Der  Junge  soll  morgen  nun  endlich  nach  England 
abfahren. Bei  Margot  dagegen  scheint  schon  wieder  eine  Panne  passiert  zu 
sein; es  sah  mal  so  aus  als  ob  sie  weg  könnte. 

Zum  Brief  vom  15/3:Wegen  Tradesmens  National  Bank  & Trust  Co ., Philadel- 
phia, stehen  auch  wir  auf  dem  Standpunkt  schlafende  Hunde  nicht  zu  wecken. 
Zum  Brief  vom  27/3: Ich  freue  mich, dass  der  Erbschaf tstransf er  nun  ge- 
klappt hat  und  dass  Herr  Ben  bei  Dir  eingetreten  ist, finde  ich  sehr  schör. 
Obgleich  wir  hier  ja  Herrn  Abraham  haben, bringt  die  Nähe  von  dem  Schau- 
platz der  Ereignisse  neben  den  vielen  geschäftlichen  Überlegungen  und  den 
vielen  Kleinigkeiten, die  zu  erledigen  sind, abgesehen  von  der  Ungowissheit 
über  das  Endziel, es  hier  leider  doch  manchmal  mit  sich, dass  der  eine  odeï 
andere  Deiner  Briefe  mit  den  nicht  so  wichtigen  Dingen  nicht  immer  so 
prompt  erledigt  und  beantwortet  wird, wie  es  früher  üblich  wur;auch  leidet 
dadurch  natürlich  etwas  die  ausführliche  Berictleratattung. 

Wegen  Deines  Briefes  vom  31/3  haben  wir  infolge  Deiner  Depesche  nichts 
unternommen. 

Bezüglich  Deines  Briefes  vom  3o/3  in  Sachen  Max  und  Käthe  ist  es  natürlk* 
unklar, wie  weit  meine  Befürchtungen  berechtigt  waren  oder  nicht ; jedenfalls 


iat  in  dieaer  Sacha  verachiedentllch  von  una  aus  ein  holländischer  Anwalt 
in  Deutschland  tätig  gewesen. 

Ich  glaube  damit  alle  alten  Briefschulden  erledigt 
zu  haben  und  koanae  Jetzt  zur  Beantwortung  Deiner  Briefe  vom  5. und  6. April. 

über  die  Angelegenheit  der  Trusteeship  A. C.M. berich- 
te ich  Dir  in  einem  Separat-Schreiben*Wegen  der  Londoner  Gründung  wird  Brich 
Dir  Ja  wohl  genau  geschrieben  haben. Unsere  Ideen  sind  absolut  identisch ;die 
Gründung  geschieht  lediglich  für  das  Permit. Deshalb  kann  man  das  Kapital 
auch  nicht  zu  niedrig  halten; wir  möchten  auch-wenn  man  doch  schon  die  Orün- 
dungsspesen  uusgeben  muss-gleich  einen  Mantel  schaffen, mit  dem  man. falls  ge- 
wünscht-auch  Geschäfte  machen  kann  oder  dessen  Statuten  soweit  gegriffen 
sind, dass  man  ihn  bei  Gelegenheit  wieder  verkaufen  kann. 

Im  übrigen  enthält  Dein  Brief  vom  5/4  zu  unserem 
Bedauern  immer  noch  nicht  eine  wirkliche  lOOv^  Bestätigung, dass  ])u  mit  den  Ab- 
machungen zufrieden  bist. Wie  ich  schon  früher  schrieb  wird  bei  einem  baldi- 
gen Kriegsausbruch  u.B. Einigung  oder  Nicht-Einigung  gleich  sein. Sollte  aber 
noch  eirige  Zeit  Frieden  bleiben, so  können  wir  Deine  Rechnung  wer  das  bessere 
Geschäft  gemacht  hat, nicht  ganz  verstehen, da  nach  unseren  Überlegungen  es  ga: 
keinem  Zweifel  unterliegen  kann, dass  das  aus  der  Einigung  resultierende  Er- 
gebnis sich  um  ein  Erhebliches  günstiger  stellt, als  es  ein  Scheitern  der  Ver- 
handlungen gebracht  hätte. Ich  muss  Dir  dabei  allerdings  noch  eine  traurige 
Mitteilung  machen, dass  es  sich  nämlich  nicht  um  22  sondern  un^^G  Bilder  han- 
de3^t,die  in  dem  Protokoll  niedergeschrioben  sind. Inzwischen  erhalten  wir 
auch  Deine  Depesche  bezüglich  des  Bilder-Tau3Che3;wir  haben  Deine  Anregung 
sofort  an  Fenthol  waitergegeben.  Ich  glaube  nicht, dass  es  ein  grundajStzlioher 
Fehler  v#ar,daas  Ihr  von  drüben  ein  Angebot  nach  Deutschland  geschickt  habt. 
Falsch  war  allerdings  wenn  Ihr  damals  der  Überzeugung  wart, dass  anschliessend 


Kart  H. nrünöbaum 


A:Q3terduni,  25.  April  1929. 


Lieber  ünkel  Georg, 

In  der  Anlage  überreiohe  ich  Dir-darait  Du  auch 
etwad  vergnügen  haat-einen  Brief  von  Uargarathe  betreffend  "Hiraoh- 
land  Gana . ” 

’.»eiternin  cwpfängat  Du  die  aviaierte  Ünteratüt- 
r/ungdliate.  Du  aua  ihr  eraiehat  oir.d  eine  iloihe  von  Bachen, (lio  "Pranz 
betref  feil,  von  hier  aua  oezuhlt  woraoii.  Ica  raöchte  annohraetijduaa  oa  Dir 
im  Augenblick  ao  angenehmer  iüt,aaaü  ciieaea  aua  dem  euiopäiachcn  Konda 
geht  und  eine  '/arreohnung  aber  dioaan  Punkt  mit  3‘ranz  vorläufig  noch 
zurückgtfdtällt  wird.dollteat  Du  jedoch  aieaoa  jetzt  aciion  erledigt  ha- 
ben und  Franz  diuaea  v#egen  aeiaor  nteuer  vor  ziehen,  ao  bitte  ich  um  Mit- 
trii lung. -Kit  nuchtitor  Foat  wirat  Du  auch  einmal  eine  Aafatellung  über 
die  hiesigen  Verbrauoha Konten  bcKomnsn  in  der  Annahme, dass  '>ioh  das  auch 
einmal  interes^  lert . tivv.«/-s 

Wir  haben  raittlervfeile  von  Herrn  ïïoltmuu  oine 
F.echuuag  für  aeäi«  Bam’Siiuugon  bekom« .en, die  e.i‘  U’ns  von  sich  aus  geschickt 
hat  über  oinon  Betrag  von  TI.  2. 500. -.Wir  nind  über  die  Art  der  Behand- 
lu-.g  der  Auge  logo.  ;iióit-dio  ja  auf  diese  Woiae  rein  auf  das  Ccachüfta- 
•.■läsr.ige  f.ebracht  winUzwnr  ÜD3rraocLt,:aV>or  eigentlich  erfreut. Die  Höhe 
dos  Gctra:_,e>3  entsurlih.t  iU  otuu  unsoren  Ornartungeu. 

Leinen  Brief  vom  15. cia .tits. wegen  (^er  Btsuerange- 
loj-^enheii t haben  wir  crhalteti.  Fr  deckt  sich  volle  tuadig  mit  unseren  Ideen 

Instv; schon  ist  gostcrri  die  ondgulttge  Genehiuigun^ 
in  Lüaaeldorf  elugelroff en.Fritz  ist  heute  morgein  bei  der  toviscnstolle 


V 


-2- 

und  hofi't  mit  gröaatmö&licher  Be3chloanii§urig  die  neaumtabwicklung  zu  En- 
de zu  führen. Da  auch  der  Deviaenatelle  a»  einer  ad  acta-Legung  der  Frage 
liegt, glaube  ich,da33  man  waa  den  -.eitraiim  der  notwendigen  Mmicklimg  an- 
betrifl’t,. recht  optimiatiach  aein  kann. Wegen  Deinea^ildertai^htit^ v^ird 
Fritz  auch  dieser  Tage  mit  den  Her^'on  des  Polkwang-Muaeum  vorhandoln  ;wir 
werden  Dir  dann  darüber  berichten. Mit  dom  Transport  des  Inventars  der 
Frunzonshöhe  ist  die  Firma  Borthold  Jacobi, Berlin, beauftragt  worden. Vor- 
aussichtlich soll  schon  nächsten  Monta/;  mit  dem  Packen  begontien  \7erden. 
Für  die  vielen  kloinkramigen  Betailfragcn  wird  wohl  dieser  Tage  Fritz 
wieder  hierher  konrson.’iit  der  Bremen  wird  am  28.^pril  Krawielicki  nach 


drüben  Komraen.  - über  Banta’s  Besuch  in  Berlin  habe  ich  bis- 

her noch  nichts  gehört, abgesehen  von  einem  kurzen  telefonischen  Bericht 
von  Fritz, laut  welcher  der  Erfolg  dcc..  mehr  negativ  sein  soll. Ich  nehme 
an, dass  Banta  in  den  nächsten  Tagen  von  sich  hören  lasuen  wird  und  ich 
werde  Dir  dann  berichten. 

Vorige  Woche  hatten  wir  eingehende  Verhand- 
lungen wegen  des  General  Electric  Kredit  Krupp. Der  Kredit  wir«i  einstwei- 
len nicht  abgedockt, doch  wird  auf  dem  laufenden  Konto  mindestens  der  Ge- 
gonwert  der  Inunspruchgenommeneu  Kredltsum&ie  gut  gehalten. 

Die  England  Bache  geht  uns  etwas  zu  langsam 

weiter. Diese  V7oche  sollen  endlich  die  Anträge  für  Barff  und  mich  gestellt 

Wogen  (lor  Passbilder  haberi  wir  Ja  inzwischen 

telegrafiert. Insbesondere  hat  Tante  Fl ’s  Bild  in  braun  verblasster  Farbe 
von  der  Beite  den  Unwillen  des  Es.'.ener  rolizelprüsidcnten  erregt. 


Herzlichst 


Dein 


NLT 


VlxiiüJid 


Kewyori: 


Briol’bofltêiatigun^  uobor  Jlaaf  stTisinaalb  ilillionon  Aktien  wie  ab/iei3:)roo4€f* 
untcr^vegs  -Ausoj^^liet  ansohafft  }»i.rsobl?m<i  Grunebaum  H^xndertf aöni>.igtaa8erti^ 
Dollars  Dtop  ‘-^öhriolit  folgt  ctop  olnaendot  fuor  Cronnralvoroanrilune 

Cobß  /iint«jr lcgang£jt  ^eoholnigung  sut  L'arfi*  gloichor  ijortn  '.?iG  ifuor 
Arafjc^/Jlot  ges'infte 


Vixiland  Ifewyork 

Oppenheim  einsohllesslioh  fuenf tausenJ  Slynpfande  abgewinkelt 
auch  alle  uebrigen  Aktien  erworben 


aiM  C3  u 


► 


/ 

t 


amscrediet  asd 
west  union  asd 

13---“  Lc  vixiLand  newyork  

Oppenheim  einschLlessLich  fuenf tausend  gtynpfunde  abgewlckett 
auch  alle  uebrigen  aktien  erworben  ++++ 
mci  mr 

dku  r 1 Lc  vixiLand  nyk  mim 
mci  mr 
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^ ^846  NBWYORK  33/32  18/1014A 

T.C  WIRTniND 

iMST 

ALTBS  ABPlirnmCSEROGRAMM  ARTUR  VERWIRKT  UEBERT.ASSS  EUCH  ABER 
ENTSCHEI IXRIG  DA  IM  GAHZEBT  KOMPLEX  UlïWiCHTIG  EUER  KABET.VORSCHT^iC 
JUTJUS  VIERZBHUTB»  US  AKZEPT  ABEt.  WAS  ERSCHEINT  EUCH 
DURCHFUEHRBiR  FRAGEZEICHEN  NEUES  COBAPROGRAWM  WIRKT.!  CH 
KONSTRUKTIV  RESTTOS  EINVERSTANDEN 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


W.  U.  - A.  1 
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c332K  NEWYOÜK  38/37  24 
KTiT  KUBTlAND 

iMsr 


)ÜL  A 


TOBitlSSITZB  ESSTtICHfi  Bl T,DERZiKr,UNC  iUSSKRHA.B  75000  STOP 

r«T,S  NICHT  ïiM  aRHAEr,TT,ICH  GKRNE  EiNTEFSTiNBffl  EBENSO 

KUHZE  HlHiBSSCHIEMC  VERSiMMtUNC  STOP  SCHIETZE  CT.I  PPEEBfil  EF 

KAHHBETBEFE  EINCETHOPEEN  EBCEmZE  BESS  ICH  P«.S  CEWBENSCHT 

KUSNBICUBG  BBEIMETSPBIST  IM  T.IQUl  BATIONSPEV.s  kEINE 
EI]Pl0fIX;iTGfipr  HABS 


w.  u.  - A.  1 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


7i:<13a*ia 


Nw'york 


AoaBserst.**  j'or^erun^  Juliap  stop  57000  öaKU  dreieinhalb  Jahre  je 

12. 000«-  Rtop  Kuer  pflldc  beute  durob  Oob.?,'’.eE<'haef t ui»  ?CO#000.~  err.aoaiigt 
stóp  HanrJ.s  ?)nglajidvisum  ^■rte^lt  s^op  Bnohprueriin^’;  Useen  d uT ried eno tollend 
xitiieyt^i;  abgcaoblosecn  iierj  «‘"nr^rnr.ffjnJ.  veird  nichtmehi  cx\:cii-i:ot  stop 
Laeschun^  nacchste  rnob.o  erwartet  lallr.  wegen  Jlrns  »üoeglich 
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C83L  MONTREAL  QLE  44/42  13  907A 
LC  KURTLAND 

AMSTERDAM 

EUERE  DEPESCHE  ZWOELjpTEH  NOCH  TELEÏONGESPRAECH  ENTHIELT  ÜNGEÏAEHR 
ANGABEN  KAHNS  iORDERUNGEN  BLEIBEN  i’RANKÏURTERS  ÏORDERUNGEN 
GEHEN  UND  UNGEÏAEHR  DATEN  WEITEREN  RUECKZAHLUNGS  PROGRAMMES 
STOP  DRATET  GEORG  AUSJ'UEHRLI CHSTEl^S  ALLE  DIESE  UND  SONSTIGE 
DETAILS  UND  ÏRAGEN  WORUEBER  STELLUNGNAHME  ERWUENSCHT  STOP 
HIERBEI  SPAREN  CABELKOSTEN  UNTUNLICHST 


. U.  - A.  1 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 
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C907  33/30  13 

tan  I 

NIT  KURTLIND  /^TERDAM 

da  COBA  NAMKNSAKTIÏÏN  BANKHiNTERLBBUNC  IflCSN  SPAETKRER 
AUSHAENDIGimC  HIER  KOMPLIZIERT  PSSTSTELLET  OB  NICHT 
VOLLMACHTEN  DER  ElNGETTRAGENEN  AKTIONAERE  EUER 
GENERALVERSAMMTOTG  GENUAGEN  STOP  KOENNTE  MEINERSEITS 
BISTAETIGUNG  UEBER  SPERRE  GESAMTAKTI ENKAPI  TAL  ERTEILEN 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


NLT 


Vixiland 


Newyork 


Rueokzahlungsprogramm  lautet  (}eneralv  er  Sammlung  spaetestens 
innerhalb  vierzehn  Tagen  mit  Beschluss  Kapital ermaessigung 
stop  dann  Vorschluesse  an  Aktionaere  stop  gesetzliche 
Ml  Bestimmungen  lautet  Rueckzahlung  erst  nach  ministerieller 

Genehmigung  ètop  diese  -Bestimmung  nicht  unter  strafe  gestellt 
stop  wenn  wir  alle  iUctien  besitzen  was  wir  hoffen  und  alle 
Glaeubiger  befriedigt  werden  koennen  sehen  vielleicht 
Moeglichkeiten  Rueckzahlung  vorzeitig  effektiv  zu  machen 
stop  jeder  Aktionaer  kann  Rueckf uehrung  vorzeitig 
geleisteter  Zahlung  erzwingen  daher  nicht  zu  scharfes 
VerhandelA^  mit  Direktion  die  Sachverhalt  kennt  stop  jedenfalls 
natuerlich  bemueht  euch  baldigst  weiteres  zu  senden  sind  aber 
auch  abhaengig  von  natuer liehen  Abbau  Geschaeftes  stop  hielten 
aber  richtig  Bure  Anregung  Festkredit  fuenf  Jahre  zu  verschieben 
um  Aktiengeschaeft  nicht  zu  gefaehrden  stop  Lipprosaktien 
heute  erworben  stop  Arthurs  Forderung  unveraendert  soll  aber 
nur  ungefaehr  dort  Besprochenes  erhalten  stop  Jul^s  moechte 
gleiche  Abfindung  wie  Köllege  und  auf  drei  Ja  hr  e^enf  zehntausend 
stop  duerfte  es  aber  auch  billiger  machen  stop  sein 
Hauptargument  ist  dass  wir  bei  seinem  Ausscheiden  auch  neuen 
Mann  salarieren  muessten  stop  Anfrage  Frolinknecht  sehr  serioes 
scheinbar  im  Einvernehmen  Kalisyndicat  Fritz  rechnet  falls 
nicht  selbst  fortsetzen  wollen  mit  gutem  fairen  Bedingungen 
bei  schneller  Abwickelung 


Vixiland  Newyork 

I 

Rueckzahlungsprogramm  lautet  Generalv er Sammlung  spaetestens 

innerha).b  vierzehn  Tagen  mit  Beschluss  Kapital ermaessigung 

stop  dann  Yorschuesse  an  Aktionaere  stop  G-esetzliche 

Bestimmung  lautet  Rueckzahlung  erst  nach  ministerieller 

G-enehmigung  diese  -Bestimmung  nicht  unter  Strafe  gestellt 

stop  wenn  wir  alle  Aktien  kaüsKRx  besitzen  was  wir  hoffen 

und  alle  Glaeubiger  befriedigt  werden  koennen  sehen 

vielleicht  Moeglichkeiten  Rueckzahlung  vorzeitig  effektiv  zu 

machen  stop  jeder  Aktionaer  kann  Rueckf uehrung  vorzeitig 

geleisteter  Zahlung  erzwingen  daher  nicht  zu  scharfes  Verhandeln 

mit  Direktion  die  Sachverhalt  kennt  stop  Jedenfalls  natuerlich 

sind  aber  auch  abhaenAi.-'  vo^  natuerlichem  abbau  des  Geschaeftes 
bemueht  Tüuch  baldigst  weiteres  zu  senden/stop  hielten  aber 

richtig  Bure  Anregung  ^‘'estkredit  fuenf  Jahre  zu  verschieben 
um  Aktiengeschaef t nicht  zu  gefaehrden  stop  Lippros  Aktien 
heute  erworben  stop  Atthurs  Forderungen  unveraendert  er  soll 
aber  nur  ungefaehr  dort  Besprochenes  erhalten  stop  Julius  moechte 
gleiche  Barabfindung  wiebKollege  & auf  drei  Jahre  je  fuenf zehntau- 
send stop  ÄX  duerfte  es  aber  auch  billiger  tun  stop  Sein  Kauptar- 
gument  ist  dass  wi^^ei  seinem  Ausscheiden  auch  neuen  Mann  salarier- 
en muess«en  stop  Anfrgae  Frohnknecht  sehr  serioes  scheinbar  im 
Binvernehmen  Ealisyndicat  Fritz  rechnet  mit  guten  fairen  Bedingungen 
bei  schneller  Ab7/ickelung 


Vixiland  Newyork 


Rueokzahlungsprogramm  lautet  Gen er al ver saam lung  spaetestens 

innerhaj-b  vierzehn  Tagen  mit  Beschluss  Kapitalermaessigung 

stop  dann  Vorsohuesse  an  Aktionaere  stop  Gesetzliohe 

Bestimmung  lautet  Rueokzahlung  erst  nach  ministerieller 

Genehmigung^^^^  -Bestimmung  nicht  unter  Strafe  gestellt 

stop  wenn  wir  alle  Aktien  kxkBxx  besitzen  was  wir  hoffen 

und  ^ alle  Glaeubiger  befriedigt  werden  koennen  sehen 

vielleicht  Moeglichkeiten  Rueokzahlung  vorzeitig  effektiv  zu 

machen  stop  Jeder  Aktionaer  kann  Rueckf uehrung  vorzeitig 

geleisteter  Zahlung  erzwingen  daher  nicht  zu  scharfes  Verhandeln 

mit  Direktion  die  Sachverhalt  kennt  stop  Jedenfalls  natuerlioh 

sind  aber  auch  abhaen  ’i;:  von  natuerliohem  abbau  des  Gesohaeftes 
bemueht  liuch  baldigst  weiteres  zu  senden/stop  hielten  aber 

richtig  Eure  Anregung  -^estkredit  fuenf  Jahre  zu  verschieben 
um  Aktiengeschaeft  nicht  zu  gefaehrden  stop  Lippros  Aktien 
heute  erworben  stop  Atthurs  Forderungen  unveraendert  er  soll 
aber  nur  ungefaehr  dort  Besprochenes  erhalten  stop  Julius  moechte 
gleiche  Barabfindung  wiebKollege  & auf  drei  Jahre  Je  fuenf zehntau- 
send stop  äk  duerfte  es  aber  auch  billiger  tun  stop  Sein  Haupt ar- 
gument ist  wi 

1 A f.l . t •%  « < 

serOrOe, 

^it'  guten  fairen  Beaincvnng 


en  muessten  stop  Anfx^^  Frohnkneoht 
Hinvernehmen  Kalisyndioat  Fritz  ree' 


ei  seinem  Ausscheiden  auch  ne^en  Mann  salarier- 
4*^ 


'SCl 


fbjrr 


bei  schneller  Abwickelung 


NLT 


Vixiland  Newyork 


Habe  bei  Verhandlungen  letzter  Woche  zeitgerechte  brieflich 
Gratulation  ueberaohon  tolegraf ische  Glueokvmonsche  sind  nicht 
minder  herzlich  stop  hoffe  bisherige;^  Brgebniase  traigen  zur 
Fest osötirruiiung  bei  allceitigc  Gruesse  auch  Gabys  Namen  ':ïrioh 


Caiiopa  fuer  Gru  one  bäum  Liontreal 

Nach  bisherigen  üeberw  ei  sangen  Nevryork  Im  Moment  weitere 
Ansohuff ungen  aus  hiesigen  liquiditaetsgruenden  untunlich 
muessen  auch  Vorsorge  Ho lloorp oration  treffen  haben  bisher 
Abbau  I/ebitoren  nicht  forciert  stop  musst  daher  vorerst 

Canadadüllarbetrag  von  Newyork  anfordern  stop  Vollmachten 
unterwegs  stop  Versichsrung  Manufactures  Life 

of  Canada  Nummervhier  unbekannt 
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C965K  MOHTEEXT;  QUE  30/29  13  ) 

NT,!  KURTLiND 


iJÄST 

APPi:,l  CITI OE  HOPEStTL  PLEASE  REMIT  QUICKEST  WAY  CANADIAN 
DOLLARS  ONEHUNDRBDiNDPIPTYTHOUSAND  HALE  FOR  ACCOUNT 
ERICH  HALF  KURT  BiN KOFMONTRBAL  SAlNTPETER  AND  SAInTJAMES 
STREET  BRANCH  MONTREAL  ADVI  SE  ME  BY  CABLE 


W.  U.  - A.  1 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


Intentional  Second  Exposure 
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j^ST 

APPOICATIOE  HOPEBUt,  PLEASE  ESMI T QUICKEST  WAY  CANADIAN 
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Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


THE  WESTERN  UNION  TELEGRAPH  COMPANY 

KABELKANTOOR 

BEURSSTRAAT  41,  AMSTERDAM  C.  — TELEFOON  33700  — TELEX  No.  281 

- ' ^ ii;ii  \:i  Alii 

*=W'  atftVyoK. 

58  14  «MSTEROjui, 

ITLT  KUETtiND 

SiHl  KOCH  KiCHT  iK  WfjM  KLÄR  BiK  IBER  SEHE  BERITHICT 
DASS  ALDSS  KOTWENDl CSTE  OHKE  VERZOSCEROKG  GESCHIEHT 
STOP  EMPEIKDE  DASS  PEANKÏUETHER  NACHDEM  HIER  TROTZ  MEINER 
UNGtiAEUBl  GEN  INFRiCEN  SACHLICH  FALSCHE  INFORMATIONEN 
GEGEBEN  HIER  VORGESEHENE  ABFINDUNG  NICHT  MEHR  ZUKOMMT 
STOP  WARNE  FROHN KNECHT  ALLZU  SERI  OES  ZU  NEHMEN  DER 
SICHERLICH  GERNE  KiUFT  ABER  ANDERE  PREISE  RECHNET  ALS 
WIR  ZUGESTSHEN  KOMNSN 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


W.  U.  - A.  1 


LO 


Vlxlland  Newyork 


Oppanheiffl  elnucIi?k.ieo3lich  f ucn.ft aus '».nci  G-l^/iipfundc  ab^ouiokult 
auch  alle  uebrigtn  :Sitian  sr^orb'^ii 


( 


Vixiland 


Newyork 


' 1 


\ 


LC 


Toilabdeckixnß  eures  Debetsaldos  unter  abaeuderung  Cobaprogrammes 
f olg*ndermas8en  moeglioh  doppelpunkt  Coba  hlnzukauft  etwa 
einemillionen  zweihunderttausend  Aomaktien  und  erhaelt  gegen 
Deponierung  einemillionen  Aomaktien  und  Anraten  Frankel  notwendiger 
hunderttausend  anderer  Aktien  Kredit  neunhundert tausend  bei 
Amsorediet  stop  bezahlt  restliche  drei hundert tausend  mit  eigenen 
Aktiven  an  Euch  neunhunderfctausend  werden  eurem  Konto  gutgebraobt 


Kurt land  Amsterdam 


/ 


r 


\ M 


TELEGRAM-COPIE 


DATUM;  4 AugUSt  1939 


. tijd  18  UUR  5 1^11^  VOORM. 

NAM. 


Ic  Vlxiland 


Kgw  York 


Circa  17.700  Irvingtrust  1.500  Chasebank  Rest  storniert  Bure 
Voract^a&ge  wegen  Deckung  wohl  jetzt  ueberholt 


ÄFD.: 


KOSTEN:  FL. 


amscrodiet  asd 


PARAAF  L3 


T/LASTE  VAN: 


BELAST: 


PARAAF: 


v;est  union  asd 

18/17 Lc  vixiLand  newyork 

circa  17,700  irvingtrust  1.500  chasebank  rost  storniert  eure 
vorschLaoge  wegen  deckung  wohL  jetzt  ueberhcLt  ++++ 
coL  17.700  1.5CC 

mc  i mr 


fi- 

fr 

ÏÏ  ' 


r 1 17  +++ 

r 1 Lc  vixiLand  nyk  + 
rnimsL 
«.'cl  mr 


-ff» 
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TELEGRAM-COPIE 


DATUM:  4 AugUOt  1939 


TIJD  18  UUR  5 


MIN. 


VOORM. 

NAM. 


Ic  Vixiland 


Kew  York 


Circa  17.700  Irvingtruot  1.500  Chasebank  Rest  storniert  Bure 
Vorsci-aäge  wegen  Deckung  wohl  jetzt  ueberholt 


AFD.: 


PARAAF  LS 


T/LASTE  VAN: 


KOSTEN:  FL. 


BELAST: 


PARAAF; 


amscrccliot  a sc 
west  union  asc 

18/17 Lc  vixlLanc  newyork 

circa  17.70C  irvinrAi^ust  1.50C  chasebank  rosl  otorniert  eure 
vorschLaoQe  wegen  cockun;]  wohL  jetzt  ueberhcLt  ++++ 
coL  17.700  1.5CC 

mci  mr 


r 1 17  +++ 

r 1 Lc  vixiLand  nyk  + 
nimsL 


ci  n 'if' 


y 


TOTAL  WORDS 


PER  WORD 


AGENTS  ADVICE 


AMOUNT  CHARGED 


VERKORTINGEN  VOOR  BETAALDE  DIENSTAANWIJZINGEN 

D = Dringend  PC  = Kennisgeving  Ont-  GP  = Poste  Restante 

RPx  = Antwoord  betaald  vangst  MP  = Eigenhandig 

X (bedrag)  TC  = Collationneering  LX  = Geluktelegram 

XP  = Bode  betaald  TR  = Telegraaf  restant  RM  = Overneming 

"KTOTA.  HET  RIJK  VERGOEDT  GEEN  SCHADE,  VEROORZAAKT  DOOR  HET  IN  HET  ONGEREEDE 


ONTVANGEN  TE  AMSTERDAM 


DOOR 


DRAAD 


-P+O/U  NUNiMtAL  72/70  14/7  CIAL  ' I 

I^UBE  GEORGS  ANSICHT  DURCH  SCHNELLE  RU  ECKZAHLUNG  BESAENFTIGT  WIEDER  GEMAESS 
/YORKER  AKTENNOTIZ  STOP  WIRD  PROBLEME  EINZELN  NACH  ERHALT  HOFFENTLICH  ” 

AUSFUEHRL  ICHSTER  BRIEFE  UEBER  ALLES  STELLUNG  NEHMEN  STOP  GLAUBE  JEDOCH  \7E)4. 
FROHNKNECHT  FAIREN  PREIS  BIETET  UND  IHR  DORT  WIEDER  SJ  LAU  FUER  ERHALTUNG  1 
PLAEDIERT  WIE  MIT  MEINER  AUSNAHME  IN  NEWYORK  ER  VFRKAllFFW  Mofghtf  TiiniiM 


NOTA 


Indien  letters  en  cijfeta,  of  breuken  en  geheele 


MODEL  T 17.  L II 59  • 1939, 


VERZEND  UW  TELEGRAMMEN 
VIA  ..HOL  LAND  RADIO” 


getallen,  zijn  verbonden  door  een  dubbele 
streep  (=)  beteekent  dit,  dat  die  teekens  één 
wil  zeggen  3B;  i = *j^  aj  stelt  voor  l•/^  25. 


groep  vormen,  b.v, 


NADRUK  IS  VERBODEN, 


voor  I 


RIJKSTELEGRAAF 


VERKORTINGEN  VOOR  BETAALDE  DIENSTAANWIJZINGEN 

D = Dringend  PC  = Kennisgeving  Ont-  GP  = Poste  Restante 

RPx  = Antwoord  betaald  vangst  MP  = Eigenhandig 

X (bedrag)  TC  = Collationneering  LX  = Geluktelegram 

XP  = Bode  betaald  TR  = Telegraaf  restant  RM  = Overneming 

Nota.  het  rijk  vergoedt  geen  schade,  veroorzaakt  door  het  in  het  ongereede 

RAKEN,  DE  VERMINKING  OF  DE  VERTRAGING  IN  DE  OVERKOMST  VAN  EEN  TELEGRAM. 


++670  MONTREAL  325?  72/70  14/7  C I AL  ' 

« ■^UBE  GEORGS  ANSICHT  DURCH  SCHNELLE  RUECKZAHLUNG  BESAENFTIGT  WIEDER  GEMAESS.  ( 
MEV.'YORKER  AKTENNOTIZ  STOP  WIRD  PROBLEME  EINZELN  NACH  ERHALT  HOFFENTLICH  " 

; ' AUSFUEHRL ICHSTER  BRIEFE  UEBER  ALLES  STELLUNG  NEHMEN  STOP  GLAUBE  JEDOCH  WENil 

' FROHNKNECHT  FAIREN  PREIS  BIETET  UND  IHR  DORT  WIEDER  S_0  LAU  FUER  ERHALTUNG 

PLAEDIERT  WIE  MIT  MEINER  AUSNAHME  IN  NEWYORK  ER  VERKAUFEN  MOECHTE  STOP  TILGUNG 
DARLEHN  BESCHAEFTIGT  IHN  SEHR  SJOP  DRAHTET  WENN  MOEGLICH  BIS  DIENSTAG 
GESELLSCHAFT  POLICENNUMMER  LEBENSVERSICHERUNGEN  ERICH  KURT 


"V  T ^~T~^  A Indien  letters  en  cijfers,  of  breuken  en  geheele  | MODEL  T 17.  L 1150  - lotg. 

, I I I /A  getallen,  zijn  verbonden  door  een  dubbele  | 

JL  -Z.  A.  streep  ( = ) beteekent  dit,  dat  die  teekens  één  I 


VERZEND  UW  TELEGRAMMEN 
VIA  „H  O L L A N D R A D I O” 


TELEGRAM 


" / / 

ONTVANGEN  TE  AMSTERDAM 

DEN 

19 

DOOR: 

' / 

r 

A 

DRAAD. 

Intentional  Second  Exposure 


NADRUK  IS  VERBODEN. 


URTLAND.fAMSTERDAM 


•'^Kurtland^ 
f.  Hirschlanci 
erstraat  26 


COPY. 


KUP.ÏLAND  AMSTERDAM  ( HOLLAND  ) 


PI.  Juni  1939 


ANGESTELLTENABFINDUNG  HIER  EINVIRSTANDEN 
IHR  MUESST  ENTSCHEIDEN 


NLT  Vixiland  KY 

Aufsichtsrat  erklaerte  in  Sitzung  auf  Initiative  Full  sofortigen 
Hueoktritt  wenn  Kapitalreduktion  in  beabsichtigtem  Ausmass  erfolgt 
stop  wollte  auch  Akt ienru eckkauf  als  erste  Etappe  nicht  mitmachen 
stop  Stellungnahme  Direktion  noch  unausgesprochen  stóp  wir  vermuten 
stark  dass  Liquidationsbeschluss  herbeigef uehrt  werden  soll  oder 
jedenfallè  Zeit  zu  gewinnen  und  Chance  zu/oeffnen  Bank  zu  verkaufen 
stop  Woltmann  hat  uns  heute  seine  uns  wichtig  erscheinende  Unter- 
stuetzung  zugesagt  auch  fuer  den  Fall  dass  Harff  Gresellschaf t vor- 
uebergehend  alleine  weit erf uehren  wird  stop  sehen  gewisse  Moeglichkeit 
dass  Kahn  bleibt  stop  Alleinleitung  Harff  wird  eventuell  gewaehlt 
um  laefetige  Liquidatoren  die  uns  auch  in  Oef f entlichkeit  leicht 
behindern  koennen  los  zu  werden  stop  dieser  Schritt  duerfte  Jedoch 
auch  zur  Liquidation  fuehren  wenn  auch  wenigstens  Moeglichkeit  zur 
von  uns  erstrebten  Weiterf uehrung  bleibt  stop  finanzielle  Plaene 
koennen  dann  reibungslos  durchgef uehrt  werden  stop  Fritz  immer  noch 
hier 


vixilaiid  .nrr 


I:LT  Vlxilaiid  fPI 

/.ui^ichtsrat  örliludrto  In  a'.Ai*  .In.lt.lati73  Fuld  sofortigen 

Kuticictiitt  iVGim  Ka|,:iti.;l3f(3da:!.tlor:  in  hoo.baiohtigtsr'i  Ausraasa  orfoigt 
atop  T?o.llto  aaeh  ;;ij:tisixraeaK:c:.taf  als  ^rste  :*:tax)x^e  uicitht  faituiachori 
.ocop  J>t«llur,g:)al:ici5ii  Uirext.ion  noch  an.!:ia^.gf?sr.x nahen  atiup  wir  vörai’.it&n 
atark  dasc  Li-.iui^fiätionstoachloüS  horb.3i-*ef aehrt  weraen  soll  odar 

J odcnfalli  Isit  gewinnen  and  OhsTJoc  au/nef  i’nan  /..«orUev  xa  verkauf  nn 

\ 

ntep  ‘ïoitainnn  tiat  unn  honte  aoine  u.na  wlobuig  srooheinWnda  Uotor- 

, « 

atuotanng  ^ageeagt.  aucij  fuor  den  Fail  dao.?  ^'arff  loacllBchaft  vor~ 
uetergeheiid  aXleino  weiterf aohron  vLrd  atop  nahen  gewisse'  inoeolichkeit 

dass  Fnhn  blaiot  stop  Mleialoitang  KarCf  ^rird  aventoïll  gowaanU 

\ 

um  laefetige  .£I.(|atdafcore/}  die  ann  aooh  ln  üef  font  i lob ‘»‘.eit  leiobt 

bühindern  JroennoiT!  lotj  ?.ii  weu’don  atoxJ  dienor  Schritt  duorftc?  j^dnoh 

> » > 

«iToh  21U.T  Jj./!xp/.l<jla tion  fuehren  wcn/i  aaob  fsnigötorja  fdoögliohiceit  \f*jr 
von  unij  orawVobton  "fciturltielixung  Plotbt  step  finanzielle  Plaone 
icooiuien  dann  reibingsloö  durchgeraehrt  werden  stop  XTitz  In.aer  nobh 


hier 


-kUf siciitörat  erklärte  in  Jitsuns  auf  initiative  ITuld  soforti^jen  ^iücktritt 
' ' r-  liajjitalr-duktion  in  beabsichtijben  ^va&ii-'.so  erfol^^t  stop  'vollte 
auch  Akbienrückkauf  als  erste  Stoppe  nicht  laitmach  n stop  3t ellungna-uie 
Direktion  noch  unausgesprochen  stop  wir  veriiiuten  stark  dass 
Li  puidati onsbesc'ilusc  herbeigefünrt  ■'•Li''»« — "^im  ' 'uni  ■•d-q — 


sl  h „ <Mi  — 1--  stop  Toltiiiann  li^t  ms  heute  seir;e  uns  se’ir  widitig  xxx 
erscheinende  Unterstützung  augesagt  auc3i  für  den  Fall  dass  Ilarff 
Gesellschaft  vorübergehend  allein  vrei terführen  wii^d  stop  sehen  gea’isse 
L.öglichkeit  dass  Hahn  bleibt  stop  xi.lleirlei  tung  Ilarff  'vird  eventuell 
gev:ählt  um  lästige  Liquidatoren  die  uns  auch  in  der  Oef fentlichkei t 
leicht  behindern  können  los  au  werden  stop  dieser  Gchritt  dürfte  jedoch 

■uich  zur  Liquido.tion  führen  ’v"-enn  auch  wenigstens  Lcglichkeit  au'r''\_ 

Tei terführung  bleibt  stop  finanzielle  Plan  könr.ten  dann  reibungslos 


durchgeführt  ’"erden  stop  Pritz  irnn.er  noch  hier 


jJcriluts 


1 ev.york 


inf o.raieret  kurti  ueber  Iieuti^^es  Telegrarria  an  Georg  und 
niesige  oituation  dop^elpunkt  Auf oi Ciitsrat  veraergert  dass 


A'nt scliluesL^e  oline  seine  Litvirkung  erfolgen  und  vor  getroffene 


l;nt s die i dungen  gestellt  vdrd  tritt  bei  derartiger  ILapitalredukti 


on 


zurueck  stop  Julius,  von  Arthur  aufgehetzt  fallen  harff  geneiiisaai 


besonder 
.n  ihieclen  i 


Situation  zu'? 


s da  ^t>d  ct fr 

hr  Verbxeiben  ohne  Auf si chisrat  ^ig ev/ i s s /'  s t op  * 


unertraeglich  stop  harff  will  versudien 


•.uch  alleine  unter  Beratung  'Toltmann  f ortzufuehren  wa,8  lueiner 
Auffassung  nacli  Li'^uidation  ^jleichkonint  stop  heutige  Alternativen 
Iso  entweder  gev/isses  hinlerken  mit  weitgehenden  hapi talsi cherhei- 


ten  oder  jetzige  direkte  oder  vercy^hleiert e Li.^uidation  bisher 

/v'-' 

^ vorgeschlu,gener  Koni ^r oiui ss .'Ur.^'usf uehr bar  stop  harff  sehr  gut 

besonders  hadi  l'ewyorker  Di  skusci  onen  fzalix  inuede  scheut  Ver.^'nt'.'oi’tun 

'S 

eigentlich  l i tjU ktiAAlAiiiihAJtitlX  li:j.uidationsgereigt . stop  einziges 
^'^^.eue  in  diese^  oiluation  -ü-e- v d-:  i^i' 

'■■■^■1  i.  -T  „fTpi  huropasty^t^^Gct  / j-  tzt  rsch'  i r.d  et 


» '♦ 


THE  YtTSTERN  UNION  TELEGRAPH  COMPANY 

’ • i 

KABELKANTOOR  ^ 
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Beursstraat  4i,  Amsterdam  c.  — telefoon  telex  No.  28i 

TVI  P S 4/.  > 


C893  10  21/217P 


LC  KURTLAKD 


1NGESTELLTENABS' INDUNG  HIER  EINVERSTINDEN  IHR 
MUESST  ENTSCHEIDEN 


- A.  I 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


THE  WESTERN  UNION  TELEGRAPH  COMPANY 

KABEILKANTOOR 

BEURSSTRAAT  41,  AMSTERDAM  C.  — TELEFOON  33700  — TELEX  No.  281 



C880  ’SOMSP 


LC  KURTULND 


wnt  NEW-VORR 
rooTj  AMSreRÄAM 


VORZIEHEN  NAME  HOLLAND  CORPORATION 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


NLT 


VIXIUND 


NEWYORK 


OPPEHHEIM  ABBRSGHLOSSEK  VIERZIO  PROZENT  PEVISEN 
VIERZIG  PROZENT  IIARK  PLUS  VERLUSTAUSGLEICH 


F GENF ZEtfNTAUS END  MARK  UNU  EINTAUSEND  PFUïTD 
PROVISION  CHAN  STOP  ANGESTELLTENGErïEHMIGUHG 
insgesamt  E imiUNDERTS  IEBENUMDFUFRIFXIGTAUSEND 


MARK  VIERTENJULIGUELTIG  ERTEILT  DRAHTET  OB 


ZAHLEN  SOLLEN 


STOP  STEUERSGHLÜSSBESPREGHJNG 


DONNERSTAG  DUESSSLIjORF  TADELIOS 


VixiluncL  Newyork 


\ 

I 

NLT 

Uueaaeldorf  aeit  1903  pu33au33t«llung  z1i4oelften  August  1937 

ysrlae^gert  mit  Ausland  dritten  Februar  1939  bis  dritten  Februar 
1940  èhessen  192021  Aufhaeusers  2123  Shhamburg  1923 
Amscrediet  2425  Kleinworts  2526  Ooldmans  2627  kurz  Irbingtrust 
Germanico  Buenosuires  1928  seit  1929  Essen  1930  Hamburg  tadellos 


UUI^^ 


DATUM  :2l  Junl  1939 


TELEGRAM-COPIE 


tijdIB 


VOORM. 


iiLT  Vixiland 


H e T .'  ,7  0 r k 


i^aeaseldori  seit  1^03  paesaasstellang  swoelften  Ausust  1937 
verlaensert  aiit  Ausland  dritten  Febr.^ar  1939  bis  dritten  Februar 
1940  stop  Ohassen  192021  Au4aausers  21^3  .^namburg  1923 
..^creuxet  242b  laaxnworta  2Ö26  Goldmaro  2627  kurz  Ir^rlngtrust 
Germar.ico  Euanosalree  192J  seit  1929  läsoen  1030  Hamburg  tadellos 


BIJLAGE  VAN  AMSTERDAMSCHE  CREDIET  MAATSCHAPPIJ  N.V.,  AMSTERDAM, 


A AN 


COPY 


LC  KORTLAND  AMSTERDAM  ( HOLLAND  ) 


20,  Juni  1939 


VORZIEHEN  NAME  HOLLAND  CORPORATION 


COPY. 


/ 

FULL  RATE  KURTLAND  AMSTERDAI!  (HOLLAND  ) 17, Juni  1939 

DRAHTET  DORILUTZ  WANN  WO  FRITZ  DRAHTLICH 
AUSSERHALB  SEINES  DOMIZILS  ERREICHBAR  ( 


i 


y^M/ftU/ 


'^Vi  cM^^Maa 

^^0{/yti)lA/ 


TELEGRAM-COPIE 

DATUM»  15  Juni  1939  tijd  uur  min. 


via  Weatem  Union 
NLT  Uorilutz  New  York 

briefliche  Ergänzung  schwerveratändlichon  Telefons  Manhattan 
statt  Atlantioclipper  unterwegs  zweifelte  niemals  dass  He- 
sultat  Ergebnis  ueberzeugonder  Beratung  stop  vertrat  nach 
aussen  sofort  Euren  Standpunkt  stop^versteho  jedoch  ohne 
Erklärung  Entschluesse  nach  Brief  sechsten  nicht  stop  glau- 
be unterschätzt  psychologische  Wirkung  nach  aussen  und  Kon- 
sequenzen bedeutet  voraussichtlich  Beendigung  Europalaufbahn 
Hirschlandgruppe  nicht  geplante  Zwischenloesung  stop  Daten 
Bertha  fünfzehnten  Januar  achtundsiebzig  Warateln  Gabriele 
Hildegard  einundzwanzigsten  Oktober  zehn  Cottbus  Trnstraicha- 
el  seohsundzwanzigsten  Dezember  vierunddreissig  London  Eva- 
irene  siebzehnten  September  sicbenunddreissig  London  Rest 


bekannt  tadellos 

AFD.J 

PARAAF  T/LASTE  VAN » 

KOSTEN»  FL. 

BELAST» 

PARAAF» 

THE  WESTERN  UNION  TELEGRAPH  COMPANY 


KABELKANTOOR 


BEURSSTRAAT  4irAMSTERDAM  C.  — TELEFOON  33700  — TELEX  No.  281 


J! 


885  K 35/34  14 
I[LT  KURTLAHD 


m 5 


ERCAEHZE  TELEPHOSCESPRABCH  0ÜS3  ALLE  UHTERHALT  UNGEE  OSKELS 
ERTBEULICHST  BEfRIEDICEND  UEBSRZEUCT  DASS  BEI  MUENDLICHEN 
ERLAEUTERUNCEN  ALLE  MASSNAHMEN  DEINE  VOLLE  BILLIGUNG  TINDEN 
LUTZ  ICH  BITTEN  DICH  DORT  ABSOLUT  STANl^PUNKT  MEINER 
SCHRimiCHEN  MITTEILUNGEN  ZU  VERTRETEN 


l/__LL 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


Nummer 


Aangenomen 


THE  WESTERN  UNION 


TELEGRAPH  COMPANY 

pOSTCOPW 


r.-  f ; 


TELEFOON  33700 


Verzendingsweg ; 


y|a  W.U. 


Lijnnuaimer: 


24481  . 


HIRSCHLAMD, 


V 1X1  LAND  NYK, 


JOH.  VcUMEERSTRAAT  26  . 


TELEPHONE  LINE  DISTURBED  SHALL  RING  SAME  TIME  TOMORROW  , 


THE  WESTERN  UNION  TELEGRAPH  COMPANY 


KABELKANTOOR 


BEURSSTRAAT  41,  AMSTERDAM  C.  — TELEFOON  33700  — TELEX  No.  281 


C895K  149  l/45  12 
NLT  KORTLAND 


ut  I ^ 


nbw-yo«'- 

amsterd»- 


iMCREMA  rUTURE  NOT  YET  DETINITSLY  SETTLED  BUT  BELIEVE 
WILL  BE  CONTINUED  WITH  ONE  MILLION  CAPITAL  STOP  INDEPENDENT 
OP  PUTURE  EXISTENCE  NONEXISTENCE  AMCREMA  GEORG  PRANZ  LUTZ 
HERMANN  SIMON  STRONGLY  PA VOR  YOURS  MINE  IMMEDIATELY  LEAVING 
EUROPE  IMMIGRATING  CANADA  POR  GOOD  PIRSTLY  WE  SHOULD  NOT 


W.  U.  - A.  1 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 
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^895  KUET  44 


lÄf.l 


r 


POSTPONE  ESCAPING  BUEOPEAN  WAE  El  SK  SECONDLY  OUE 
INPOEMATION  TEIP  SOUTHAMERI  CA  GEEATLY  FACILITATED 
IF  FAMILIES  AEE  SETTLED  DOWN  CANADA  AND  NOT  LEFT 
SUEOPE  THIEDLY  AFEAI  D IMMIGEATION  OPPOETUNl  Tl ES 
CONSTANTLY  DETEEI OEATlNG  STOP  PERSONALLY  ABSOLUTELY 
UNCEETAIN  ABOUT  FUTUEE  BUSINESS  CHANCES  AND  HAVE 

NO  definite  program  foe  business  plans 


W.  U.  - A.  1 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 
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KABEILKANTOOR 

BEURSSTRAAT  41,  AMSTERDAM  C.  — TELEFOON  33700 

>93 J t/  ' ■ 


— TELEX  No.  281 


Ji/CB95K  NLT  KURT  4l 

BUT  IM  QUITE  OPTIMISTIC  CANADIAN  POSSIBILITIES  ANYWAY 
wholeheartedly  advise  our  immediate  ïILING  CANADIAN 
APPLICATION  WHICH  TAKES  SEVERAL  MONTHS  UNTIL  APPROVED 
STOP  FINANCIAL  REQUIREMENTS  ABOUT  50000  DOLLARS  EACH 
PAMILY  POR  APPLICATION  STOP  INTEND  CONPERRING  THIS  WEEK 
IMPORTANT  MONTREAL  CONNECTION  AWAITING  TELEGRAPHIC  OR 


RËPT  50000 


W.  U.  - A.  1 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 
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TELEFOON  33700  — TELEX 


lo. 


281 


4/C895K  NLT  KURT  19 

TELEPHONIC  OPINION  VERY  SOON  STOP  LOTTE  BRINGS  PIN  RING 
is  ViLUE  HERE  UNKNOWN  PLEiSE  ARRANGE  THERE  IBiMEDIATE 
I NS  URANCE 

KURT  I 


W.  U.  - A.  1 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


TELEGRAM-COPIE 


DATUM  Juni  1939 


VOORM. 


Dor i lutz  WovT  York 


Drahtet  ob^heuLiger  Anruf  Braytonroad  elfuhr  Hollandzeit 


convoniert 


AFD.; 


KOSTEN  > FL. 


PARAAF 


T/LASTE  VANi 


BELAST: 


PARAAF: 
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22  7 WMYORK  5 13  /236P 
KURTLAI^D  AMST 


INRUPET  rye  2523 


2523 


6 n 

d '} 


W.  U.  - A.  1 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


TELEGRAM-COPIE 


DATUM:  1939« 


NLT  Vixiland  Nev/  York 

Bruchveraicherung  gulden  acht zigtausend  Plastiken  Vasen 
Gefässe  etc  gulden  zehntausend  porzellan  gulden  zehntausend 


ipp  WESTERN  UNION  TELEGRAPH  COMPANY 
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Ca5  1 NEWYORK  15/l4  7/953A 
LC  KURIL AWr 

AMST 


mUERLEN  IKLUFINAIJZ  BEl  DIESEM  PREISE  BEHALTEN  STOP  WO  1ST 
MEI  NE  TRANS P’ORTVERS  ICHERUNGSPCL  ICE 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


W.  U.  - A.  I 


f TELEGRAH-COPIE 


DATUM  :7  Juni  1939 


VOORM. 


NLT  Vixilarid  Now  jVork 

Gebot  Japhet  Folge  karzlloher  m^erredung  haben  abgelehi^tj? 
falls  nicht  ails  liaorlnlage  behiTlten  Vorschläge  höheroäfflasls 
liaitieren  Inijbrmatorlsoh  dieses  Jahr  kleiner  Gewinn  erwartet 
stop  erwarton|^r3ieherungapolioe  dieser  Tage  hier  stop  Holl- 
finanz  nichts i Neues  stop  Pritz  dauernd  unterwegs  plant  Wochen- 
ende Essen  und  hier 


AFD.: 


KOSTEN  t FL. 


PARAAF 


T/LASTE  VAN> 


BELASTt 


PARAAF: 


TELEGRAM-COPIE 


DATUM:'?'  Juni  1939 


NLT 


VOORM. 

NAM. 


ii 

Vixiland  New/^ork 

a-xeiner  Gewinn  e-^wn-r+--4. 

3top  «r‘vart,n  v.raicherunsapolice  diaaer  Ta^e  hi  . ' 
flaana  „lohta  Kauea  atop  Fritz  dau  . 

ende  Esaen  and  hier  ^ “nterwega  plant  Wochen- 


NAAM: 


TELEGRAM-COPIE 


DATUM) 


^ «Juni  I9.';j 


VOORM. 


JILT  Vixiland  York 

i'ritz  teleX’ofliart  Oppenheim  nioht  bereit  aohtzigtauaend 
abzuKsben  Waldemar  haet-te  Politor  letztem  Dortoein  entspre- 
ohend  informiert  Wilhelm  will  nlohta  tun  Fritz  verhandelt 
nächote  Yoche  Koeln  "filrich  unterricljtet 


BIJLAGE  VAN  AMSTERDAMSCHE  CREDIET  MAATSCHAPPIJ  N.V..  AMSTERDAM. 


TELEGRAM-COPIE 


datum  1 7 


I3UUR  MCN. 


Vixiland 


N e w y 0 r k 


Japheta  bietaa  fuenf tausend  Imlufinanz  fuenf  und  «rei  heute 
gaeltig  letzter  Umsatz  fuenf  und  aecha  innerer  Wert  angeblich 


hoeher 


Erich 


AFD.: 


PARAAF 


T/LASTE  VAN» 


KOSTEN»  FL. 


BELAST» 


PARAAF» 


JHE  WESTERN  UNION  TELEGRAPH  COMPANY 
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ÜC8OI  SCIRSDILE  KY  22  6 ÏÏU 


NLT  KURT LAND 


AMSTïïlDM 


WHAT  ABOUT  HOLLAND  FINANCE  CORPORATION  STOP  KEEP  FAMILY  GATHERING 
STRICTLY  CONFIDENTIAL  CONTINUE  FORWARDING  MAIL  MONTREAL  STOP  LOTTE 
RETURNING  N I EUWAMSTERDAM 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


W.  U.  - A.  1 


RIJKSTELEGRAAFKANTOOR  AMSTERDAM 


Ontvangen  van 


TELEGRAM 


Overgeseind  naar  .. 


VERKORTINGEN  VOOR 

.19  , ten  BETAALDE  DIENSTAANWIJZINGEN.  in  draad den 


D =s  Dringend. 


PC  = Kennisgeving  ontvang. 


RPX  = Antwoord  betaald  TC  = Collationneering. 

' IM'i  j TR  =.Xelegraaf  restant. 

> >4(bedrag)0  rsp  = Pn,t. 


JUfl  O 16  * 19  > »-Jl'  »(bedrag)JJ  GP  = Poste  Restante.  door 

XP  = Bode  betaald.  MP  = Eigenhandig. 

NOTA.  Het  Rijk  vergoedt  geen  schade  door  het  verminken,  vertragen  ofverloren  gaan  van  een  telegram  veroorzaakt. 


VIA  HOLLANDRADIO 


HLK85  NEWYORK  9 6 0944  - 


LC  - 


KÜRTLAND  AMSTERDAM  - 

WIR  SIND  VERGNDEGT  BEISAMMEN  - 


ONKEL  FRANZ  + 


WQE/JH  1619  + 


MODEL  T 1 B (GROOT)  RADIO  L 330  - ’39 
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90  5K  33  5 yanïNÉW-YORK 
iffiT  KURTLAND  AMSTERDAM 


^9 


BETROTENT  OfPENHElM  ANHElÄDEBEN  FALLS  AKTION  FRITZ 
TiRGEBNiSLOS  VERSUCH  MEINES  VORSCHLAGES  ERSTEN  MAI  OBER 
ZAHLUNG  VON  10  BIS  15000  GULBIN  SCHWARZ  AN  OPPENHEIM  STOP 
INFORMATORISCH  WALDBJffAR  HAT  MICH  UEBER  NICHTS  INFORMIERT 


^'REPT  10  15000 


W.  U.  - A.  1 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


Intentional  Second  Exposure 


RIJKSTE  LEGRAAFKANTOOR  AMSTERDAM 


Ontvangen  van 


TELEGRAM 


Overgeseind  naar 


VERKORTINGEN  VOOR 

ten  betaalde  DIENSTAANWIJZINGEN.  'n  draad den 

D = Dringend.  PC  = Kennisgeving  ontvang.  ^ 

RPX  = Antwoord  betaald  TC  = Collationneering. 

O !![''  ^ TR  = .Telegraaf  restant. 

> > V.J,.  >A(bedrag)..D  GP  = Poste  Restante.  dOOr 

XP  = Bode  betaald.  MP  = Eigenhandig. 


. ( > ’ . ' v(  -i  X “.Leiegraar  resxani. 

JtlM  3 16  \9  ^ > > V.J..  >A(bedrag)..D  GP  = Poste  Restante.  dOOr 

- XP  = Bode  betaald.  MP  = Eigenhandig. 

Het  Rijk  vergoedt  geen  schade  door  het  verminken,  vertragen  of  verioren  gaan  van  een  teiegram  veroorzaakt. 


VIA  HOLLANDRADIO 


HLK85  NEWyORr  9 6 0944  - 


LC  - 


CURTLAND  AMSTERDAM  - 

WIR  SIND  VERGRDEGT  BEISAMMEN  - 


ONKEL  FRANZ  + 


WQE/JH  1619  + 


MODEL  T t e (OROOT>  RADIO  L 330  . '39 


KABELKANTOOR 
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905K  33  5 
ïiLT  KURTLAND 


yan:  NÈW-YORK 
tOOff  AMSTERDAM 


BETREmND  OfPENHElM  ANHEliUEBEN  FALLS  AKTION  FRITZ 
liRGEBNlSLOS  VERSUCH  MEINES  VORSCHLAGES  ERSTEN  MAI  OBER 
ZAHLUNG  VON  10  BIS  15000  GULBEN  SCHWARZ  AN  OPPENHEIM  STOP 
INFORMATORISCH  WALBBMAR  HAT  MICH  UEBER  NICHTS  INFORMIERT 


REPT  10  15000 


Schade,  veroorzaakt  door  verminking,  vertraging  of  verloren  gaan,  wordt  niet  vergoed. 


w.  u 


3.  6^.0 


ASTERN  UNION 
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GREAT  WINCHESTER  STREET,  LONDON,  E.C.2.  (Tel.  No.  London  Wall  1234./ 


i45H  JSOTORK  12  i/ö40A 


55^.  hC  RMÏOKAU  FOR  GRUMRBAUM 

u -•  w o 


T I i ? 


LDR 


K^RJa^Tiiiii  KHUPPV0R3Chi*AG  RUR  aATÜIR  iU3IS 

ERWuMiJiRSWiiRT 


Vl  ^ ^ i 

W - 


Please  send  your  Repl^  You  may  telephone  us  for  a messenger 


nv.ii 

Mkwf^i^uati  .«/  h.C1[  3 a 


««  Wi- 


9^4  ^4 

i C# 


M 


ITLT  VIXILAi'TD 


1TE7/Y0RK 


DSPSSCKS  iL.SCE?ÏCIET  pyj’EIT  SCHEIS3  KArllT 
XURTIES  UlTD  AUFFASSUFG  DASS  OH^TE 

ZVISGHEFSiaHSRHEITElT  ESI  BEDI^^GT^GSr  AR-T 

DER  LIEFERUNG  KREDIT  Zv  HO  GH 


^ EHICH 


New  York,  N,  Y, 
12.  Juni  1939. 


Lieber  Erich: 

In  der  Anlage  ueberreiche  ich  Dir  eine 
Aktennotiz,  aus  der  Du,  glaube  ich,  alles  ersehen 
kannst.  Im  uebrigen  habe  ich  Dir  ausfuehrlich  de- 
peschiert. Sowohl  zu  diesem  Telegramm  wie  zu  dieser 
Aktennotiz  werde  ich  morgen  mit  der  Normandie  noch 
ausfuehrlich  schreiben. 


v.'irst . 


Icii  nehme  an,  dass  Du  auch  Anne  informieren 


Her  zl  i chs  t //l/e  in 


Herrn  Erich  Otto  Gruenebaum 

c/o  Amsterdams  che  Crediet  Maatschappij  N.V. 

P.O.Box  1001 

Amsterdam-C# 


Anla, 


N««  York#  N.  Y* 
12*  Juni  1959 


AigTENNOTIZ 

in  v.r.ohl«l.n,n  .Ing.h-nd.n  Unf  rh.lt»ng.n.  «lohen  .ioh 

ai.  Herr«.  Pr.  ««rg  S.  Hlr.onUnd.  0«t.f  Her«.  Kurt  Oru.n.Paun 

nna  A.  Framcfurther  «t.lllgt.n,  -urd.  dl.  d.r.oltlg.  Situation 

a.r  A». tarda«. chan  Or.ol.t  Haat.oh.pplJ  haaproohan.  E.  ba.taht 

gln.tl».l6Ealt  daruahar.  da.,  b.l  -an  nach  dar  Aua-andarung  ha- 

der  Qxnrop#  HlrBchland  ••  nlcnt 

BtBhBndBn  VermoegBnBverhAeltnlBSBn  d r rupp 

vertretbar  ar.ch.lnt.  da.,  ein  ao  grc.r  Pro.ant.at.  dar  «r- 
himdanan  «Ittal  ln  aln«.  holla.ndl.ohan  IMtamahnan  .oh«r  »ar- 
.«...arlloh  gebunden  l.t.  Hlar.u  kon»t,  d...  die  Var«ltung  da. 
,or.r«a.hnt.n  V.rmoag.n.  dl.  V.rant-ortung  tra.gt  fu.r  dl.  Anlag. 
d..  Ba.lt...  da.  Harm  Kurt  Hlr.ohl.nd  und  dla.ar  lald.r  .ur.alt 

„loht  laatand.  lat.  ..ln.  als.nan  Int.r....n  aahraunahnan.  Bai 

«rtiAian  sowohl  Intsmatlonal  polltiBch«  wIb 
dlBBen  ErwaegungBn  Bpleian  sowonx 

auch  wlrtBohaftllohB  OruandB  elna  RoUb. 

Dl.  orupp.  Hlr.ohl«ul  wuard,  an  .loh  »loht  abgan.lgt  aaln. 

.man  uabaralagandan  Pro.ant.at.  Ihr..  Ba.lt...  oder  Ihr.  Oaa^ot- 
batalllgung  an  dar  A.C.M.  « «rE.uf.n  und  «ard.  b.l  einer  aolohan 
Varaauaaerung  einen  Pr.1.  «n  lOOjJ  baanapruchan.  Pa  ..  Jedoch 
unter  den  gagabanan  Int.rnatlonalan  V.rha.ltnl...n  und  anga.loht. 
dar  von  RantabllltaataatandpunEt  au.  gaaehanan.  «nlg  .ttraktlran 
lag.  da.  BanEgaaohaaft.  1-  aUgan.lnan  und  ln  Holland  1-  b..o»l.r.n 
„loht  Ohne  «Itara.  »o.glloh  araohalnt.  einen  Ka.ufar  au.flndlg 
.u  -aohan.  «rd«>  dl.  nachfolg.nd.n  x«l  «oagUohE.lt.n  aro.rtart. 
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Di«  Btoiiiung«n  dairuabar#  ob  sian  di«  A.C.H.  «rhaltan  od«r 
liquidi«r«n  sollt«»  ging«n  nicht  «inhaitlioh»  ab«r  di«  Noigung» 
di«8«s  Institut  SU  «rhaltsn#  usbsrwog  «h«r. 

D«r  Vorstand  soll  sioh  nun  in  «rst«r  Lini«  dasu  aeusssrn# 
ob  «r  untsr  d«n  spastsr  «roortsrton  KapitalTsrhasltnisssn  fusr  sioh 
•in«  Fortfuahrung  d«r  A.C«M.  «in«r  Liquidation  vorsiaht*  Hierbai 
ist  Eur  Sprach«  gakonnan»  dass  natuarliohanrais«  dia  pa  raoanlichan 
Intaressan  dar  baidan  Harran  Vors tand smitgliad er  Tarsohiedan 
liagan  koannan«  Sollt«  Harr  Frankfurthar  sioh  dasu  antsohaidan» 
dam  Vorstand  dar  varklainartan  Oaaallsohaft  nicht  ansugahoeran» 
und  sollt«  Harr  Kahn  nicht  dasu  naigan»  dia  A.C.M«  ohne  seinan 
Direktionskollagan  fortsufuehran»  so  sollt«  dia  Liquidation  ar* 
folgan« 

Matariall  wuarda  dann  dia  Direktion  dia  in  Vartraga  mit 
Harm  Frankfurthar  rorgasahana  Abfindung  bakonsnen»  d.h«  Herr  Kahn# 
dassen  Vertrag  am  1«  Oktober  1940  ablaauft#  wuarda  abanfalls  saina 
Besuega  bis  1«  Oktober  1941  arhaltan.  Dasu  wuarda  jedes  Mitglied 
das  Vorstandes  als  Abfindung  15^  von  dam  Liquidationsarloas  uabar 
pari  erhalten« 

Technisch  sollt«  dia  Liquidation  dergestalt  arfolgan»  dass 
von  der  Moegliohkeit  des  holla end is ohan  Rechts  Oabrauoh  gamaoht 
wird#  Kapitalrueoksahlung  durch  Abstempalung  dar  Aktien  vorsunahman« 
Dia aas  sollt«  sofort  erfolgen#  und  swar  mit  Hfl« 5# 000# 000« • auf 
Hfl«  1#000#000««>«  Dar  Rastbastand  koannta  dann  in  Ruha  abgawiokalt 


Warden« 


-3- 

Ss  b«8t«ht  Utbercinstimmng  dftrutbor#  das«  unter  den  ob* 
waXtexxSen  Umetaenden  auf  jeden  Fall  die  Bereitstellung  von 
Hfl.  3#000,000.«  alt  tunliohater  Beiohleunlgung  durohgefuehrt  wird, 
auoh  dann,  wenn  die  forraelle  Absteapelung  noch  nicht  erfolgt  sein 
sollte.  Selbstverstaendlioh  sollen  auoh  die  Fonaalitaeten  so  rasch 
wie  moeglioh  durohgefuehrt  werden. 

2.)  yortfu»hrungi 

Die  Cnqppe  Hirschland  kann  sich  nicht  dazu  ents  Chiles  sen, 
in  dem  verkleinerten  unternehmen  einen  hoeheren  Betrag  als 
Hfl.  1, 000,000. * JSapital  und  Hfl. 500, 000.*  Re8ex*ve  zu  belassen. 

Diese  letzterwaehnte  Reserve  wuerde  sich  durcdi  Abfindungen 
andere  Spesen  ermaessigen. 

a)  Vorstand 8 vertraege i Die  beiden  Herren  des  Vorstands 
bleiben  bei  der  Oesellsohaft.  Ihre  bestehenden  Vertraege  werden 
aufgehoben;  dafuer  erhalten  sie  neue  Vertraege  auf  fuenf  Jaln'o, 
und  zwar  su  den  nachstehenden  Bedingungent 

Die  ersten  beiden  Jahre  erhaelt  jeder  der  Herren  ein  Fixum  von 
Hfl.  14,000.-,  fuer  die  folgenden  drei  Jahre  je  Hfl.  10,000.-.  Dazu 
könnt  eine  Tantieme  vom  Gewinn  ln  Hoehe  von  1%  je  Vorstandsmitglied; 
diese  Tantieme  1st  garantiert  mit  einem  Betrage  von  Hfl. 4, 000.*  p.a. 
je  Vorstandsmitglied.  Geber  die  Hoehe  der  Tantieme,  Hoehe  der 
Oarantie,  Relation  von  Tantieme  zum  Fixum  soll  noch  verhandelt  werden. 
Die  Hoehe  der  festen  Bezuege  pro  Vorstandsmitglied  soll  jedoch  einen 
Betrag  von  Hfl.  78,000.*  nicht  uebersteigen.  Dieser  Betrag  wurde 
von  allen  Anwesenden  als  angemessen  anerkannt. 


*4* 


-4- 


D«r  Voratand  kann  aalnaraaita  salt  aaohamonatllohar  Friat 
kuandlgan*  Dla  Oaaallaohart»  kann  dla  Harran  antXaaaan#  buss  dann 
abap  Zahlung  Xalatan  ln  Hoaha  dar  nioht  abgalaufanan  Paploda,  und 
avar  fuar  aahaXt  und  garant larta  Tantlaxaa. 

SoXXtan  dla  Harran  dea  Aufaiohtarataa  bal  daa  verkXalnartan 
Kapital  Ihr  Mandat  aur  Varfuagung  ataXXan  «oXXan,  ao  baatahan  hlar« 
gegan  aaltana  dar  Aktlonaara  kalna  Badankan.  Sa  aoXXtan  dann  dla 
3tatut«i  dargaataXt  umgaaandart  aardan«  daaa  aln  Aufalohtarat  nicht 
arforderXloh  lat,  wann  Jurlatlaoh  aoagXloh  jadooh  ln  dar  Fora,  daaa 
aln  aoXohar  su  alnaa  apaataran  Zeitpunkt,  faXXa  gawuanaoht,  wieder 
alngaaatat  warden  kann« 

Sa  aoXXta  varauoht  werden,  Harm  WoXtman  aXa  eine  Art  "Financial 
Advlaar"  ln  ein  faataa  VartragavarhaaXtnla  gegen  faataa  Jahraahonorar 
an  dla  Oeaallaohaft  au  binden« 

Herr  Harff  Xaaaat  aloh  bla  auf  waltaraa  ln  Holland  nieder  und 
wird  aalna  gaaarsta  Arbeltakraft  dar  A«c.SI«  wldiaan«  Er  lat  Vartratar 
dar  (Jaaamtaktlonaara  und  ia  Internen  Varhaeltnla  Voratandaaltgllad« 
Eine  Honorierung  daa  Herrn  Barff  durch  die  A.C.M«  findet  nioht  atatt« 
b)  Kapital  und  Reo|»p;anlaatlonaBaaanahawni  Ea  aoll  eine  laoag- 
liohat  groaaa  Zahl  won  Baamtan  abgabaut  werden,  waehrand  arfordarlloha 
Abfindungen  su  laatan  daa  offenen  Raaarwefonda  gehen  wuarden«  Ob  mn 
Imnoblllan  su  Lasten  dar  stillen  oder  offenen  Raaeryan  abaohralbt, 
aoll  ln  Amatardan  erwogen  werden« 

Ein  wasantllohaa  Argument,  das  dla  Batalllgtan  su  dar  Popt- 

fuehpung  dar  A«C*M«  bewegt,  lat,  den  juadlaohan  Angaatelltan  Ihren 
Arbaltsplats  su  erhalten/ 
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Aladann  ergaben  eloh  swel  »oegliohkeltent 
1. ) Kapital  Hfl#  1,000«000#-}  der  Reaervefond  verbleibt»  vertslndert 
Bloh  aber»  wie  oben  erwaehnt»  uai  die  Abfindungen  und  Steuern.  Der 
Aktlenbealta  an  Induatrial  Finance  Corporation  und  anderen  engliaohen 
Wertpapieren  der  (Jruppe  Hiraohland  wird  von  der  A.C.Il.  uebemoMmenj 
dleae  Aktien  werden  alt  den  eigenen  engliaohen  Wertpapieren  der 
A.C.M.  Bur  teilweiaen  Beaahlung  dea  Kapitale  der  Holland  Finance 
Corporation  Ltd.»  London  (Kapital  h 20»000.«/-)  benutat.  Daa  ge- 
aante  Kapital  dleaea  engliaohen  Untemehaena  verbleibt  ln  der  A.C.M# 
Wenn  aan  fuer  Abfindungen  an  daa  abzubauende  Peraonal  der  A.C.M. 
einen  Betrag  von  Hfl#  1CX)»000#-  ln  Reohn\mg  atellt»  ao  wuerde  die 


Eroeffnungabllana  der  reorganlalerten  A.C#M.  etwa  wie  folgt  auaaeheni 


Aktiva 

gfj.« 

Paaiflva 

Hfl. 

Immobilien 

170,000.- 

• 

Kapital 

1,000,000#- 

Beteiligungen 

180,000.- 

Reaerve 

400,000#- 

Kaaae  & Debitoren 

1#  050.  000.- 

1,400» 000.- 

1,400,000.- 

2.)  Kapital  Hfl# 1» 500, 000#-. 

Der  Reaervefond»  durch 

Abfindungen 

und  interne  Aba ehre Ibungen  reduziert»  verbleibt  der  A.C.M.  Der  Aktien- 
bealtz  Induatrial  Finance  Corporation  und  andere  engllaohe  Wertpapiere 
der  Oruppe  Hiraohland  werden  von  der  A.C.M#  uebernoiosien  und  von  dleaer 
alt  den  eigenen  engliaohen  Wertpapieren  der  A.C.M.  zur  teilweiaen  Bezah- 
lung dea  Aktlenkapltala  der  Holland  Finance  Coz*poratlon  (Kapital 
h 20» 000.-/-)  benutzt# 

noffl#  il50»000#-  Hew  York  Hanaeatlo  Corporation  Sharez  werden 
von  der  Gruppe  Hiraohland  bub  Kurze  von  2003^  an  die  A.C.M.  verkauft. 
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Di«  Ontpp«  Hlrsohland  wu«rd«  dann  erhalten  t 


Ijar 


Hfl.  2.600,000.- 


ferner  aus  dsn  verkauften  Hanseatlo  Shares«  • • • • Hfl«  600,000«-« 
Wieder  imter  der  Annahme,  dass  fuor  Abfindmgan  an  Angestellte 
dar  A.C.H«  Hfl«  100,000.-  su  Lasten  der  offenen  Reserve  erforderlich 
sein  werden,  wuerde  die  Biroeffnungshilans  der  reorf^anisiorten  A«C«M. 
dann  wie  folgt  auaeeheni 


Aktiva 
Ifimobilien 
Beteiligung 
Kasse  & l>«bitor«n 


ntli 


170.000. - 

800.000. » 

950,000.- 

1, 900, 000. — 


Passiva 

Kapital 

Reserven 


-HU?, 

1,600,000.- 

400,000.- 

1,900,000.- 


Dieser  sweite  Modus  ist  lediglich  deshalb  zur  Diskussion 
gestellt  worden,  un  der  Oesellschaft  nach  aussen  hin,  falls  erwuensoht, 
«ln«  breitere  Kapitalbasis  zu  geben.  Di«  Herren  Harff  und  Frankfurthew 
hegen  jedoch  bedenken  dagegen,  fuer  das  umge  stal  täte  Untemehmen 
New  York  Hanseatic  Shares  zun  Kurse  von  200^  su  uebemebsien.  Die 
Vertreter  der  Gruppe  Hlrsohland  legen  auf  den  Modus  2)  kein«i  be- 
sonderen Wert  und  waoren  mit  einer  Durohfuehrung  des  unter  1) 
beschriebenen  Modus  einverstanden 


I 


Aktennotiz« 

Im  Anschluss  sn  die  heutig?«  Aktennotiz  wurde  noch 
folgendes  croertertf 

Sollte  die  Direktion  den  Weg  der  Liquidation»  itie 
in  der  Aktennotiz  geschildert»  waehlen»  so  verbleibt  den  Aktlonf^eren 
noch  tssnier  das  Recht  die  Gesellschaft  in  einer  ihr  geeignet  er- 
scheinenden Form  zu  erhalten  und  die  Vorstandsmitglieder  gimaess 
ihren  Vertrsegen  zu  behrndeln*  Dies  ist  nur  der  Klarheit  halber 
hlnzuget'uegt»  ohne  heute  praktische  Becieutung  zu  haben« 

Sollte  ln  Holland  LlQuldation  beschlossen  werden» 
so  wuerde  erst  die  Abstempelung  erfolgen*  Sollte  alsdann  die 
Gesellschaft  wider  Erwarten  durch  die  Gruppe  Hlrschland  dennoch 
fortgesetzt  werden»  so  hat  der  Vorstand  ein  Anrecht  auf  die  ln 
der  Aktennotiz  erwaehnte  Gewinnbeteiligung  an  dem  Erloese  ueber 
pari* 

Wew  York»  den  12.  Juni  1939 


V V,-:- 


TELEGRAM-COPIE 


DATUM:  dcr.  1 ^UJt  li;3  9 


TIJD  4 UUR  45  MIN.  — 


Ic  Vixlland 


Wow  ï'ork 


Bitten  in  ;;r{;jüiaung  Depotschein  Pranz  Blankovollr.acht 
übe:"  3 'in  .ion. 


mFD.: 


PARAAF  UL  T/LASTE  VAN; 


KOSTEN:  FL. 


BELAST: 


PARAAF: 


X 


K L T 


Vixiiand 


Nev/  York 


da  liur  Vorbei-eltun£  k.aenl-lijjer  Aaaaohuoltiir.g  daran  intereaaier-l; 
A/tuia  Aktien  aa  ernalten  haben  Aufrecht erhaltung  alten 
Abfind Ltnüsvorachlages  also  elnaohlieaslioh  Aktienagio  etwa 
vierundGlebiiigtauaend  in  Aussicht  gestellt  stop  Entsonoidung 
Julius  fuer  endgueltige  Untsohlueose  -und  der^echstigo  Verhandlungen 
auosohlaggebena  stop  uioeoüten  daher  bald  v/ioaen  ob  und  bis  su 
■velohen.  l-asae  man  ihm  entgegenkomen  sollte  stop  Entgegenkommen 
notiwcndig  wenn  man  aufreciit erhalten  will 


Absender : Gustav  flar-ff 

narii  de  Laijrease  Straat  I47 


I 


Copy  of  Radiogram  sent  via  „HOLLANDRADiO”, 


-l.-x. 


' ixiland 


-lew  Tori': 


rankf  lycter  '.'Crdon  vornusniolitlich  vieruridzwaiizie:sten  Aqaitaiiia 
fa.hron  oto  • iin  pornoinca:  le  ^"’■enprochiin-^'-  zu  erraof-lichen  überlegen  fer/ier 
-.eiee  BechniLndzv'pnziguten  dticiieoc  "''edford  ’-ontrop.l  falle 
rJanpdavieuni  f'lr  :Lhn  erhMltl  iol]  etop  Uaerii^'Preiee  urti  luimöglirli 
da  auf  '"orinerkungeliete  ntop  drahtet  uin/'-ehend  /aieicht  und  iiborle  -t 
auch  roi.t  Jjutz 
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SENDER: 


Dr.  Fritz  Fenthol 

Rechtsanwalt 

Fernsprecher:  225891 
Postscheck -Konto:  Berlin  Nr.  152336 


. Zt.  Essen,  den  22.  Juni  1939 


Berlin,  den 
W 9,  Potsdamer  Straße  9 


Herrn 


Erich  Jrtinebaum, 


z.Zt.  Amsterdam 


Sehr  geelirter  Herr  Grrünebaum, 

Anlage  überreiche  ich  Ihnen 

^^opie  meines  heutigen  Schreibens  an  Herrn  Dr.  leorg  Hirschland 
zu  ihrer  gefl.  Kenntnisnahme. 

Mit  freundlichem  Iruss 
^r  .Erbfi/Eenthol 


Hedr’i^sanwalt 


■«nlage 


■w  ■ y^.  ■ 


ZrfZt.  jSssen,  den  • «Toni  1939 
Lindenallee  7 


Pr.Geor^'  lürschlar^  , 

U “ Brocd-Ä-ay 

K e w York 


Sehr  '»■«e'Trter  H^rr  itevtcr*# 

Ich  hatto  heute  zuenrrjen  .rlt  ’Jam  ^Tleln 
und  meinem  Söitarbeiter  , Irentzel  eine  Vörhendlung  bei  lern  Perm 
0-ber^inar'!r.pr*1ei Jentcn  Ix.  Bl^Jnich  ln  PMaeel dorf  ♦ P'/a  Ziel  unserer 
Beir-y-iunTen  ’s^nr,  lie  noch  bestehend  <in  Pif  fern  nz  punkte , dio  eich  aur 
deT  letzten  l-r"3 ?3cer^. cht  crg?\ben,  durch  eine  ?riUsohalb.arolnl  ^jui^ 
aus  der  »»eit  cu  schaffen.  Pies  ist  uns  auch  :3elun.=:en,  Tfir  haben 
uns  etwa  a^iT  der  'jitte  mit  der  Finannbehbrde  'joeiaigt.  Pi.'aktioch 
bedeutet  das  nach  der  Auarechnung  des  liorrn  iriaire  eine  Fr.^parnis 
an  Jteuaru  von  rd,  Ti  3C. 000.-*  -»*uf  '^eine  hitte  hin  viru  Herr  Ix. 

Xo-x  iibornichete  Woche  die  dclilu-^apr'lfimg  vo rTielimen . Ich  glaube 
aloo»  d-^.3s  nutiT*ehr  in  wenigen  »ochon  din  Liq^utdation  dafinitiv  be- 
endet Werden  kann.  , . • 

Gelegentlich  des  heutiger  ^enpriiehr  ir. 
Ober finauznrfisidium  cut  mich  H#»rr  -h*  ’’ohr,  noch  eine  FrVlr-rung 
lixerseits  zu  den  .nkten  r.u  geben,  Fr  hanaelt  sich  dabei  um  fol Vendee i 
He>’r  Pr.  Mohr  üusserte  sich  dshlr,  daer  '-r  ? .’irrend  der  Prüfung  auf 
eine  Aktennotiz  oder  eins;,  brief  betreiren..  der.  Iredit  Xxadesmenf 
national  Pank  in  Philsdolphic  gectossen  nei  . In  dieser:  Brief  der 
der  Aktennotiz  sei  deven  die  ileie  r.'cwcsen,  J,  as  diese.*  ;.aslcnd  sglüu- 
biger  den  11  der  abdeckung  deu  "reditec  oder  auc  icrstigen 
Gründen  ’Tachluss  ge^ihren  tcTIo.  Herr  Pr.  ifohr  hat  schon  Herr r.  Schu- 
macher  hier  seinerzeit  gefr-’gt,  ob  irgendeiner  der  Auslands glSubigitr 
seit  1931  einen  ^rachluse  gewährt  habe.  Herr  Schumacher  hat  ihm  an- 
geblich diese  Frage  verneint.  Herr  Pr.  Mohr  w’inscht  nun,  auch  von 
Ihiiö.n  eine  Pestätlgung  ::u  erhalten,  ob  ttn*^  in  welcbom  Äusrnsse  vor 
den  Ausland eglHubig .am  üïachlhcse  gewährt  worden  sind.  Es  wäre  mir 


.ü 

V ■••M' 


- t.  ■>.» 


'I  * 


( 


/ 


/ 


■“  -J  J.  cJ  ^ 1/  t.‘  — 


könnte. 

3<5r  FraV.  '*  ""  J^--0:.einen<1  grosses  aev  icht  au-  eine  Klsi-iing  die- 

V-,  , ^leloVn  i-ra^e  war  an  uns  gerichtet  in  elneai  ?ru-o 

F-ogen,  den  uns  r-elnerraj-  Herr  t ^ ov,^  k • . r.  ^r-a^o. 

Tu.  .V  . ' ‘“rüfung  überreicht 

ra^e  i.t  lort  .nter  Ziff.  6 ,i.  rolgt  skl..iert:  ■ 

• — ‘‘«r  A^slanja.■^^rllh^g^■r. 

11.1Q36  int’'»u’''"on»  ‘Vier  nTioiïeitoro  %ojr.  11. 

-inrt  Trusï  Co^oany;  PuiladaloMa  010^®'’®?+  ''ationalbani 
Krelltabdoolwn.-n  e:n.  diob  bereit  eplärte.  bei 

•^/ahren.  'fiiv  bitten  ur  ’m  ‘ **  5C-' 

in  welcher  Flllen  und  betr’Uen 'der/r^ "2‘*sf • 

atohan  der  ht-ilihntB-Mi  Keohlnaae  aeit  Be- 

ta'siohlich  g^wilüt  wt-rdSÜ'^^  u.ua..telbur  oder  cittclbdr 

I.^U  d-r  -Itennotir.  J.r  arch  ouf  vorstehende  Pr.ve 'barlebt  hat 


Doi 


folgenden  ‘'Vortlant 


laüin-i^  niteur.chickcn.  Ferner  bete'*  - « • : ^ . ;V'  * 


. . , — - -- i,. , A fix'jier  -oc&ei  ^ > ’ 

nicht  eurch  einp  So’^d-pp*-^— «—•■»-■*-;  « .."''i'"", 

'"*4  11  l'^t^  1*111  r*  *1  A*»«  AT-I  F • ^ '.--  .V*'*i 


nu  reduzieren.  ' 'n  ^h^r  riiTnvToht  ï?»  V' k ^ 

■ utlonalbanJ:  auch  ^on ..;  sehr  nett-  iT“*zf 

^eiteFtnrÜohrÜ  '-  '’‘JfZ’  T”;'’  " •”  ^niFctiee 

Eedk'unx  der  ^■’T«>‘’-’ant  war.  deae  die  . 

Ir  freier  Keiohecark  rea-h^t  nF'  ?:;'■  -’rzichurigslinie 

dU3:'IÏÏ3e1"Üf3  3 -'f ab-oiecM  werden"»uB“:?'’;jSf 
;^ei3e^lo.  93  der  ^radeaaiene  liationalbanV  nö'rinvv, 
f.  und  ?aiilun-^3anweif5ur!  p0n  in  Ra  inham*  v 

iin.  ftoitwo  zu  ihjdör 7i i eh e n . ^ * *”  •■ichsnnrk 

Itlt  vorz’:  .Gliche r Hocliacii  tung 

gez.Dr, Fritz  Fenthol  “ 

■^echt  sanwal  t 


I 


NLT 


Landbank  Essen  ( Germany) 


17. Mai  1939 


BITTEN  WANDAPME  IK  GARDEROBE  DASENEIIT'ER  HERRENZIJfflER  FERNER 
KRONLEÜCHTER  in  DIELE  FRÜEHSTDECKSZIB!ER  FERNER  ESSZIMÏOTTISCH 
einpacken  HEPSENDEN  stop  SCHENKEN  COUCH  FRUEHSTÜFCKSZIMMER 
AN  HEMERS  STOP  ÜEBPICE  DINGE  MIT  JEDER  UNENTGELTLICHEN 
VERFIJEGUKG  FENTHOLS  AN  FREUNDE  ODER  ANGESTELLTE  EINVERSTANDEN 
STOP  FALLE  DORT  KEIN  GEEIGNETER  INTERESSENT  ANHEIMGEBE 
BEETMOEGLICHEN  VERKAUF  ERLOEE  AN  3FDUEPFTIGE  V^’RTANDTE  NACH 
SPAETFPEP  VEREINBARUNG 


i 


COPY. 


ESSEN 


15.  Mai  1939 


NLT  VIXILAND  EUER  GEORG  NEIftTORK 

UTJZUG  WAHRSCHEINLICH  MITTWOCH  BEENDET  STOP  VERFUEGET 
UEBER  FLUEGEL  ALTES  KLAVIER  JAGDZIJCTER  GROSSE  MOEBEL 
SPEISEZIMMER  EHEBETTEN  COUCH  FRUEHSTUECKSZIMMER 
BELEUCHTUNGSKOERPER 


Kurt  H . 'jrflri'jbauni 


Amnterdam,8.lfeti  1939. 


/Lieber  Onkel  Georg, 

) 

Ich  nehme  ari,düsa  kurz  vor  Bintreffen  die- 
, 303  Briefes  i,el  Dir  Herr  Hosea  uad  Herr  BerXatein  erscheinen  oder 
aohon  erschienen  sind.Obcr  die  HShe  dar  von  uns  gestelzten  Garantie 
lelstungen  berichteten  wir  bereits  frUher.Herr  Hoses  becw. seine 
Schwester  harm  den  Betrag  direht  in  einer  Sur^re  abheben. Perlstein 
hat  Sich  zwar  verpflichten  »üssen  dieses  nur  in  monatlichen  Baten  su 
tun  aber  nach  hiealgen  Jariatiaohen  Ansichten  sinn  die  Verpflichtun,* 
gen  rüchgangig  zu  machen.aodass  in  einem  verfügt  werden  hann.Viel- 
laicht  prüft  dies  ei.ur.al  Herr  Ben.Wir  haben  lu,  ahrigen  für  beide  Her- 
ren hier  nichts  getan  da  sie  Ja  nach  Aoeriha  gehen  und  wir  uns  nur 

«'^^opäiache  und  söd-amerltanlsche  Lfinder  zuständig  halten.  loh 

''  geraeinsam  ait  Lutz  zu  versuchen  etwas  für  sie  ausfindig 

2U  machen.  loh  möchte  annehruen.daas  der  Fall  Ferlsteln  einfacher  zu 
lösen  ist  als  der  Pall  Hosen.  Letzterer  hat  Ja  orsterrs  .üe  grosse  Pam 
lie  und  urrd  zweitens  hat  er  ln  den  Monaten  besonders  viel  mit  durch 
gemaoht.Hm  ihm  daher  das  Pingewöhnen  drüben  zu  erleichtern  und  ihm 
etwas  die  eigerrcn  tngsto  zu  nehmen, wurde  loh  befürworten  gleich  per 
Kasse  ihm  eine  gewisse  Unterstützung  zuhommen  zu  lassen.lch  glaube 
^ tm  übrigen  auch, dass  die  Vermögensverhültnisse  von  Herrn  Perlstein 
, nur  so  sind,uass  er  einige  wenigen  Monate  Ueit  zum  Huchen  hat.Beide 
’.Tarsn  i:b  .-r  17  Jahre  Del  der  Firma. 


Herzllchst 

Dein 


KJrt  }I. Grünebaum 


Ara3teruam,8.Mai  1039. 


Lieber  Onkel  Georg, 

In  der  Anlage  überreiche  ich  Dir  einen  Brief 
von  Max  lliracli  im  Original.  loh  habe  ihm  ausweichend  geantv/ortet,daaa 
Onkel  Kurt«  verreist  wäre.  Ich  bitte  Dich, mir  bei  der  Rücksendung  des 
Briefes  mitzutoilen,ob  und  was  geschehen  soll. 

Herzlichst 

Bein 


Wie  wir  hören  sind  Euere  Heimatscheine  nach  New  ïcrk  abge gangen. Wenn 
Ihr  inzwischen  noch  keine  Benuchrikchtigung  vom  dortigen  Konsulat  er- 
halten habt, könnt  Ihr  dort  einmal  reklamieren. 

Die  Auüei konten  sind  inzwischen  aui  die  Lynagogeugemeinde  übertragen. 

hiiSChland, der  beim  von  Max  Hirschlaiici,  ist  inzwischen  nach  Eng- 
land gekorenen, Margot  soll  oald  herauskomaen* 


Xurt  H. Gränebaum 


A.m3terdara,8.Mai  1939. 


Lieber  Onltol  Gaorg, 


In  der  vergangenem  Woche  bin  ich  leider  durch  die 


ständige  Anwesenheit  von  Fritz, der  die  rfeaamt-Abwicklung  jetzt  mit 
Bli t zzugagesohwindigkoit  erleui»'cn  möchte, aufgehalten  worden, sodaaa 
ich  nicht  zum  ruhigen  niktioran  gekomrjen  bin.  Ich  möchte  das  heute  nac  - 
holen. Oleichseitig  möchte  ich  die  Gelegenheit  benutzen, auf  die  uns 
durch  die  versohiadenatan  Kanäle  erreichten  Informationen  eingehen,vïo 
nach  Du  an^3era  Berichterstattung  Itamer  noch  nicht  ausführlich  genug 
findest  und  bemerken, dass  wir  von  hier  r.;u3  wirklich  das  Gefühl  haben, 
Dich  über  alles  genuueatena  zu  informieren, wenn  auch  vielleicht  manch 
raal-das  sei  zugageben—mit  etwas  l^arspStuug. 


antworten : 


loh  möchte  zuerst  Deine  verschiedenen  Briefe  be- 


Zum  Bchreiben  vom  18/4  v;egen  Frl. Silbermann  raöcht 


ich  mittoilori,dHSü  wir  schon  vorher  Herrn  Dr.Fenthol  geboten  hatten, 
für  Frl.üilbei’nittrin  bis  zu  ihrer  erfolgten  Auswenuerung  noch  weiter  in 
irgendoiuer  Form  monatlich  ein  Gehalt  zu  zahlen, damit  sie  nicht  im  ge 
ringsten  irgendwelche  Sorgen  über  ihren  Icbensunterhalt  zu  haben 
braucht.  ItQ  übrigen  ist  Ferithol  auch  so  von  Ihrer  'Tätigkeit  und  Person 
begalste-rt ,dusa  er  auch  ohne  unsere  Anregung  das  Biclitige  für  sie  ge- 
tan hätte. Ftïr  Deinen  Hinweis  danken  wir  '.■ir  sehr  denn  dadurch  haben 
wir  Veranlassung  getinm  nn,aia  auch  airokt  über  diesen  Punkt  zu  berahi 
gen.  In  der  Anlage  überreiche  ich  Dir  oin  rieugriia  für  Frl.Rilberraarm, 
das  aio  selber  ent.vurfua  liat  roit  der  'jitta  os  untoraciirlebnri  an  mich 
zurucKz  US  cn-Lon. 


/ 
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I>oi»je  Bericht©  dbor  Steuer, ’Saldeoar  und  Invent— 
rnv'intn  Onkel  Kurt,  intereaaierten  una.Wegen  Waldetnar  siehe  ’«7eiter  unten. 

Nun  zu  Deinem  längeren  Jichreiben  vom  war 

für  uns  eine  gross©  Freude  zu  sehen, daas  wir  trotz  der  grossen  Entfer- 
nung nun  in  altgewohnter  A^rbeit  zu  einem  Resultat  gelangt  sind, das  al- 
le Teile  befrieuigt. Binan  .Status  kann  ich  Dir  leider  im  Augoablick 
nicht  zusenden., weil  Fritz  ihn  aus  Versehen  wieder  mi tgenom'j-sen  hat; ich 
werde  Ginen  neuen  anforncrri.  Von  uerx  Tltt  8.000. OdC* -sind  R!'*  6.  ^jOO.OCX).- 
gezahlt  worden. bezüglich  der  restlichen  Hü  1. oOO.OOO.-hutten  wir  zwar 
mündlich  Uiit  'Marwede  vereinbart , dass  vrir  sie  noch  zahlen  -würden, aber 
der  Text  di»s  Oenehirii-angnb'ïSC}!© ide-j  lässt  oinem  die  L'öglichkeit  offen, 
sie  zu  sculuöbern. Fritz  LiÖchte  dies  ar.  liebsten jn'öchte  sinh  aber  zur 
ei^^Vbneii  Oichorheit  in  ir£,euaeinör  Form  eine  bochung  holen, was  er  zu 
orroichon  hoift,mit  JlücksicVxt  darauf, dass  es  bei  Dir  doch  27  Bilder 
sind  und  nass  nie  gesamte  Bibliothek  Hari’f  von  der  Gestapo  abgoholt 
wurde  und  aicht  uiuhr  aufzui'inden  ist. Sollten  wir  damit  durchkorü,.-)en,3o 
•würde  wirklich  noch  etwas  Geld  zum  '/erkauf  vorhanden  sein; sonst  sieht 
es  damit, wie  ich  schon  früher  schrieb , nicht  so  berühmt  aus. 

Boi  den  tili  boQ.OüC • ~hauon  wir  auf  schnellste  Ab- 
’Wicklung  gedrängt. IVir  haben  zwar  noch  nicht  deti  gesamten  ’’Raub^preis 
erhalten  aber  wir  hoffen  schont  nächste  'ïoohe  den  Verkauf  durchzuführen 
Auf  jeden  Fall  soll  der  Verkauf  aurengöführt  werden, bevor  die  restllöhe 
Chen  £ 2Ü.000» -• -a'ogelief ert  sind. 

^.3  ist  wohl  am  besten  jetzt  schon  einen  gewissen 
betrag  zu  disponieren, uu  man  ja  nicht  v/ei3s,ob  spütr-r  eine  Ausbürge- 
rung erfolgt  und  ich  werde  mich  gleich  mit  Fredi  in  Verbindung  setzen. 

Herr  Hoffmann  hat  die  schon  häufig  er?/ähnten 
500. OöO.-verltnigt. Fritz  hatte  ursprünglich  gedacht, sich  für  die 


I 

./ 
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Verteilung  aolber  zu  lntdre3ai«r«n*V7ir  hab«n  ihm  ciao  auageredftt  und 
l’olgeiui>3ü  mit  ihm  vereinbart : -was  aber  noch  nicht  von  Ilorrn  Hoffmann 
endgültig  geriohraigt  iot-Rli  440.000. -werden  auf  alle  ohriatlichen  An- 
geat eilte, die  am  Tage  der  übergubo  da  waren  für  Ponaionszvcockc  gemäss 
eines  Schlüssels , der  gomeinoam  von  Herrn  Hof fmann, Herrn  Korsilius  und 
Herrn  DuriJ:ia;rat  aufsuatallen  und  von  Fonthol  dann  nur  noch  zu  geneh- 
migen ist, verteilt ;I)ie  .rcotlichon  RU  GO.OOO. -haben  wir  uns  Vorbehal- 
ten als  zusätzliche  Leistungen  an  gewisse  arische  Bearato  zu  Verteiler; 
wobei  wir  an  Leute  wie  Schmitz , Hübner , Fasel, Bring, Jfirss  etc. gedacht 
haben, solche  also, die  uns  auf  Grund  früherer  oder  gerade  in  den  letz- 
ten Vion.4ten  erfolgter  Leistungen  besonders  .iahe  stoben. 

her  K.rupp-gredit  uonerul  Flocjtric  von  L 40.000*-.»- 
ich  habe  Dir  darüber  schon  berichtet, ist  offiziell  verlün|;ert  worden; 
aber  Krupp  hat  sich  verpf lichte t-inoffiziell-und  auch  durchgeführt 
ständig  ein  ontsprcclieniies  Guthaben  zu  unterhalten.  Inzwischen  wirst 
hu  hierübor  auch  durch  T)r .Basemann  gehört  haben. Voraussichtlich 
wird  die  gaixze  Transaktion  in  (ien  nnchsten  '^a.gen  ihre  Brlodiejung  fin- 
den.Ba  bleibt  dann  nur  noch  der  caledcniciche  Kredit  ffbrig,der  einst- 
weilen weiter  läuft. 


Ha  hat  leider  durch  die  Qatertage  and  die  Heiae 
von  !/iirw6de  ca. 3 Wochen  gedauert  bis  von  Berlin  die  nötigen  Anweisun- 
gen nach  Düsseldorf  gogebea  worden  sioH.hann  ^ing  alles  mit  Hochdruck. 
Am  borgen, als  der  GeTjehTOigurigiibe3clk»W<l>'dn  ■Dfisseldorf  acksm,v;Qr  Fritz 
von  Qoineiu  kurzer:  rjchv/elzer  Urleiib  zur  Htt3lle  und  hat  dann  die  not- 
wendigen Beaaiter;  G.;:r  r/evisenatnlle  täs  isldorf  einschliesslich  Tipp- 
fräulein und  hienatatofjpol  donnelbeu  Abend  nocli  nach  -'äsen  zitiert, wo 
dann  geraeinaora  mit  Hcliürmaun  und  Bring  im  Hit zungsz immer  sämtliche 
notvvondigan  nenohmiguagabescheirlo  ansg.sf ertigt  uimI  gleich  überreicht 


v;  .rruen. 
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Zwei  Tüge  später  erschien  Fritz  dann  hier  und.  v.ir 

konnten  Dir  dann  Ja  bala  roe Iden , dass  Punkt  l.)der  Niederschrift  seine 

Krladißung  gefunden  hat. Fritz  ist  dann  ungefähr  8 Tage  hier  geblieben 

uts  'Tit  uns  .alle  Kleinigkeiten  der  Abwicklung  su  oesprechen.Fs  geht 

Jetzt  alles  in  oiriera  atemberaubejnden  Teapo,da  er  gerir,die  Angolegon- 

hoit  llirochlund  als  Vorbereitung  seiner  eigenen  Pliirie  baldigst  lOOv^ 

erledigt  haoen  möchte. Fr  war  ?4Wi.schenauroh  oiiicn  Tag  in  London, um  von 

den  i.  4v).000.-.—  nie  Hälfte  loszueioon, was  Ja  in  Freundschaf t , da  wir 

nicht  disponiert  sondern  nur  gesperrt  iiattBii,nur  unter  Mitwirkung  von 

^.sson  rnögiieh  war. Zwei  weitere  Tage  später  erschien  aanri  Herr  Oberin— 

apcictor  Mann  (neb^3t  Frau  )mit  den  nor.wendigen  21  Pässen. Diese  waren 

zunächst  nicht  ganz  richtig; Herr  Uann  sauste  aeahulb  wieder  zurück 

und  kam  mit  neuen  21  Pässen  wiener  nach  hier. Die  Buch  betreffenden 

Pfisie  werde  ich  der  Sicherheit  halber  Lotte, uie  Ja  nächste  Woche 

führt, nitgeben. -Ihr  tnCisst  sie  noch  mit  Euereei  Namenszug  versehen. - 

.Ich  möchte  Euch  auf  (trund  einer  Auskunft, nie  wir  vom  Doutschon  Genei^ 

ralko^  sS  ilut  vertraulich  bekommen  haben, darauf  aul!i3erk.‘3atn  machen, dass 

alle  deutschen  Konsulate  die  Anweisung  habP;n, Jüdi.eche  Pässe  auf  ein 
her 

Ja.hr/a^zustempeln  tind  sofern  das  fehlt, dasselbe  nachzuholen.  (Bit- 
te auch  an  P^itti  und  Paul  v/ei t ergeben .) über  das  fehlende  ’’J^ist  man 
hier  verschiedener  insicht.Tch  bitte  T)ich,rir  von  Krawielicki  hierzu 
noch  das  hotwondi-rs  .sagen  zu  las.. an  .Mit  Fritz  hüben  wir  wie  schon  er- 
wähnt über  dl«  l.bno.ooo.-  vr/i^Qso  gesprochen. Ferner  ist  hier 
gloicnzeitig  mit  Herrn  dann  besprochen  worden, öb  wir  für  ca. 

PM  l.uO.OCO.-bis  PlI  200.000. -deutsche  ariuciic  Angestellte  dor  A.C.M. 
in  L'catsohlund  abfirulcri  köru:v?n.ï/tm  v/ill  an  diese  Auf^'^abe  in  den  näch- 
sten Tagen  heranrehon  um  so, was  Ja  notwendig  iat,don  Hposenapyarat 
.M.  ZU  ve.rringern.Feryir’-r  will  Fent.bol  Jetzt  ver.auchen, die 
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Oppenheim’ 3 ühtsn  Aktien  mögliohot  bald  in  unseren  Besitz  zu  führen, 
über  Kursvoratellungen  kann  ich  noch  nichts  sagen. Wir  hoffen  sie  bil 
liger  zu  bekommen  als  Alfreds  Aktien, würden  aber  auch, damit  die  Ange 
legenheit  erledigt  iat, einen  teueren  Preis  anlegen. 

Diese  ’.Yocho  ist  durch  die  ï'irma  Borthold  Jacob! 
begonnen  worden, die  Franzenshöhe  einzupacken. ?fir  haben  erst  überlegt 
die  Kuristsachon  nach  hier  kommen  zu  lasaon.Aber  nachdem  Fritz  uns 
mitgeteilt  hat, dass  die  Verpackung  ganz  vorzüglich  durchgeführt  ist 
und  vors  lohe rungr.müssig  der  Autotransport  der  Kunstsachon  nicht  zu 
decken  war, geht  jetzt  der  Transport  direkt  von  Bs  on  in  Lifts  nachör 
liew  York.  Ich  werde  Dich  vom  Abgehen  noch  informieren. An  und  für  sich 
hätte  die  Absendung  schon  Montag  oder  Dianatag  erfolgen  können, aber 
Feuthol  ist  immer  noch  t-n  der  Arbeit  wegen  des  Bildertav3sche3,und 
deshalb  erleidet  der  Versand  eine  kleine  Verzögerung, wobei  noch  nicht 
zu  übersehen  iot,ob  der  Tausch  genehmigt  wird  dder  nicht. Vers ichoiföï’f 
rungsmässlg  ist  die  J:>ache  sehr  schwierig. 'fir  haben  die  Vex’sicherung, 
üter  die  ich  Dir  Kinzelheiten  borichlori  veerde , sobald  ich  die  Police 
erhalten  habe, bei  aer  ’’irma  Jonas  Bing  gedeckt, auch  mit  Rücksicht 
auf  die  Tatsache, dass  deren  New  Yorker  Korrespondenten  die  Firma 
Fränkel  ist, meiner  Erinnerung  nach  alte  Freunde  und  gute  Bekannte  dei 
Familie  ’Jlman/Lutz  Qrüncb aura. Die  '/eroicherung  läuft  in  London  und  ist 
direkt  natürlich  auf  Deinen  Kamen  ausgestellt  und  zwar  in  H6hö  von 
ca. Fl.  70. 000. -für  Hausrat , ca. Fl.  20.000. -für  antike  Möbel  und  ca. 

Fl.  470. 000. -für  Kunstgeganatände  davon  die  Hälfte  Bilder. 

Ich  glaube  das  ist  alles  zur  Abteilung  Kadaver. 

Hcrzlichst 


Dein 
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via  j^ö3terii  Union 
LO  Vixiland  New  York 

Preltagasabol  war  go-aeirisara  mit  lirektion  verfasst  stop  mior 
Brief  27  ReisemSgliohkoit  eines  Partners  fraglich  aber  nicht 
aussichtslos  stop  könnt  Itir  nicht  Europa  kommen  welche  Voraus- 
setzungen müssen  dort  und  hier  dazu  geaohaffeh  werden  stop  uns 

erscheint  gemeinsame  Beratung  wenn  nur  irgend  möglich  dringend 
ratsam 
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VOORM. 


Via  V#e3 tern  Union  - . . 

NLT  Vixiland  New  York 

zweite  „tappe  erledigt  stop  Sicherungs^aaenÄe?;  When  viel 
opisertreoaea  da  tisder  .eia  Weg  gefunden  der  ohne  Befragen 
3l=h.3rat  einwandfrei  ganghnr  teste  IlSeung  ersohelnt  uns 
-rzeit  allen  d.tionäron  auf  drei  Monate  für  Kriegsfall  oder 
^eee  zung  gültige  Option  .cinzur8ua,en  V4  ihres  Besitzer  zu  pari 

linl  T-l""  Reorganisation  durchzuführen 

besohl  °PPO>^tun  hierfür  notwendigen  Aufsiohtsrats- 

uss  heroaizuführen  stop  habt  ihr  irgendwelche  neuen  Anre- 

dogen  stop  Britz  .it  ne.  sehr  eingehend  ais.utiert  ist  Ansicht 
aas  bald  erfolgende  Übersendung  für  Vors^uss  verpfändeter 
CM  It  zusaszeennung  .it  bereits  dort 


..^--«.eanung  .it  bereits  dort  rüheïïdS„v^,:^;X‘';J|^ 
ueil  aber  ertra^lione  Sicherung  betrachtet  werden  kann  und 
e^pi^hlt  Überlegung  Krawielioki  stop  wir  sind  alle  durchaus 
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Kurt  H.Oriinebaum 


AQiatörcLain,19.April  1939. 


Lieber  Onkel  Georg, 

loh  bestätige  gleichzeitig  nataona  des  Vorstan- 
dea  der  A.c.lS.  ]Joine  beiden  Schreiben  vom  29. und  So.März  (ä.Jra.in  Ange- 
legenheit der  dar  Firma  Hiraohland  un«  Orünebaum  geaandten  amerikani- 
aohen  Werte  bezw.Quthaben.Naoh  eingehlaer  Auaapraoho  im  hieaigen  Krei- 
se mochte  ich  doch  nocfcaala  za  Deinen  Ausführungen  Stellung  nehmen. 

Bei  der  Übersendung  der  Wertpapiere  ist  u.E. 
zweierlei  zu  unterscheiden : 

l)das  äussere  Bigentutaaverhältnis 

^^vertunJenfArteu““"®  ««tpapiere  und  Outhaben 

unserem  Kubolwochael  ala  Trustee 

für  die  A.C.U.der  Firm«  Hiraohlutiu  und  Grünebaum  den  Vorzug  gegeben  ha- 
ben,so  geschah  es  aus  veraohiedenen  RrwSgungen  heraua.Einmal  erachien 
una  ala  Trustee  für  die  holländisohe  Bank  eine  Person  mit  deutaohom  Pa» 
nicht  30  geeignet  wie  Jemand  mit  amerikanischem  Paaa.Daaa  im  Falle  krie- 
geriacher  Verwicklungen  Amerika  aehr  bald  auf  die  Seite  der  Gegner 
Deutaohlunda  treten  wird, ist  Ja  wohl  zweifellos. Ka  besteht  dann  Ja  die 
Gefabr.daas  zu  mindest  für  einige  Seit  deutsche  Stautaangehörige  in  ih- 
rer Bewege, 4jafreiheit  und  ihrer  Diapoaitionafähigkeit  über  ihr  Vermögen 
behindert  aind.Sudem  beateht  bei  Dir  noch  der  Unaiohorheitafaktor.daaa B 
Du  noch  nicht  ala  regulär  eingewandert  giltat.Bei  der  Firma  Hiraohland 
und  Grunobuum  fallen  diese  Bedenken  weg;auoh  gegenüber  dem  Accountant 
der  ACk-  istues  zweifellos  beaser.wenn  es  sich  um  eine  Firma  und  nicht 
um  eine  Einzelperaon  handelt. Wenn  in  dem  Gründungaa tatst  dieser  Firma 
eine  derartige  Trusteeahip  nicht  vorgesehen  ist, möchten  wir  von  hier 
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au3  anresen.dass  man  daa  noch  naodholt.Wir  verstehen  absolut, dass  Ihr 
auf  den  Vorschlag  die  New  York  Ilanseatlo  als  Treuhänder  zu  nehmen.nloht 
eingeg.ngen  seid. Aber  wir  möchten  doch  bitten, nochmals  erneut  die  Frage 
der  Trusteeship  durch  Hirschlund  und  Granebaum  ernsthaft  zu  prüfen, denn 
Wir  stehen  hier  alle  auf  dem  Standpunkt, dass  das  in  diesem  Falle  besser 
ist.Da  aber  seitens  der  A.C.M.die  Treuhänderschaft  der  Firma  Hirsch- 
land  und  Orünebaum  als  gegeben  angenommen  und  auch  so  in  den  Bachern 
vermerkt  ist, dürfte  die  Firma  Hirsohland  und  Orünebaum  der  A.C.L'.auch 
verantwortlich  bleiben, selbst  wenn  die  Firma  Dich  zu  ihrem  Beauftrag- 
ten gemacht  hat. Weiterhin  würde  über  diese  Tatsache  mit  Rücksicht  auf 
den  hiesigen  Accountant  noch  ein  offizielles  Schreiben  der  Firma 
lUrschland  und  Orünebaum  notwendig  aein.Die  steuerlichen  Bedenken,die 
bei  einer  Trusteeship  durch  H.&  G.für  die  Herren  bestehen, dürfte  doch 
sicherlich  für  Deine  Person  in  mindestens  ebenso  starken  Vtoase  beste- 
hen.Da  man  das  Statut  der  Firma  Hirsohland  und  Grünebaum  sowieso  än- 
dern muss, lässt  es  sich  doch  vielleicht  in  einer  solchen  Form  ändern, 
dass  steuerliche  Gefahren  nicht  mehr  bestohon. 

Zu  2^ 

Wir  haben  vollatoa  Verständnis  dafür, dass  ar- 
beitsmässig  sowohl  Onkel  Franz  als  auch  Lutz  ln  Jeder  Weise  entlastet 
werden  sollen. Die  Arbeit  kaan  Ja  auch  so  ohne  weiteres  durch  Dich  bezw. 
Jetzt  durch  Herrn  Ben  erledigt  werden* 


dass  die  Frage  der  Deponierung  bei  Brown, Brothers  Harriman  4 Co., der 

A.C.U.,da  Sie  gerade  die  Oesohäftsverbinähpg  ln  erhöhtem  Ornfange  bei 

dieser  Firma  aufgenommen  hatte, zwar  angenehm  ist, für  sie  aber  von 

nicht  so  ausschlaggebender  Bedeutung  ist  wie  das  Problem  der  Trustee- 
ship* 


Herzlichst 


Kurt  H.ü’rünebaum 


Atoa  t0rdara,24.Mürz  1939. 


ijlan  fängt  immer  Siihr  viele  Briefe  an, aber 
es  hat  wenig  f3inn,3ie  abza3encL0n,weil  mittlerweile  durch  die  Ereig- 
nisse alles  wieder  überholt  ist. 

Was  die  verschiedenen, augenblicklich  in  Be- 


arbeitung befindlichen  Probleme  betrifft, so  möchte  ich  zu  der  Trustee- 
ship für  die  A.C.M.das  Folgende  bemerken: 

Auch  wir  hatten  schon  vor  Eintreffen  Deines 

Kabels  in  der  vergangenen  V?oche  verschiedene  Diskussionen  mit  den 
Herren  hier  und  oc  kam  uns  Dein  Kabel  sehr  gelegen. Was  Deine  Person 
anbetrifft, so  sind  die  Bedenken  des  Vorstandes, dass  Du  persönlich 
als  Deutscher  ohne  immigration  Visum  vielleicht  nicht  geeignet  wä- 
rest für  den  Ernstfall, auch  unserer  Ansicht  nach  nicht  ganz  unbegrün- 
det.Beide  Herren  waren  zunächst  überhaupt  wenig  von  dem  ganzen  Vor- 
schlag erbaut  und  wollten  insbesondere  die  ausdrückliche  Genehmigung 
das  Auf aichtsrates  haben. Das  jetzt  Erfolgte  ist  allerdings  ohne  Be- 
fragen des  Aufsichtsrates  getan  worden, wobei  die  gestrigenDepeachen 

✓ 

an  Dich  -allerdings  ohne  unser  Wissen-noch  insoweit  abgeändert  worden 
sind, als  es  zuerst  hies3,da33  die  Effekten  den  Herren  Hirschland  und 
Grünebaum  zur  ausschliesslichen  disposal  übergeben  worden  sind. Aber 
nachdem  Ihr  sie  jetzt, wenn  Ihr  wollt , abheben  könnt, wann  Ihr  wollt, 
glaube  ich, ist  es  im  Endeffekt  nicht  weiter  schlimm.Auch  die  Verwal- 
tung und  Beaufsichtigung  der  Wertpapiere  kann  durch  Dich  persönlich 


erfolgen. 
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Die  Herren  hier  logon  aus  dem  Grunde  '.Vort  darauf, die  isffekten  oinsl 
weilen  hei  Brown  Brothers  Harritaan  zu  belassen, weil  aio  dort  gerade 
neue  Arrangeraonts  getroffen  hatten, nach  denen  keine  Depotgebühren  in 
Anrechnung  gestellt  werden.  - Im  übrigen  sind  Dir  inzwischen  alle 
amerikanischen  Effekten  von  Tante  Harrie  zugogangen. Ferner  durch  die 
•’ROKIN"unsere  A.G.M.  und  COBÄ-Aktionj sowie  direkt  durch  die  A.C.M. 
an  Onkel  Franz  seine, Bachers  und  Andersons  COBA  Aktien. -Was  die  Mitte: 
dor«OO3A”b0trifft,ao  weisst  Du  Ja  aus  früheren  Aufstellungen, dass  ein 
grosser  Teil  der  Effekten  b i Tunte  131  und  Gaby  ruhen. Ein  weiterer 
nicht  unerheblicher  Teil  der  li(iuideii  Mittel  ist  durch  Baranschaffun- 
gen für  Auswanderungen  etc . im  Augenblick  fostgelegt .Ferner  laufen 
recht  erhebliche  Avale  der  A.G.H.für  denselben  Zweck. Darüber  hinaus- 
gehende  freie  Beträge  sind  zwar  noch  in  gewissem  Umfange  vorhanden, 
wir  möchten  aber  im  Augonblick  von  dar  Absendung  Abstand  nehmen, bis 
die  Londoner  Pläne, über  die  Dir  Erich  Ja  direkt  geschrieben  hat, sich 
weiter  kristallisiert  uobeii.Auch  an  diese  Ideen  butten  wir  schon 
früher  gedacht,  damit  wir  ira  Falle  des  Scho  items  unserer  deutschen 
Verhandlungen  eine  weiter  Domizilmöglichkeit  haben. Die  Londoner  Grün- 
dung hat  Ja  ferner  auch  den  Vorteil, dass  man  darin  Xfittol  der  "GOBA” 
und  A.C.M.festlegen  kann  und  man  erhält  dadurch  auch  vielleicht  ein 
Instrument  mit  dam  man  ira  Ernstfall  /^^leioh  operieren  kann. Die  Herren 

der  Direktion  unterstiätzen  uns  übrigens  bei  der  ’'Verfolgung  dieses 
Planes.-  L. 
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VOORM. 


via  Weotern  Union 
IJLT  Vixiland  New  York 

sind  mit  von  Euch  befürworteten  vorachlägen  einverstanden 
stop  wenn  wir  auch  infolge  raeuralicher  trennung  keine  Mög- 
lichkeit zu  sonst  üblicher  interner  Diskussion  hatten  so  be- 
dauern wir  doch  dass  wir  vor  vorläufiger  einigung  nicht  Stel- 
lung nehmen  konnten 


AFD.: 


NAAMt 
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3»'«.  diki'MU  /UML.'^  e,  Cluuj  it 

Ij  /VU^  . /V«,'-vJ^ 

jU^  AMM.  A^  UvWN^  Vv^  (Uv , d^L  ,lüLl»^  i" 

^K>Ai-»'  I , — 


Abschrift  . 


Lieber  Onkel  Georg,  Lieber  Lutz  J 


Abseits  f^er  sonstigen  Korrespondenz  moechte  ich  heute 
doch  mal  auf  ein  nicht  ganz  unvrichtiges  Problem  kommen, 
naemlich  ^onsere  Zukunft.  Neben  den  Sorgen  der  letzten 
Tochen  & !'onate  ist  dieser  doch  immer  mehr  in  den  Vorder- 
grund getreten,  da  man  speziell  hier  in  Holland  nicht  nur 
Bombenangst  haben  muss  sondern  vielleicht  auch  die  der 
Besät  zun.-  u 

Sollten  in  den  naechsten  V/ochen  nicht  eine  ganz  grosse 
Beruhigung  eintreten,  so  ist  unabhaengig  von  allem  persoen- 
lichen  das  Schicksal  der  ACM  besiegelt,  Hs  wird  dann  hier 
staendig  eine  weitere  Kapitalflucht  eintreten,  sodass  ein 
Aufbau  & Ausbau  unmoeglich  ist.  Auch  selber  kann  man  ja  nur 
Aufbau  betreiben,  v/enn  man  entschlossen  ist,  v-enn  nicht  fuer 
ira.’-^er,  sodoch  bis  auf  Weiteres  die  ernsthafte  Absicht  hat,  im 
Lande  zu  bleiben. 

Sollte  diese  grosse  Beruhigung  eintreten,  kann  man  ja  in  Ruhe 
die  v;eiteren  Plaene  machen,  Man  kann  in  Ruhe  pruefen,  ob  die 
ACM  zu  erhalten  ist  (die  m.E.  bei  sorgf aelt iger  Pflege  viel- 
leicht in  scrlchen  Zeiten  doch  Sivldendenf aehig  zu  machen  ist, 
wenn  man  Zeit  hat  )£:  wo  die  einzelnen  sich  endgueltig  nie- 
d erlassen. 

Aber  vorraussichtlich  wird  in  Europa  ja  die  Unruhe  weiter  an- 
dauern. Holland  ist  wirklich  ein  rchoenes  Land,  aber  so  in  der 
Reichv,'eite  der  deutschen  Armee  zu  sitzen,  ist  doch  kein  reines 
Vergnuegen  & auch  England,  zwar  nicht  ganz  so  e-ef aehrde€ , ist 
kein  Platz,  um  dort  neu  auf zubauen. 

Die  Situation  ist  im  Augenblick  so,  dass  solans^e  des  Krupp- 
Paket  in  Deut  sc;  land  liegt  die  ganze  Familie  HÏrschland  ver- 
oegenämaessig  & Harff  & ich  persoenlich  sehr  stark  an  Hol- 
land gefesselt  sind.  Man  kann  zwar  ge^'isse  Vorkehrungen  tref- 
fen, die  wir  auch  in  den  naechsten  Wochen  ernsthaft  bearbeiten 
wollen  (etv^as  haben  wir  ja  schon  darueber  geschrieben)  aber 
es  sind  doch  alles  nur  Notbehelfe.  Solange  ein  europaeischer 
Krieg  nicht  sehr  dicht  vor  den  Toren  steht,  muessten  wir  denn 
leider  hier  bleiben.  Etv^as  anders  sieht  die  Situation  aus,  wem 
wir  die  ACM  ganz  heetten,  bezv/,  die  Krupp  Aktien,  so  muss  dann 
unverzuegl  ich  einige  Entschluesse  getroffen  v-^erden;  nach  der 
Richt’uncr  hin,  ob  die  AC!'  als  sanzes  licui'-^iert  oder  verkauft 
wird,  o^er  ob  & wieviel  ’'ittel  aus  der  Bank  & aus  Holland 
endgueltig  entnom.ien  & in  andere  Erdteile  gebracht  v'ird.  Ich 
laube,  dass  in  sehr  kurzen  Zue  gen  Obiges  die  Hauptprobleme 
enthaelt,  die  sacnlich  zur  Diskussion  stehen. 

Was  das  Fersoenliche  betrifft  so  entsteht  fuer  den  Einzelnen 
das  Problem  v.’ohin  & fuer  die  Gemeinschaft  die  Frage  ob  & in 
welcher  Art  eine  gemeinsame  Ar-beit  auch  in  anderen  Laendern 


”’060-1  ich  ist.  (Etwas 


Grund 


der  Erfahrungen  gerade 


der  letzten  ?-3  Monate  aussergewoehnl ich  begruessen  wuerde). 
Erich  & ich  haben  die  in  den  letzten  TSj^en  haeufiger  an  eine 
gemeinsame  Studienreise  nach  Suedarer ika  gedacht.  Herr  Harff 
ah  eine  Reise  nach  dem  nahen  Orient  & Fairest ina.  Es  erhebt 


cich  dabei  die  Frage  Kanada,  ueber  die  v;ir  hier  nicht  diski-* 
tiert  haben,  aber  neber  die  Du  uns  vielleicht  be^’ lohten  kannst 
1 )v7ie  die  & ob  die  jjin'W’onderung  fnoeglich  ist,  2)  ob  einer  von 
uns  studienhalber  nach  Canada  kommen  sollte  , 

Gaenzlich  ausgeschiedsn  haben  v'ir  leider  USA,  da  keiner  von 
uns  v;ohl  in  den  naechsten  1-2  Jahren  nach  dort  kommen  kann, 

Oder  stimmt  das  nicht  ? Man. kann  natuerlich  diese  1-2  Jahre  in 
einem  mehi'  oder  v/enigei’  scnusssicheren  Lande  verbringen  bezw, 
die  Frauen  & Kinder  dort  parken  & sich  selber  etwas  in  der 
V<elt  Umsehen  um  dann  nach  Ablauf  dieser  Zeit  gemeinsam  drueben 
wieder  zusammen  zu  arbeiten,  wes  ja  auch  nicht  uebel  ist. 

I^n  bitte  Dich  diesen  Brief  richtig  zu  over  st  eh  en,  V/ir  glauben 
& zitusrn  nicht  davor , dass  morgen  die  Deutschen  einmarschier— 
en , aber  wir  sind  doch  schv/ankend  (?)  geworden  in  unseren  frueh** 
eren  Ueberlegungen  & wollten  Dir  unsere  Ideen  mitteilen,  damit 
auch  Ihr  Fuc^:  sie  dui;ch  den  Kopf  gehen  lasst,  Ueber  vieles  muer:s> 
ten  man  sich  ja  auch  fnuendlich  unterhalten.  Besonders  wenn  'uns 
die  ACM  grTi"  gehoert.  Solltest  Du  Onkel  '^eorg  nicht  nach  hier 
kom-en  koennen  wegen  Finwanderung,  .so  muesste  einer  von  uns 
nach  dort  oder  Canada  kommen. 

Ich  selber  bin,  was  ich  der  Vollst aeddigkeit  halber  mitteilen 
wolli/C,  seit  Anfo^:.^  Dezember  in  Rotterdam  vorgemerkt . (Angeb-^^ 
lieh  soll  ich  in  p-9^^  Jahren  mein  Visum  bekommen.  Beer  will 
sich  um  eine  Finfueh.  ung  fuer  mich  dort  bemuehen  ).  Fine  Frage 
ist  auch,  wenn  Fr  ich  & ich  gemeinsam  nach  .Suedamerika  fuehren 
^ ohin  mit  Frau  &.  Kindei’,  Ich  glaube  in  Fngland  sind  sie  im’^er 
noch  sicherer  als  in  Holland, 

Einfluss  auf  unsere  Ueberlegungen  hat  natuerlich  auch,  was 
Fenthol  vor  hat  & ob  sich  da  Kombinationen  ergeben,  die  inter- 
essant sind.  Ferner  dass  die  kapit alaermeren  Teile  der  Gemein- 
schaft ja  , sollte^ man  die  ACM  nicht  erhalten  koennen,  nicht 
all  zu  lange  ohne  Verdienst  bleiben  koennen. 


7/i  (schon  gesagt  entha.elt  dieser  Brief  nur  kurz  die  Ideen  die 

^ v^ir  in  Ruhe  zur  Diskussion  stellen 


uns  beschaef t igen 
v'ollt  en. 

Im  Namen  aller  D 


Dein  KURT 


L 


oLl,  b./l^  )‘j  /U^ 
^ (aw^  ,La/J'  cUtY^Y^^ 
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Kart  H.Orünebautn 


Amat9r(iam,3.Februar  1939. 


Lieber  Onkel  Georg, 


In  der  Anlage  überreiche  ich  Dir 


I 


1) Effectenliate  der"Coba”;ea  ist  dabei  dos  Interesse  vielen  ver- 
merkt, welche  Werte  nicht  im  Depot  bei  der  ACM  ruhen. 

Aufstellung  über  Tante  Harris’s  Effecten  bekommst  Du  mit  dem 
nächsten  Brief. 

2) 2ntwurf  des  Vertrags  nebst  dazugehöriger  Aktennotiz, den  die  Be- 

L^-'  ' ^ Aktien  mit  der  Rokin  obschliosson  werden. Dieser 

X.  Vertrag  schliosst  sich  wörtlich  an  den  früheren  Vert-^ag  Hirsch 

laad-Orunabaum  J 

Im  Anschluss  an  diesen  Vertrug  waruon  die  Lumen  voraussichtlich 
einen  zweiten  Vertrag  mit  der  Rokin  abaohliesscn, laut  welchem 
der  Paragraph  über  die  Deponierung  der  ACM  Aktien  geändert  wird, 
da  Wir  die  Absicht  haben, sie  nach  Amerika  zu  schicken. Über  Letz- 
teres und  Uber  Abschluss  des  Vertrages  gehen  Dir  noch  Nachrich- 
ten zu* 

Es  wird  Herrn  Dr.FentholCwas  hat  er  eigentlich 
für  RaiaapläaaVinteraaaieron.daaa  daa  Pollzeipräaldium  bei  Fräulein 
Silberoann  angerufon  hat  mit  der  Mitteilung, daaa  die  üenehmigung  zum 

Erwerb  dea  Grundataohea  Petoratraaa  8( Kindarheim)vora  Mlniaterium  er- 
teilt  worden  sei. 

Zu  den  Vorschlägen  und  Aktennotizen  ist  eigent- 
lich wenig  zu  bemerken; sie  liegen  Ja  im  Rahmen  auch  unserer  früheren 
Notizen. Nur  auf  eines  möchte  ich  aufmerksam  machen.Du  erwähnst  in 
Deinem  letzten  Schreiben, dass  es  endgültige  Vorschläge  sind, während 
Fenthol  in  seinem  Brief  an  Krawelicki  vom  18. Januar  Seite  1 Absatz  2 
von  geforderten  Änderungen  spricht. Ich  glaube, dass  dadurch  vielleicht 


-2- 


-2- 

3chon  zu.  stark  eingeschränkt  ist ^ dass  es  sich  von  unserer  Seite  um 
Endgültiges  handelt. Inzwischen  haben  wir  Krawelicki  einmal  am  Telefon 
gesprochen. Von  einer  Reise  nach  hier  ist  zunächst  Abstand  genommen 
worden. Die  Vorfühler  beim  RWM  waren  nicht  ungünstig  aber  es  wird  auch 
wieder  an  die  Reichsbank  gehen, wo  durch  die  Änderungen  in  der  Leitung 
vielleicht  die  Entschluss-Schnelligkeit  nicht  gesteigert  worden  ist. 
Die  Verhandlungen  werden  sich  doch  noch  länger  hinziehen. Übrigens 
erscheint  es  Krawelicki  sehr  fraglich-laut  Mitteilung  der  Polizei  Be- 
hörde-ob  der  eine  Gezanne  und  der  eine  van  Gogh  freigegeben  wird-zu 
Deinem  Brief  vom  19/1-. 

Ich  möchte  heute  auch  gleichzeitig  auf  ein  Schrei- 
ben vom  21. Oktober  1938  voa  Onkel  Franz  an  Onkel  Kurt  zurückkommen, wel- 
ches  von  hier  allerdings  noch  nicht  beantwortet  wurde, und  dass  ich  es 
heute  tue  geschieht  hauptsächlich  der  guten  Ordnung  halber. Dividende 
auf  die  üansoatic  shares  für  Tante  Harrie  sind  hier  nicht  eingegangen. 

T , A/M  I t-vj  k rv.. 

Ich  nehme  an, dass  Onkel  Franz  sie  oinstweilen »^drüben  gutgeschrieben 
hat  und  sind  mit  diesem  Vorgehen  gern  einverstanden. 

Geschäftlich  gibt  es  wenig  Neues  zu  berichten. 

Holm  war  Ende  voriger  Woche  und  diese  Woche  mehrfach  in  Amsterdam. Die 
ACM  ist  ihm  bei  öeiuou  ungarischen  Sachen  sehr  gefällig, indem  sie 
Forderungen  von  Kleinworts  an  ungarische  Banken  erworben  hat  und  hier 
in  Amsterdam  unterhaltene  Guthaben  mit  Beschlag  belogt. Sr  stellte  sich 
zu  uns  recht  freundschaftlich. Die  Frage  des  Konto  Fintos  haben  wir  ab- 
sichtlich noch  nicht  angerührt ,w0il  wir  bei  Kloinwort  noch  nicht  von 
allen  Suchen  entlastet  sind.Auf  Grund  einer  Unterhaltung  mit  Holm, ist 
uns  übrigens  eine  Idee  gekommen, die  glaube  ich  alle  Gefahren  berück- 
sichtigt und  auf  der  anderen  Seite  die  Direktion  der  ACM  handelsjuri- 
stisch schützt. (wir  haben  diese  Idee  mit  den  Herren  noch  nicht  be— 
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3proohen).Al8  B,i3pl9l;Dle  Firma  Hirachland  and  Grunebuum  erhält  von 
der  ACM  einen  Kredit  oder  eine  Kommanditeinlage  ln  ^tlen  um 

Wertpapieren  Im  Betrage  von  -sagen  wlr-Fl.  l.OOO.OOO.^uf  eine  Reihe 
von  Jahren  festinaoh  deren  Ablauf  lat  der  Kredit  ln  deruelben  Form  tu- 
rüohzutahlen. Sollte  In^wlaohen  eurtpälaohe  krlegerlaohe  Verwlokelunger 
elntreten.ao  haben  die  Herren  daa  Recht, den  Kredit  vorzeitig  zurüok- 
zuzahlen  und  z»ar  nach  Ihrer  Wahl  entweder  Indem  ale  das  zuröckgeben 
wna  ale  erhalten  haben  oder  Indem  ale  einen  vorher  featgeaetzten  Be- 
trag von  ACM  Aktien  an  Hahlungaatatt  liefern. »Ir  werden  dleaen  Vor- 
aohlag  ln  den  nächsten  Tagen  mit  den  Herren  hier  durchdlakutleren. Er 
erscheint  Herrn  Harff  und  mir  am  einfachsten  und  schnellsten  durch- 
führbar und  besser  und  billiger  als  alle  Neugrändungen  ln  ande'ren  län- 
dorn. 

Herzlichat 

Dein 


N.B.Dig  Mutter  von  Moaea  iat  geotorben. 


- /m,  i - 

; / (j  ^ 


é 


25632 


l/ZH  Gii.!^N€2AatAj  Cjeeisié'r  MflTTSCMfiPi'S  m.i/.  / 

ref^TAJcL  ;93‘Y 


/hiS.<UïIV£S 


21»  August  1939 


Liebe  Partner« 


IiB  Anschluss  an  mein  Kabel  vom  18.  ds.  Mts. 
aoechte  IchPuch  noch  ergaenzend  mit teilen,  dass  die  Aufhaeu- 
ser^sche  Sammlung  verkauft  worden  1st  und  ich  von  Walter 
zur  Abdeckung  des  dort  laufenden  Vorschusses  einen  Betrag  von 

$ 96,000.« 

erhalten  habe.  Bitte  teilt  mir  mit,  ob  hiermit  der  ganze  Vor- 
schuss abgedeckt  ist  oder,  ob  ich  noch  etwas  einzufordern 
habe. 

Ich  habe  den  Betrag  hier  vorlaeiiflg  provi- 
sorisch verbucht  und  werde  wohl  noch  von  Euch  hoeren,  ob  ich 
ihn  hier  der  Coba  oder  einem  anderem  Konto  kreditieren  soll. 

Mit  herzlichen  Gruessen 

Euer 


120  Broadway « Room  2140 
New  York»  N*  Y. 

25.  Juli  1939. 


Lieb«  Partners 

loh  moeohte  morgen  den  Clipper  nicht  herauegehen  laeeen» 
ohne  noch  ein  paar  erklaerend«  Worte  meinem  let*ten  Kabel  hinzu- 
zufuegen. 

Wegen  des  Anstellung  avert  rages  mit  Kahn  hatte  ioh  mit  Eurti 
gesprochen»  der  sich  mit  meinen  Oedankenga engen  einig  erklaerte» 
nur  meinte»  Kahn  koenne  schliesslich  verlangen»  dass  man  ihn» 
selbst  wenn  man  die  A.C.M.  apaeterhin  liquidieren  wolle»  nicht 
ohne  Kuendigungsfrist  entlassen  wuerde.  Ich  habe  deshalb  dies 
meinem  gestrigen  Kabel  hinzugefuehgt  und  hoffe,  richtig  verstanden 
worden  zu  sein. 

Die  75,000.-  Goldmark  finde  ioh  eine  ausserordentlich  be- 
friedigende Loe sung. ~ Mohr  waer«  wirklich  schwor  bogruendbap  ge- 
wesen. Ich  moeohte  das  nur  hinzufuegen»  damit  Ihr  nicht  meint» 
dass  ioh  immer  nur  meckere. 

Sehr  Interessent  ist  doch  die  Loesung  Verbindiang  Amstordamsche 
Bank  - Rott erdams che  Bankveroeniging.  Vielleicht  findet  unter  solchen 
Umstaonden  auch  Herr  Kahn  unser  Vorgehen  richtig,  denn  die  Grossen 
machen  es  Ja  nicht  anders.  Sehr  wichtig  faende  ioh  es»  wenn  au«  dom 
Stabe  eines  dieser  Institute  ein  tuoohtigor  Mann  frei  wuerde,  der 
uns  beim  Neuaufbau  der  A.C.M.  helfen  koennte»  aber  loh  wuerde  das 
mit  aller  Ruh«  vmd  Vorsicht  bearbeiten. 

Mit  herzlichen  Gruesaen 


Euer 


25.  Jnll  1939 


Liebe  Partner: 

Fuer  die  Versicherung  der  Anfhaexiser’ sehen 
Sammlung  hsb©  Ich  heute  auf  eine  Verslcherungssumnie  von 
I 40,000,-  eine  Praeraie  von 

$ 600.- 

be2;ahlt.  Die  Versicherung  leeuit  bis  ztim  fS.  Mal  1940, 

Ich  bitte  mir,  len  obigen  Betrag  zura  Aus- 
gleich in  einen  Scheck  auf  New  York  zu  uebersenden  \aid 
bin  mit  herzlichen  Gruessen 

Euer 


Ka  " 


120  BroEdway 
New  York,  N.^. 

25.  Juli  1939 

Liebe  Partner J 

In  meiner  Versicherungsangelegenheit  schrieb 
ich  Euch  am  6.  ds.  Mts.  und  erhalte  seitens  der  Gesellschaft 
dringende  Reklamationen  wegen  der  Einreichung  der  Police. 

Ich  waere  Euch  daher  dankbar,  wenn  Ihr  dieselbe  - falls  noch 
nicht  geschehen  - umgehend  absenden  koenntet.  Falls  in  Amster- 
dam auch  noch  ein  Duplikat  des  Inhaltsverzeichnisses  der  Lift- 
vans  vorhanden  ist,  wuerde  ich  auch  das  gern  bekommen,  da  die 
Gesellschaft  in  das  Verzeichnis  Einblick  zu  nehmen  wuenscht. 

Wenn  es  nicht  zu  viel  Arbeit  macht,  waierde  ich 
auch  gern  einmal  hoeren,  wie  hoch  sich  die  Gesamtpraemienzah- 
lung  fuer  die  Versicherung  der  Lifts  gestellt  hat.  Bisher  haben 
sich  die  Versichp'runsgesellschaf ten  recht  kleinlich  gezeigt. 

Herzlichst  Euer 


ISO  Broadway 
New  York,  N.Y, 

S4.  Juli  1939 

Liebe  Partner! 

Sowohl  vergangenen,  wie  diesen  Sonntag  bekam 
Ich  ausfuehrllche  Kabel  von  Euch;  vergangenen  Sonntag  die  Glueck- 
wuensche  von  Erich,  fuer  die  ich  herzlichst  danke,  diesen  Sonntag 
das  erfreuliche  Kabel,  dass  die  Dinge  weitergehen  und  75.000.- 
Goldmark  ln  Aussicht  stehen. 

Ich  moechte  bei  dieser  Gelegenheit  meine  frue- 
here  Bitte  wiederholen,  mir  Kabel  - Samstag  und  Sonntag  hier  ein- 
treffend - nur  in  dringenden  Faellen  zu  senden.  Wie  ich  Euch  schon 
frueher  sagte,  werden  Kabel  in  Harrison  nicht  ausgetragen,  sondern 
telefonisch  durchgesagt,  wobei  - da  die  Telefonistin  kein  deutsch 
kann  - Jedes  Wort  durchbustabiert  werden  muss.  Was  das  bedeutet, 
koennt  Ihr  Euch  vielleicht  vorstellen,  sodass  es  mir  sehr  lieb  waere, 
wenn  Ihr  nur  in  dringenden  Faellen  zum  Wochenende  kabeln,  sonst  aber 
Montag  frueh  schieren  wolltet. 

Mit  herzlichen  Gruessen 

Euer 


l/?0  Broadway 
Now  ïork,  N,ï, 

24.  Juli  1939 

Liebe  Partner* 

Ich  bekam  von  der  Amscredlet  einen  Brief  vom 
12.  ds.  Mts.,  demzufolge  von  Elsbeth 

hfl.  750.000.-  Amsterdamsche  Crediet  Maetschappll  N.V. 

Aktien  @ 100  % 

uebernotaiien  sind  und  um  Lieferung  der  Stuecke  gebeten  vtlrd.  Da 
die  hier  befindlichen  A.C.M.  Aktien  fuer  die  Generalversammlung 
gesperrt  sind,  kann  ich  zurzeit  nicht  liefern.  Ausserdem  liegt  der 
groesste  Teil  der  Aktien  auf  den  Namen  von  Rokln,  sodass  ich  des- 
halb bitte,  die  Lieferung  der  Stuecke  von  dort  aus  durch  Rokin  zu 
veranlassen. 

Ich  gehe  hierbei  von  der  Voraussetzung  aus, 
dass  aus  meinem  Depot  sowohl  die  hfl.  750.000.-  A.C.M. Aktien  aus 
der  Krupp-Transaktion,  wie  auch  die  hfl.  1.800.000.-  A.C.M, Aktien 
aus  der  Coba-Transaktion  entnommen  werden.  Deshalb  muesste  die 
Lieferung  der  hfl.  750.000.-  A.C.M.  Aktien  aus  der  Krupp-Transaktion, 
die  auf  Elsbeth  entfallen,  von  der  Rokin  geschehen,  da  ich  ja  nicht 
mehr  genuegend  Stuecke  besitze. 

Mit  herzlichen  Gruessen 


Euer 


120  Broadway 
New  York,  N.Y, 
21.  Juli  1939 


Liebe  Partner: 

Franz  hatte  einen  sehr  klaeglichen  Brief  von 
Onkel  Salomon  Simon.  Der  Brief,  der  eine  neue  Adresse  enthielt,  war 
sehr  traurig.  Koennt  Ihr  ihm  moeglichst  bald  RM  1.000.-  und  eventuell 
spaeter  oder  sofort  nochmals  RM  3 - 4.000.-  ueberweisen  lassen  ? 

Wieviel  hat  er  eigentlich  bisher  von  uns  bekom- 


men ? 


Herzlichst  Euer 


PI.  Juli  19?9 


Liebe  Pßrtneri 


<31«  »or,  vas  nm  OeSot"etalro®flS*^h  ^>6ö“leln  B a o h r, 
, Rorrn  Hfirff  und  Kurtl  waehrerd^ih^r^^^M  schon  ralt 

' K-  chdew  sich  iJirt^lschen  andere  V^r-uche''’^Pln^f 
Frl.  Baehr  zu  bckoa’wn.  Eer&ehi  fuer 

ees  m<i  orLntllehss  Sj,fleJef  Jefn  -ol "“hlfr  ’’t° 
Bflsnroohen,  der  daalt  vlr.verati«^L",.r ’ Fra«? 

<TO1  Ihres  êrroutlgr-s  i*«-® 

’-Tierde,  is  handelt  nob,  « le''arr*t'ch^D-“'l^hr^’^  benutrt 
sehr  Rnstr«ndlee  a ' ’«cn  De.  Hfhn  besteetirt,  uw 

helfen  Bollu.  . renn  eben  .ioe^li?h'. 

tig  haltet,  rieh- 

bindang  zu  retzen.  Fr?.,  Silbe  raiL'm  ^ieserhalb  in  Ver- 

Ancterdoc»  sein  rirc,  t^t  ebenf- ' i ‘-»de  de«  Monets  ln 

unterriehtet.  ' ßbenfrixls  uf’bor  die  Angelegenheit 


ternosynen  habt,  Solltet^^Thr^rii a^l,  ob  Ihr  etTas  un- 
Affidavits  mehr  dort  hLIL  unterschriebene 


Affidavits  mehr  dort  haben  so  M j ?!  . ÜP''''  unterschriebene 
^(?'m  Ihr  «reiche  r».ier  IVn  écehr  benJetigtl^  ^lagehende  i^achrlcht. 


Mit  herzlichen  Gruess« 


Luer 


120  Broadway 
New  "ïork,  N,Y, 
21.  Juli  1939 


Liebe  Partner* 


Soeben  bekom’^'e  ich  Euer  Kabel,  in  deni  die  An- 
sprueche  von  Herrn  Kehn  genannt  werden* 

Auusserste  Forderung  cash  hfl.  ^'57.000•  dazu  2 ^ Jahre 
, je  hfl.  12.000.- 

Ich  moechte  Euch  meine  Reaktion  hierauf  mit  dem  Clipper  raittei- 
len,  ohne  eine  definitive  Stellung  zu  nehmen.  Ich  kann  auch 
KÜrti  erst  Montag  in  Toronto  erreichen,  da  er  sich  ueber  das 
TTochenende  mit  Lutz  auf  dem  Lande  trifft. 

Euer  die  Forderung  von  Kahn,  Abfindung  hfl. 57000.- 
hsbe  ich  Verstsendnisj  weruni  sollte  er  sich  schlechter  als 
Frankfurther  stellen.  Fuer  die  Forderung  eines  Gehaltes  von 
hfl.  12.000.-  fuer  die  Dauer  von  2 ^ Jahren  habe  ich  zwar  auch 
Ver steendnis,  kenn  sie  aber  nicht  biliigen.  Ich  finde,  unter  Be— 
■»'uecksichtigung  der  Sesemtsituation  muesste  er  sein  Fixum  nie- 
driger setzen,  in  der  Tantieme  dagegen  hoehere  Ansprueche  stellen 
Aber  ich  v.uerde  mich  auch  damit  abfinden  koennen,  einen  2 ^jaeh- 
rigen  Vertrag  wuerde  ich  eher  nur  unter  geweissen  Voraussetzun- 
gen zugestehen.  Das  Aeusserste,  was  ich  zugestehen  koennte,  waere 
das  Folgende: 

Abfindung  von  hfl.  57.000.-  cashj  hfl.  iP.DOO.- 
D.e.  fuer  die  Dauer  von  2 \ Jahren  wie  gewuenscht.  Wollen  wir 
innarhelb  dieser  2 1-  Jahre  unter  Fortfuehrung  der  A.C.M,  Herrn 
Kahn  aus  unseren  Diensten  entlassen,  haben  vir  fuer  die  nicht 
abgelaufene  Vertre gsdauer  unsererseits  die  Verpflichtungen  aus 
den  Vertrage  Herrn  Kahn  gegenueber  zu  erfuellen,  wollen  wir  aber 
liquidieren,  hat  Herr  Kahn  keinen  Anspruch  auf  irgendeine  Abfin- 
dung aus  den  zeitlich  nicht  erfuellten  Gehaltsvertrage. 

Dies  1st  meine  Stellungnahme,  die  ich  mir  ueber 
Wochenende  noch  weiter  ueberlegen  und  Abschrift  dieses  Briefes 
Kurti  schicken  7«^erde.  Ich  nehme  an,  Ihr  habt  den  Brief  Montag 
oder  Dienstag  neechster  Woche  und  koennt  mir  dann  Eure  Ansicht 
mlttellen. 


Herzlichst  Euer 


I 


5>0,  Juli  13?9 


Liebe  Partnert 


lie  Ihr  der  ln  der  Anlage  belgefuegten  Kopie 


entnehaen  werdet,  hat  die  Hanseatic  der  Aascredlet  geschrieben, 
dass  »le  die  Halbjahreszlnscn  aut  die  Sucres  83*000*-  6%  Cedules 
Banco  de  Credlto  Hlnotecerlo  Ecuador  nlcbt  konvertiert,  sondern 
ln  Sucres  gutgeschrleben  habe.  Hierzu  aocchte  Ich  bemerken,  dass 
Ich  einer  frueheren  Anregung  von  Erich  zufolge  dies  veranlasst 
habe,  um  fi.cr  evtl.  Leiters  tue  tzungs  Zahlungen  nach  Ecuador  den 
Betrap  verrenden  zu  koeanen.  Ich  hoffe,  dass  Ihr  hiermit  einver- 


standen seid. 


Ob  rlr  den  Betras  ueberheupt  verwenden  koennen 


oder  -^-erden,  reise  Ich  noch  nicht.  Nf  ch  dem  augenblicklichen 
Kurse  entspricht  er  einem  Dollarrcrt  von  ca.  t 145.- 


Hit  herzlichen  Crueesen 


Euer 


>.  * 


so.  Juli  1939 

Liebe  Partner: 

Ich  wuerde  aich  gern  ueber  die  Frage 
unterrichten,  welche  Steuersaetze  nach  hollaendischem 
Steuerrecht  bei  Schenkungen  bezw.  Erbschaften  angewandt 
werden.  Ich  waere  Euch  dankbar,  wenn  Ihr  mir  eine  Tabelle 
oder  sonstige  Unterlagen  fuer  ein  solches  Studium  ueber- 
senden  koenntet. 

Herzllchst 

Euer 


\ 


Erich  0*Grünebauis 


den  25. Juli  1939. 


Lieber  Onkel  Georg, 

Ich  beotatige  den  iitopfang  Deines  Briefes  vom  27,  Juni, 
auf  den  ich  erut  heute  zurückkomcen  kann,  da  ich  mich  erat  mit 
Tante  Ilarrie  wegen  ihres  Monets  unterhalten  wollte.  T?inte  Harrie 
würde  sehr  gern  dieses  Bild  nach  Amerika  schicken,  ohne  dass  es 
deswegen  verkauft  werden  soll,  möchte  aber  das  nur  tun,  wenn  da- 
durch niemand  ühannehmliohkeiten  drüben  hätte.  Tante  Ilurrie  regt 
an,  dass  man  das  Bild  an  Onkel  Franz  zur  Versendung  bringt,  oder 
würdet  Ihr  drüben  eine  andere  Adresse  vorziehen? 

Ich  erwarte  hierüber  gern  zu  gegebener  Zeit  von  Euch  Be 
scheid  und  verbleibe  für  heute  mit  herzlichen  Grüsson 

Dein 


IcO  Broadvjay 
Nev;  ïork, 

?7.  J'uni  1939 


Lieber  Erich: 

Ira  Aufträge  von  Kurti  teile  ich  Dir  we- 
gen des  grossen  Monet  folgende  Einzelheiten  mit: 

Geraalt  in  der  Na  ehe  von  Paris  1885. 

Der  gegenv;aertige  Wert  liegt  zwischen 
$ 6,000.-  und  6,000.- 

Gekauft  wurde  das  Bild  am  11.  Dezember 
19P8  fuer  Reichsmark  50.000.- 

Herj^Mchst  Dein 


Herrn  Erich  0,  Gruenebaum 

c/o  Amsterdamsche  Crediet  Maatschacnlj  N.V. 
45?  Heerengracht 
Amsterdam  - C. 


120  Broadway,  Room  2140 
Naw  York,  M.  Y* 

20.  Juli  1939. 


Herrn  Keohtsanwalt  Dr.  Fritz  Fenthol 
Potsdamer  Strasse  9 
Berlin  «.  9. 

Sehr  geehrter  Herr  Reohtsanwalt: 

leh  bestaetige  den  Empfang  Ihres  freundliohen  Schreibens  vom 
6.  ds.  ^ts.  und  moeohte  nicht  verfehlen.  Ihnen  meinen  verbindlichsten 
Dank  dafuer  zu  sagen,  dass  Sie  sich  mit  solohsm  Interesse  auch  der 
Frage  der  Vermoe ge ns Verwaltung  der  Familie  meines  Bruders  Kurt  widmen. 
Ihre  Ausfuehrungen  habe  ich  mir  gern  bemerkt  und  das  Schreiben  meiner 
Sohasiegerin  habe  ich  inzwischen  empfangen. 

loh  moeohte  nun  auf  den  Sohlussabsatz  Ihres  Briefes  zurueok» 
koimnen,  in  dem  Sie  mir  als  mein  Berater  die  Anregung  zukoosnen  lassen, 
es  bei  dem  gegenwaertigen  Zustande  nicht  allzu  lange  zu  belassen.  Sie 
empfehlen  mir,  einen  Pfleger  fuer  meinen  Bruder  bestellen  zu  lassen 
und  auch  eine  Trennung  ln  der  Verwaltung  der  Ver-joegen  herbelzu» 
fuehren. 

Die  Trenntmg  der  Vermoegen  steht  natuerlioh  auf  meinem  Programm 
und  ist  schon  deshalb  notwendig,  um  klare  Steuerverhaeltnisse  zu 
schaffen.  Hierin  stimmen  wir  vollkcmvien  ue herein. 

Dagegen  mache  ich  mir  erhebliche  Sorge  ueber  die  Frage,  ob  es 
sweokisaossig  ist,  einen  Pfleger  fuer  nminen  Bruder  bestellen  zu  lassen. 

loh  bemerke  hierzu,  dass  das  Verhaeltnis  zu  Frau  Kurt  Hirschland 
und  zu  den  K-ndern  ein  so  enges  und  freundschaftliches  ist,  wie  man 
es  sich  nur  denken  kann.  Sollte  einmal  ln  Zukunft  dieses  enge  freund* 
sohaftllohe  Verhaeltnis  gestoert  werden,  so  wuerden  natuerlioh  Schwie- 
rigkeiten auftauohen,  aber  ich  glaube,  man  sollte  hierauf  heute  keine 
Rueoksioht  nehmen  sondern  darauf  bauen,  dass  ea  arhalten  bleibt 
deshalb  im  Interesse  der  Familie  sowie  im  Interesse  meines  Bruders 
alles  tun,  was  man  fuer  richtig  haelt. 

Bevor  Idi  deshalb  der  Frage  eines  Pflegers  naeher  trete,  waere 
es  wir  angenehm  eine  Reihe  von  Fragen  geklaert  zu  erhalten.  Von  der 
Entscheidung  dieser  Fragen  haengt  es  ab,  ob  loh  der  Familie  die  Be- 
stellung eines  Pflegers  empfehlen  kann. 

iwt  zustaendig  fuer  die  Bestellung  eines 
Pflegers?  Sind  es  die  deutschen  Berichte,  1st  es  das  hollaendiaohe 
Oerioht,  nachdem  mein  Bruder  seinen  staendlgen  «lOhnaltz  ln  Holland 
hat,  oder  sind  ea  die  Schweizer  Gerichte,  tmohdem  mein  Bruder  eich 
augenblicklich  ln  der  Schweiz  aufhaelt? 


-2 


20«  Juli  1939. 


fï*  . OlÄuben  3l«»  das«  das  otwa  zustaendla#  Ospioht 

dsnjsnlgsn  als  Pflsgsp  bsstsllen  «fusrde,  dsn  dl«  Faolli«  vorao^ilacian 
^rdef  loh  koannt«  mir  naemlloh  vorst«il«n,  dass™«  PamI?T!  Sai« 

Kurt  Hlrsohland,  «vsntusll  in  alt 

tórae*  od«r/uiKS  ln  0«ai«ln«oh«ft  alt  dra  Sobn  und/Sd«r  3otal«*Moto 

fca  loh*h«  « *^i*^*5  *A*  »ordohlngan  wuapd«.  Hierzu  aoach- 

banierkan,  daaa  ln  Asstardua  nalnaa  Wlaaana  ein  Taatairent  vop- 

din  illê''ïlfhêr??SI'°hS  ^ ^»‘’‘»"«htlEtan  aind.  Dlaaa  «uar- 

oon  ape  «loherlich  beantragen,  dass  Prau  Kurt  Hlrsohland  alleine 

PflL^  aahreren  der  oben  Genannten  als 

o?  ““  darin  einen  Ausweg  sehen  wuerde.  loh 

moeohte  Sie  bitten,  dieses  Testa.'uent  elnaehen  su  wollen,  sofern  sie 
es  fuer  roorderllch  erachten.  IBuerde  eine  solche  Loesung  moeglich  «ein 
so  jmerden  dl«  Beaenken  gegen  die  Bestellung  des  Pflege  im  weaent!^  ' 
liehen  wegfallen.  Dagegen  wuerde  loh  es  alt  großer  s?hJS  2enn 

e^  heohtsanwalt  ln  elnea  dieser  Leander  oder  gar  «in  «heaallxret» 
oder  ge^nwaertlger  Justlzsekretaer  die  Pflegschaft  uebertrageh  be- 

Vonaoegensverwaltung  praktisch  lahmgelegt  und 
es  waere  nichts  Konstruktives  su  machen.  ^ ® 


III. 

auf  bestimmt«  Werte 
muendel sicher«  Wert« 
fahrung  hat  gelehrt ♦ 
merkwuerdlgen  Zelten 
birgt,  ueber  die  die 
setzen  muss. 


Ut  «ln  Pfl«g«p  ln  d«r  Anlag«  d«a  V«niio«g«n« 
beschraenkt,  d.h.  muss  er  nicht  ln  erster  linie 
fuer  den  Pflegebefohlenen  Anschaffen?  Dl«  Er- 

solcher  Anlage  ln  solch 
goiien.  Gefahren  ln  «loh 

Paiiillle  sich  dann  mit  einem  Pfleger  auseinander- 


loh  leg«  besonderen  Wert  auf  die  Feststelluna.  da«a  inb 

Ä«  SS  K:ü";s;‘SrimS“s,s“ 

sir.2s:sss;:  “ »“  *“  ^ s.  äÄ  ssvsi.» 

Iri.,.  jff?  hoff«,  «.hr  S««hpt«r  H«pr  H«oht««n«»lt,  Ilm«n  dl«  laa«  ao 

Si.  Ihr«  Unt«r.iohung«n  auf  O^nd 
•?is*n  vornahaan  koannan  und  mar«  Ihn«n°daahalb  fuar 

Bit  nalnen  Brudar  Franz  daa  Waltar«  baaprachan  kann. 

Mit  vorzuagllchar  Hoobaobtung 
Ihr  ergebener 


17.  Juli  195«. 

Llob«  Partner 1 

ln  dar  Anlaga  uaberreioha  loh  Euch  einen 
Brief  an  Herrn  Fe  nt  hol  al»  Antwort  auf  »einen  Brief  vo» 
6*  Juli»  von  dem  loh  Abschrift  auch  belfuege  fuer  den 
Fall»  dass  der  Inhalt  dieses  Briefes  Euch  unbekannt  sein 
sollte.  loh  bitte,  den  Brief  gelegentlich  Herrn  Penthol 
£U  uebermltteln  und  bin  mit  freundliohen  Gruss 

Euer 


Anlagen 


Abschrift  . 


Dr.  Fritz  Fenthol, Rechtsanwalt 


Berlin  Vv  9,  den  6. Juli  1939 
Potsdemerstr.  9 


Vfirtraulich.  Herrn  Dr.  Georg  Hirschland 

i/Fa.  New  York  H&nseatic  Corporation 

1?0  Broadway 
New  York 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

vor  einigen  Tagen  hatte  Thre  Schv;segerin,Frau 
Harry  Hirschland,  um  nieinen  Besuch  gebeten,  um  mit  mir  Ihr  Schrei- 
ben betr.  Vollmachten  Ihres  Herrn  Bruders  zu  besprechen. 


Ich  hatte  bei  diesem  Besuch  den  Eindruck  - 
wie  Ich  nicht  anders  erwartet  habe  — dass  Frau  Hirschla^nd  selbst 
auch  nicht  die  leisesten  Bedenken  hatte,  die  gewuenschte  Erklaerung 
abyugeben,  dass  aber  seitens  des  Herrn  Fr,  Forel  nicht  geringe  Be- 
denken geaeussert  worden  sind.  Bei  der  Ruccksprsche,die  ich 
Herrn  Dr.  Forel  selbst  hatte,  eeusserte  er  sich  auch  ln  dem  gleichen 
Sinne  und  gab  mir  anheim,  doch  noch  einmal  zu  ueberlegen,  ob  es 
zum  Schutze  der  Interessen  Ihres  erkrankten  ^errn  -«^ruders  richtig 
sei,  eine  so  umfassende  Erklaerung  abzugeben.  Ich  habe  errn  Dr.Fo- 
rel  daraufhin  klsrgelegt,  welche  Schwierigkeiten,  wenn  nicht  efah- 
ren,  herauf beschworen  wuerden,  wenn  gerade  im  gegenwaertlgen  Augen- 
blick ein  Dritter  mit  der  Verbreitung  des  Vermoegens  Ihres  “errn  Bru- 
ders betraut  vmerde,  und  dass  ich  aus  diesem  Grunde  es  geradezu  er- 
forderlich erachte,  Jedenfalls  vorlaeuflg  Irgendeine  Aendermg  ln 
den  Vollme chtsverhaeltnlssen  zu  verhindern.  Ich  hatte  den  Eindruck, 
dass  Herr  Dr.  Forel  meinen  Standpunkt  anerkennt  hat.  Er  bemerkte 
nur,  dass  er  Frau  Hirschlend,  die  Ihn  Ja  in  allen  Dingen  ins  Ver- 
trauen gezogen  habe,  raten  ".ne'^de.  Sie  zu  veranlassen,  bei  allen 
wichtigen  Angelegenheiten  Ihren  Neffen  Paul  Hirschland  als  Berater 
hlnzuzuziehen.  Ich  habe  Herrn  Dr.  Forel  darauf  aufmerksam  gemacht, 
dass  nach  meiner  Kenntnis  dies  schon  in  der  Vergangenheit  geschehen 
1st,  und  dass  Sie  Ja  selbst  ln  Ihrem  letzten  Schreiben  an  -^hre  ürau 
Schwaegerin  ausdruecklich  erwaehnen,  Herrn  Faul  Hirschland  bei  al- 
len wl'^htigen  Vorgaengon  hlnzuzuziehenj  selbstverstaendlich  duerfte 
Ihnen  aber  nicht  eine  Rechtspflicht  Insoweit  auferlegt  werden,da 
Sie  sonst  vielleicht  ln  entscheidenden  Augenblicken  nicht  disponie- 
ren koennten.  Ich  glaube,  dass  Herr  Dr.  Forel  auch  -lese  Schwierig- 
keit eingesehen  hat.  Jedenfalls  hat  Ihre  Frau  Schwaegerin  bei  der 
darauf  folgenden  Unterredung  mir  die  Indemnltaetserklserung  unter- 
s^'hwlebcn.  Den  /vnlagebrlef  zu  dieser  Erklaerung  habe  ich  auf  Vunsch 
IhTber  Frau  Schwaegerin  mitabgefasst.  Ich  moechte  ausdruecklich  be- 
merken, dass  Ihre  Freu  Schwaegerin  von  vornherein  bereit  war,  die 
Erklaerung  abzugeben  und  nur  mit  Ruecksicht  auf  die  Unterhaltungen, 
die  sie  mit  Herrn  Dr.  Forel  gehabt  hat,  den  verstaendllchen  Wunsch 

hatte,  vor  Absendung  des  Schreibens  sich  mit  mir  und  Herrn  Dr. Forel 
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w 


- F - 


nochmals  zu.  bersten. 

Wenn  ich  in  dieser  Angelegenheit  Ihnen  zum 
Schluss  noch  als  Ihr  Berater  eine  Anregung  gezien  darf,  so  1st 
es  die,  den  gegenweertlgen  Zustf-nd  nicht  allzu  lange  fortdauern 
zu  lassen.  Ich  wuerde  vielmehr  empfehlen,  nach  Reorganisation 
der  A.C.M.  etc.  pn  einen  Pfleger  fuer  Ihren  Herrn  ^ruder  bestel- 
len zu  lassen  und  damit  auch  eine  Trennung  in  der  Ver^/eltung 
der  Fermoe«?en  herbei zufuehren.  Dies  alles  selbstverstaendlich 
vorausgesetzt,  dass  sich  bis  dahin  der  Zustand  Ihres  hcrrn  Bru- 
ders nicht  v*esentlich  gebessert  hat. 

Ich  verbleibe  mit  den  herzlichsten  Gpuessen 

Ihr  ganz  ergebener 
gez.  Dr.  Fritz  Fenthol 


13.  Juli  1939 


Liebe  Partner: 

In  der  Anlage  ueberreiche  ich  Euch  zwei 
Briefe  fuer  Herrn  Fenthol,  die  ich  ihai  gelegentlich  zu 
uebergeben  bitte,  sofern  ihm  die  Annahme  nicht  unangenehm 
ist.  Sollte  Herr  Fenthol  eine  andere  Formulierung  wuenschen; 
so  bitte  ich  mir  diese  aufzugeben  oder,  wenn  ^err  Fentnol 

iin  dieser  Angelegenheit  nichts  unternehmen  will,  mir  die 

Briefe  wieder  zurueckzusenden, 

Kopien  f’jer  Eure  Akten  'uege  ich  bei  und 
bin  mit  besten  Gruessen 

V Euer 

f 


Anlegen 


13.  Juli  1939 


Liebe  Partner: 


In  Ergsenj^ijng  meines  heutigen  Ksbels  wegen  der 
Coba  - Aktien  moechte  ich  Fuch  noch  folgendes  mlttellen! 

Wie  Ihr  eus  meinem  Briefe  vom  6.  ds.  ^ts.  er- 
sehen hebt,  ist  es  hier  ziemlich  schwierig,  Aktien  wieder 
hereuszubekorsmen,  die  fuf  den  Hsmen  von  dritten  Personen  ein- 
geliefert v-orden  sind.  Auf  meinen  Hemen  kenn  ich  die  Cobe- 
Aktien  aber  nicht  einreichen,  da  sie  auf  Namen  lauten  und 
noch  nicht  runschrieben  sind.  Dieserhelb  hat  Herr  Ben  irnterm 
S8.  Juni  er.  an  Herrn  Abraham  zuletzt  geschrieben  und  rlr  wer- 
den wegen  der  Umschreibungsmodalltaeten  vohl  noch  von  Euch 
hoeren.  Da  ich  mir  aber  vorstellen  kann,  dass  bei  Namensak- 
tien  eine  notariell  beglaubigte  Vollmacht  ausreichend  ist  - 
da  Ja  der  berechtigte  Besitzer  in  den  Buechern  der  Gesellschaft 
eingetragen  1st  — bat  Ich  Euch,  diese  Frage  zu  klseren.  Dsrue- 
ber  hinaus  bin  ich  natuerlich  in  der  Lage,  meinerseits  eine 
Bestseti  ung  zu  erteilen,  dass  die  gesamten  Aktien  in  meinem 
Verwahr  sind  und  von  mir  bis  nach  stattgef und ener  Generalver- 
sammlung gesoerrt  gehalten  werden. 

*flt  herzlichen  Gruessen 

Euer 


Copy. 


KURTBAND  AMSTERDAM  ( HOLLAND  ) 7. Juli  19?9 


AJJRATE  MIR  ZV/ECKS  ANLAGE  IN  EFFEKTEN  ODER 

/ 

FALLS  GUTHABEIJ  VORZIEHT  HIRSCHLAND  GRUENEBAUM 
EINIGE  HUNDERTTAUSEND  DOLLAR  UEBERV^FISEN 


IPO  Broadway-  Boom  ï?140 
New  York,  N*^« 

6.  Jull  1939 


N.y.Trustaifiatschappl^  Rokln 
9P  - 96  Rokln 
Amsterdfia  - C. 


tlntcr  hoef  11  Cher  Bezugnahme  aiif  unseren 
Schriftwechsel  vom  PS.  Kcerz  und  3.  April  er.  teile  Ich  -^hnen  mit, 
dass  Ich  zwecks  Hinterlegung  der  Aktien  zu  der  bevorstehenden  Ge- 
nera Iver  Sammlung  der  Amsterdemsche  Credlet  Maats chappij  N.V,, 
Aaeterdain,  die  mir  von  Ihnen  seinerzeit  eingesandten  Zertifikate  zu 

hfl.  1.760,000.-  Amsterdarasche  Credlet  Maatschappij  N.V. 

Aktien 

bei  der  New  York  Hanseatic  Corporation,  New  York,  auf  -^hren  Nsaen 


deponiert  habe. 


Den  hiesigen  Bestiianungen  entsprechend  ueber- 


relche  ich  Ihnen  in  der  Anlage  ein  Customers  Agreement*  mit 
der  Bitte,  dasselbe  unterzeichnet  und  entsprechend  ausgefuellt 
unter  Mitteilung  an  mich  der  New  York  Hanseatic  Corooration,  New 
York,  unmittelbar  einzusenden. 

Gleichzeitig  bitte  ich  Sie,  genannter  ^ank 
der  guten  Ordnung  halber  noch  den  Auftrag  zu  erteilen,  mir  die  oben 
ervaehnten  hfl.  1.760.000.-  Assterdamsche  Credlet  M&atschapplj  N,V, 
Aktien  nach  stattgefundener  GenerAlversaiaral’jng  wieder  auszuhaendi- 
gen.  Ich  ^i^erde  die  Zertifikate  alsdann  wieder  "n  mein  hiesiges 


Safe  legen. 


zeichne  Ich 


Ihren  gefselligen  Nachrichten  gern  entgegensehend. 


hochecht^lng8voll 


Anlaee 


(Georg  S. Hirschland) 


ISO  Broadway 
Nev7  ïoric, 

6.  Juli  1939 

Lieber  Herr  Hurff: 

Im  Anschluss  an  mein  gestriges  Schreiben  ueber- 
reiche  ich  Ihnen  in  der  Anlage  entsprechende  Briefe  fuer  die 

Trustmaat schappij  Rokin 
und  die  Cobe 

zur  gefaelligen  Weiterleitung  mit  der  Bitte  um  baldnoeglichste  Erle- 
digung durch  die  beiden  Gesellschaften. 

Bei  dieser  Gelegenheit  fuege  ich  ein  Schreiben 
an  die  Amscredlet  bei  und  moechte  es  Ihnen  ueberlassen,  den  Brief 
- T^enn  Sie  mit  ihm  nicht  einverstanden  sein  sollten  - nicht  weiter- 
zuleiten. In  diesem  Felle  wuerde  ich  Sie  bitten,  die  Herren  zu  be- 
nachrichtigen, dass  ich  von  dem  Verkauf  des  einen  Stueckes  abgesehen 
haette  und  mir  aufzugeben  bsete,  welchen  Betrag  sie  von  mir  hler-‘uer 
zu  erhalten  haben,  da  ich  dann  den  Share  selbst  uebemehmen  '*uerde. 

Mit  herzlichen  Gruessen 

Ihr 


Anlagen 

Herrn  Gustav  Harff 

c/o  Amsterdamsche  Credlet  Maatschappij  N.V. 
433  Heerengracht 
Amsterdam  - C. 


6.  Jiai  1939 


AiasterdsÄSche  Credlet  McatschfpplJ  N.V, 

433  Hcerengrecht 
Ansterdsia  - C, 

lit  Ihrem  gefaelllgen  Schreiben  vom 
S8,  Juni  cr*  beauftragen  Sie  mieh,  aus  dem  Depot  bei  den 
Herren  Broim  Brothers  Herriaan  & Co.,  lev  York, 

St.  1 comon  share  Standard  Oil  Co.  of  Ifew  Jersey 
bestens  zu  verkaufen.  Mit  Rueckslcht  auf  -»en  ausserordentlich 
kleinen  Betrag  habe  ich  diese  Order  nicht  weitergeMtet,  da 
es  mir  nicht  angenehm  waere,  solcher  Geringfueglgkeiten  vegen 
die  Herren  Brown  Brothers  Harrlraan  8t  Co.  in  Anspruch  zu  neh- 
men. Ich  bitte  Sic,  freundlichst  beruecksichtigen  ?u  wollen, 
dass  ich  «m  hiesigen  Platte  nicht  als  Bankier  fungiere  und 
meinen  Banken  gegenueber  demgemaess  gernsse  Rueckslchten  zu 
nehmen  habe. 

Sollten  Sie  aber  den  Share  trotzdem  zu  ver- 
eeussern  beabsichtigen,  bin  Ich  bereit,  ihn  von  -^^hnen  zu 
uobernehmen  und  bitte  ln  diesem  Falle  um  Angabe  des  Betreges, 
den  ich  Ihnen  hierfuer  zu  vergueten  habe. 


Fre  ndschaftlichst 


1?0  ßposdray 
New  ïork,  N.ï 
6.  Juli  19?9 


Liebe  Par inert 

Wie  ich  schon  ln  meinem  gestrigen  Schreiben  an 
Herrn  Harff  nitteilte,  war  es  nicht  ganx  einfach,  von  der  Hanseatic 
die  von  Euch  gewuenschten  Bescheinigungen  zu  erhalten,  da  solche 
Bestaetigungen  hier  voelllg  unbek^oint  sind  und  man  sich  vor  den 
Rechtsfolgen  fuerchtet*  Ich  habe  jedenfalls  einmal  eine  allgemeine 
Erklnerung  abgegeben,  auf  Grund  deren  ich  fuer  jeden  Schaden  aufkomme 
und  fuege  Abschrift  derselben  bei.  Ich  bitte  deshalb,  die  ^enerelver- 
ssELulung  so  bald  wie  noeglich  ststtf inden  r.u  lassen«  Es  waere  sehr  an- 
genehm,  wenn  die  Sperrbescheinigungen  der  ^.nseatic  dann  im  Original 
nach  der  Generalverssrnnlung  wieder  an  die  Hanseatic  zurueck gesandt 
werden  koennten. 

Ferner  bitte  ich,  ’rle  ruch  in  tnelnem  heutigen 
Sonder schreiben  ausgefuehrt,  Rokln  und  Cobs  zu  veranlassen,  mir  die 
Aktien  so  bald  wie  moegllch  wieder  zuzustellen«  Sollte  es  aoeglich 
sein,  die  Unterschriften  der  beiden  Gesellschaften  legalisieren  zu 
lassen,  so  waere  mir  drs  angenehm«  Sonst  muss  ich  fuer  die  ‘Unter- 
schriften garantieren,  was  mir  unbequem  waere«  Sollte  eine  notarielle 
Beglaubigung  zu  kostspielig  werden,  so  muesste  zumindest  die  A«C«H, 
die  Unterschriften  von  Rokln  und  Coba  bestaetlgen«  Es  handelt  sich  ja 
immerhin  um  rund  $ 1 «000 «000«- 

Jedenfalls  bekomme  ich  die  Aktien  nicht  heraus, 
auch  nach  stattgehebter  Generalversammlung,  ohne  dass  die  beiden  Firmen 


der  Hansestlc  entsprechende  Auftraege  erteilt  haben« 


Anlage 


Herzllchst  Luer 


1?0  Broadway.  Room  2140 
New  York, 

6.  Juli  19?9 


Compagnie  voor  Belegging 
en  Administratie  "COBA’’  N.V. 
Amsterdam. 


Unter  hèefllcher  Bezugnahme  auf  nein  Schreiben 
vom  10,  April  ds.  Js,  teile  ich  Ihnen  mit,  dass  ich  zwecks  Hinter- 
legung der  Aktien  zu  der  bevorstehenden  Generalversammlung  der 
Arasterdsrasche  Credlet  Maatschappij  N.V, , Amsterdam,  die  mir  fuer 
Ihre  Rechnung  seinerzeit  eingesendten  Zertifikate  zu 

hfl.  170.000,-  /i^^sterdansche  Crediet  Ärstschappij  N.V. 

Aktien 

bei  der  New  York  Hanseatic  Corporation,  New  York,  auf  Ihren  Namen 
deponiert  habe. 

Den  hiesigen  Bestimmungen  entsprechend  ueber- 
relche  ich  Ihnen  ln  der  Anlage  ein  " Customers  Agreement"  mit  der 
Bitte,  dasselbe  unterzeichnet  und  entsprechend  ausgefuellt  unter 
Mitteilung  an  mich  der  New  York  Hanseatic  Corporation,  New  York, 
unmittelbar  einzusenden. 

Gleichzeitig  bitte  ich  ^le,  genannter  Bank  der 
guten  Ordnung  halber  noch  den  Auftrag  zu  erteilen,  mir  die  oben  er- 
waehnten  hfl.  170.000.-  Amsterdamsche  Credlet  Maatschappij  N.V. 

Aktien  nach  stattgefundener  Generalverssrnmlung  wieder  auszuhaendlgen. 
Ich  werde  die  Zertifikate  alsdann  wieder  ln  mein  hiesiges  Safe  legen. 

Ihren  gefl.  Nachrichten  gern  ent ge gen sehend, 

zeichne  ich 

ho  cha  chtungsvoll 


Anlage 


( Georg  S. Hirschland) 


5,  Juli  1939 


New  York  Hanseatic  Corporation 
1?0  Broadway 
New  York,  N,Y, 

Sehr  geehrte  Herrem 

Ich  bestaetige  Ihnen  hiermit  fuer  mich  und 

meine  Erben,  dass  ich  Ihnen  fuer  alle  Schaeden,  die  "^hnen  im 

Zusammenhang  mit  den  auf  meinen  V/unsch  bei  Ihnen  hinterlegten 

hfl.  3.770.000,-  Amsterdamsche  Crediet  MaatschappH 

N.V.  Aktien 

— auch  hinsichtlich  der  Ausstellung  der  ■^interlegungsbescheini— 
gungen  fuer  die  demnaechst  stattfindende  Genera Iversamml^jing 
der  Amsterdamsche  Crediet  Maatschappij  N.V. , Amsterdam,  - etwa 
entstehen  koennten,  auf komme. 

Ich  danke  Ihnen  verbindlichst  fuer  Ihre 
Bemuehungen  in  dieser  Angelegenheit  und  zeichne 

mit  vorzueglicher  Hochachtung 
gez. Georg  S. Hirschland 


1?0  Broedway 
Now  ïork,  N.ï, 
5.  Juli  1939 


Lieber  Herr  Harffï 


Auf  Grund  des  heute  erhaltenen  Kabels! 

” Bezuspfshae  Kabel  Amscrediet  an  Hanseatic  bitte 
zur  Verfuegung  Rokln  stehende  Aktien  gleiche 
Feise  fuer  Rokln  deponieren  unter  üebersendung 
Deoot sehe Ines  an  aich  stop  erbitte  ferner  neue 
Blankovollmacht  Euch  gehoerlger  Aktien  ergaenzt 
durch  folgende  Worte  stop  und  das  Stimmrecht 
auszuueben  stop  ^ 

uebersende  ich  Ihnen  ln  der  Anlage: 

1)  neue  Blankovollmacht  fuer  die  auf  meinen  Namen 
deponierten  hfl.  1.840.000.-  A.C.M.  Aktien 

2)  Hinterlegungsbescheinigung  der  Hanseatic  fuer  die 

auf  den  Namen  der  Trustmaetschapplj  Rokln  einge- 
lieferten hfl.  1.760,000.-  Aktien 

3)  Hinterlegungsbescheinigung  der  Hanseatic  ln  gleicher 
Welse  fuer  die  auf  den  Namen  der  Coba  eingelieferten 
hfl. 5.70.000,-  A.C.M.  Aktien 

zur  weiteren  Veranlassimg.  Die  Hinterlegungsbescheinigung  der 
Hanseatic  fuer  die  hfl.  1.840.000.-  A.C.M.  Aktien  geht  der 
Amscrediet  seitens  der  Hanseatic  unmittelbar  zu.  Ich  bitte  nun 
zu  veranlassen,  dass 

das  Datum  der  Generalversammlung  der  A.C.M.  der 
Hanseatic  ehestens  unter  gleichzeitiger  Mitteilung, 
dass  die  Sperre  dann  wieder  aufgehoben  werden  kann, 
aufgegeben  wird, 

die  Trustmaatschappij  Rokln  wie  euch  die  Coba  der 
Henseatiw  Auftrag  erteilen,  mir  die  Aktien  wieder 
aus  zuha  end  1 gen, 

damit  ich  die  Aktien,  die  Ich  Im  Safe  verwahre,  \9leder  zurueck- 
bekomme.  Nach  den  hiesigen  Best!  mungen  war  es  schon  nicht  genz 
einfach,  ohne  entsprechenden  Auftrag  die  Hinterlegungsbescheini- 
gungen fuer  die  beiden  Gesellschaften  zu  erhalten. 

- P - 


5.  Juli  1979 


- 5 - 


Bel  dieser  Gelegenheit  soechte  ich  Sie  noch 
bitten,  die  Amscredlt  zu  veranlassen,  sich  bei  der  Henseetlc  fuer 
Ihre  Muehe^eltung  wegen  der  dort  deponierten  Aktien  zu  bedenken, 
da  hier  dersuf  TTert  gelegt  7'ird. 

Ält  herzlichen  Gruessen  bin  ich 


Anlp gen 

Herrn  Gustav  Hsrff 


c/o  Aaste  daasche  Credlet  Maatschappi j N.’, 
Amsterdam  - C, 


zu  haben  und  bin 


mit  vorzuegilcher  Hochachtung 


IpO  Bj-osdway 
New  lork,  M,*, 
14.  Juli  1939 


Lieber  Herr  Harffl 

Besten  Dank  fuer  Ihren  Brief  vom  7.  ds.Mts., 

der,  obTOhl  er  Bit  de«.  Flugzeug  ^'j.riLSSe  doeh^ 

vTl!,  T-irwi  sehen  1st  vieles  ueberholt,  eber  icn  gieuoe  aocn, 

fAl  « nebtig  ni!  1*^-  QedSnken  - Veluta  heute  - 

Lskeh«.  Fehrechelnlleh  *lnd  sie  schon  wieder  ueberholt,  wenn 

der  Drlef  bei  Ihnen  eintrifft. 

Auf  Ih"-en  Brief  selbst  brauche  Ich  nicht 
naeher  elnzugehen.  Ich  bin  Bit  Ihren  «fssnehmen,  die  Sie  darin 
nf«  durihauf  elSverstanden.  Auch  unserem  Telefongespraech  vom  ver- 
^ ^ «ff  ntib»  Ich  nichts  hlnzurufuegen  r-u  brauchen»  dagegen 
5u”r;cS  Sn  lein  läegr^s  von  Sl?i?och  frulh  dahin  erklaeren,  dass 
7cril  Sel^“enrVsta?k  das  Gefuehl  hatte,  dass  ein  Progra^,  wie 
wir  es  hier  festgclegt  hatten,  nicht  moegllch  sei  uni.  ein 
nicht  bestehe  und  euch  nicht  geplant  sei.  Zu  ^ 

merkte  ich  dann  aus  den  Seht  ê^en- 

und  aus  Ihrem  weiteren  Telegramm,  was  Ich  Mittwoch  f^eh  nicht  e^en 
1 Ammn  «-fyi  Sof or tnroeramm  besteht.  Hsette  ich  das  erKannt, 

h««tte^^’veh*schSnlleh  nelnVhel  von  Mittwoch  anders  gefasst  oder 
Ül^rab^slldi!  51h  glaube,  dieser  Stlnmung  in  »elneB  heutigen  Kabel 
entsprechenden  Ausdruck  verliehen  zu  haben. 

Zur  Sp-che  Abfindung  Frenkfurther  hebe  ich  ml ^ 
wioinpm  hputiffen  Briefe  en  Erich  noch  geaeussert,  sodass  ich  glauoe, 
a?r  weitere  Aus^ehrmg^  hierzu  an  dieser  Stelle  schenken  ^oennen. 
Zum  Vertrage  Kahn  hrbe^lch  ln  meinem  heutigen  Telegramm 
vïïnl  Sfolfnnff  ffenoB^en.  well  ich  hlerueber  noch  naehere  Einzelheiten 
von  Euch  erwarte  und  glaubte,  dass  Ihr  such  keine  Stellunmahme  von 
mir  erwartet,  ehe  Ich  die  Einzelheiten  kenne. 

Zur  Frage  Frohnknecht  glaubte  ich,  meiner  Skep«* 
«i«  Ausdruck  ireben  zu  sollen,  kann  die  Situation  aber  von  hier  aus 
li  ntcht^hne ^weiteres  beurteilen.  Ich  kann  mir  nur  zu  sch-er  vorstel- 

re  notwendige  Schritte  ln  der  von  uns  erstrebten  Plchtung  nl  ht  unter- 
bleiben und  Ihr  keine  kost^bare  Zeit  verliert. 

Ich  muss  Ihnen  noch  sagen,  dass  mich  der  Vor- 
schuss der  A.C.M.  sehr  drueckt.  Ich  glaube  zwar  Immer  noch  jicht  ^ 

««hg»  Rber  weiter  politische  Verwicklungen  unc  dadurch  bedingt 
tf;«  !5rtsohsmiche  ^äwlerlgkelten.  Ich  fuerchte  «ich  davor,  dass 
Unf  eSropa.llch» 

Devisenbewirtschaftungen  schreiten.  Heute  steht  in  p 


- ? - 


- ? - 


14.  Juli  19S9 


IxiFlend  eine  Aufnahme  seiner  ausleendlschen  Wertpapiere  vornlmmt. 

Was  dann  wird,  ’ enn  eine  Devisenbewirtschaftung  ln  Holled  ko^en 
sollte,  welss  Ich  nicht.  Ich  stehe  auf  dem  Standpunt,  dass  wir  to 
unserer  aller  Interesse  alles  tun  auessen,  um  endlich  und  moe gl ich st 
bald  einmal  wieder  zur  Puhe  su  koranen.  In  diesem  Sinne  hoffe  ich, 
dass  es  Ihnen  drueben  gelingt,  die  gewuenschte  Loesung  zu  finden. 


Abschliessend  raoechte  Ich  Sie  noch  geim  ln 
Ihrer  aller  Interesse  an  die  Anstellung  einer  erstklassigen  «>teno- 
typistto  erinnern  und  bin  fuer  heute  mit  herzlichen  Auessen 


wie  stets  Ihr 


Herrn  Gustav  Harff 

c/o  Aijisterdamsche  Crediet  MratschepplJ  N.v. 
437  Heerengracht 
Amsterdam  - C. 


21.  Juni  1939 


Liebe  Partnert 

Unter  Bezugnahne  auf  nie!nen  frueheren 
Schriftwechsel  wegen  der  hier  fucr  Kurt  vorgenommenen 
Anlagen  aoechte  Ich  Euch  noch  altteilen,  dass  Ich  die 
100  Eastman  Kodak  Cora. Shares  zu  165 
kuerzllch  verkauft  und  dagegen  heute 

300  Otis  Elevator  Co,  shares  zu  ca.  19^ 
gekauft  haba. 

Stlt  herzlichen  Gruessen 

Euer 


16.  Mel  19J^9 


Lieber  Kurtl: 

Deine  Briefe  vom  8.  und  9.  Mal  sind  gerade 
elngetroffen.  Ich  muss  sie  in  ^'uhe  durcharbolten  und 
dann  darauf  antworten.  Ich  rill  aber  die  Normandie  nicht 
abfahren  lassen,  ohne  Dir  diese  Briefe  zu  bestaetigen 
und  mich  ^^uer  sie  zu  bedanken. 

Bei  den  vorgeschlogenen  Abfindmgen  faellt 
mir  nur  gerade  ein,  dass  - ^enn  es  sich  machen  laesst 
und  dies  Im  Rahmen  der  anderen  Zur  en dun gen  liegt  - Ich 
befuerrorten  wuerde,  den  Qaertner  Lurenberg  einen  betrag 
von  vll leicht  RM  1,000.-  bis  1.500.-  zu  geben. 

Gleichzeitig  sende  ich  das  Zeurmls  von  Freeu- 
leln  Sllberwann  ralt  meiner  Unterschrift  versehen  zurueck 
und  bin  mit  herzlichen  Gruessen 

i^eln 


AnXtge 


Herrn  Kurt  H,  Gruenebaum 

c/o  Amsterdams che  Credlet  Maatschappij  N,», 
437  Heerengracht 
Amsterdam  - C. 


Liebe  Partner: 


irO  Brosd^i^y 
Ne:?  ^ork, 

11.  'Jai  1939 


Vie  ich  schon  nsoinezE  Kf^bel  von  8.  ds.  ^ts.  nach 
gesetzt  hebe,  habe  Ich  Kure  -^It teilung  Tegen  ':^es  Oonenhein- 
Paketes  - >as  die  Merkzahlurig  :.nbetrlfft  - nicht  verstanden. 
Ich  nehaic  zvar  an,  dass  Ihr  alr  hlemebor  inzr.lschen  schrei- 
ben ?verdet  und  ich  clarsus  entnehmen  kann,  ob  die  verlangte 
'lO^ige  Ksrkjrehlung,  die  uns  bei  Ablieferung  der  restlichen 
L PO. 000.-.-  zurueckerstettet  Teerden  soll,  letzten  Endes 
also  voa  Tïeich  getragen  vird.  Oder  handelt  es  sich  iin  freie 
Keichsiaark  und  sollte  nit  dieser  '^orlsgc  nur  ein  gewisser 
Druck  auf  uns  ausgeuebt  werden,  die  restlichen  -Pfunde  such 
tr.tsaechlich  rbzulief ern?  In  di  sen  Falüe  ruerden  Oppenheia 
allerdings  nur  40%  zuzueglich  des  fO^igen  l^urchlrges  » 48^ 
fuer  die  Aktion  bokon- en,  ’-f  s ich  nicht  gl'ube. 

lïi  Cor  i-nlfge  fuege  ich  noch  ^urchcchlag 
nein^s  Briefes  -n  Herrn  B.^ntf  zur  •'^enntnisnehne  bei  und  bin 
a1 t herzlichen  Grucssen 

Zucr 


Anltge 


May  11#  1959 


Dear  Mr«  banta: 

Kurt  üruenebauin  has  kept  me  Inrorraed  of  the 
many  endeavors  which  you  have  been  good  enough  to  make 
on  my  behalf  and  lias  In  particular  sent  me  a copy  of 
your  very  detailed  letter  of  April  28th* 

I really  feel  somewhat  conscience  stricken 
at  the  thought  of  all  tl>e  time  and  effort  which  you 
have  devoted  to  me  and  ray  probleTS  and  I need  hardly 
tell  you  how  very  appreciative  I am  of  your  having 
taken  the  trouble  to  go  so  extensively  and  thorouj:hly 
into  every  angle  of  my  immigration  question.  It  is  ray 
sincere  hope  tiiat  I may  have  an  opportunity  at  some 
time  in  the  future  to  reciprocate  all  your  kindness. 

I have  of  course  also  sought  to  explore  all 
possible  avenues  from  this  end  and  you  will  be  inter- 
ested to  know  that  I have  come  to  exactly  the  same  con- 
clusions as  you  have  reached*  In  other  words#  as  far  as 
I can  see  at  present,  the  wisest  thing  to  do  will  be  to 
follow  your  suggestion  and  sit  tight  for  the  time  being* 
1‘erhaps  something  will  develop  during  this  waiting 
period  to  facilitate  the  Iromlgration  procedure* 

It  la  now  already  half  a year  that  I have 
come  to  this  country  and  1 think  you  will  be  pleased 
to  know  that  1 am  very  happy  here*  We  have  taken  a 
furnished  house  in  ttestoheater  County#  Just  a few  minutes 
away  from  my  brother#  and  our  children  are  going  to 
school  out  there  since  the  third  day  after  their  arrival. 
They  have  aocliraatiaed  themselves  apleixiidly  and  are  the 
happiest  children  you  can  Iragine* 

American  business  I find  extremely  intersting. 
I have  been  studying  the  balance  sheets  of  the  various 
American  industries  covering  the  past  few  years  and  I am 
overwhelmed  not  only  by  their  raagnifioence#  but  also  by 
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the  «xtrevely  «imple  structur«  of  a graat  many  ai'.ong 

them,  »hloh  !•  eoniethlng,  bj  **T' 

•qually  trua  of  tha  railroads  and  public  utllltlaa. 


It  would  ba  vary  nioa  to  hava  an  oooaaion 
to  aaa  you  ovar  hara  aoon«  if  only  ao  that  I may  hava 
an  opportunity  to  raltarata  to  you  paraonally  ray  gratl- 
tuda  for  all  your  efforts  In  behalf  of  raysalf  a^  ray 
fanlly#  ?^eanwhlle  I hope  that  this  letter  will  find 
you  in  the  beat  of  health  and  spirits,  and  ra-'^ain,  with 
T.oat  cordial  regards. 


Sincerely  yours. 


(Oaorg  S*  Hirsohland) 


i^r.  Kenneth  IK.  r^anta 

The  National  City  Bank  of  Now  York 

117  Old  Broad  Street 

London  E.  C.  2. 


IPO  Broadway 
New  ^ork, 
9.Mei  1939 


Liebe  Partner: 

Deine  Briefe  vom  P4.,r5,April  und  1.  Mal,  lieber 
Kurti,  sind  bei  mir  eingetroffen  und  ich  denke  Dir  fuer  Deine 
Berichte.  Der  Brief  von  Bnnta  rar  keine  ^nttaeuschung.  Er  ist 
geaaess  meinen  Erwartungen  ausgefallen.  Seine  Informationen  stim- 
men mit  den  unsrigen  vollkommen  ueberein.  Ich  stehe  deshalb  euf 
den  Standpunkt,  dass  ich  den  * uch  von  ihn  empfohlenen  Weg  gehen 
werde,  einfach  hier  zu  bleiben. 

Augenblicklich  bearbeite  ich  nur  noch  die  ^rage, 
ob  ich  mir  eine  Anstellung  als  Lehrer  an  einer  Dnlversltaet  ver- 
schaffen soll.  Dies  ist  die  einzige  'Redlichkeit,  eine  Aufent- 
haltsbewilligung fuer  laengere  Zeit  zu  erhalten.  Nach  E Jahren 
ist  dann  vielleicht  die  Einwanderung  sioeglich;  aber  Ich  muss  dann 

v'lrklich  als  Lehrer  arbeiten. 

Ihr  seht  daraus,  wie  schwierig  dies  alles  fuer  raich 
ist.  Infolgedessen  kann  ich  auch  Deine  Anfragen  vom  l.Febru/r, 
lieber  Kurti,  gar  nicht  klarer  beantworten.  Ich  veiss  nicht,  was 
ich  hier  g^^schaef tlich  tun  kann,  uehrigens  wuesste  ich  es  kaum, 
selbst  wenn  ich  eingewandert  •*'aere.  -^ie  soll  ich  "^uch  da  sagen 
koennen,  ob  London,  Amsterdam,  Canada  oder  Guedcmerlka  richtig 
ist.  Es  haengt  alles  von  Pelsemoegl.1  chkeiten  und  Gesundiieitszu- 
stand  eb.  Ich  fuerchte  auch,  eine  Zusr-mmmkunft  wuerde  uns  nicht 
klueger  machen,  so  vuienschenswert  sie  auch  waere. 

^ F • 


9.  Mel  1939 
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Wrs  Pcnl  ynlt  Canada  vor  hat,  1st  mir  voll- 
kommen unklar.  Es  1st  rü.E.  not^^endlg,  alles  an  Ort  und  ^telle 
7U  'erliefen.  7enn  man  das  nicht  kenn,  muss  men  so  lenfe  v.arten. 
Ms  die  Gclef^enhcit  srcfeben  1st,  es  nusfuehren  zu  koennen. 

7ur  Arbeitserlaubnis  sende  Ich  ^uch  meine 
besten  ?.kiensche  und  bin  mit  herzlichen  Gruessen 

Euer 


iro  BroEdwey 
Her  i'ork, 

£.  üai  1939 

Liebe-  Partner* 

Vorerst  besten  Dank,  lieber  -^V-rti,  fuer  -^-elnen 
Brief  von  19.  April. 

Aa  Freitag  nßchsü-.ttag  bekamen  wir  o®s  Kabel, dass 
die  A.C.M. -Angelegenheit  nunmehr  restlos  erledirt  1st.  Semsteg 
fahre  ich  nicht  ln  die  Stadt  und  hatte  infolgedessen  ßarasteg 
und  Sonntag  Gelegenheit,  siel  wieder  nschrudenken  ueber  des,  wes 
nunmehr  su  geschehen  hat.  Die  politische  Sltuftlon  scheint  mir, 
obvohl  auch  ich  nicht  rn  einen  Krieg  glaube  unc  fuch  nicht 
deren,  dass  Holland,  selbst  wenn  ein  i^rieg  könnt,  darin  ver- 
wickelt wird,  so  zu  sein,  dees  man  Iraner  noch  grosse  Vorsicht 
nach  diesen  beiden  Richtungen  hin  obre  1 ten  lassen  sollte. 

Ueber  das  letzte  Ziel  meiner  Gedanken  hebe  ich 
Euch  ln  meinem  Briefe  vom  f?.  April  er.  eingehend  berichtet. 
Dazu  weere  nichts  Keues  zu  melden.  Dagegen  bin  ich  mir  unklar, 
wie  lange  irgendeine  Auszahlung  aus  der  A.C.M.  dauern  kann  und 
der  Zustand,  dass  ich  bezr.  Hlrschlsnd  & Grunebaum  Xreuhaender 
fuer  die  Wertpapiere  der  A.C.M.  sind,  1st  kein  befriedigender, 
auch  eis  vorlaeuflge  Loesung.  Ich  raoechte  daher  eis  vorl«eufige 
Loesung,  die  nicht  viel  kostet,  aber  einen  wesentlich  besseren 
Zustand,  fls  er  heute  1st,  schafft.  Euch  zur  Rrwaegung  folgende 
Anregung  geben.  Ich  gehe  dabei  von  der  Voraussetzung  aus,  dass 
dieses  noch  durchaus  kein  Ideelzustand  1st,  sondern,  zle  schon 

vorher  gesagt,  eine  vorlaeuflge  Loesung* 


t 


rs 


1939 


verkaufe  die  Im  Fealllenbesltz  befindlichen 
Circe  nom.  130, OOO,-  Kew  York  Hanseetlc  shares  zum  J^urse 
von  f00%  en  die  A.C.M, 

Fells  Ihr  es  dort  durchsetzen  koennt,  verkaufe  Ich 
non.  hfl. 600. 000,-  Coba  Aktien  zu  einen  ^rae  zrlschen 
lr5  und  150  % an  die  A.C,M. 

^ leihe  nlr  bei  Prrnz  seine  noia.  # 9 0,000.- 

Kcir  York  Fenseetlc  shcres  und  verkaufe  sie  ru  rOö%  an  die  Ä.C.M, 

Franz  einen  von  ^hich  zu  bestiia- 
nenden  B<?tr«?r  Fetal  k Thermit  Cornorption  shares  und  verkaufe 
sie  PR  die  A.C.M.  mit  fOO  % . 

Pie  verkauften  Aktier  sollten  denn  hier  bei  Franz 
oder  mir  eis  Treuhaender  liegen  bleiben,  Je,  wo  sie  Jetzt  liegen, 
und  ruf  den  Kamen  dessen  eingetreiren  bleiben,  auf  den  sie  Jetzt 
eingetragen  sind.  Die  Transsktion  rollte  ln  dea  ‘^afeng  geancht 
werden,  zle  die  A.C.M,  fluesslge  ^Ittel  entbehren  und  sie  fuer 
diese  Zwecke  zur  Verfuegung  stellen  kenn.Dle  Jetzt  bei  nlr  als 
Treuhaender  liegenden  Fertpenlere  werden  von  mir  bei  meiner  Be- 
rechnung cls  fluesslge  Mittel  betrachtet.  i>le  koennen  denn  en 
alch  uebergehen. Sollte  nr chher  eine  ^Iquidstlon  oder  Kepital- 
reduzlerung  der  A.C.M.  stattfinden,  ao  koennen  die  ^rrnsektionen 
leder  rueckgeenglg  geapcht  werden,  de  sie  eis  vorleeuflge  zu 
gelten  haben.  Wir  heben  eher  «Is  Ergebnis,  dass  wesentliche 
Telle  des  Veraoogens  der  A.C.M.  korrekt  auf  meinen  stehen, 

der  Ich  sie  dann  als  Treuhaender  fuer  die  FcmlUe  vergelten  wuer- 

de.  Der  Jetzige  Zustmd  Ist  nrch  dieser  ^Ichtung  hin  Je  nur  ela 

— 7 « 
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hBlber  oder  50g£?r  kstcs  ein  halber,  v-.enn  ouch  besser  als  gar  nichts, 
Der  Ormd,  reshelb  ich  r.lr  die  shares  bei  i*r^-a2  leihen  rill  und 
sie  nicht  ilin  an  i^uch  2u  verkrufen  vorschlr,ge  liegt  darin,  c&ss 
Frsnr  die  ‘ïhares  rn  sich  gern  behalten  coechte.  Fuerde  er  sie 
aber  verlraufen  und  nachher  tilcder  kaufen,  so  koennte  ihs  das 
unter  ö-jstrenden  Êchïrtcri.Ticeiten  alt  seiner  ^teuer  bereiten. 

Ich  gehe  bei  meinen  ^r^^aegungen  von  der  Voraus- 
set  rung  aus,  d^ss  Ihr  meine  Vorschirege  vom  7.  ^aerz  in  "^onent 
als  nicht  du?-chfuehrbar  erachtet  und  ^ir  Ja  jetzt  auch  ln  einer 
besseren  Situation  als  vorher  sind,  da  rlr  fast  das  genre  Kapitel 
der  A.C.M.  besitren.  Ferner  gehe  ich  von  der  ’Voraussetzung  eus, 
dass  ein  baldiger  Verkauf  des.  Gesaratbesitzes  an  -Aktien 

zu  einem  ertraegllchen  Preise  nicht  ^urchfuehrber  erscheint. 

Dies  ^'aere  ln  einen  gewissen  ^inne  netucrltch  noch  besser. 

Nr  chder  ich  obigen  diktiert  hebe,  geht 

Dein  Schreiben  von  fd,  April  ein.  So,  wie  Du  dort  vor  hast,  geht 
es  eben  nicht.  Es  geht  ruch  nicht,  dass  ln  den  "ucchcrn  der 
A.C.Sj.  Hirschltnd  5:  Grunebaizc  als  Areuhre-nder  eingetragen  sind, 
waehrend  ich  öle  Shares  besitze,  ».orueber  die  A,C.S£,  Inzwischen 
ja  von  -^irschlond  &:  GrucebEiir!  ^iiiitteilung  erhalten  hat. 

Diese  kann  man  nicht  mit  dieser  komplizierten 
Treuhrndscheft  bel»>£ton,  au-h  venn  Ben  die  Brecher  fuehrt.  -^hr 
seht  schon,  wie  schwierig  die  fache  1st:  Kahn  hat  seine  ^ut- 
cchrlftspufgabe  ueber  ^ 10.000.-  reklan^ert.  Franz  und  Lutz 
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Sind  kfflno  Brink! p?rs,  sind  nlaht  d[sfii*?r  eingerichtet  uni  hf.ben  rn* 
dore  £^lnge  Bbenso  1st  Knr©  KekliiBctlon  bereshiilgt. 

sollte  elso  sofort  Feaendert  rerden. 

Wenn  die  Trcnh '■nd schoft  »uf  ^ork  ^mseetlc 
shrres  und  Mctel  t Thcrnlt  Corporation  shares  berchreenkt  Tlrd, 
1st  die  Lege  etne  andere.  Dnnn  kenn  ^rmr  sie  eustieben* 

Von  Ludrir  hosenthsl,  dcfr  anscheinend  ^rcltag 
?alt  der  Aqultenle  hier  engekonnen  1st,  habe  Ich  auch  nichts  r.ehr 


gehoert. 


herzlichen  Grnessen 


BroodPiGy 
New  ^ork, 

1.  Ufri  1979 

Lieber  Kurtl: 

Unter  den  ralr  von  der  «mscredlet  hier  ?ur 
Verfuegunf  geste' Iten  l^ertpapleren  befinden  sich  « tich  -^rrrles 
Effekten,  deren  Äbstlr3r;ianp  Ben  mit  Abröhaa  vorrenomnen  hat. 

Ich  wuerde  es  nun  fuer  richtig  halten,  wenn  ich  bezuegllch 
E&rrlcs  Effekten  nicht  '»Is  Trustee  fuer  die  Arsscrediet,  son- 
dern direkt  als  Ver^iv&lter  fuer  %rrle  »uftreten  voierde.  Wenn 
Du  diese  Ansicht  teiltst,  bitte  ich  Dich,  ln  Vollmacht  fuer 
Harrie  der  Anscredlet  einen  Auftrag  zu  geben,  lalr  die  Effekten 
zur  Vorfuegung  zu  stellen.  Ich  v-uerde  die  Sßche  dann  so  hsnd- 
hcbcn,  dass  die  Dividenden  vorlaeufig  der  A.C.M.  weiter  fut- 
geschrleben  snierden  - de  ich  bei  dem  Gesemtdepot  bei  Brown 
Brothers  Harrlnan  Sc  Co.  zurzeit  nichts  aendern  moechte  - 
bei  nir  aber  verbucht  ist,  dass  die  ln  Frage  koerjenden  *^ert- 
poptere  Eigentum  von  Harrie  sind  und  die  i'rusteeelgenschaft 
fuer  die  Anscrediet  Ihre  Erledigung  gefunden  hat. 

Ke»zLlehe  Gruesse 

Dein 


Mr.  Kurt  H.  Gruenebaam 

c/o  Ansterlmscho  Credlet  7«!?  r t schappij  N.V. 
437,  Heerenpr^cht 
/.msterdam  - C. 


U 


1«  Mai  1959. 


Lieber  Erioht 

Besten  Denk  fuer  Deinen  Brief  vom  20»  Aprilt 
der  xnlcht  wie  Imnert  sehr  Interessiert  hat«  leh  lege 
ln  der  Anlage  Durohsohlag  meines  heutigen  Briefes 
nach  Amsterdam  beit  damit  Du  gleich  Informiert  bist« 
Der  wesentliche  Inhalt  Deines  Briefes  erledigt  sich 
dadurch« 

Mit  herzlichen  Gruessen 

Dein 


IPO  ^TOttTtrj 
I?pw  ïork, 

1.  ä£i  19:^9 

Liebe  Partner: 

Erich  berichtet  mir  :mt<r  den  fO.  April  äs*  ueber 
seine  Verhand lungen  mit  Hermnnn  Leubsdorf.  Ich  aocchte  zu  die- 
ser Frage  im  Anschluss  r-.n  meinen  Brief  vom  19.  v.  ^ts.  folgende 
Anregungen  geben,  die  ich  alt  Karl  Leubsuorf  durchge sprechen 
hfbe.  Sic  sind  von  dem  Eindruck  beherrscht,  dass  die  “oelner 
Partner  des  HerrnlleriTicnn  Leubsdorf  1ha  gern  helfen  moechten. 

Er  hat  cnscheinend  fast  nichts  transfr-rlert.  Berncnn  Leubsdorf 
hat  nach  lussage  von  Karl  immer  unter  dem  Eindruck  gestanden, 
dass  seine  ehemaligen  Pförtner  sich  gern  tnstaendig  ihm  gegen- 
ueber  benehmen  aoechten,  aber  Tseder  ^^rrl  noch  ich  rissen,  ob 

dies  richtig  ist. 

Mei^e  Anregung  soll  nun  dahin  gehen,  mit  Leraann 
Leubsdorf  ?u  bosprcchen,  ob  es  nicht  richtig  1st,  einen  der 
ehensligen  Koelner  Partner  nachArasterdam  oder  -^ondon  zu  bitten 
und  zv’fcr  denjenigen  der  Partner,  den  Hermann  Leubsdorf  fuer  de:n 
ri -htlgen  heelt.  An  dieser  Besprechung  in  Amsterdam  oder  "oudon 
sollte  Hermann  Leubsdorf  teilnehmen.  Das  ^iel  dieser  -Besprechung 
sollte  sein,  dass  die  Koelner  Herren  die  Ar scrediet- Aktien  zu 
4P5Ê  an  Euch  verkaufen.  Den  Beboerden  gegenueber  sollten  die 
Koelner  Herren  die  Eingabe  damit  begruenden,  duss,  ncch(f.em 
Krupp  seine  Aktien  verkeuft  hat,  sie  in  eine  schreckliche  bitu- 
ßtlon  gekommen  sind,  dass  ihre  Minoritcet  sie  vollkonrr'en  macht- 
los nacht  und  sie  deshalb  befuerchten  auessen,  dass  sie  eines 
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Tc  ges  weniger  bekoranen  als  die  Fircr  Krupp. 

Wir  dagegen  wuerden  uns  Herrn  Leubsdorf  ge- 
genueber  bereit  erkl* eren,  felis  rlr  mehr  eis  4P%  fuer  die 
Aktien  erzielen  kaennen,  diesen  üeberprois  &n  Herrn  Heubsdorf 
nuszurahlen.  Dieses  wuerde  ein  geeignet  erscheinendes  Aequl- 
valent  sein  dafuer,  dass  er  in  der  Ueberleltung  des  restlichen 
Paketes  A.C.M.  - Aktien,  das  sich  noch  ln  Deutschland  befindet, 
eine  hervorregende  I^ltv.lrkung  als  Vermittler  gehabt  hat.  Es 
wuerde,  glaube  ich.  Euch  und  mir  sicher  eine  besondere  Freude 
machen,  renn  rir  das  Probien,  die  noch  in  Deutschland  befind- 
lichen restlichen  Aktien  zu  erhalten, so  loesen  koennten,  dass 
Hermann  Leubsdorf  ein  Interesse  daran  hat. 

Ich  vGlss  nicht,  ob  diese  Anregungen  Hermann 
Leubsdorf  oder  Euch  gefallen.  Ich  halte  es  aber  fuer  richtig, 
sie  Euch  relterzugeben. 

Herzllchst 


I 


120  Broadway 
Room  2140 
New  York#  H.  Y* 

28.  April  1939. 


Lieba  Partner? 

3oe>-n  -»»«e  Ich^B^r 

^Sph?lrt"”^‘w^‘^och”ehr  froh,  da.,  dl.s.r  er.t.  Akt 
nunmehr  erledigt  let. 

ich  ueh,rroloh.^ch  ^ aer  A^ge 

iS 

doos  sie  nicht  bvint  sein  HlSterWd  dunkel 

ilr  haben  HiS  “mit  racSt!  ^ten  die 

.ein  soll.  HoffentWoh  p„ttl  nicht  ln  Ordnunc  sein,  so 

Photographien  von  ^ul  ^d  mtl  1^  pasgauastellung  nicht 

braucht  deshalb  die  heide  hier  richtig 

erschwert  «First  Pepers”  schon  haben,  koennen 

eingewandert  sind  und  ^ we  Iso  es  Papier  bekomnen,  sodass 

ïi:s:=.;s.sr~»--S 

In  meinem  Briefe  ^®*’^^^oy°^^$lgltren  und 

von  Kurt,  ®^a^5-*^?j,yea-e^von  I.  B.  Reumann  an.  Falls  die 
cab  1‘kich  dabei  dis  Adres  -^v,  abcsKanasn  ssln  solltsn 

Bilder  ln  der  Zalschenzelt  noch  nxcht  abgeo^en^  vor.lehen, 

und  es  ''*-“®.®“‘'T;;J"i®**Th2™lt‘ton>oratlon,  120  Eroadwy.  «e» 
wenn  sie  an  * it*^Thr  es  aber  richtiger  finden,  dass 

York,  gehen  wuerden.  Sollt^  ^ werde  Ich  doch  lieber  erst 

ein  IS^ei  sprïohen  und  bitte  Euch  des- 

^ A « — ^ 


Anlap;en 


120  Broadway 
Room  2140 
New  Yorkf  N«  Y. 

27.  April  1939. 


Liebe  Partners 

Vor  etwa  vierzehn  Tagen  war  t'rau  Eramy  Penthol  bei  mir 
vuid  hat  mir  berichtet,  daa»  die  Antraege  ihres  Mannes  auf  Bin- 
wancteiTung  in  Canada  abgelehnt  seien.  Sie  fuegte  ferner  hinzu, 
dass  sie  ihr«i  Mann  a«  Telephon  hierueber  gesprochen  hebe,  der 
ihr  erklaert  habe,  sie  solle  meinen  Rat  einholen. 

Ich  habe  mich  selbatversta  end  lieh  sofort  zur  Verfue^ping 
gestellt  und  versucht  heraus zufinden,  was  Herr  Penthol  ln  seiner 
Binwanderungs Sache  getan  hat.  Ich  habe  IIei*mann  Simon  konsultiert, 
weil  ich,  wie  Ihr  wisst,  grosses  Vertrauen  zu  ihm  habe.  Hermann 
Simon  kennt  die  Einwanderung a be Stimmungen  nach  Canada  recht  genau, 
wir  koennen  aber  nichts  tun,  ohne  zu  wissen,  welche  Antraege 
Herr  Penthol  gestellt  hat  oder  welche  Antraege  seine  Vertreter 
ln  Canada  fuer  ihn  gestellt  haben.  Wir  haben  deshalb  Parau  Penthol 
gebeten,  uns  diese  Unterlagen  zugaenglioh  zu  sÄChen.  Dabei  stellte 
sich  heraus,  dass  Frau  Penthol  selbst  Unterlagen  dieser  Art  nicht 
hat.  Sie  hat  sich  daraufhin  an  die  Stellen  - eine  Dame  und  einen 
Rechtsanwalt  ln  Canada  - die  Herr  Penthol  unter  Wahrnehmung  seiner 
Interessen  beaxiftragt  hat,  gewandt,  damit  diese  die  Unterlagen  zur 
Verfuegung  stellen.  Bis  zum  heutigen  Tage,  wo  die  Sache  etwa  zwoelf 
Tage  her  lat,  haben  wir  nichts  gehoert,  was  sicherlich  nicht  die 
Schuld  von  Prau  Penthol  1st,  sondern  die  Sache  scheint  ln  Canada 
irgendwie  verbusr  elt  zu  werden. 

Es  lat  hoechst  bedauerlich,  dass  Herr  Dr.  Penthol  mir  bei 
seiner  Anwesenheit  hier  nicht  klarer  ueber  seine  eigenen  Antraege 
berichtet  hat,  sonst  koennte  ich  natuerlloh  leichter  helfen.  Ich 
berichte  Euch  dies,  damit  Ihr,  wenn  Ihr  Herrn  Penthol  seht,  ihm 
ausfuehrlioh  erzaehlen  koennt,  dass  ich  mir  alle  Muehe  gebe,  dass 
Ihr  ihn  vielleicht  auch  veranlassen  koennt,  mir  ausfuehrlioh  zu 
berichten,  was  in  Canada  geschehen  ist,  damit  wir  von  xins  aios  die 
noetigen  Schritte  tun  koennen.  Ifaoh  allem,  was  ich  von  Hermann 
Sir.on  und  von  anderen  hoere,  muss  eine  Einwanderung  fuer  Herrn 
und  Frau  Penthol  und  seine  Kinder  durchaus  erreichbar  sein. 


Herzlichst 


120  Broadway 
Room  2140 
Naw  York,  ]»•  Y. 

27,  April  1939. 


Lloba  Partner t 

Im  Anachluaa  an  mein  hentigaa  Kabel  betreffend  die  Ver- 
aichexning  moeohte  ich  Euch  sagen»  dass  das  natuerlich  alles 
sehr  roh  geachaetzt  ist»  aber  wir  haben  versuoht»  uns  an  Hand 
unseres  Oedaeohtniases  ein  Bild  su  maohen. 

Be zue glich  der  fuenf  chinesischen  Plastiken»  an  die  ich 
zu  erinnern  mir  erlaubt  habe»  handelt  es  sich  um  zwei  Loewen» 
die  ^'och  oben  im  Steingarten  standen  und  zwei  kleinere  Masken 
oder  Proesche»  die  unten  standen»  ferner  um  einen  Koerper  ohne 

^pf.  Es  waere  ganz  schön»  wenn  wir  die  Sachen  auch  heraus« 
bekaernen. 


Herzlichst 


IPO  Broadray 
Neir  York,  N,Y, 

S7.  April  1939 

Liebe  Partner: 

Ain  Sonntag  ist  Franz  von  seiner  Beise  zurueckge— 
kehrt.  Ich  kann  Euch  die  erfreuliche  ïJitteilung  machen,  dass  er 
von  dem  Abschluss  vom  1.  April  durchaus  befriedigt  ist  und  euch 
er  nicht  geglaubt  heette,  dass  man  einen  so  guenstigen  Abschluss 
heette  erzielen  koennen.  Hoffentlich  1st  der  wesentliche  Teil 
des  Abkommens,  bis  dieser  Brief  bei  Euch  eintrifft,  durchgefuehrt 
Nach  dieser  Richtung  hin  gehen  augenblicklich  unbequeme  Empfin- 
dungen bei  uns. 

In  uebrigen  soll  mein  heutiges  Schreiben  Euch  Eure 
lieben  Briefe  vom  lg*  und  13,  April  beantworten,  wobei  ich 
vorcussetze,  dass  der  erste  Punkt  der  Abmachungen  vom  1. April 
inzwischen  durchgefuehrt  ist.  Auch  scheint  es  mir  richtig  zu 
sein,  unbeschadet  der  zu  fassenden  Entschluesse  an  die  Loesung 
des  Sicherungsproblems  zu  gehen,  wie  Ich  es  in  meinem  Schreiben 
vom  7.  Meerz  er,  ausgefuehrt  habe.  Ich  weiss  nicht,  wie  lange 
die  Liquidation  nach  holleendischem  Recht  dauern  kann,  ebenso 
».eiss  ich  nicht,  welchen  Zeitraum  eine  Verminderung  des  Kapitals 
gebraucht.  Fuer  die  Zwischenzeit  sollte  doch  ernstlich  die 
Sicherung  vorgenommen  werden. 

Zuerst  raoechte  ich  kurz  auf  K^ortis  Brief  eingehen, 
veil  er  sich  rm  schnellsten  erledigt.  Wenn  ^hr  glaubt,  dass  v-ir 
ueber  den  dreraetischen  Akt  der  Abwicklung  Aufhaeuser  informiert 

sind,  irrt  Ihr  Euch.  Wir  wissen  nur,  dass  er  dramatisch  gewesen 
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sein  soll,  alles  andere  ist  uns  unbekannt. 

Nun  eber  moechte  ich  die  sehr  viel  schwierigeren 
und  richtigeren  Frtgen  von  Herrn  Harff  beantworten,  i^err  Harff 
schreibt  insbesondere,  dass  es  sehr  unbequem  ist,  die  Hauptbetei- 
ligten nicht  zur  Hand  zu  heben,  wenn  Entscheidungen  zu  treffen 
sind,  die  von  reittragender  Bedeutung  sind.  Es  faellt  mir  nicht 
schwer,  mtch  ln  diesen  Euren  Gedankengang  hineinzufinden,  relss 
ich  doch,  ?ie  schver  es  schon  1st,  von  hier  aus  H^rts  Dinge  mit 
entscheiden  zu  auessen  und  notwendige  Entschluesse,  die  auf  Grund 
der  Kabel  und  Briefe  zu  faellen  sind,  ohne  die  Mitwirkung  der 
weniger  Beteiligten  treffen  zu  muessen. 

Das  n\3n  fuehrt  mf.ch  zu  der  klaren  tind  eindeutigen 
Entscheidung,  dass  es  unbedingt  notwendig  1st,  dass  wir  iins  zu 
dem  Entschluss  durchringen,  diesem  Zustand  so  schnell  wie  raoeglich 
ein  Ende  zu  bereiten.  Ich  habe  Euch  frueher  schon  immer  darauf 
hlngeviesen,  wie  schwer  es  sein  wird,  renn  rlr  so  weit  auseinander 
sind,  die  Interessen  gemeinsam  wahrzunehmen.  I^ie  ^raxls,  die  al- 
lerdings besonders  dadurch  erschwert  ist,  dass  die  ^olltlk  sich 
jeden  Augenblick  aendert  und  dass  wir  uns  durch  Reisen  nicht 
leicht  verstaendlgen  koennen,  hat  dies  als  richtig  erwiesen,  -^ch 
persoenlich  fuehle  mich  nicht  ln  der  Eage,  auf  die  Dauer  in  diesen 
schwierigen  politischen  und  wirtschaftlichen  Zeiten  die  letzte 
Versnt^ortung  fuer  meinen  Bruder  ^^urt  niittragen  zu  koennen,  sondern 
moechte  diese  Verantwortung  gelegentlich  auf  die  Schultern  seiner 
Kinder  raituebertragen.  Ich  welss  ja  euch  noch  selbst  gar  nicht, 

wie  sich  meine  Zukunft  gestalten  wird,  denn  meine  Verheeltnisse 
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Sind  noch  rcnc  ^on.eWsert.  Ich  relss  ,eder.  wss  loh  ton  kann, 
noch  rps  Ich  ein.  Solange  Ich  nicht  elnpe«ndert  bin,  l-t  es 
geenallch  < usgeschlossen,  dass  hierin  ein  Entschluss  gefasst 
rerden  kann;  renn  das  aber  noeglloh  1st,  relss  kein  ‘‘enseh. 
Resultat  dieser  Deberlegungen  sollte  sein,  dass  eine  Liquidation 
und  Aufteilung  unserer  Vernoegensrerte  so  gut,  aber  auch  so 
schnell  wie  moegllch  du-ohgefuehrt  rerden  sollte. 

Dies  voreusgeschlckt,  glaube  Ich,  sollte  man 
handeln.  Bel  aller  Ruecksichtnrhme  koennen  nr  leider  hierbei 
nl.ht  7U  reich  sein  und  nicht  bis  zun  Letzten  auf  des  Schicksal 
unserer  Mitarbeiter  - ich  meine,  abgesehen  vom  Kreise  der 
Partner-Buecksicht  nehmen.  Sie  muessen  dann  eben  durch  geldliche 
Zurendungen  ln  den  Stand  gesetzt  rerden,  sich  ebenso  rle  rir 
selbst  Irgendwo  etnas  Heues  zu  suchen  und  wir  muessen  Ihnen 
Gelegenheit  geben,  die  Belt  abrarten  zu  koennen,  bis  sie  etwas 
gefunden  haben  rerden.  Es  1st  viel  richtiger  schnell  zu  handeln, 
als  einige  Prozent  mehr  zu  bekommen,  «ir  muessen  doch  mal  wieder 

zur  innerlichen  Ruhe  komnonj  diese  »Ird  uns  erst  die  Moegllch- 
kelt  geben,  Tfieder  8ufzubf*uen. 

Nun  zun  Schicksal  der  A.C.M.  Fuer  Kurt  und  mich 
stehe  ich  nicht  auf  dem  Standnunkt,  dass  wir  dort  - nach  dem  wie 
sich  Holland  eingestellt  hat  - eine  wesentliche  Beteiligung  be-  : 
halten  sollen.  Erich  schreibt  mir  in  seinem  Briefe,  dass  Eure 
Verhandlungen  sehr  stark  davon  beeindruckt  sind,  dass  die  hol- 
Isendlschen  Beboerden  auch  schonauf  den  grossen  Nêciïbrm  schie- 
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len#  Drs  veranlasst  mich  zu  dea  Standpunkt,  dass  ein  \rirkllches 
Majoriteetsinteresse  der  Fsmilie  Hirschland  fuer  die  Zukunft  bei 
der  A#C#M.  nicht  ob^^alten  kann. 

Et'.vas  anderes  ist  es,  wenn  ein  kleineres  Interesse 
statuiert  werden  kann.  Sollte  Herr  Harff  oder/und  Gruenebaum  oder 
einer  der  Gruenebaims  den  Wunsch  haben,  die  Amscrediet  zu  erhalten 
oder  glauben,  dass  durch  seine  Mitarbeit  die  Amscrediet  zu  einem 
interessanten  Gebilde  gemacht  werden  kann,  oder  sollten  Herr 
Frankfurter  oder  Herr  Kahn  oder  beide  den  Wunsch  haben,  die 
A.C.M.  mit  einem  der  oben  Benannten  gt  leinschaftlich  zu  erhalten, 
so  koennte  ich  mir  vorstellen,  dass  rein  aus  ^ruenden  der  Kapital- 
anlage Kurt  und  ich  gemeinschaftlich  einen  gleichen  Hetreg  wie  die 
anderen  Beteiligten  zur  Verfuegung  stellen  vuerden,  um  sich  dort 
zu  beteiligen.  Ob  dann  noch  die  Kapitalausstattung  der  A.C.^. 
eine  Million  Gulden  sein  r/lrd  oder  nicht,  kann  ich  nicht  klar  ueber 
sehen.  Zu  diesem  Gedenkengang  fuehrt  mich  die  ^eberlegung,  dass  ich 
es  fuer  richtig  halten  wuerde,  dass  Kurt  und  ich  rein  als  Kapital- 
beteiligung nur  dann  raitmachen  ruerden,  wenn  die  Beteiligten 
selbst  ihr  Geld  dort  anlipen.  Wir  wissen  ja  euch  nicht,  wie  wir  un- 
ser anderes  Geld  anlegen  sollen  und  es  ist  ausserordentlich  schwie- 
rig, es  richtig  anziilegen.  Wi  rum  sollen  rlr  es  nicht  auch  dort  an- 
legen, aber  dann  nur,  wie  mir  scheint,  zu  einem  geringen  Teil. 

Sollte  es  zu  diesem  Wege  kommen  oder  zur  vollen 
Liquidation,  so  1st  zu  ueberlegen,  vle  ^ie,  lieber  ^err  Bj-rff, 
richtig  sagen:  ” Wes  macht  man  mit  den  vielen  *reuuden,  die  dort 
taetig  sind  *»?  Das  erscheint  mir  mehr  eine  Frage  der  Taktik  und 
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der  Opportunltaet  als  irgendet?voS  anderes  zu  sein*  Ob  es  notwendig 
und  zweckmeessig  1st,  diesem  oder  Jenem  et\”?.s  Besonderes  zu  bie- 
ten, sollte  men  nicht  von  vorherein  entscheiden*  Ich  koennte  mir 
z.B.  vorstellen,  dass  Krhn  und  Fraenkel  die  geeigneten  Liquida- 
toren reeren.  Kahn  ist  so  genau,  dass  er  sicher  manches  dabei  sparen 
wuerde.  Fenthol  halte  ich  fuer  gaenzllch  ungeeignet  aus  den  Gruen- 
den,  die  Sie,  lieber  Herr  Herff,  anfuehren.  Dazu  hat  er  Je  kein 
Sitzfleisch  und  ist  sicher  viel  gluecklicher  einen  Beruf  auszu- 
ueben,  der  ihm  etwas  mehr  Anregung  gibt  als  eine  solche  ■Liqui- 
dation. Sollte  das  alles  nicht  gehen,  so  ist  sicher  irgendeine 
Brnk  bereit,  einen  solchen  Auftrag  auszufuehren.  Oder  sind  viel- 
leicht die  A.C.M.  Aktien  als  Ganzes  zu  veraeussern  ^ Die  Frage, 
der  Honorierung  von  Herrn  Limburg  und  Herrn  ïïoltmann  kann  ich 
netuerlich  von  hier  aus  gar  nicht  ueber sehen. 

Ich  weiss,  vle  schwierig  alle  dlrse  fragen  und 
Ueberlegungen  sind  und  es  mag  -uch  sein,  dass  - vrenn  dieser  Brief 
eintrifft  - alles  schon  wieder  ueberholt  ist.  Immerhin  glaubte 
ich.  Euch  in  aller  Ausfuehrlichkeit  meine  eigenen  Ideen  sagen  zu 
sollen.  Ich  moechte  noch  folgendes  hlnzufuegen! 

Sie,  lieber  Herr  Harff,  werden  mich  sicher  fra- 
gen, ob  ich  Ihnen  raten  soll,  diese  Aufgabe  in  Holland  zu  ueber- 
nehmen  und  ob  ich  Ihnen  empfehlen  wuerde,  den  wesentlichen  Teil 
Ihres  Vermoegens  in  Holland  zu  investieren.  Diese  ^rage  ist  so 
schwer  zu  beantworten,  dass  ich  sie  ihnen  wirklich  nicht  beant- 
worten kann.  Die  Antwort  haengt  ab  von  Jer  Auffassung  der  poli- 

- 6 - 


- 6 . 


S7.  April  1939 


tischen  Lage,  aber  auch  ron  den  eigenen  Wuenschen  und  «elgungen. 
Eins  glaube  loh.  Ihnen  sagen  su  koennen,  und  rwar  auf  Grünt) 
eigener  Erfahrung.  Wenn  Sie  glauben,  dass  es  ln  unserem  Alter 
leichter  1st,  mit  Rueoksicht  auf  die  Dolltlsohen  Verhaeltnlsse 
ln  einem  anderen  Lande  zu  einer  produktiven  Taetlgkelt  wieder 
zu  kommen,  so  Irren  Sie  sich.  Alle  Gebiete,  auf  denen  vir  glau- 
ben, Im  Internationalen  Geschaeft  besondere  Kenntnisse  und  Er- 
fahrungen zu  besitzen,  sodass  vir  etwas  Meues  dem  "irtschafts- 
leben  unserer  Gcstlcender  bieten  koennen,  sind  von  schlechten 
und  guten  Leuten  so  uebersetzt,  dass  loh  fuerchte,  man  wird  sich 
doch  etwas  Heues  suchen  muessen,  um  vlrkllch  eine  nuetzllche 
Taetlgkelt  wieder  auffinden  zu  koennen.  Dazu  gehoert  viel  Zelt  und 
viel  Glueck,  Ob  wir  noch  ln  unserem  Alter  genuegend  2elt  dazu 
haben,  1st  mir  mehr  als  zweifelheft.  Dass  Gruenebaums  auf  Grund 
Ihrer  Jugend,  Ihren  Spraohkenntnlssen  und  Ihrer  Ausbildung  dazu 
besser  geeignet  sind  als  vir,  daran  zweifele  Ich  nicht,  aber 
auch  diese  muessen  sich  sehr  viel  Zeit  dazu  nehmen. 

Mit  herzlichen  Gruessen  wie  stets 


Euer 


IPO  Brofidwfty 
New  ïorICy 
P6.  April  1939 


Liebe  Partner! 

Wie  Ihr  wisst  , besitzt  Frenz 

hfl.  80.000.-  Aras terdem« che  Credlet  MeetschepplJ 

Aktien. 

An  sich  moechte  Frrnz  diese  Wertpapiere  gern  veraeusscrn 
Ich  halte  es  aber  such  cus  Sichcrungsgruenden  fuer  rich- 
tig, dess  tnoegllchst  viel  vom  Feailienvermoegen  bei 
ihm  liegt.  Wenn  cs  Euch  flso  irgendwie  passen  sollte, 
wuerde  ich  empfehlen,  dass  ihn  die  Aktien  abgenonnen 
werden.  Als  Kaufpreis  denke  ich  mir  perl,  vielleicht 
besser  etwas  darunter.  Ich  bitte  diese  Angelegenheit 
ln  Eure  Erwsegung  ciit  elnzuschliesscn.  Solltet  -^hr 
zu  einem  positiven  Ergebnis  kornnien,  bitte  Ich,  den 
Erloes  mir  in  einem  Scheck  zu  senden,  den  ich  dann  fuer 
Rechnung  von  Franz  verwenden  werde. 

Aus  dem  Tlntoretto-Erloes  habe  Ich  weiter 
shares  100  Eastman  iS-odek  com.  ® 138  3/8 
gekauft. 

Mit  herzlichen  Gruesaen 


Euer 


IPO  Brofidvray, 
Hew  ïork, 

PC.  April  1939 


Liebe  Partner: 


Wie  Ihr  risst 


hfl.  80.000*-  Amsterdt 


besitzt  Frsnz 
ai^^che  Credlet  et  schappij 


Aktien. 

An  sich  moecht©  Frrn?  diese  Wertpapiere  fern  veraeussern 
Ich  halte  es  aber  auch  cus  Slcherungsgruenden  fner  rloh- 
tlg,  dass  üQoegllchst  viel  vom  Fcalllenvermoegen  bei 
this  liegt.  Wenn  es  Euch  f Iso  irgendwie  passen  solltej^ 
wuerde  ich  empfehlen,  dass  ihm  die  Aktien  abgenomnen 
werden.  Als  Ksuforels  denke  ich  air  pari,  vielleicht 
besser  etwas  darunter.  Ich  bitte  diese  Angelegenheit 
in  Eure  Erwaegung  mit  elnzuschliessen.  Solltet  *^hr 
zu  einem  positiven  Ergebnis  koim^^en,  bitte  ich,  den 
Erloes  mir  ln  einem  Scheck  zu  senden,  den  ich  dann  fuer 
Bf’chnung  von  Franz  verv  enden  werde. 

Aus  den  Tlntoretto-Erloes  habe  ich  weiter 
shfres  100  Eastman  &odek  com.  ® 130  3/8 
gekauft. 

Mit  herzlichen  Gruessen 


Euer 


IPO  Brocdiray 
New  Yorl:, 

25.  April  1939 


Liebe  Portner  : 

Vie  Ihr  wohl  -»isst,  besteht  nach  '•le  vor  die 
Moegllchkelt,  ein  perralt  fner  Cubegegen  Zahlung  eines  Betra- 
ges, der  zurreit  mit  I 250.-  genannt  wird,  steh  aber  je  mch 
der  Anzahl  der  Einreisenden  ermaesslgen  lassen  duerfte,  zu 
erhalten*  Die  Bestimmungen  lauten  so,  dass  dem  Landenden 
nicht  erlaubt  1st,  cls  Angestellter  eine  Stelle  anzunehraen, 
doch  kann  er  als  selbstsendlger  Gescheeftsmenn  oder  in  der 
Landwirtschaft  arbeiten.  Die  Lebenshaltungskosten  sind  recht 
niedrig  und  werden  woechentllch  auf  ca.  $ 7.-  geschaetzt. 

Im  allgemeinen  lauten  die  permits  so,  dass  der  Itufenthalt 
bis  zum  Erhalt  eines  Ein^anderungsvlsums  in  ein  anderes 
Land  gestattet  wird,  doch  1st  dieses  nicht  unbedingte  Voraus- 
setzung fuer  das  Cuba-permlt. 

In  der  Annahme,  dass  Euch  dies  fuer  den  einen 
oder  anderen  Fall  interessiert,  wollte  Ich  es  Euch  nitteilen 


imd  bin  mit  herzlichen  Gruessen 


Euer 


COPY  , 


NLT  KUPTLAND  AMSTEPDAM  ( HOLLAND  ) 


WIEDERBEi^CHAPFUNGSPREIS  HAUSRAT  ACHTZIG  BIS  NEUNZI GTAÜit- 


SEND  KUTTST  OHNE  22  BILDER  SECHS  BIS  SIEBENHUNDERTTAUSEND 


GOLDMARK  STOP  IN  STEUERERKLAERUNG  WAR  NUR  VERKAUFSWERT 


ANGEGEBEN  STOP  BITTE  ERINNERT  FUENF  CHINESISCHE 


PLASTIKEN  IM  STEINGARTEN  EINZUPAGKEN 


COPÏ 


LC  KUPiLAND  AMSTFFDAM  ( HOLLAND  ) 


HOCHERFREUT  GRATULIEREN  AUCH  ZXM  GEBURTSTAGE 


L^O  Brordray 
Ncv  York,  R.Y. 

10.  April  19?9 


Liebe  Purtnert 

Da  die  Schiffe  erhebliche  YersptetimK  betten, 
hebe  Ich  erst  e>a  SJüsst^tgr,  den  15.  April,  Eure  It^ng  errerteten 
Briefe  nlt  den  Berichten  ueber  den  I.  A.prll  ecipfan^eri.  Wie  sehr 
mich  diese  Briefe  Interessiert  heben,  koennt  *^hr  -buch  j®  's^ohl  denken* 
Dr  s Ginze  klingt  neben  »lleni  Ernst  doch  »cnchncl  «ie  eine  gute 
Posse  und  bei  sehrfÄCher  Lektuere  hebe  Ich  oft  geltcht.  Hoffent- 
lich 1st  es  «uch  Euch  gcl’s-ingen,  den  notwendigen  ^kwsor  ueber  der 
grossen  Erregung  r.M  bewahren. 

Wenn  Ich  ntai  surucckdenke,  so  nuss  Ich  ^.ch  sagen, 
dess  Ich  alt  dea  Abschlxiss  sehr  elnver stranden  bin«  Die  Ver8ti;€?n- 
dlgungsnoegllcbkelten  irischen  uns  sind  doch  ««uf  die  grosse 
femung  so  schwierig,  dess  Ich  hier  nicht  eil©  Elnzelhcdt^  so 
verstehen  konnte,  un ? leb  buss  Euch  nun  aus  vollem  Herzen  be- 
giucckruenschen*  Insbesondere  het  sich,  wie;  ich  Euch  such  draht- 
lich Tsttgetsllt  h»»be,  die  Elffer  sieben  des  Abkorst.Gns  sehr  ge- 
mehrt. Die  Durch fueh rung  hatte  rt'r  noenllch  sehr  Im  ^opf  gelegen, 
und  Ich  kenn  nur  der  Hoffnung  Ausdrtick  geben,  dass  nun  f lies 
klcr  und  gut  geht. 

Es  bedurfte  eines  sorgfseltlgen  Studios,  im  .‘lies 
ru  verstehen  und  Ich  TiVL&s  Euch  segen.  Ich  sehe  auch  heut©  noch 
nicht  ganr  klar  ln  eilen  Einzelheiten.  Deshelb  »oechte  Ich  mir 
rur  Seche  selbst  noch  einige  Anfragen  erlauben* 


- p.  - 


1«.  ^prll  19?a 


!;•  Du,  lieber  Kur  tl,  schreibst  ln  Delnera  Briefe,  dttss 
vir  vielleicht  noch  ©t^<'es  Sperrmsrk  verkenfen  koennen. 

Es  vßere  alr  tngeneha,  ueber  den  Status  zm  erfahren, 

wie  Ihr  Ihn  Euch  nunnthr  denkt.  Wo  stecken  die  restlichen 
m?  4.000.000.-  von  den  m 8.000.000,-  ? Sie  sind  nicht  ln 
der  Niederschrift  erwcehntj  hat  aan  sie  fsllen  lessen  oder 
sind  sie  schon  berehlt  7 

f).  Wie  denkt  aen  sich  die  Abwicklung  des  Äus^f-nderer- 
guth&bons  ln  Hoehe  v >u  R}1  350.000.-  sreaeess  11,5  der  Hie- 
derschrlft  ? Koennen  wir  den  Erloes  rleich  sbslehen,  daalt 
nicht  zwischendurch  eine  Ausbußreerxing  erfolgt  ^ Eventuell 
jcoennte  doch  diese  Ir«nsektton  j?lolch  aurchgefuehrt  werden, 
de  die  Bilder  ja  zur  Verfuegung  »tehen. 

8).  Wie  d^kt  Ihr  ^uch  die  Onterstuetrungen  ln  ^oehe 
von  BM  150.000.-  /,a  Inlaender  ? Ist  es  richtig,  dl©  Betreege 
gleich  ru  disponieren  ? Eventuell  bitte  ich,  dass  Ihr  ^uch 
alt  Fredl  ln  Verbindung  setzt,  der  ja  wohl  uebor  die  ^itar- 

stuetrunren  ln  der  Fpoillle  von  Eltbcth  zlenllch  Bescheid 
welss. 

4).  Vielleicht  koennt  Ihr  noch  zu  Ziffer  VI, 3 darue- 
ber  etwas  sagen,  wie  weit  der  Gsuwlrtschsftsberater  Zuwen- 
dungen «n  «rische  Angestellte  verlangt  hat,  sonst  lauss  doch, 

'■enn  diese  nicht  erfolgen,  noch  recht  viel  Geld  uebrig 
bleiben# 


- 3 - 


18.  April  1929 


5) ,  Es  ruerde  mich  sehr  interessieren,  die  in  Schlucssb- 

satz  der  Niederschrift  erisaehnte  Originelllste,  enthaltend 
rr  Blldey,  des  Gftoirtschaftshorsters  zu  erhalten. 

6) .  Fes  wird  aus  den  restlichen  Krupp-Kredit  bei  der 

A.C.M.  ? Ist  er  ausreichend  gesichert  ^ 

Ich  verstehe  die  Holtiuig  von  Rosenthal  natuerlich 
ganz  und  gr.r  nicht.  Ich  hhttc  ihn,  r.le  ich  glaube,  genaue 
Richtlinien  gegeben.  T.enn  er  sich  so  auf  das  hohe  ^^oss  gesetzt 
hat,  hzTin  ich  es  nicht  aendern,  sondern  nur  bedauern.  Mehr 
irrere  netuerlloh  bei  seiner  Konttruktlon  auch  nicht  herausge- 
konnen,  selbst  rvenn  sie  gegangen  waere.  Ich  buss  Jetzt  abv&r- 
ten,  ob  er  sich  bei  mir  melden  ird,  renn  er  zurueckkoamt. 

Hermsnn  Simon,  der  mich  viel  berset  uno  alt  dem  Ich  viel  zu 
meiner  eigenen  Kontrolle  bespreche,  «er  bei  der  letzten  aus- 
schl cg gebenden  Unterhaltung  dabei  und  1st  ebenso  erstaunt  ueber 

Rosenthals  Haltung  rle  ich  reibst. 

Aber  dss  richtigste  von  . Ilea  scheint  air  die  Sicherung 
zu  sein,  rle  ich  es  ln  aelnea  Brief  von  7.  Kaerz  Euch  cusgefuehrt 
hrbe.  Ihr  muesst  unbedingt  deren  denken,  Ci^ds  alt  groesstasoeg- 
llcher  BeFchlemlgting  zu  tim,  und  Ich  bin  eigentlich  recht  er- 
staunt, dass  Ihr  ln  É^uren  Briefen  hierauf  so  -^enlg  eingegangen 
seid.  Ich  sehe  gar  kein#  Ursache,  diese  Dinge  nicht  sofort  ln 
die  Hand  zu  nehmen.  Es  1st  so  sehr  Pflicht  des  Vorstandes  der 
A.C.M.  an  dieser  Angelegenheit  positiv  mit zuarbeiten,  dass  er 
sich  meiner  Ansicht  nach  geradezu  regresspflichtig  macht,  renn 

- 4 - 


IS.  Atjrll  19^9 
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er  dßs  nicht  tut. 

Mit  herzlichen  Gruessen, 


1?0  Broedn^pty 
New  York,  N.Y. 

den  10*  April  1959 


Liebe  Partner: 

Von  Herrn  Ben  hoere  ich  vertraulich,  dass 
Fr] • Silbermann  - scheinbar  durch  groessere  Ausgaben  fuer 
die  Auswanderung  ihrer  GeschYrlster  und  sonstige  Hllfsmass- 
nahnon  - ln  flnanrleller  Hinsicht  etwas  knapp  geworden  Ist# 
De  Ihre  Taetlgkelt  wohl  auch  ln  absehbarer  Zeit  beendet 
sein  wird  und  noch  nicht  feststeht,  wann  Ihre  Auswanderung 
erfolgen  kann,  macht  sie  steh  Sorge  um  die  weitere  Siche- 
rung Ihres  Lebensunterhaltes,  Ich  nelime  zwar  en,  dass  “^hr 
hieran  auch  schon  gedacht  habt,  zumal  Du,  lieber  Kur tl, mir 
frueher  elnrntl  die  Rechnung  eufgestellt  hast,  wie  wenig 
Ihr  von  der  Abfindung  durch  i^teuem  und  Abgaben  geblieben 
1st,  aber  loh  fuehle  ß*ch  doch  verpflichtet,  es  Euch  mlt- 
zutellen,  renn  Ihr  auch  offiziell  nichts  davon  wissen 
duerft.  Vielleicht  1st  es  moeglich,  ln  Rehmen  der  ln  der 
Niederschrift  noch  erlaubten  Zahlungen  en  Juedlsche  Ange- 
stellte Ihr  noch  einen  Betrag  zukomnen  zu  lassen# 


Mit  herzlichen  Gruessen 


Euer 


iro  Broadway 
New  York, 

19. April  1939 


Liebe  Pertner: 

Ich  hPtte  gestern  Besuch  von  Baron  T^ßldemnr 
von  Oppenheim.  Er  war  in  gewohnter  Weise  eusrerordent- 
lieh  liebenswuerdlg,  herzlich  und  kurz.  Er  bst  mich, 
wenn  ich  nsch  Amsterdrzs  keeme,  ihn  doch  einzulsdenj 
er  keeme  so  gern  einmal  heraus.  Ich  bat  ihn,  er  solle 
sich  doch  einmal  mit  Euch  ln  Verbin-'ung  setzen  wegen 
der  A.C.M.  Aktien.  Dass  ”lr  die  Majorlteet  haben, 
stellte  er  von  sich  aus  fest,  worauf  ich  erwiderte, 
dass  es  noch  nicht  ganz  so  weit  waere. 

Eerzllchst 

Euer 


1?0  Broadway 
New  York,  N.Y. 
19. April  1929 


Liebe  Partner: 


Mir  wurde  heute  erzaehlt,  dass  Bauer  von 
Steger  fortgegangen  sei,  da  das  Geschaeft  nicht  zwei 
Menschen  ernaehren  koenne.  Herr  Ben  hatte  einen  Brief, 
in  dem  Steger  bestaetigte,  dass  das  Geschaeft  ausser- 
ordentlich schwer  sei,  er  aber  hoffe,  dass  es  nach 
Ueberwindung  der  Kinderkrankheiten  nun  einmal  aufwaerts 
gehen  vmerde.  Wenn  ich  auch  nicht  nachpruefen  kann,  was 
an  den  verschiedenen  Nachrichten  richtig  ist,  so  dachte 
ich  doch,  dass  es  Euch  interessieren  werde  und  es  so  aus- 
zusehen scheint,  dass  Steger  bisher  noch  keinen  rechten 
Fuss  drueben  fassen  konnte. 


Herzlichst  Euer 


f 


It'O  Broadway 
New  York,  N*y, 

19#  April  1939 


Liebe  Partner; 


Aus  derr.  fuer  Kurt  eln^regsngenen  Tlntorecto- 
Erloes  hebe  ich  bisher  engeschefft* 

t 3 •000*-  Pupet  Sound  Power  k Light  1949  ^ B6} 
t 3.000,-  dto,  H gg  17/g 


dto. 


Sh».  50  Pupet  Sound  Power  Sc  Light  $ 5—  Prior  pref. 

a 44I 


Shs.  10 


dto. 


^ 44t 


lüi  eusiar chenden  Gesemtbetrege  von  ca.  0,000.— 
Herzliche  Gruease 

Euer 


C o p y 


17.4.39 


LC  KURTLAND  AMSTERDAM  ( Holland  ) 


Euer  Bericht  ueber  ersten  April  eingetroffen  stop 
bin  sehr  einverstanden  insbesondere  nach  Kenntnis  Ziffer 
Sieben  stop  empfinde  aber  Jetzt  allerwichtigstes  Sicherung 
gemaess  meinem  Brief  siebten  Maerz  auch  ohne  Rosenthal  stop 
erwarte  Kabelvorschlaege  was  nach  dieser  Richtung  geschehen 
soll  stop  falls  Schwierigkeiten  sollte  Vorstandsmitglied 
Amcrema  zu  Besprechungen  sofort  hierher  kommen 


Copy 


I 


17.4.39 


LC  KURTLAND  AMSTERDAM  ( Holland  ) 


Euer  Bericht  ueber  ersten  April  eingetroffen  stop 
bin  sehr  einverstanden  insbesondere  nach  Kenntnis  Ziffer 
Sieben  stop  empfinde  aber  jetzt  allerwichtigstes  Sicherung 
gemaess  meinem  Brief  siebten  Maerz  auch  ohne  Rosenthal  stop 
erwarte  Kabelvorschlaege  was  nach  dieser  Richtung  geschehen 
soll  stop  falls  Schwierigkeiten  sollte  Vorstandsmitglied 
Amcrema  zu  Besnrechunpen  sofort  hierher  kommen 


120  Broadway,  Roojb  2140 
New  York,  N.  Y« 


15«  Haerz  1950 • 


Lieber  Kwtis 

Ich  komroe  aurueck  auf  Dein  Schreiben  vom  3.  Maerz  und 
bemerkte  mir  daraus,  dass  alle  Entlastungen  erteilt  sind  bis 
auf  die  Tradesmens  National  Bank  k Trust  Co.,  Philadelphia. 

Ich  hatte  seinerzeit  Herrn  Ouggenhela  ln  Aussicht  gestellt, 
dass  loh  demnaeohst  nach  Philadelphia  komnen  wuerde,  was  loh 
bisher  noch  nicht  ausgefuehrt  habe,  da  loh  einfach  nicht  dazu 
gekommen  bin.  Es  gibt  naemlloh  hier  auch  Leute,  die  Besuche 
iraohen  und  das  nimmt  ziemlich  viel  Zelt  weg. 

Die  Unterhaltung  mit  Herrn  Ouggenheim  damals  war  so 
freundschaftlich,  dass  loh  eigentlich  mir  nicht  vorstellen  kann, 
dass  er  von  sich  aus  die  Frage  der  Haftiuig  anschneiden  wird. 
Andererseits  scheue  loh  mich  doch.  Ihn  geradezu  darauf  an- 
zusprechen oder  Ihn  zu  bitten,  mir  eine  -Jstlastungserklaerung 
zu  geben.  Ich  fuerohte  sehr,  wenn  ich  jetzt  nach  Philadelphia 
fahre  und  diese  Bache  zur  Sprache  bringe,  dass  Ich  vielleicht 
die  schlafenden  I&uide  wecke.  Solltet  Ihr  anderer  Ansicht  sein, 
so  bitte  loh,  es  mir  zu  sageu  und  loh  werde  es  dann  nochmals 
durohueber legen. 

Zum  Briefe  vom  2.  Maerz,  den  loh  dankend  bestaetlge, 
duerfte  wohl  nichts  mehr  zu  sagen  sein.  Ich  erwarte  ttunmehr 
den  Brief  von  Harff  als  Antwort  auf  meine  Telegram  s. 

Mit  herzlichstem  Oruss,  wie  stets 

Dein 


Herrn  Kurt  Oruenebaum 

o/o  Amsterdamsche  Credlet  Maatschappij  N.V. 

455  Heerengraoht 

Amsterdam-C. 


\ 


25«  Maers  1939 


Lieber  Kurtii 


olniMi  angeiwhm,  gel«g«ntlloh 

T«rsohl«deiMn  Ttataritu.tiung.n, 
ale  Inr  bearbeitet  zu  hoeren*  So  lntai*Aitiii  «y*4>  «-i-u  4 ** 

Richard  Kohn,  Nuernberg?** 

*'*  .**^^^^*^*  ®i*i  Neffe  von  Ihm  geetem  bei  mir  war 
Auoh“d?!*tr?*5  ▼•rschlafian*  Bri«f«  yon  ihn  hatt«!  ’ 
bMondeM^^*^*'  "**  Hlr.ohland  Int.rasaleren  mioh 

in  neln^^a??« 

und*M'iiiS!“ai  Mnhi*kt  hareuaauohan  Icoennt* 

dlea  Heri^DÜ^®?^  koennte.  Vielleicht  tut 

1937  mT«  E®  muea  aus  dem  Jahre  1938  oder 

1937  sein»  die  aelteren  sind  ungueltlg* 

. . ^ uebrlgen  beziehe  loh.  znloh  auf  unseren*  1a 

weoh8el*“MaS*’fl!ht^®^?“'  dafuer  umso  ausgedehnteren  Kabel- 
Wechsel.  Bian  sieht,  wie  schwer  die  Versta endltrun«  schon 


Herzllohst 


Euer 


Herrn  Kurt  Oruenebaum 

^^•dict  Maatschappij  N.V. 
433  Heerengracht 
Amsterdamse. 


-t" 


'■  .-'.‘^V’ 


25«  Ifaers  1939 

Lieber  Kurtl: 

einmal  wieder  ueber  die  veraoh?®!!”*^*  ß«l«gentlloh 
dlo  Ihr  b«arb«lt«t  zu  hoaran  ^*^^*ratuztzung6n* 

basonder«,  «tvaz  ueb?r*^Harra'Rlowi®?*S*^*'‘‘  *"■- 

XU  arfahran,  da  aS  N^f?!  von  Nuarnbarg, 

und  auasardem  loh  vapaohladan«^nïi®J"**™  "“X"» 

Auch  dla  Klndap  von  Max  l»tta. 

boaondera.  * Hlraohland  Intarasaieren  nloh 

ln  naln'i^ui“  ^ *«“PP« 

genehm,  wenn  FraeulJln  silbe^nJ®!?^®® 
und  es  mir  sj  gesohlokt  wfl««dMn  ir  T heraus  suchen  koennte 
dlaa  Harr  Dr.  Fanthol.  ««Hxloht  tut 

1937  .am,  dla  19=8 

nicht  gMx”*rfpaullohan"*^ar.'*'  unaaran.  Ja 

Wechsel.  Man  «leht,  wrs'sohw**dlï“v  Kabel« 

nach  so  kurzer  Zelt  leSorderTJ  '^•^••^«•ndlgung  schon 
gewiesen  lat.  ® orden  1st,  wenn  man  auf  Kabel  an- 


Herzllchst 


Euer 


Kurt  Oruenebaum 

«SÄSIllJoSr"'**  «aatachappu  N.V. 
Aras  te  rdam«c . 


120  Broadway,  Room  2140 
»ew  York,  N.  y. 

29«  Haers  1959. 

An  den  Vorstand  der 

Amsterdams oben  Credlet  Maatschappij  n.v. 

455  Heerengraoht 
Arasterdam-C* 

Sehr  geehrte  Herren t 

ÄrM  rrr“ 

und  voll  steuerpflichtigen 
Rechtstraegern  *u  ueberwelsen.  •»'«uerprj.icntigen 

anspruchnahme  der  Arbeitskraft  ^«itgahende  In« 

b.deut.n.  da»s  « nicht  S **•*•”“ 

nur  .in.« 

nxcntige  genaiten,  das  Folgende  zu  veranlassen« 

nï.“!!Si;  sjrcESülS; 
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An  don  Vorstand 

dar  Amsterdams Chen  Crsdlet  Maatschappij  N.V. 


29.  Maerz  1939. 


Pirmm  liegen.  Sie  stehen  wie  bisher  aur  den  Nominee  der  betreffenden 
Institute«  aber  ln  safekeeping  for  my  account”« 

I^amlt  1st  meinen  Bedenken  Rechnung  getragen  und  Ihr 
V.imsoh  erfuellt,  dass  die  Wertpapiere  bei  Brown  Brothers«  Harriman 
A Co.  liegen  bleiben.  Auf  diese  Welse  lat  ferner  meines  Erachtens 
prowlsorlsch  ausreichende  Sicherung  erreicht.  Insbesondere  ist  volle 
Verfuegungsfreiheit  fuer  die  Durchfuehrung  weiterer  Plaene  gewaehr- 
lelstet.  Der  Vorsicht  halber  habe  loh  den  Herren  Franz  Hirschland 
und  Ludwig  Orunebaum  Vollmacht  erteilt«  bei  beiden  Stellen  einzeln 
zu  verfuegen.  Die  Dlvldex»3en  werden  Ihnen  nach  Abzug  der  Steuern 
fuer  auslae^lsche  Elgentuemer  dlrrtct  gutge  sehr  leben  werden.  Aufgabe 
ueber  die  mir  ^r  Verfuegung  gestellten  Wertpapiere  werde  loh  Ihnen 
noch  ziikosDien  lassen. 

Dies  1st  keine  definitive  Loesung«  darueber  bin  loh  mir 
klar;  die  muss  noch  erstrebt  werden.  Ich  moschte  Sie  bitten«  darauf 
hinzuwirken«  dass  mit  moegllchster  Beschleunigung  eine  definitive 
Loes^g  herbelgefuehrt  werden  kann.  Jedenfalls  lat  mit  den  getroffe- 
nen Massnatoen  als  Provisorium  ein  Weg  gefunden  worden«  der  kostenlos 
1st  und  Jederzeit  ohne  Schwierigkeiten  wieder  geaendert  werden  kann« 
also  wie  ein  gutes  Provisorium  nur  aussehsn  kann. 

Mit  freundschaftlichen  (hruessen 


Ihr  ergebener 


SI*  MaarE  1939* 


Liaba  Partnart 

Dla  Fraga  mainar  Elnwandarung  lat*  wla  Ihr  Euoh 
dankan  koannt*  Oaganatand  dauarndar  Pniafungan  gawaaen* 
Dieaa  Pruafungan  haban  bishar  ain  poaitlTaa  Ergabnis 
nach  kainar  Richtung  hin  gasalgt*  Dagagan  aahen  air  auf 
Orund  gawlssar  gasetsliohar  Baatianungan  dar  Varainigtan 
Staatan  gaaiaaa  Itoagliohkaltan»  daaa  loh#  ohna  ainsu- 
wandem*  alna  Aufanthalta*  und  Arbaltaarlaubnia  hiar 
bakoona  • 

Daa  Oaauch  un  dia  Aufenthaltaarlaubnia  aiuaa  von 
gawiaaan  Untamohnungan  untaratuetzt  wardan*  Hiarsu 
aollta  auoh  dla  Amaoradiat  gahoaran*  Ba  vaara  mir  daa* 
halb  anganaban*  fuar  alia  Paalla  ainan  Briaf  eu  haban# 
dan  dia  Amatardamaoha  Cradiat  MaatachappiJ  an  mich 
achraibt*  Ntaina  Anwaalta  haban  ainan  derartigan  Briaf 
an  mioh  aufgeaatst  und  ioh  uabarraioha  Euoh  in  dar  An* 
laga  dan  Entwurf  daaaalban*  Bitta  varanlasat#  daaa  dor 
Voratand  dar  A*C*M*  ainan  aolohan  Briaf  an  mich  aohraibt* 
Ioh  glauba  nioht#  daaa  irgandwalcha  Badankan  aaitena  dar 
Harran  baatehen  koannan*  Bar  Inhalt  daa  Briaf aa  aprioht 
fuar  aich  aalbat*  Ea  muaa  dan  Bahoerdan  hiar  bawieaan 
wardan#  daaa  ioh  fuar  aina  gaviaaa  Arbait  exit  Foardarung 
daa  amarikaniaoh*daut8ohan  Gaaohaofta  auf  Qrund  mainar 
Erfahrungen#  Kanntniaaa  und  Basiahungan  ungewoahnlioh  ga* 
eignet  bin* 

Ioh  habe  gerade  Kura  Br laf a vom  24*  Meers  bekommen# 
muss  sie  aber  nooh  in  Ruhe  durohatudieran#  aha  ioh  aia 
beantworten  kann*  * Haute  mittag  kommt  Harr  Br*  Hahn  an* 
Infolgadasaan  komma  ioh  heute  w^l  kaum  nooh  sur  Baant* 
wortung#  da  ioh  mir  den  Inhalt  durch  den  Kopf  gehen  lassen 
muss* 


Mit  harsliohan  Oruasaan 


120  Broadway«  Roos  2140 
N«w  York«  N.  Y« 

5.  April  1959. 


Lieber  Kurtt 


r«  I>elne  beiden  Briefe  von  24.  Maers 

5?  ^««taetlgen.  Der  wesentliche  Inhalt  dieser  Briefe  1st  durch 
die  Tatsache  des  Abschlusses  erledigt. 

, , ^ wollt  nun  sicher  von  mir  wissen«  wie  Ich  darueber 

dei^e  ^d  loh  kann  Buch  da  nur  antworten«  dass  meine  Gefuehle 
sehr  stark  schwanken.  In  erster  Linie  tadle  ich  mich  selbst« 

guenstlger  ausgefaUen  1st.  Ich  haette 
damals  mit  Penthol  das  Angebot  von  hier  aus  nicht  ausarbeiten 
4 glaube,  es  war  ein  schwerer  Fehler  und  Icii  haette 

jede  Einigung  von  mir  aus  ablehnen  muessen.  Dadurch  seid  Ihr  ln 
wof  Situation  gekomnen,  noch  etwas  sulegen  su  muessen« 

aus  abgelehnt  haette.  Aber  loh  bin  doch  von  Hersen 
froh«  dass  eine  Einigung  erzielt  worden  ist  und  jetzt  die  Grund- 
lage fuer  weitere  Ueberlegungen  geschaffen  wurde. 

^4  uebrlgens  den  22  Bildern  naohtraure«  so  «e- 

wirklich  nicht  deshalb«  well  sie  mir  persoenlich  ge- 
hoeren  oder  well  Ich  sie  oder  wir  sie  verlieren,  sondern  weil  die 

r d«««  wir  unsere  Majori- 

«/°i!***  nicht  genu egend  haben  ausnutzen  koennen.  Der 
Verlust  als  solcher  laesst  mich  ganz  kuehl«  Ich  goenne  das  ^ 

^1*  anderen  gemacht  haben«  nur  diesen  nicht 
und  haette  gerne  fuer  uns  ein  noch  besseres  gemacht. 

04  w «aohlichen  Inhalt  Deines  Schreibens 

Bedenken  des  Vorstandes«  dass  Ich  als  Deutscher 

geeignet  waere. 

lat  natuerllch  auch  bei  una  alngahand  erwogan  worden.  Wenn  wir 

trotzdem  ^ dem  Ergebnis  gekommen  sind,  dass  loh  Treuhaender  sein 

‘*®®  ®®i®®  guten  Qruende.  Ich  bin  ja  schliesslich 
der  Einzige,  den  es  angeht,  und  es  scheint  uns  nicht  richtig  zu 
sein«  einen  Trustee  fuer  den  Trustee  zu  nehmen.  Ich  glaube  auch« 

»olanp  ich  im  lande  bin«  ich  denselben  Schutz  hier  genlessen 
werde«  den  Irgendjemand  anderes  genlessen  wuerde.  Aber  das  sind 
natuerllch  alles  Oe fuehls Sachen«  denn  wie  sich  die  politische 

welss  ja  niemand.  Es  kommt  dazu«  dass 
Hirschland  und  Onanebaum  gerade  verreisen  wollten  und  Infolge- 
dessen  gar  l^elne  Unterschriften  vorhanden  waren.  Wie  Euch  schon 
mitgetellt«  habe  Ich  Franz  und  Lutz  einzeln  Vollmacht  erteilt« 
ueber  die  Konten  zu  verfuegen.  * 

B*i  B^uwu  Brothers  bin  loh  entzueckend  aufgenonmen 
worden  und  habe  auch  die  Liste  der  dort  liegenden  Wertpa^eJe 
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5.  April  1939. 


provisorisch  «it  Ihnsn  durchgesproohen.  Sis  finden  sie  unter 
den  obwaltenden  ütestaenden  recht  gut*  Gelegentlich  werden  sie 
uns  Vorschlaege  wegen  einer  Verbesserung  machen*  Ich  werde 
dann  von  nir  hoeren  lassen. 

Wie  aus  der  heutigen  Depesche  hervorgeht»  1st  der 
Scheck  von  Durlaoher  eingegangen»  welchen  Betrag  ich  vorlaeufig 
hier  verwalte* 


Herzliche  Qruesse 


Eures 


Herrn  Kurt  Gruenebaum 

Amsterdamache  Crediet  Maatschappij  N*V* 

433  Heerengracht 

Amsterdamse* 


120  Broadimy,  Room  2140 
Now  ïork,  N«  y. 

29«  Maors  1939« 


An  don  Vorstand  dor 

Amstordamaohon  Crodlot  MaatsohapplJ  I|#V* 

433  Ilooron^aoht 
Arastordan*C« 

So  hr  goohrto  Horront 

A.  ^ Ihr  Vorschlag,  dlo  Fima  Hlrschland  & Grunehaum  aIm 

.^ïïrïïcK  Ä““ ‘ÄS'^SJ;  äSÄV'.’iT" 

CoJtx^ItLn"!??  Oö«»-  äoT  »«r  York  toraMtle' 

Cor^ation  als  hlor  ansaesslgon  und  voll  stouorpfllohtlKon 
Reohtstraogom  su  uoborwelson.  ««rpa  x iom;igon 

« . don  roln  rochtllohon  Bodonkon  sbKOsohon«  sohoint: 

ea  mir  auch  nicht  ratacai.  dl.  Wert.  liarrn  F?.n.  Hlrichla^^d« 

s."d’?ss:rd^ 

s =€^ISl?s«rÄ 

fucr  de.  Richtig. 

I”S.“XTÄ  sraSHlsSrÄ 
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An  dan  Vorstand 

dap  Asiat spdamsohen  Crsdiat  Maataohapplj  H*V. 


29.  Haars  1959. 


riï???  SJ«  »tahan  wla  blshar  auf  dan  Noainaa  dar  betraf fandan 

Instituts«  aber  **  ln  safakaaplng  for  ny  account*  • 

Owalt  ist  aalnan  Dadankan  Rechnung  gatrmgan  und  Ihr 
^unsoh  orfuallt«  dass  dla  Wartpaplara  bei  Bromi  i3rothers«  Harrlman 
& Co.  Hagen  blalban.  Auf  dlasa  Waise  1st  farnar  malms  Erachtens 
provisorisch  amraiohonda  Sicherung  arralcht.  Insbesondere  Ist  volle 
Varfuegungsfra^halt  fuar  dla  Purchfuahrung  «älterer  Pia ans  gevaahr* 
löstet.  Dar  Vorsicht  halber  habe  loh  dan  Harren  Frans  Hlrsohland 
und  Ludwig  Grunabaua  Vollaaoht  erteilt«  bei  beiden  Stallen  einzeln 
SU  varfuagan.  Dla  Dividenden  «erden  Ihnen  nach  Abzug  dar  Stauern 

direkt  gutßasohrleban  «erden*  Aufgabe 
Verfuagung  gestellten  Wartpaplara  «erde  loh  Ihn» 
noch  zukozanan  lassen. 

, - ..  Dies  1st  keine  definitive  Loesung«  daruaber  bin  loh  mir 

noch  erstrebt  «erden.  Ich  aoechta  sie  bitten,  darauf 
hlxizuwlrkan«  dass  ult  noagllohster  Besohlaunlgung  eine  definitive 
Loes^g  herbe Igef^aehrt  «erden  kam.  Jedenfalls  ist  mit  den  getroffe- 
nen  Mi^sna^en  als  Provlsorluu  ein  Weg  gefunden  worden,  der  kosteSos 

Schwierigkeiten  wieder  geaendert  «erden  kam« 
also  «le  ein  gutes  Provisorlun  nur  aussehen  kam* 


Mit  freundsoha  ft  Hohen  Oruessen 


Ihr  ergebener 


120  Broadway,  Roo,  2140 
New  York,  N.  Y. 

30.  Maerz  1959. 

An  den  Vorstand  der 

Amo terdara« Chen  Credlet  MaatechappiJ  N.V« 

433  Heeren^aoht 
Amsterdamse* 

Sehr  geehrte  Heireni 

lm  Ansohluss  an  mein  gestrige«  Sohreiben  teile  ich 
Änen  hoeriichst  mit,  dass  mir  von  den  Herren  Brown  Brothers, 
mrriman  & Co*,  New  York,  ln  Ihrem  Aufträge  naohstehende 
Wertpapiere  zur  Verfuegung  gestellt  worden  sinds 


100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

200 

200 

200 

200 

200 

200 

200 

200 

200 

226 

250 

100 

100 


Shs.  Air  Reduction  Corp.Inc.  Capital  Stook  #C  53435 
Allia  Chalmers  Manufacturing  Co*  coimcon  C 72267 
American  Can  Co*  comaion  stock  ^ 226247 

Th«  American  Tobacco  Co*  common  "B"  stock  #B  90337 
Anaconda  Copper  Mining  Co*  capital  stock  # 619869 

Briggs  Manufacturing  Co*  capital  stock  iïïr/c  21613 
Consolidated  Edison  Co*of  H*T*  Inc*  common^^  C 72890 


200883 
164146 
344791 
#NC  285422 
ItK  177417 


# P 

# 

# C 


E*I*  duPont  de  Nemours  A Co*  common 
General  Poods  Corp*  common  stock 
Kennicott  Copper  Corp*  otf*  of  stock 
Montgomery  l^ard  & Co*,  Inc*  common  stock 
Sears  Roebuck  & Co.  capital  stock  ^ ayysiy 

California  capital  stock#NTA>  272060 
Standard  Oil  Co*  of  H.J*  capital  stock  #B  515977 

Youngstown  Sheet  A Tube  Co*  common  i^RC  46972 

United  States  Steel  Corporation  7%  cum*pfd*  #D  225545 
Pullman  Inc*  capital  stock  § N 124461 

General  Motors  Corp*  common  Ctfs*  D 576  - 536/6  « 2 @ 100 
^tional  Dairy  Products  Corp*  common  #C  300569/70,2  & 100 
^octor  A Gamble  Co*  common  stock  #NY  51588,  51053,20  100 
Public  Service  Corp*  of  N*J* common  stock  #T  146228/9,  2 @ 100 
i^lon  Carbide  Carbon  Corp. cap. at .#A  224635,  A224742,2  @ 100 
Union  Pacific  RR*Co*  ooiinion  stock  #429259/60,  2 @ 100 
P*W.  Woolworth  Co.  capital  stock  #WT0208386/7,  2 @ 100 
^neral  Electric  Co.  common  stock  #NTC  752812,  737479,2  10 

Petrolsiua  Co.  capital  stock  #291955/6,  2 ^ 100 
Electric  Power  6%  Ist  pfd. stock  Ctfs. 

#CH  25926,  1 & 76,  23927,  1 75,  23928.  1 ® 75 

Canada  ltd. common  stock 

n 34^36,  350166  2 ® 100,  NB  269341,  1 ® 60 

Great  Northern  Iron  Ore  Properties  oap.st.  #146658 
Pennsylvania  Railroad  oap. stock  #N  876765 
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30«  Maers  1939« 


100  Sha.  Air  Roduotlcn  Co.Inc.  capital  stock  #C  32282 

100  " Briggs  Manufacturing  Co.  capital  st.#  mrc  21614 

100  • Lehman  Corporation  capital  stock  # 62818 

200  " American  Rolling  Mill  Co.  ooniaon  #Ä  11607/8,  2 @ 100 

20  " Phillips  PetroletuB  Co.  coasaon  stock  # 6411231 

saemtlich  eingetragen  a\if  den  Hanen  von 
Brown  Brothers,  Harriman  4:  Co. 

|50,000.-  Argentine  Republic  10  Tear  Sinking  Fund  External  Loan 

44%  Bonds  due  ll/l/48,  m/n  1,  #«17269/318,  50  ^ 1,000.- 
vith  May  1,  1939  a.s.o.a. 

I 5,900.-  Great  Northern  Railway  Co. General  Mortg.4%  Conv. Bonds 
Ser.G,  due  7/1/46,  j/j  #M0  9410/14  - 5 @ 1,000.- 
with  July  1939  a.s.o.a. 

I 5,000.-  Great  Northern  Railway  Co.  General  Mortg.4%  Conv. Bonds 
Ser.  H,  due  7AA6,  j/j  #ME  2194/98-  5 @ 1,000.- 
with  July  1939  a.s.c.a. 

$22,000.-  The  Tennessee  Electric  Power  Co.  Ist  Refunding  Mortg. 

Gold  Bonds  Ser.  A.  6%  due  6/l/47,  j/d  #M  18958,  5709, 

9900  , 2781,  7818,  16384,  16949,  14615/6,  22679,  18916A# 
14939,  9123,  16671,  16452,  16135,  16086,  19060,  20692, 

20691  - 21  @ 1,000  — , 4B  2321,  2320,  2 @ 5,00.- 
vith  June  1939  a.s.c.a. 

$ 5,000.-  American  A Foreign  Power  Co.  5%  Debs,  due  3/1/2030, ïl/s 
#27458,  3265/8  - 5 @ 1,000.- 
eith  Sept.l,  1939  a.s.o.a. 

$ 5,000.-  Cities  Service  Co.  5%  Debs,  due  4/1/1958,  A/O 
#44140/1,  23446/7,  22707  - 5 @ 1,000.- 
wlth  4/1/39  a.s.c.a. 

I 5,000.-  Louisville  Nashville  Railroad  3-3/4%  let  & Refunding 
SinklM  Fund  Ser."E"  Bonds  due  April  1,  2005,  a/o 
#7859/63  - 5 « 1,000.- 
wlth  4/1/39  a.s.o.a. 

I 5,000.-  Soutósm  Railway  Co.  4%  Dev.  & Gen.  Ser  "A**  Bonds  due 

4/1/1956  A/o  #2811,  10996,  16687,  21006,  10994  - 5 @ 1,000.- 
with  4/1/39  a.s.c.a. 

I 4,000.-  Argentine  Republic  4%  S.P. Ext. Convers Ion  Loan  Bonds 
due  2/15/1972  No. 25182/6  - 4 & 1,000.-,  f/A 
with  8/15/39  a.s.o.a. 


In  gleichsr  Weiss  hat  mir  die  New  York  Hanseatic  Corporation 
New  York,  die  ihr  von  der  Firma  J.  & W.  Sellgraan  & Co.,  New  York, 
ausgeha endigten  - 


200  3ha. 


Standard  Brands  Inc.  ij^64046/7, 
eingetragen  auf  Am  Namen  von  J. 
blanko  indossiert. 


2 @ 100 

& W.  Seligman  A Co., 


zur  Verfuegung  gestellt. 
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An  den  Vorstand  der  Anatardamaohan  Cradlat  Maatschappij  M*V* 


50,  Maars  1959, 


Sodann  wurden  mir  i*  Aufträge  der  Harren  Hirachland 
und  Grunabau»  von  der  New  York  Hanaaatio  Corporation,  Hew  York, 
weitere 

3,374  Sha*  Haw  York  Iktnaaatio  Co?Tporetion 
#1736  - 176  sharaa 

1737  - 500  • 

1758  - 500  " 

1759  - 500  *• 

1744  ^ 500  •• 

1754  - 698  " 

1758  - 500  " 

eingetragen  auf  den  Kamen  von  Vogaa  & Oo«, 
blanko  indosaiart. 

129  Sha»  Chaaapaaka  Corporation  oomnon  atock 

#068898  • 57  aharea,  i/n  Vogaa  A Co*  ) 

® ü CBrll»la  Halllck  k Co.  ) blanko 

• of  ^ : l ’ ) Indoaalert 

068900  • 25  " i/n  * " **  ) 

68949  * 50  " i/n  Smith,  Barney  & Co.  ) 

068792  - 10  ” 1/n  Howard  N.  Kellinger  ) 

110,000,-  Puget  Sound  Power  & Light  Co.  1949  j/b  1 
31859/61,  55301/2,  35504/5,  32151,  26159, 

8385  - 10  @ 1,000.- 

$22,000,-  TEnnaasea  Electric  Power  Company  1956  j/b  1 
11792/3,  4091/2,  10090/92,  11856/8,  5163/4, 

11688,  2619,  3569,  2611,  5235,  2618,  4274,  4273, 

5789,  2565  - 22  ^ 1,000.- 


$22,000.- 


zur  Verfuegung  gestellt. 

Mit  diesen  Werten  werde  ich  im  Sinne  meines  Schreibens 
vom  29.  da.  Mta.  verfahren. 

Ich  bagruessa  Sie 


freund schaf tliohat 


31«  lla«rz  1939« 


IJLzb«  Partner f 

Dia  Frag#  melnar  Einvandarung  1st*  wia  Ihr  Euch 
dankan  koannt*  Oaganstand  dauarndar  Prutfungan  gavasen» 
Diasa  Pruarungan  haban  biahar  aia  posltlras  Ergabnis 
naoh  kalnar  Riohtxmg  hin  gasaigt*  Dagagan  sahen  wir  auf 
Oxnind  gawissar  gasetzlioher  Dastinnungan  dar  Varainigtan 
Staaten  gawiasa  Moaglichkaitan*  dass  ioh*  ohna  ainzu- 
wandern*  aina  iluf enthältst  und  Arbaitsarlaubnis  hier 
bakonma« 

Das  Oasuoh  ub  dia  Aufenthaltserlaubnis  muss  von 
gewis  aan  Untamahsungan  unters tuatzt  werden«  Hierzu 
sollte  auch  die  Amsoradiat  gahoeren«  Es  waera  mir  das* 
halb  angenahn*  fuar  alle  Faalle  einen  Brief  zu  haban« 
den  die  Amstardansoha  Cr adlet  Uaatschappij  an  aioh 
solureibt«  NNiina  Anwaelta  haben  einen  derartigen  Brief 
an  nioh  aufgesetzt  und  loh  uabarraiohe  Euch  in  dar  An* 
läge  den  Entwurf  dassalban«  Bitte  veranlasst*  dass  der 
Vorstand  dar  A.C«k«  einen  solohan  Brief  an  nioh  sohreibt« 
loh  glaube  nicht*  dass  irgendwelche  Bedenken  seitens  der 
Harren  bestehen  koennen«  Der  Inhalt  des  Briefes  spricht 
fuar  sich  salbst«  Es  muss  den  Eahoerdan  hisr  bewiesen 
werden*  daas  ich  fuar  aina  gawiaaa  Arbeit  zur  Foardarung 
das  anarikanisoh*dautsohan  OasohBtefta  auf  Orund  nainar 
Erfahrungen*  Kenntnisse  und  Beziehungen  ungawoahnlioh  ge* 
eignet  bin« 

loh  habe  gerade  Eure  Briefe  vom  24«  Maerz  bekonenen« 
muss  sis  absr  noch  in  Buhs  durchs tiu2ieren«  shs  ich  sis 
beantworten  kann«  * Itoute  mittag  koiarat  Harr  Dr«  Hahn  an« 
Infolgadassan  kcnana  ich  haute  wohl  kaua  noch  zur  Baant* 
wortung*  da  ich  mir  den  Inhalt  durch  den  Kopf  gehen  lassen 
muss« 

Vit  herzlichen  Oruaasan 


K.L.T. 

N.L.T. 


Vixiland 

Vixiland  New  York 


berechtigter  hmpolrimg  kalte  and  nüchterne  ’uberlegune 
behalten  stop  gestrige  IJnterredang  Fritz  lässt  immerhin  Besserung 
Bedingungen  erhoffen  stop  Liquidation  mit  Alfred  bedeutet  letzten  ^ 

Endes  Ablieferung  9Ö0  000  Gulden  die  man  bei  Kauf  der  Aktien  .fünfzig 
Prozent  sparen  würde  während  Nostronb  Lief  erlang  775  000  ausmacht  stop 
ooerling  sind  nach  hiesiger  Auffassung  ohne  Prozess  der  allerdings 
zur  Zelt  aussichtsreich  für  uns  nicht  greifbar  stop  wellt  Ihr  wirklich 
/noh  würdig  erscheinende  Lösung  durch  soviel  Devisen  erkaufen  Fragezeichen 
Jmzugsgut  und  Bilder  sind  doch  auch  etwas  wert  wir  sind  keineswegs 
Ansicht  dass  unsere  Verhandlungen  unwürdig  sondern  nur  Eechenaufgabe 
stop  Behörden  sehen  Entgegenkommen  das  sie  offiziell  ka’om  zubilligen 
mit  f, echt  in  Ermäsoigung  Aktienkurs  stop  wissen  sie  doch  nach 
Alireos  fniheren  Eingaben  dass  Liquidationspreis  viel  höher  stop 
wir  batten  ei-wartet  dass  Euch  Bedingungen  zu  schlecht  fïihlen  uns  aber 
beorubt  dass  Ihr  garni clit  unsere  Intensionen  eingeht  die  nach  aufreibendste 
und  anstrengendsten  Iberlegungen  und  Verhandlungen  zustande  kamen 
stop  Euer  Vorschlag  bedeutet  vielleicht  Gcheitern  iumullierimg  oder 

mindestens  erhöhtes  Unsicherheits- 
gelihl  angesichts  Begründung  unserer  Niederlassungsanträge  deshalb 
u.uuuorseliLares  persönlicnes  Schicksal  wegen  Ablauf  Auslands erlaubnis 
jedenfalls  ois  üenelimig u^gg  London  erteilt  was  doch  Monate  dauert 
aoer  das  soll  nicht  entscheidend  sein  stop  wir  körmen  theoretisch 
sogar  ohne  oder  gegen  Alfred  Liquidationsbeschluss  fassen  da  Abstiuimung 
Pokin  in  Ordnung  gebracht  befürchten  aber  Widerstände  Direktion  oder 
Aufsiohtsrat  die  wir  jetzt  veimeiden  müssen  und  möchten  lieber  als 
Alleiïiaktionüre  jederzeit  aktionsfähig  sein  v/obei  man  vielleicht 
Uber  Endschicksai  der  Bank  erst  späoer  zu  entscheiden  brauchte  stop 
sind  durchaus  oereit  für  weitergehende  Wünsene  zu  kämpfen  empfehlen 
aber  dringendst  unsere  noch  diesen  Monat  im  Ausland  vorgesehenen 
Vernandlungen  unabhängig  von  gesandtem  Programm  nicht  unmöglicli  zu 
macnen  durch  Standj^unkt  der  zwar  momentaner  Stii!miung  entspricht  für 
uns  Alle  aber  materiell  und  mensciilich  nur  Nachteile  hat  stop  wir 
hatten  unsere  Forderung  ursprünglich  als  maximal  bezeichnet  Ihr  nanntet 
sie  sear  maximal  ist  das  nicht  mehr  gültig 


Absender:  liirschland  Johannes  Vermeerstraat  26 


25«  Maers  1939 


ZJLabar  Kurtlt 


«aer«  mir  dooh  ang«n«hm,  galatcentlioh 
uab«p  die  vereohladenan  Unters  tu«  tzun«en 
die  Ihr  bearbeitet  zu  hoeren.  So  Interessiert 

ï*”®*’  Klohard  Kohn,  Nu.rn^ri? 

ZU  erfahren»  da  ein  Neffe  von  1ha  gestern  bei  mir* 

v.r.<,hi.ee„.  Mr:™  sii 

bMond«.!  *■  Hlraohland  lnt.r.a,ieren  »loh 

5*!^“  ^•Btament  muss  Irgendwo  ln  einer  MaDoe 
ln  melnea  alten  Safe  ln  Essen  liegen.  Es  waere  LJTÏS 

genehm»  wenn  Fraeuleln  Sllbermann  es  heraus suohen  koennt« 

r"*®"  koannta.  M^ÏSïo™  ÏSJ“** 

1937  Es  muss  aus  dem  Jahre  1938  oder 

1937  sein»  die  aelteren  sind  ungueltlg. 

. . . ^ nebrlgen  beziehe  loh  mich  auf  unseren a 1a 

wechsel^^^Man^fi^HJ^^^?**'  dafuer  umso  ausgedehnteren  Kabel« 
Wechsel*  Man  sieht»  wie  schwer  die  Verstaendleuntr  anH«« 


Herzllohst 


Euer 


Herrn  Kurt  Oruenebaum 

Credlet  Maatschappij  N.V. 
433  Heerengraoht 
Anisterdam-Ca 


r 


120  Broadway«  Room  2140 
Hew  York«  H.  y. 

23«  Maorz  1939* 


Lieber  Eurtl: 

ein«  Aufhauaer  hatte  ich 

facSe?t^Iw”ieSV““"*,f«*«, "’schrift 
Einze^elten  Eurer  Abaiachungen  aft  Aufhaufere^i^  ueber  die 
bin«  bitte  ich  Euch,  die  definitiv.«  nicht  ixiformiert 

treffen  und  mir  zur  Weitergabe  an 

Original  doa  Briefea  alt  der  ElnTeratJtnfi^  ueberaenden.  Daa 

.....r  s :i»™'Ä“‘;£S;‘szz;. 

daaa  aan  Schmuck  oSe^Zoll^hler^Mcht"^^*  beantworte  ich  dahin« 
die  eine  NlederlaaaSSg  Sier^^f  Peraonen« 

sollte  dar  Sctaudc  dann  hier  bf.lbe^  »ch^il^SJÄen. 


Herzliche  Grueaae 


£ u r e a 


H®ïu*n  Kurt  Gruenebaua 

«rÄn^Ichr“**  ““«‘•»‘“PPlJ  H.V. 

Amaterdam-C. 

Anlagen 


COPY 


Montreal,  March  22,  1939. 

Dr#  Georg  Hirschland 
Room  2140,  120  Broadway 
New  York  City,  N.Y. 

Dear  Uncle  Georg: 

Enclosed  I am  returning  your  provisional 
agreement  between  your  party  and  us,  duly  signed  by  Marianne 
and  myself o As  outlined  in  your  letter,  this  is  only  a 
provisional  form  until  the  definite  agreements  have  arrived 
from  the  other  side» 

I beg  to  remain 

Very  truly  yours, 

(signed)  Walter. 


Enc. 


COPY 


120  Broadway,  Room  2140 
New  York,  N.  Y. 

20«  Maerz  1939* 


Lieber  Walter: 


17.  d3  ttn  aS?  I>eine3  Schreibens  vom 

Du  ml?  Abkommen  zu  treffen,  bedarf  es,  wie 

^ mit  Recht  sagst,  naeherer  Aufklaeruncen  aus  Ara^ter*^am  t« 
der  Zwischenzeit  laege  mir  doch  daraSrfoS  ËÏ?  1 nrie??aet^auna 
ueber  unsere  Abmachungen  am  Fernsprecher,  die  w^  L ^ ® 

L";af  de?*’?!™  zi  eJLuLrwfrSj?®es^ 

folgt;  abgesprochen  haben.  Die  Absprache  lautete  wil 

V.  A.  j j Puer  den  Vcrschuss,  den  meine  Gruppe  zur  Verfuecuntr 
hat  und  der  zwischen  i 5,000  imd  h 6,000  netraLn  sollt«  gestellt 

Dein  verehrter  Vater  aus  seiner  Verl^^SheU  Ä??  soll 

meiner  Gruppe  in  erster  Linie  die  Sammlung,  deren  Umfang  uns  beiden 
nicht  bekamt  ist,  dienen.  Sollte  die  Realisierung  ^HeS^g^en 
Betrag  nicht  erreichen,  so  hast  Du  meiner  Gruppe  nach  best eriraef ten 
bestem  Koennen  die  entsprechende  Differenz  zu  ersetzen. 

Die  Formulierung  eines  rechtstarken  Besserungs sehe ins  bleibt  einer 
weiteren  Ueberlegung  ueberlassen.  Jedenfalls  hast  Du  Dich  mir 
gegenueber  am  Fernsprecher  bereit  erklaert,  einen  solchen  Besserungs- 
schein  meiner  Gruppe  zur  Verfuegimg  zu  stellen.  ^ 

Solltest  Du  nicht  ln  der  Lage  sein,  einen  etwaigen  Ausfall 
«n  Marianne  ln  den  Genuss  einer  Erbschaft  kommen, 

so  sie  sich  damit  einverstanden,  dass  dieser  Betrag  ihr  von 

der  Erbschaft,  die  sie  erhaelt,  abgezogen  wird.  Hierzu  gibst  Du  Deine 
eheraaennliche  Genehmigung. 

^ch  glaube,  dass  damit  unsere  Absprache  am  Fernsprecher 
klargestellt  ist  und  sehe  eigentlich  keine  Bedenken,  dass  Du  hier* 
mit  Dein  Elnverstaendnis  erklaerst.  Naehere  Formulierungen  koennen 
dann  sfiaeter  folgen. 

Ich  fuege  einen  Durchschlag  meines  Briefes  bei,  damit 
Du  und  Marianne  der  Einfachheit  halber  Euer  Elnverstaendnis  mit  der 
schriftlichen  Niederlegung  damit  dokumentieren  koennt.  Ich  werde 
alsdann  Durchschlag  unseres  Briefwechsels  nach  Amsterdam  senden 
und  deren  Darlegungen  abwarten. 


Mit  bestem  Gruss  fuer  Euch  beide 


Dein 


Herrn  Walter  Aufhauser 

Canadian  Eastern  & Pacific  Company,  Ltd. 

The  Royal  Bank  Building 
Montreal.  , 

(Unterschrieben): 

W .Aufhauser 


Einverstanden 
Marianne  Aufhauser 


I 


COPY 


Montreal,  March  17th,  1939 


Dr*  Georg  Hirschland 

c/o  New  York  Hanseatic  Corporation 

120  Broadway 

New  York  City,  N,  Y, 


Dear  Uncle  Georg: 

I have  your  letter  of  March  15th  and  wldi  to  thank 

various  nointa^^h*  ^ absolutely  share  your  opinion  that  the 
points  bespoken  between  us  over  the  phone  should  be 

amount  and  the  way  matters  were  arranged 
In  h«L  parents  out.  Furthermore,  I should  very  much  llkf 
o have  the  wording  of  the  agreement  between  Amsterdam  and 
Amsterdam  and  my  brother  identical  and  I should 
yo'i  or  Amsterdam  draw  them  up  and  ^ 
forward  them  to  both  of  us  for  signature.  I trust  th?t  this 
will  meet  with  your  approval,  especially  also  as  you  will 
probably  be  Informed  of  the  details  of  the  transaction  before 

, once  again  for  everything  you  have  don« 

and  with  kindest  greetings  to  all  of  you.  I bt/lo  «JSIln 

Sincerely  yours, 
(signed)  Walter 


I 


COPY 


15.  Maerz  1939. 


Lieber  Walter: 

Besten  Dank  fuer  Deinen  Bericht  vom  IS.dso  nebst 
anliegenden  Telegrammen. 

Ich  sehr  ich  mich  gefreut  habe.  Dir  heute  am  Telephon 
die  guenstige  Nachricht  ueber  Deine  Eltern,  Deine  Schwester 
und  Deinen  Neffen  zu  bringen,  weisst  Du. 

Nun  halte  ich  es  aber  doch  fuer  richtig,  wenn  Du  mir  die 
Abmachungen,  die  wir  am  Sonntag  besprochen  haben,  schriftlich 
bestaetigst  und  auch  Marianne  ihrerseits  eine  schriftliche  Be- 
staetigung  gibt.  Die  Dinge  werden  nachher  aa  leicht  vergessen 
und  ich  glaube,  man  sollte  sich  auf  sein  ^edaechtnis  dabei 
nicht  zu  sehr  verlassen. 

Ich  nehme  an,  dass  Du  mit  mir  uebe re instimmst  und 
bin  mit  herzlichen  Gruessen  fuer  Dich  und  Marianne 

Dein 


Herrn  Walter  Aufhauser 

c/o  Canadian  Eastern  & Pacific  Company,  Ltd. 

The  Royal  Bank  Building 

Montreal. 


P.S.  Anbei  Abschrift  der  heute  empfangenen  Kabel. 


25«  llaerz  1959. 


Ll«b«  Partner! 

t.11.  ïn"?” 

loh  gerne  noch  einige  oersofnii^i  Briefen  moe  ohte 

dar  Borg,„  abrahr.nf.n  "(Ju.en 

Kabel«a“a8l?  glfubi“ioh"“J^t^«S°  »ohwl.rlgan 

d«.  Oafuahl  babi!  TOn  ö«»  D» 

gawuerdlgt  und  varatan^n  '•^ohtlg 

aag8nt"rHe  alnd  weit  weg  uig  ^bfn 

dieser  Zellen  soll  aeln  ®"*  reden"  l Der  Sinn 

wuerdlge  und  welaa/i^ii^ohwlïi.i"®*?'-'^“**  durchaus 
habt.  Handelt  es  sich  doch  ^"^ß“***  Dir  dort 

die  richtige  Doeauna  .u  "If  »sterlall 

Probleme  to  loesen.  dl.  ^OT,fn"lr»?  »»nschllohe 
geht.  Daxwleohen  «eld  ueber  die  Kraft 

Probleme;  Harris  vertag  deS*nob.f*H?°*’’*  andere 

Eurer  Zelt  und  Sorg.  ^*1^”  *“ 

gross.  ® ^ Kinder  lat  genuegend 

alles  vollkoiaraen^iruerdlgen^^Sd^vÄr^"^' 

öass  es  notwendig  iJt,  dass  Trotzdem  glaube 

kuehle  Ruhe  behalt^,  und  wenn  nueohterne, 

etwas  zu  nueohtern  und  kuehl*^w.v?J***  ^bel  auch  manchmal 
Euch  au  «laub.n:™a.“fdlS’ScS?“^!:?:  1®»^ 

Herzllohst  wie  stets 


Euer 


120  Broadway«  Room  2140 
Hew  York,  H.  Y. 

23«  Iftiors  1939» 


Lieber  Kurtl: 

!•)  Herr  Ludwig  Rosenthal  ruft  mich  soeben  an«  dass 
er  raoreen  alt  der  "(Jueen  Mary"  nach  Eur^e  f gehrt. 

Borgen  die  Probleme  des  Investment  Truste  no^  einmal  ^t  Ihm 
durohspreohen  und  Ihn  bitten,  dort  tu  versuchen, 
uraeren  Oedankengang  Euch  naeher  tu  bringen.  loh  mite 
dovh  fuer  wichtig,  dass  wir  recht  bald  ln 

weiter  machen.  loh  fuege  Absohi  lTt  eines  von  Herrn  Roaentmi 
erhaltenen  Briefes  in  dep  Anlage  bei. 

2*)  m der  Angelegenheit 

einen  Briefwechsel  mit  Weiter«  dessen  Abs ohrl^  i<^ 
fachhelt  halber  auoh  ln  der  Anlage  belege.  ^ ^ 

Elnselhelten  Eurer  Abmachungen  mit  Aufhausers  nicht  formiert 
bin.  bitte  ich  Euch«  die  definitiven  Formulierungen  dort  ^ 
treffen  und  mir  zur  Weitergiabe  an  Weiter  au  uebersenden.  Las 
Original  doe  Briefes  mit  der  Elnverstaendniserklaerung  von 
Walter  und  Marianne  habe  ich  hier  zu  meinen  Akten  genommen« 

3. ) Eure  Anfrage  wegen  doe  Schmucke  beantworte  ich  dahin« 

dass  man  Schmuck  ohne  Zoll  hier  nicht  herechlcken 

die  eine  Hlederlaesung  hier  haben«  wie  z«B*  Marianne«  koennen 

SohBuL  auch  dort  nl^t  kaufen  und  '’•fje*" 

Bslasnda  ohns  weltwrea  balleblgs  Mengen  Scheck 

sollte  der  Sohtuck  dann  hier  bleiben,  auea  Zoll  nachgetahlt  werden. 


Herzliche  Oruesse 


Eures 


Herrn  Kurt  Oruenebau» 

Amsterdams uhw  Crediet  Maatschappij  N«Ve 

433  Heorengracht 

Ameterdam-C« 

Anlagen 


COPY 


Montreal,  Itorch  22,  1939. 


Dr.  Öeorg  Hlrsohland 
Room  2140,  120  Broadway- 
New  York  City,  N.Y. 

Dear  Uhcle  Georg t 

Enclosed  I am  returning  your  provisional 
agreement  between  your  party  and  us,  duly  signed  by  Marianne 
and  myself.  As  outlined  In  your  letter,  this  Is  only  a 

provisional  form  until  the  definite  agreements  have  arrived 
from  the  other  aide. 


I beg  to  remain 


Very  truly  yours, 
(signed)  Walter. 


Eno. 


COPY 


120  Broadway^  Room  2140 
Now  York#  N«  Y, 

20*  Maerz  1939» 


Lieber  Walton 

loh  bestaotlge  don  Empfang  Delnea  Schreibens  vom 
17.  ds«  üin  ein  definitives  Abkommen  zu  treffen#  bedarf  es#  wie 
Du  mit  Recht  sagst#  naeherer  Aufklaerungen  aus  Amsterdam#  In 
der  J^wlsohenzelt  laoge  mir  doch  daran#  von  Dir  eine  Bestaetlgung 
ueber  unsere  Abmachungen  am  Fernsprecher#  die  wir  am  Sonntag  den 
12#  Maerz  getroffen  haben#  ln  der  Form  zu  erhalten#  wie  wir  es 
damals  sachlich  abgesproohen  haben#  Die  Absprache  lautete  wie 
folgt  I 


Puer  den  V(r  schuss#  den  meine  Gruppe  zur  Verfuegung  gestellt 
hat  und  der  zwischen  h 6#000  und  h 6,000  netragen  sollte#  damit 
Dein  verehrter  Vater  aus  seiner  Verlegenheit  befreit  wuerde#  soll 
meiner  Gruppe  ln  erster  Linie  die  Sammlung#  deren  Umfang  uns  beiden 
nicht  bekannt  Ist#  dienen#  Sollte  die  Realisierung  den  verlangten 
Betrag  nicht  erreichen#  so  hast  Du  meiner  Gruppe  nach  besten  Kraeften 
und  nach  bestem  Koennen  die  entsprechende  Differenz  zu  ersetzen# 

Die  Formulierung  eines  rechtstarken  Besserungsschelns  bleibt  einer 
weiteren  Ueberlegung  ueberlassen.  Jedenfalls  hast  Du  Dich  mir 
gegenueber  am  Fernsprecher  bereit  erklaert#  einen  solchen  Besserungs- 
scheln  meiner  Gruppe  zur  Verfuegung  zu  stellen# 

Solltest  Du  nicht  ln  der  Lage  sein#  einen  etwaigen  Ausfall 
zu  bezahlen  und  sollte  lÄarlanne  ln  den  Genuas  einer  Erbschaft  kommen# 
so  erklaert  sie  sich  damit  einverstanden#  dass  dieser  Betrag  Ihr  von 
der  Erbschaft#  die  sie  erhaolt#  abgezogen  wird#  Hierzu  gibst  Du  Deine 
ehemaennllche  Genehmigung# 

Ich  glaube#  dass  damit  unsere  Absprache  am  Fernsprecher 
klargestellt  Ist  und  sehe  eigentlich  keine  Bedenken#  dass  Du  hier- 
mit Dein  Elnverstaendnls  erklaerst#  Naehere  Formulierungen  koennen 
dann  s^aeter  folgen# 

loh  fuege  einen  Durchschlag  meines  Briefes  bei#  damit 
Du  \ind  ftorlanne  der  Elnfaohlielt  halber  Euer  Elnverstaendnls  mit  der 
schriftlichen  Niederlegung  damit  dokumentieren  koennt#  Ich  werde 
alsdann  Durchschlag  unseres  Briefwechsels  nach  Amsterdam  senden 
und  deren  Darlegungen  abwarten# 

Mit  bestem  Gruse  fuer  Euch  beide 


Dein 


Herrn  Walter  Aufhauser 
Canadian  Eastern  & Pacific 
The  Royal  Bank  Building 
Montreal# 


Company#  Ltd# 

(Unterschrieben)  • 

W. Aufhauser 


Einverstanden 


Marianne  Aufhauser 


COPY 


Montreal,  March  17th,  1939 


Dr.  Georg  Hlrschland 

c/o  New  York  Hanaeatlo  Corporation 

120  Broadway 

New  York  City,  N.  Y. 


Dear  Uncle  Georg j 

I have  your  letter  of  March  16th  and  wl±i  to  thank 
for  the  same.  I absolutely  share  your  opinion  that  the 
bespoken  between  us  over  the  phone  should  bo 

'ip  to  now  I have  not  yet  heard 
the  amount  and  the  way  matters  were  arranged 
4-«  P®i'®^ts  out.  Furthermore,  I should  very  much  like 

agreement  between  Amsterdam  a^ 
^self  and  Amsterdam  and  my  brother  Identical  and  I should. 

Amsterdam  draw  them  up  and 
signature.  I trust  that  this 

will  meet  with  your  approval,  especially  also  as  you  will 
probably  be  informed  of  the  details  of  the  transao??on  before 

^ ®”®®  ^ßaln  for  everything  you  have  done 

and  with  kindest  greetings  to  all  of  you;  I bfg^?S  “min 

Sincerely  yours, 
(signed)  Walter 


COPY 


15«  Maerz  1939. 


Lieber  Walter* 

Besten  Dank  fuer  Deinen  Bericht  vom  13. da.  nebst 
anliegenden  Telegrammen. 

Ich  sehr  Ich  mich  gefreut  habe.  Dir  heute  am  Telephon 
die  guenstlge  Nachricht  ueber  Deine  Eltern,  Deine  Schwester 
und  Deinen  Neffen  zu  bringen,  welsst  Du. 

AW-.  halte  Ich  es  aber  doch  fuer  richtig,  wenn  Du  mir  die 

Abmachu^en,  die  wir  am  Sonntag  besprochen  haben,  schriftlich 
bestaetlgat  und  auch  Marianne  Ihrerseits  eine  schriftliche  Be- 
S^ht.  Die  Dinge  werden  nachher  au  leicht  vergessen 
und  Ich  glaube,  man  sollte  sich  auf  sein  ^edaechtnls  dabei 
nicht  za  sehr  verlassen. 

Ich  nehme  an,  dass  Du  mit  mir  ueberelnstlmmst  und 
bin  mit  herzlichen  Oruessen  fuer  Dich  \and  Marianne 

Dein 


Herrn  Walter  Auf haus er 

c/o  Canadian  Eastern  & Pacific  Company,  Ltd. 

The  Royal  Bank  Building 
Montreal. 

Anbei  Abschrift  der  heute  empfangenen  Kabel. 


21»  Maers  1959. 


Lie bar  Kurtlr 

In  der  Anlage  ueberreiohe  ich  Dir  Auasug  per 
Februar,  den  Ich  beetaetlgt  habe. 

Bezuegllch  der  Dividenden  moeohte  Ich  Dir 
mitte ilen,  dass  sie  auf  einem  besonderen  Konto  eln- 
kaaslert  werden  ln  der  Personal  Trust  Division  der 
New  York  Trust  Company.  Auaaug  hlerueber  wird  Im  all- 
gemeinen  halbjaehrlloh  erteilt«  Ich  ueberreiohe  Dir 
in  der  Anlage  den  Aussug  ueber  die  bis  zum  16.  Maerz 
kreditierten  Divldendenbetraege. 


Herzllohst 


Dein 


Herrn  Kurt  Cruenebaum 

Amaterdamache  Crediet  Maatschappij  N«V« 

433,  Heere ngraoht 

Amsterdam-C. 


Anlagen 


120  Lroadvayj  nooatsi  2140 
Ne«  York»  K*  1« 

17.  Meer»  1959. 


Liebe  Partner: 

IXiren  «ueriieiirllohen  Brief»  von  Herrn  Herff  teeehricten, 
vom  6.  unö  7.  Meer»  bebe  Ich  mit  verbindlichem  iMknk  erhalten  und 
'joechte  Im  Heutieen  «uafuehrlloh  «uf  den  Inhalt  dleaea  Briefes 
eingohen. 

Insvlachen  hat  sich  in  Europa  einiges  getan.  Äle  es  aus- 
sieht,  wenn  dieser  Brief  ankommt,  «^elss  Ich  nicht,  aber  aus  all 
dem  sollte  man  doch  lernen,  dass  man  vor  Jeborrasc;-ungen  nicht 
sicher  1st  imd  dass  es  angezeigt  1st,  mit  groesserer  Beschleuni- 
gung zu  handeln,  als  Ich  es  bisher  fuer  notvendlg  erachtet  habe. 

Dieses  Handeln  sollte  sich  allerdings  meiner  Ansicht 
nach  darauf  besohraenken,  dass  «ir  uns  ln  eine  et«as  sichere 
Situation  begeben.  Wir  sollten  dafuer  sorgen,  dass  mir  mit  mehr 
innerer  Ruhe  politischen  Pjrel(^;nlssen  ueberras ehender  Art  gegon- 
uebertreten  koennen  als  «Ir  ela  Jet»t  haben.  Das  einslge,  «as 
ruer  eins  etwas  schnellere  Einigung  meinem  £.t!pf Inden  nach  sprechen 

let  die  politische  Unruhe  ln  Europa  und  loh  glaube,  daes 
man  Mittel  und  Wege  finden  kann,  um  sich  hlorvor  »u  sohuetzen.  Es 
1st  meiner  Ansicht  nach  das  Wichtigste,  dass  «Ir  Ruhe  gewinnen, 
die  Verhandlungen  in  Berlin  su  einem  Ende  zu  fuehren,  das  uns  passt. 

Die  Argumente,  die  Sie,  lieber  Herr  ßarff,  anvenden,  finde 
ich  nicht  vollkommen  etlchhaltlg.  V^enn  Sie  auf  den  wert  der  Moebel 
hlnveieen,  so  muss  loh  darauf  erwidern,  dass  er  is  Verhaeltnis  zum 
aosajntobjekt  doch  sehr  niedrig  1st.  Ebenso  geht  es  mit  den  von 
Ilinen  ervoehnten  ^26,000  und  RH  271,000. 

Ich  glaube  auch  nicht,  dass  es  schwieriger  wird,  die  Aktien 
zu  bekennen,  tmxm  unser  Freund  Alfred  nicht  mehr  in  seiner  Stell  xig 
lat.  Dort  wird  sieh  ueberhaupt  kein  anderer  mehr  fuer  die  Aktien 
interessieren  oder  mag  etwa  im  Aufsichterat  dieser  stark  verjudeten 
Oesellsehaft  sitzen. 

Ich  finde  auch  nicht  durchschlagend,  dass  es  notwendig  ist. 
Jemanden  zu  finden,  der  üeschaeftsrelsen  nach  Deutschland  macht. 

Bel  unserer  Geaantelnetellung  wird  es  doch  nicht  moeglloh  sein, 
wirklich  ber-ohlgende  Oesohaefte  ln  Deutschland  su  machen.  Ob  unter 
einer  solchen  Einstellux;^  ein  gewinnbringendes  Arbeiten  ln  Amster- 
dam ueberhaupt  moeglloh  1st,  1st  auch  mir  swelfelhaft,  nachdem  es 
Ja  ln  dar  Vergangeniielt  auch  nicht  gewinnbringend  war.  ivenn  3le 
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sagen,  dass  das  kleine  Holland  auf  den  OeschaoftsYerkehr  alt 

moegen  Sie  recht  haben  und  loh 

6^^^  ®®  «^*1  nur  eins,  das  dortige 
Oesohaeft  zu  verkleinern  oder  aufsugeben*  ^ 

irn««  Angelegenheit  »einer  Bilder  wegen  des  Folkwang  Museums 

kann  loh  kaum  glauben.  Dass  Herr  Bohlen  und  Herr  Janus  sich  auf 

»teilen  sollen,  dass  »eine  Bilder  mir  abgenoamen 

Herrn  tenke  schon  eher.  Wenn  man  Ihnen  aber  ln  Ihren  Verhand luni^en 
^«as  derartiges  andeuten  sollte,  so  koennen  Sie  meiner  tiefsten 
Ehtruestu^  Ausdruck  geben.  VTenn  man  die  Bilder  fuer  das  Museum, 
cas  loh  begruendet  habe,  ruer  unentbehrlich  haelt,  so  soll  man 

Ji^f-^i**'^***  t)ltte  ln  der  Kaehrung  ob- 

Heues  sarameln  kann.  Der  Standpunkt, 
wie  er  do^  zum  Ausdruck  zu  kommen  scheint,  1st  eine  solche  On- 

laSd^ae^rien^L^  Deutsch- 

la^  gewesen  waere.  Ich  dem  umumwunden  Ausdruck  verliehen  haotte, 

ÏÏ®«®»  kaufen 

kaim,  »ill  «an  das  nicht,  so  duerfen  sie  eben  Ira  Polkwan« 

Museum  nicht  haengen.  Das  Folkwang  Museum  sollte  nach  Ansicht  der 
äsender  eine  Staette  der  Kunst  und  nicht  des  Haubes  sein.  Was^ 
sich  die  Oruender  oabei  gedacht  haben,  das  woiss  Ich  gans  genau, 

§?*?!?■*  “ ?*“•  InltlatlT«  und  mln.n  Belta-.g 

an  baren  Mitteln  waere  das  Museum  nie  suatandegakontnen. 

4^*  Anwesenheit  der  Hannoveraner  und  von  Prau  Stern  ln 
^utschland  Irgendetwas  mit  dem  ganzen  Komplex  zu  tun  hat,  wie  Du. 

^ einem  Beisatz  bemerkst,  kann  Ich  natuerlloh  gar  - 

Einzelheiten  nicht  kenne.  Sollte^das 
IR^ire  Stellungnahme  beelnfluasen,  wenn  auch  nur  ira  rerlm^aten  nn 
Ihr  »loh  .ofort  -.lch.r  finden.  loh  gUuS.^ln  d^ 

Aufhoouior  h.bt  Ihr  pronpt  genug  »ein  eofortlgee  Ä»ort  bekSmJn 

Srilt*b?2*"ón?“*“  «“Oh  dieser  Kiohtung  hin  loh  sehr  welch  und 

ächiw  m5'  »olhet  wenn  loh  nicht  hundertproeentlg 

sicher  bin,  dass  die  Opfer  zum  Erfolge  fuehren.  ” 

...  ^ Auch  sonst  muesst  Ihr  mioh  nicht  so  verstehen,  als  ob 
ich  nloW  mit  Euch  auf  des  Standpunict  staende,  dass  eine  Einigung 
allem  aderen  vorzuziehen  1st.  Aber  diese  Einigung  muss  so  aus^J”^ 

ße^’eellt.  Es  Ist  fuer  mich  ein  schwer  tragbares 
Vorschlag,  den  Ich  Herrn  Fenthol  bei  8elnem*^Hier- 
Grundlage  fuer  ein  hin  unó  herhandoln  i^e- 
»oll.  Haette  i(Ai  das  vorausgesetzt,  so  haett«  loh 

•>*.  V-jsj.’Abïï’ioS  b£ 

letzten  Endes  zutiefst  ueberzeugt,  «teas,  wenn  wir  nicht  draemren 
imd  Zurueokhaltung  seigen,  und  eventuell  auch  einmal  eine  Ver^ 

letzten  indes  unser  Ziel  er- 
i.nr*  f ^"“«h  »loht  davon  u.b.r..ugt,  oo  w.ero 
0.  vlolleloht  l.lchtor  m«r  »Ich  gewoon,  »oln.n  Standpunkt  au  aendem, 
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Ite  nun  die  notwendige  Zelt  su  gewinnen»  daee  wir  in  H'ahe 
daa  Ergebnia  der  Verhandlungen  abwarten  koennon»  mooohte  loh  Euch 
bitten»  folgende  poaitiven  Vcrsohlaege  aofort  xu  pruefen»  eoweit 
notwendig  mit  de»  Vorstand  der  ACM  durohxuspreohen  und  mit  groeaat- 
moeglioher  Beaohleunigxmg  durohzufuehrent 

1»)  Der  Baslts  der  ACM  an  Hanaeatio  Aktien  sollte  auf  meinen 
Hamen  eingetragen  xmü  die  Shares  mir  ausgeliefert  werden* 

Ich  wuerde  sie  dann  hier»  oouvertiert  "Besits  der  ACK**  ln 
einen  Safe  legen* 

2*)  Die  ColMii  sollte  aufgel<  est  werden»  der  Inhalt  an  mioh  ueber* 
ralttelt  werden*  Han  koennte  den  Hantel  an  die  ACM  werkaufen 
oder  die  Coba  ganz  liquidieren*  Den  Inhalt  werde  loh  hier 
fuer  die  Genelnsohaft  verwalten* 

3*)  Das  Vernoegen  von  darrie  bitte  ich»  hierher  zu  uebertragen 
und  mich  als  Depotstelle  zu  benutzen*  loh  wuerde  die  Aktien 
in  einen  Safe  legen* 

4*)  loh  bitte»  die  Bilder  von  Kurt»  soweit  sie  wertvoll  sind» 
hierher  zu  dirigieren»  eventuell  an  die  Adresse  von 
1*B*  Heiimann  Art  Galleries»  543  Hadiaon  Avenue»  Hew  York» 
mit  dem  ich  allerdings  noch  nicht  gesprochen  habe* 

5* ) Sollte  der  Vorstand  der  ACM  bereit  sein»  die  amerikanischen 
Wertpapiere»  die  sie  selbst  besitzt»  mir  anzu vertrauen»  d*h* 
auf  meinen  Namen  eintragen  zu  lassen»  so  waere  ich  bereit» 
sie  ebenso  wie  oben  geschildert  in  einem  Safe  hier  fuer  aie 
zu  verwahren  unti  die  Dividenden  ihr  prompteat  zu  ueberaitteln* 

6*)  üeber  die  h 41»000*-/-  bei  C-lyn  Mills  und  PI. 20000.-  bei  dsr 
ACM  sollte  mit  groeastmoeglloher  Beachlexanigung  durch  uns  ver- 
fuegt  werden*  Nach  neinan  Informationan  haben  die  Firnen  gar 
kein  Hecht»  uns»  die  wir  die  verftegungaberwohtlgten  Teil- 
haber der  Firma  Simon  Hirschland  sind»  dla  Auszahlung  zu 
verweigern*  Ich  glaube»  wenn  man  sie  vor  das  BUktua  der  Ver- 
fuegung  stellt»  werden  die  Juristen  kein«  Schwierigkeiten 
mehr  machen  koennen*  Sonst  sollte  man  jatzt  dooh  eventuell 
den  Prosesa  fushran* 

7.)  Wir  fuehren  mit  groaaatmoegllohar  Basohleunigung  daa  Frogramm 
meina a Briefes  von  7*  Meers  durch* 

Wenn  vir  diese  Dinge  erfuellt  haben»  zo  haben  wir  nicht 
nur  einen  halben  Schutz»  wie  Ihr  meint»  aondam  einen  wirklichen 
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gan^n  eoht«i  3ohutx»  Wip  tnuesaen  uur  diaaelb*  Entsohlossen* 

un««p«  a«gn®p  saig«ii  \md  nicht  auT  halb«»  Wer« 
stehenblaiban*  Da«  t\in  jen«  auch  nicht  und  nan  sollte  von  seinen 

2*S?  wir  dies«  Deckung  genomen  haben,  so  koennen 
vir  abvarten.  loh  bin  felsenfest  ueberseugt«  dass  dann  eine 
Einigung  konsGot»  die  uns  passt. 


Herzliche  Gruess« 


Eures 


r 
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CANADIAN  EASTERN  k PACIFIC  COMPANY  LTD. 

The  Royal  Bank  Building 
MONTREAL 

Uaroh  17,  1959 


Dr*  Georg  S*  Hlraohland 
120  Broadvay 
New  York  City* 

Dear  Ur*  Hlraohland# 

I have  dlaouaaed  with  our  legal  advleera  here  the 
aoheae  for  the  Canadian  Company  along  the  llnea  of  our  con- 
versation In  New  York  and,  at  first  sight,  there  seems  to  be  no 
objection  to  the  scheme  suggested  by  me*  One  legal  question 
would,  of  course,  come  up  in  Hollands  whether  the  A*C*X*  would 
be  allowed  to  hold  shares  or  collateral  trust  notes  of  a Company 
which  has  A.C.K*  shares  as  a considerable  part  of  Its  assets* 

If  there  Is  any  difficulty  It  might  be  overcome  by  Interposing 
another  Company  which  would  hold  the  A*C*M*  SHARES  now  owned 
by  you*  I thou^t  1 should  Inform  you  of  this  preliminary  opinion, 
idiloh  will  be  confirmed  within  the  next  few  days* 

Lithe  attached  memorandum  1 have  shown  for  simplicity’s 
sake  the  figures  used  during  our  conversation  and  you  may  now 
replace  these  figures  by  the  real  ones  for  the  liquid  assets  imioh 
the  A«C*M*  would  cede  to  the  Canadian  Company  In  consideration 
of  the  shares  and  the  collateral  trust  notes* 

The  same  scheme  with  common  and  preferred  stock  seems 
more  difficult  from  the  point  of  view  of  Canadian  law,  but  we 
have  psrbaps  to  return  to  thds  construction  If  there  Is  any 
difficulty  In  Holland  In  oonneotlon  with  the  A.C.U.  holding  col- 
lateral trust  notes  secured  by  Its  own  shares*  - After  further 
consideration,  I still  believe  that  this  constrtiotlon  Is  about 
the  moat  elegant  one  which  could  be  found  for  this  case* 

I have  now  decided  to  go  to  Europe  within  the  next  two 
or  three  weeks  and  It  would  perhaps  be  worth  while  for  us  to  have 
another  discussion  of  this  problem  before  I leave* 

I thank  you  for  your  information  of  March  15th  and  shall 
soon  be  able  to  have  a first  experience  with  regard  to  the  firm 
In  question,  as  we  have,  as  already  told  you,  oonsiated  the  New 
York  firm  In  question  In  oonneotlon  with  another  case* 

With  klzidest  regards,  I am 


Sincerely  yours. 


MC 


lAiCwlg  Rosenthal 


March  15«  1959. 


Consider  the  feaalhlllty  of  the  following  plan  for  the 
Inoorporatlon  and  organization  of  a oompany  to  be  known  as  • 

Company  "X** 

1. ) The  Company  ia  incorporated  in  Canada  with  an  authorized 
capital  stock  of«  say«  100«000  no  par  value  shares« 

Subscriber  "A"  pays  to  the  oompany  |1«000«000.  in  cash« 
and  receives 

(i)  25«000  common  shares  of  nominal  or  par  value;  and 

(li)  f750«000.  principal  amount  of  the  collateral  trust 

notes  described  below. 

Subscriber  "B*  transfers  to  the  oompany  a block  of  European 
bank  stocks  and  receives 

(1)  76 «000.-  shares  of  no  par  value  oonmon;  and 

(li)  (^250 «000.  collateral  notes. 

The  collateral  trust  notes  will  be  an  obligation  of  the 
oompany  to  pay  on  a certain  date  ♦l,000«000.  with  Interest  in 
the  nwantlme  at  % per  annum,  with  tha  ppovlao,  however,  that 
the  Intereet  will  be  payable  only  out  of  and  to  the  extent  of 
the  revenues  received  from  the  bank  stocks,  and  also  that  the 
capital  will  be  payable  only  to  the  extent  of  the  proceeds  of 
realization  of  the  bank  stocks,  and  with  the  right  to  the  company 
to  redeem  the  collateral  trust  notes  (at  any  time  or  at  maturity) 
on  notice,  by  delivering  to  the  holder  bank  stocks  on  the  basis 
Indicated  In  the  notes,  and  with  the  right  also  of  the  holder  to 
obtain  delivery  to  himself  at  any  time  of  bank  stock  upon  surrender 
Of  his  collateral  trust  notes. 
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Th*  r«oours6  of  the  holder  against  the  oonapany  would 
be  limited,  as  above  Indloated,  to  obtaining  the  revenues  and 
the  proceeds  of  the  bank  stock  • 

The  bank  stock  would  be  pledged  to  a trustee  as  security 
for  the  noteholders* 
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CANADIAN  EASTERN  & PACIFIC  COMPANY  LTD. 
The  Royal  Bank  Building 
MONTREAL 


March  17«  1939 


Dr.  Georg  S.  Hlraohland 
120  Broadway 
New  York  city# 

Dear  Mr.  Hlraohland« 


dlaouaaed  with  our  legal  advlaera  here  the 
Company  along  the  llnea  of  our  oon- 

obTentiö«  Jo  there  aeema  to  be  no 

objection  to  the  aoheme  auggeated  by  me.  One  legal  queatlon 

^ Holland!  whether  the  A.C.M.  would 
whloh^Sn^^A^p  hold  aharea  or  collateral  truat  notea  of  a Company 

® conalderable  part  of  Ita  aaaeta.  ^ 

If  t^re  la  any  difficulty  It  might  be  overcome  by  Interposing 
pother  Co^any  which  would  hold  the  A.C.M.  SHARES  now  ^ed 

should  Inform  you  of  this  preliminary  opinion, 
which  will  be  oonflxmied  within  the  next  few  days. 

1,  4.1.  attached  memorandum  I have  shown  for  simplicity *a 

sake  the  figures  used  during  our  conversation  and  you  m^now 

Ï?®  ®“®®  llqMló  assets  which 

the  A.C.M.  would  cede  to  the  Canadian  Con5)any  In  consideration 
of  the  shares  and  the  collateral  trust  notes. 

!®“®  aoheme  with  common  and  preferred  stock  seems 
more  difficult  from  the  point  of  view  of  Canadian  law,  but  we 

^^*®  construction  If  there  la  any 
difficulty  In  Holland  In  connection  with  the  A.C.M,  holding  col- 
lateral t^at  notes  secured  by  Its  own  shares.  - After  further 
consideration,  I still  believe  that  this  construction  Is^boS 
the  moot  elegant  one  which  could  be  found  for  this  case. 

or  thra*  decided  to  go  to  Europe  within  the  next  two 

or  three  weeks  and  It  would  perhaps  be  worth  while  for  us  to  have 
another  discussion  of  this  problem  before  I leave. 

tha^  you  for  your  information  of  March  13th  and  shall 

soon  be  able  to  have  a first  experience  with  regard  to  the  firm 

York'^fl^ii®?«  ®®  told  you,  consulted  the  New 

York  firm  In  question  In  connection  with  another  case. 

With  kindest  regards,  I am 


Sincerely  yours, 

Roa.nthal 


March  15«  1959. 


Conaldap  tha  feasibility  of  the  following  plan  fop  the 
inoorpopation  and  opganiaation  of  a oonpany  to  be  known  as  -* 

Coaipany 

!• ) The  Cofflpany  is  incopporated  in  Canada  with  an  authopised 
oapital  stook  of»  say»  100»000  no  pap  value  shapes* 

Subsoribep  "A"  pays  to  the  oonpany  |1»000»000«  in  oash» 
and  peoeives 

(i)  25»000  comnon  shapes  of  nominal  op  pap  value;  and 

(11)  |750»a00*  ppinoipal  amount  of  the  oollatepal  tpust 

notes  desopibed  below* 

Subsoribep  **B*  tpansfeps  to  the  oonpany  a block  of  Eupopean 
bank  stocks  and  peoeives 

(i)  75»000*-  shapes  of  no  pap  value  oonmon;  and 

(11)  $260»000*  oollatepal  notes* 

The  oollatepal  tPust  notes  will  be  an  obligation  of  the 
oonpany  to  pay  on  a oeptain  date  |1»000»000.  with  interest  In 
the  meantime  at  % pep  annum»  with  the  proviso»  however»  that 
the  interest  will  be  payable  only  out  of  and  to  the  extent  of 
the  revenues  reoeived  from  the  bank  stoeks»  and  also  that  the 
oapital  will  be  payable  only  to  the  extent  of  the  proceeds  of 
realisation  of  the  bank  stocks»  and  with  the  right  to  the  ooB?>any 
to  redeem  the  oollatepal  trust  notes  (at  any  time  op  at  maturity) 
on  notice , by  delivering  to  the  holder  bank  stocks  on  the  basis 
Indloated  in  the  notes»  and  with  the  right  also  of  the  holder  to 
obtain  delivery  to  himself  at  any  time  of  bank  stook  upon  surrender 
of  his  oollatepal  trust  notes* 
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Th®  r®oour®®  of  th®  holdor  agalnal*  th®  oonpany  would 
b®  Xl'i^ltod#  a®  abov®  indloatad«  to  obtaining  th®  r®vonu®®  and 
th®  prooaad®  of  th®  bank  stook  • 

Th®  bank  stook  would  b®  pl®dg®d  to  a trust®®  as  ssourlty 
for  th®  not®holdors* 


120  Broadvaj«  Hoon  2140 
H«v  York«  N«  Y* 

16«  Maers  1939« 


Lieb«  Partners 

Gestern  hatte  loh  svei  Besuche«  die  sehr  interessant  waren« 

4 Benn«  der  mir  Einzelheiten  berichtete,  die 

mich  sehr  interessierten.  Er  glaubte,  ich  waere  ueber  alles  in- 
rorraiert.  Ich  war  sehr  ueberrasoht,  dass  Herr  Harff  ihm  gesagt  hat, 
er  faende,  dass  ich  besser  ueber  Amsterdan  informiert  waere,  als 
er  ueber  mich.  Ich  habe  naeallch  das  Gefuehl,  dass  Ihr,  veranlasst 
durch  enorme  Besohaeftigung  ln  Refugeesachen,  gar  nicht  recht  dazu 
koBmt  zu  ermessen,  wieviele  Einzelheiten  mich  noch  interessieren 
wuerden« 

Von  hier  ist  nur  sehr  wenig  zu  berichten.  Ich  beachaeftlg« 
mich  alt  internen  Fragen  bei  der  New  York  Hanseatic,  mit  absoluten 
Angelegenheiten  des  taeglichen  Klelnverkehrs  und  versuche, mir  ein 
Bild  ueber  diese  Ding«  zu  machen,  was  nicht  ganz  leicht  1st.  Ausser- 
dem erhalte  Ich  natuerlioh  «ehr  viel  Besuch«  der  mir  viel  Zoit  weg- 
nlnnt,  manchmal  interessant  ist,  manchmal  auch  nur  dazu  dienen  kann, 
den  Leuten  wieder  Mut  zu  machen  oder  manchmal  auch  den  Mut«  den  sie 
haben«  etwas  elnzuschra enken.  Effektiv  bin  ich  von  morgens  bis 
abends  beschaeftlgt,  aber  der  Tag  ist  «ehr  kurz. 

In  meiner  Einwanderung« frage  sehe  ich  ganz  unklar  und  all« 
Beratungen«  die  darueber  stattfinden,  haben  bisher  au  einem  Ergebnis 
nicht  gefuehrt«  ^ 


Ferner  hatte  ich  gestern  den  Besuch  des  Herrn  Direktor  Ab« 
von  der  Deutschen  Bank.  Es  war  ein  reiner  Hoefllchkel tsbesuch:  Er 
freu«  sich,  wie  gut  ich  aussehe«  Wir  sprachen  von  Gott  und  der  Welt, 
wenig  von  Politik  und  wenig  vom  Gesohaeft.  Kr  betonte  ln  der  Unter- 
mitung,  dass  er  teert  darauf  lege,  dass  die  persoenllchen  Bezle- 
hungen  gepflegt  wuerden.  Er  habe  auch  die  Absicht,  wenn  er  deni- 
naochst  nach  England  oder  Holland  komme,  Gruenebaums  zu  besuchen. 
tÏ^?***w  nach  ist  aus  dem  Besuch  nur  zx  schliessen,  dass  die 

Standpunkt  «taht,  dass  sie  dis 

intemtlonalen  Beziehungen  nur  aufrecht  erhalten  kann,  wenn  sie 
solche  Bindungen  nicht  abs treibt. 

Zum  Schluss  moechte  ich  nisp  noch  erzaehlen,  dass  ich  Dr.Jeidels 
Goldschmidt  von  Zelt  zu  Zelt  sehe,  aber  den  Inhalt  dieser 
Unterhai turnen  zu  berichten,  lat  zvecklo«. 


Mit  herzlichem  Gruss,  wie  stet« 


u « r 


120  Room  2140 

»•w  York»  »*  Y. 

16«  Steers  1959« 


Llebo  Partners 

ao«t.rn  hatt«  loh  ».t  Ba.uoh.,  <ii,  „hr  lnt«r«..ant  «.ran. 

i«»s:Ä^-ÄSr 

^2?  ”?  “•‘»«'•oht,  daaa  Harr  Hapff  Li  gaaa«  hat 

" '*T?*r  Inforalart  «S"!  «i,  ' 

er  ueoer  loh  habe  neealloh  das  Oefuehl*  dass  Ihi« 

Ä ïs.X“:üigis  iürasrss  ss.-.“  “» 


«Iflh  let  nur  sehr  «enig  su  beriohten»  loh  beschaefti«« 

«ich  »It  internen  Fragen  bei  der  He«  York  Raneeatio  «l2 

ÄÄÄr.u"^oL‘^or.rssÄ 

•bandi  ban?iaim^°*ÏSS^5”;  *"'6en.*bt, 

ss:“äS  sssÄSs^xa  as.^“ 

Ferner  hatte  loh  gestern  den  besuch  des  Harm  DiraktA»  ah. 

frïa2Tler‘:S^?^Ü:  "‘L*"“ 

«nig  „a  ?outirjrt*SaS;r*«‘GÏióh;s«fs  sSortriTS  ’‘•lï*“* 

hurg«,*6apnagt^Jj5.^*ÏÏ 

naeehst  naoh  England  odav  Mnii.nAi  Abs  loht#  venn  er  desn-» 

lat  lu. 

Deutsche  bank  nach  «le  vor  auf  d«»  •jnxiessen»  dass  die 

-olohe  Bindungen  nioht  abs treibt.  ««m»  wenn  sie 

und  Jairt  S2S  «?;•“;?'  “••• 

lÄtarhaitu,«.«  „ «•••*• 

kit  hersl lohen  Oruss»  wie  stets 


Euer 


N.L.T. 


vixilpnd 


'ew  York: 


^loif Yr 


vertrRulich  empfehlen  heutige  Kahelvorschläge  die  schwer  erkämpft 
hiesiger  Ohamorini  akzeptieren  stop  Trustee  erhält  doch  letzten 
rundes  Vollmacht  Verwaltung  beliebig  vorzunehmen  auch  durch  ^iluch 
stop  bitten  aber  einstweilen  die  bei  Harriraan  liegenden  Werte  nicht 
gleich  abzudispon4eren 
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Liebe  Partner r 

von  6.  “**■"  6«»ohrl«ben, 

TXtJr  -f-hriTch 

"!oh«  ii?  SS  ÏÏS  nleh“ 

gung  handeln.  .1.  ich  ..  blShar  fSa? 

naoh  daraS/beacS^^n!°das8 

?S.“r.“°SuS:ÄlSLS°^‘?SntSf.T  tÄ» 

uebertreten  koennen  ala  wS^afe  gegen- 

s s:,5rÄ.“.a.r.:;-Tsr?  “ 

Ich  ni<Ä.t“vSu&s‘sjiShS.?«6.“:s%?rru?‘sr’/T"‘'*“' 

hinweiaan,  so  muss  loh  darauf  .f4iriSS  *"*  <’**■  “o«bel 

Qesantobjekt  doch  sehr  nledrls  luC  oJl  ^ Verhaeltnls  zun 

Ihnen  erJaehnteS  **  ’°" 

Ist.  Dort  .Ird  SlcHrte^S?  toWnS^Sr  SS'  J“  Stellung 

intereaaieren  oder  mag  etwa  in  Aufaiohtei^ai:  ^ner  die  Aktien 

Oeaellachaft  sitzen.  ® ^ Aufaiohtarat  dieser  stark  verjudeten 

Jenanden  zS*'rÄ.“dS  S“f  " “»»-"«S  i-t. 

Bel  unserer  OesantilnstellSSrSlrd  !.  ? Deutschland  nacht. 

»Irkllch  beruhigende  Oesohaeftè^S  «»«glich  sein, 

einer  solchen  Slnstellunc-  «in  o-äwi  utschland  zu  machen.  Ob  unter 

dan  ueberhaupt  noeglloh^st.  ift  aSc^mlrSSSüfelhaft*" 

ja  ln  der  Vergangenheit  auch  nicht  ge-lnnbrlngend^fS.'  ^e** 
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daxm  sagen«  dass  das  kleine  Holland  auf  den  Geachaeftsverkehr  alt 
Deutach^nd  angewiesen  1st«  so  aoegon  Sie  recht  haben  und  Ich 
stlarae  Itoen  damit  bei.  Dann  gibt  es  eben  nur  eins«  das  dortlce 
Geschaeft  zu  werklelnern  oder  aufzugeben.  ^ 

1,  4 w Angelegenheit  meiner  Bilder  wegen  des  Folkwang  Museums 

kann  loh  kaum  glauben.  Dass  Herr  Bohlen  und  Herr  Janus  sich  auf 
den  Standpunkt  stellen  sollen«  dass  meine  Bilder  mir  abgenommen 
werden  sollen«  soweit  kann  Ich  mich  noch  nicht  durchrlngenj  bei 
Herrn  ^nke  schon  eher,  ».enn  man  Ihnen  aber  ln  Ihren  Verhandlungen 
etwas  derartiges  andeuten  sollte«  so  koennen  Sie  meiner  tiefsten 
^truestung  Ausdruck  geben,  ^eim  man  die  Bilder  fuer  das  Museum« 
das  Ich  begruendet  habe«  fuer  unentbehrlich  haelt«  so  soll  man 
sie  mir«  der  loh  sie  gesaacrelt  habe«  bitte  ln  der  Waehrung  ab- 
kaufen« dass  Ich  Bilr  etwas  Heues  sammeln  kann.  Der  Standpunkt« 
wie  er  dort  zum  Ausdruck  zu  kommen  scheint«  1st  eine  solche  ün- 
verschaemthelt  und  Ich  glaube  auch«  dass«  solange  Ich  ln  Deutsch- 
land gewesen  waere«  ich  dem  umianwunden  Ausdruck  verliehen  haette« 
dass  mit  mir  garalcht  darueber  zu  reden  lat.  Ist  man  nicht  in  der 
Lage«  mir  die  Bilder  abzukaufen«  sodass  loh  mir  etwas  Neues  kaufen 
kann«  oder  will  man  das  nicht«  so  duerfen  sie  eben  im  Folkwang 
Museum  nicht  haengen.  Das  Folkwang  Museum  sollte  nach  Ansicht  der 
Qruender  eine  Staette  der  Kunst  und  nicht  des  Raubes  sein.  I^aa 
sich  die  Gruender  dabei  gedacht  haben«  das  welss  Ich  ganz  genau« 
denn  Ich  6«hoere  zu  Ihnen.  Ohne  meine  Initiative  und  meinen  Beitrag 
an  baren  Mitteln  waere  das  Museum  nie  zustandegakonmen. 

. , Anwesenheit  der  Hannoveraner  und  von  Frau  Stern  in 

^utschland  irgendetwas  mit  dem  ganzen  Komplex  zu  tun  hat«  wie  Du« 

Beisatz  bemerkst,  kann  Ich  natuerllch  gar  - 
nicht  b.urt«ll.^  da  Ich  di.  Elnwlhclt.n  nicht  kann.. 

Eure  Stellungnahme  beeinflussen«  wenn  auch  nur  Im  geringsten,  so 
SfSt  aofort  welcher  finden.  Ich  glaube«^in  ^r  Sache 
Aufhae^er  habt  Ihr  prompt  genug  mein  sofortiges  Jawort  bekommen« 

Jf*  dieser  Richtung  hin  loh  sehr  weich  und 

br^en«  selbst  wenn  Ich  nicht  hundertprozentig 
sicher  bin«  dass  die  Opfer  zum  Erfolge  fuehren.  ® 

Auch  sonst  muesst  Ihr  mich  nicht  so  verstehen«  als  ob 
loh  nicht  mit  Euch  auf  dm  Standpunkt  staende«  dass  eine  Einigung 
allem  anderen  vorzuziehen  Ist.  Aber  diese  Einigung  muss  so  aus- 
J®P®"^.^®®*  gcfaellt.  Es  1st  fuer  mich  ein  schwor  tragbares 

*«ln*^*  *^SJ*K^J**  VorsohUg«  den  Ich  Herrn  Fenthol  bei  solnem^Hler- 
se ln  gemacht  habe,  als  Grundlage  fuer  ein  hin  und  herhandeln  ge- 

iob  das  vorausgesetzt«  so  haette  loh 
ueberhaupt  keine  Vorsohlaege  von  mir  aus  gemacht.  Aber  Ich  bin 
letzten  Endes  zutiefst  ueberzeugt«  dass«  wenn  wir  nicht  draengen 

zeigen«  imd  eventuell  auch  einmal  eine  Ver- 
handlung z^  Scheitern  bringen«  wir  letzten  Endes  unser  Ziel  er- 
reichen werden.  ï^aere  Ich  innerlich  nicht  davon  ueberzeugt«  so  waere 
SS  V elleloht  leichter  fuer  mich  gewesen«  meinen  Standpunkt  zu  aendem. 
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^ »otwandlga  Zelt  xu  gewinnen,  daaa  wip  In  Ruhe 

daa  Epgetola  der  Ver^ndlungen  abwarten  koennen,  moeohte  Ich  Euch 

poaltlven  Vcraohlaege  aofort  xu  pruefen,  aowelt 
Voratand  dep  ACM  dupohzuapreohen  und  nlt  gpoeaat- 
moegllehep  Beschleunigung  dupchzufuehrent  ^ 


!•)  Dep  Beait*  dep  ACM  an  Hanseatic  Aktien  sollte  auf  meinen 
wmen  elngetpagen  und  die  Shapes  mir  ausgellefert  wepden« 
loh  wuepde  sie  dann  hlep,  couveptlept  "Bealtx  der  ACM"  ln 
einen  Safe  legen. 


2.)  Die  Coba  aollte  aufgeloeat  wepden,  dep  Inhalt  an  mich  ueber- 
mlttelt  werden.  Man  koennte  den  Mantel  an  die  ACM  werkaufen 
oder  die  Coba  gan*  liquidieren.  Den  Inhalt  werde  Ich  hier 
fuep  die  Geaelnachaft  werwalten. 


3.)  Das  Vermoegen  von  Happie  bitte  ich,  hiepiwr  au  uebertragen 
und  mich  als  Depotatelle  *u  benutzen.  Ich  wuerde  die  Aktien 
ln  einen  Safe  legen. 


4.)  Ich  bitte,  die  Bilder  von  Kurt,  aowelt  sie  wertvoll  sind, 
hierher  su  dirigieren,  eventuell  an  die  Adresse  von 
*4?*^***^^?®^^  Cjalleriea,  54S  liadlaon  Avenue,  New  York, 
alt  dem  Idi  allerdings  noch  nicht  gesprochen  habe. 


Voratand  der  ACM  bereit  sein,  die  amerikanischen 
ertpaplere,  die  sie  selbst  besitzt,  mlp  anzuver trauen,  d.h. 
auf.  meinen  »amen  eintragen  zu  lassen,  so  waere  Ich  bereit, 
sie  ebenso  wie  oben  geschildert  in  eine«  Safe  hlep  fuep  sie 
zu  verwahren  und  die  Dividenden  Ihr  promptest  zu  uebermltteln. 

^ 41,000.-/-  bei  ölyn  Mills  und  PI. 20000.-  bei  dep 
ACM  sollte  mit  gr^sstaoeglloher  Beschleunigung  durch  uns  ver- 
fuegt  werden.  Rach  meinen  Informationen  haben  die  Pinnen  gar 

^®*'^**6^g«b«rechtlgten  Teil- 
haber der  Firma  Simon  Hirschland  sind,  die  Auszahlung  zu 

verweigern.  Ich  glaube,  wenn  man  sie  vor  das  Faktum  der  Ver- 
fuegung  stellt,  werden  die  Juristen  keine  Schwierigkeiten 
Mhr  Mchen  koennen.  Sonst  sollte  man  jetzt  doch  eventuell 
den  Prozess  fuehren. 


7.)  Wir  fuehren  mit  groesstmoeglicher  Beschleunigung  das  Programm 
meines  Briefes  vom  7.  Maerz  durch.  ^ 


Wenn  wir  diese 
nur  einen  halben  Schutz 


Dinge  erfuellt  haben,  so  haben  wir  nicht 
, wie  Ihr  meint,  sondern  einen  wirklichen 
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<=ue..en  nur  di.s.lb.  Entschlossen- 

Pelnden  lemen.  Wenn  wir  dLae  ^ aollte  von  seinen 

wir  abwarten.  Ich  bln  feistest  u?b?f*fugtrdLÏ*'daSA  Sine''*''''®” 
Einigung  kommt,  die  uns  passt. 

Herzliche  Gruease 


u r e 8 


N!L!T! 


K . L . T . 


VI.XILAND 


ÏOEK 


neuti^e  oxl2!;ung  h.W.M,  lässt  Einigung  erwarten  nur  bei 
VOu.labiief erung  aller  Peviaen  und  Kaufpreis  Alfred  SH  ston 
Y/ir  vertreten  Standpunkt  natürlicn  Besserung  zu  versuchen 
aber  Verhandlungen  nicxit  scheitern  zu  lassen  also  notfalls 

Y/enn  bei  Uinzugsgut  alles  bei  Kunstgegens tanden 
Teil  erreichbar  ist  stop  bei  Entwickelung  politische!-  Lage 
sehen  keine  xi^löglichkeit  Bank  erfolgreich  weiter  zu  betreiben 
soriasß  wir  uns  in  jedem  Palle  auf  Liquidation  unbedingt 
einstellen  mussen  Envvarten  morgen  Pritz  der  stark  drängt 
stop  v/ir  fühlen  uns  unbeeinflusst  kommen  zufolge  eigener 
i berlegung  zu  diesem  Schluss  tius  lein  matei i eilen 
Erwägungen  Was  denkt  Ihr 


1 


Charge  to  the  account  of 

WESTERN  UNION 

HALF-RATE  DEFERRED 

CABLEGRAM. 


FULL-RATE 

HALF-RATE  DEFERRED 

NIGHT  LETTER 

SHIP  radiogram 

I Patrons  shouiii  check  class  of  ser- 
L^ce  desired^  otherwise  the  cabl^ 
sram  will  be  transmitted 
\ at  full  rates  / 


n.  B.  WHITE 

FRKSIDCNT 


NEWCOMB  CARLTON 
CHAIRMAN  or  THK  BOARD 


Send  the  following  meisage,  tuhject  to  the  terms  on  hack  hereof,  which  are  hereby  agreed  to 


J.  C.  WILLEVER 
FIRST  VICa-PRCSIDENT 
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CHECK 


ACCT'G  INFMN. 


TIME  FILED 


NLT  KDRTIAHD  AMSTERDAM  (HOLIAND) 


GLAUBE  MAN  SOLLTE  MEINEN  BRIEF  VOM  SIEBENTEN  MAERZ  MIT 
GROESSTMOEQLICHER  BESCHLEUNIGUNG  V.EITERBEARBEITEN  UND 
VERWIRKLICHEN 


THE  QUICKEST.  SUREST  AND  SAFTST  WAY  TO  SEND  MONEY  IS  BY  TELEGRAPH  OR  CABLE 


ALL  MESSAGES  TAKEN  BY  THIS  COMPANY  ARE  SUBJECT  TO  THE  FOLLOWING  TERMS: 

To  guard  agaiiist  mistakes  or  delays  the  sender  of  a cable  message  should  order  it  repeated,  that  is.  telegraphed  back  to  the  originating  office  for 
comparison.  For  this,  one-half  the  unrepeated  cable  message  rate  is  charged  in  addition.  Unless  otherwise  indicated  on  iU  face  this  is  an  unrepeated 
cable  message  and  paid  for  as  such,  in  consideration  whereof  it  is  agreed  between  the  sender  of  the  message  and  this  Company  as  follows: 

1.  The  Company  shall  not  be  liable  for  mistakes  or  delays  in  the  transmission  or  delivery,  or  for  non-delivery,  of  any  message  received  for  transmis- 
sion at  the  unrepcated-message  rate  beyond  the  sum  of  ßve  hundred  doUars;  nor  for  mistakes  or  delays  in  the  transmission  or  deUvery,  or  for  non-deUvery 
of  any  message  received  for  transmission  at  the  repeated-message  rate  beyond  the  sum  of  five  thousand  doUars.  urUe,.  .ptcialty  valued;  nor  in  any  casd 
for  delays  arising  from  unavoidable  interruption  in  the  working  of  its  lines;  nor  for  errors  in  cipher  or  obscure  messages. 

2.  In  any  event  the  Company  shall  not  be  liable  for  damages  for  mistakes  or  delays  in  the  transmission  or  delivery,  or  for  the  non-deUvery,  of  any 
message,  whether  caused  by  the  negligence  of  iM  servants  or  otherwise,  beyond  the  sum  of  five  thousand  dollars,  at  which  amount  each  message  is  deemed 
to  be  valued,  unlera  a greater  value  is  stated  in  writing  by  the  sender  thereof  at  the  time  the  message  is  tendered  for  transmission,  and  unless  the  repeated- 
message  rate  is  paid  or  agreed  to  be  paid,  and  an  additional  charge  equal  to  one-tenth  of  one  per  cent  of  the  amount  by  which  such  valuation  shaU  exceed 
five  thousand  dollars. 

3.  The  Company  is  hereby  made  the  agent  of  the  sender,  without  liabiUty,  to  forward  this  message  over  the  Hues  of  any  other  company  when 

necessary  to  reach  its  destination.  , 

4.  No  responsibility  attaches  to  this  Company  concerning  messages  until  the  same  are  accepted  at  one  of  its  transmitting  offices;  and  if  a message 
IS  sent  to  such  office  by  one  of  the  Company’s  messengers,  he  acts  for  that  purpose  as  the  agent  of  the  sender. 

6.  The  Company  will  not  be  liable  for  damages  or  statutory  penalties  in  any  case  where  the  claim  is  not  presented  in  writing  within  sixty  days  after 

the  message  IS  filed  with  the  Company  for  transmission.  , 

It  is  agreed  that  in  any  action  by  the  Company  to  recover  the  tolls  for  any  message  or  messages  the  prompt  and  correct  transmission  and  delivery 
thereof  shall  be  presumed,  subject  to  rebuttal  by  competent  evidence. 

7.  Special  terms  governing  the  transmission  of  messages  under  the  classes  of  messages  enumerated  below  shall  apply  to  messages  in  each  of  such 
r60p6ctive  classes  id  addition  to  all  the  foregoiDg  terms. 

8.  No  employee  of  the  Company  U authorised  to  vary  the  foregoing.  THE  WESTERN  UNION  TELEGRAPH  COMPANY 

INCORPORATCD 
R.  8.  WHITE.  PRCSIDCNT 


CLASSES  OF  CABLE  SERVICE 


FULL  RATE 

An  expedited  service  throughout.  Code  language  per- 
mitted. 

DEFERRED  HALF-RATE 

Half-rate  messages  are  subject  to  being  deferred  in  favor  of 
full  rate  messages  for  not  exceeding  24  hours.  Must  be  written 
in  plain  language. 


CABLE  NIGHT  LETTERS 

An  overnight  service  for  plain  language  communications,  at 
one-third  the  full  rate,  or  less.  Minimum  of  25  words  charged 
for.  Subject  to  delivery  at  the  convenience  of  the  Company 
within  24  hours. 

SHIP  RADIOGRAMS 

\ service  to  and  from  ships  at  sea,  in  all  parts  of  the  world 
Plain  language  or  code  language  may  be  used. 


120  Broadway«  Room  2140 
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Lieber  Kurils 

Ich  komme  zurueck  auf  Dein  Schreiben  vom  3.  Maerz  und 
bemerkte  mir  daraua,  dass  alle  Entlastungen  erteilt  sind  bis 
auf  die  Tradesmens  National  Bank  & Trust  Co.,  Philadelphia. 

Ich  hatte  seinerzeit  Herrn  Guggenheim  ln  Aussicht  gestellt, 
dass  Ich  demnaeohst  nach  Philadelphia  konmen  wuerde,  was  loh 
bisher  noch  nicht  ausgefuehrt  habe,  da  loh  einfach  nicht  dazu 
gekommen  bin.  Es  gibt  naerallch  hier  auch  Leute,  die  Besuche 
machen  und  das  nimmt  ziemlich  viel  Zelt  weg. 

Die  Unterhaltung  mit  Herrn  Guggenheim  damals  war  so 
freundschaftlich,  dass  Ich  eigentlich  mir  nicht  vorstellen  kann, 
dass  er  von  sich  aus  die  Frage  der  Haftung  anschneiden  wird. 
Andererseits  scheue  loh  mich  doch.  Ihn  geradezu  darauf  an** 
zusprechen  oder  ihn  zu  bitten,  mir  eine  ijitlastungserklaerung 
zu  geben.  Ich  fuerchte  sehr,  wenn  ich  Jetzt  nach  Philadelphia 
j fahre  und  diese  Sache  zur  Sprache  bringe,  dass  Ich  vielleicht 

die  schlafenden  Hunde  wecke.  Solltet  Ihr  anderer  Ansicht  sein, 
so  bitte  Ich,  es  mir  zu  sagen  und  ich  werde  es  dann  nochmals 
durohue her legen. 

Zum  Briefe  vom  2.  Maerz,  den  loh  dankend  bestaetlge, 
duerfte  wohl  nichts  mehr  zu  sagen  sein.  Ich  erwarte  funmehr 
den  Brief  von  Harff  als  Antwort  auf  meine  TelegraiiBTie. 

Mit  herzlichstem  Gruss,  wie  stets 


Dein 


Herrn  Kurt  Gruenebaum 

o/o  Amsterdam sehe  Credlet  Maatschappij  N.V. 

435  Heerengraoht 

Amsterdam-C. 


■ 


>en  7«  Msera  XSi39* 


Li«b<i  P»rtn®r, 

I«  ^.iMiehluBs  an  main  hantlg©«  '^obralboa  aoaotta  ioto 
Kuoh  njob  sae««»  «lana  loh  malnan  Brief  so  riUfgwaBoht  habe,  das« 
loh  glaub«,  dass  d«r  Vorstand  und  d«r  Aufsichtsrat  der  ^CS,!  d«a 
Vorsohlag  zu6tlma«n  soXlton.  Tun  sie  d'üs  nicht,  so  suiessen  wir, 
aeiusr  'Jiaiot  t naoh,  ln  dies«»  Fall  «nerelaoh  >s  hat 

fOcr  unsere  Gruppe  keinen  Sinn  bei  den  au8i  erord«:.tlioli  wichti- 
gen nt  Scheidungen,  die  hier  zu  faellen  sind,  sllzuTiel  ?.ueok- 
oloht  i:uf  Vorstand  und  ^»ufslohtsrat  zu  neheien«  £s  1st  wichti- 
ger futr  uns,  Kuh«  und  <.-elt  und  starke  Hexten  fucr  unsere  VfjX- 
hci^dluagen  zu  h'^ben  als  auf  die  Da  .er  alt  den  Vorstand  und  Auf- 
slohtsret  der  AOi  7»  paktieren*  loh  bin  «ioherlich  n4<fit  defuor, 
Differenzen  »u  provozieren.  Aber  wir  sollten  der  Totsso^ie  ln« 
‘Uge  sehen,  dess  die  wichtigste  Frage  fuer  uns  zur  üntschel dung 
steht.  Sollten  die  herren  ^^eio  Vercv»eadx»ls  fuer  unsere  Lage 
aufbrlngen,  so  nueasen  wir  sie  «loherlloh,  ganz  geg^n  unseren 
A Illen  und  tunsoh,  durch  solovie  Herren  ersetzen,  die  unseren 
»uenschen  nach  dieser  Richtung  hin  Rechnung  zu  ti*egen  bereit 
sind.  Wir  koennen  es  nicht  vernntw orten,  df?durob,  dass  sie  unr^- 
re  «uensche  rächt  er fu eilen  wllcn  e js  i^.tieokslohten,  die  wir  be- 
greifen aber  nicht  teilen  koennen,  sie  li-eager  Im  »t  zu  Inasen 
als  es  unseren  Interen »en  entspricht. 


2 


loh  h >ff«  zuTorslohtlioh,  äaOB  doraptlgos  nicht 

koason  und  notwf^ndlg  sola  wird,  und  loh  gleiibo  auch,  daoi  dér 
Plan  ao  8ufgon«>oht  1st  odor  ab^.owendolt  werdon  kain,  doos  dio 
Horron  sich  pilt  unseroa  Vorsohl -otioa  «Iriverstaadoa  orkloeroa 
koonnoa«  Aber  vir  «uosson  jo  sehllosEllob  lotzton  indoo  doTon 
profltleron,  dass  wir  nicht  sondom  51%  dos  Aktlonkopltfilo 

dar  ACl!  basltzan. 

Mit  herzllohon  Gruoasaa 

Äuar 


T>n  7.  M««r*  1S3®, 


H#rm 

Kurt  Crrue£L<4>aiias 

Anatordanoohft  Crec^let  Ma&t&ohapplj  Jf.v. 

4^:5  Ka«r«ai;raofct 
A:!i8teri6ta  C« 

Llebf^  P»rti;er, 

loh  bastaati^a  nooh  aaln  Talagraar^.  rom  roanabend  und 
gestern  u d fuaga  dar  Ordnung  h..lbar  Durohsohiaaga  malner  Ta- 
lagraapsa  bal.  loh  huffa,  sla  alnd  deutlich  und  sprac’-an  Inso- 
fern fuar  sich  selbtit.«  loh  habe  nichts  ln  d«»  Talagroi^att  ga- 
echrieban,  wes  nicht  rollicoimeji  »"Liner  Halnung;  antsorloht«  loh 

hftba  die  Talagi*aiaae  euch  mit  Frans  ebgastlant  und  sei  na  'Zustlïa- 
aung  erhalten  • 


loh  habe  nun  latsthin  n oh  Caleganr  clt  gahebt»  eln^^a- 
hander  uaèwr  dia  Frega,  »la  air  xmearea  Baslts  aa  AClJ  Aktian 
slohcra  koanmn,  durohzudenkan,  Vemnlaoïiung  fuer  nlch  1st  des 
OefuaM,  desa  dia  Ver?  «ndi  osgen  aooh  sahp  lange  dauem  v.ardon 
und,  vea  nlr  unbadlagt  not«vandlg  arschalnt,  daas  wir  la  2 iga 
dies  p Vc  handlungan  unsara  Huha  bewehran,  auoh  Vorstand  und 
Aufsichtsrat  in  die  Laga  Versätzen,  dar  roHtÜschan  Entwick- 
lung ln  Ruhe  zuzusa  au.  loh  habe  dla  Clo:  a rung  unseres  Besitzes 
auch  nlt  Ludwig  Rjawit.ol  Montreal,  dar  dieser  Tage  ver- 
sohladentlloh  bei  nip  war,  dupohgaeproohan,  H .santaal  hat  einen 
vorzuegl lohen  Llndruok  tiif  »loh  goaaoht,  «usgozelohneta  Ideen 
air  ceteaueber  entwlokeit,  und  Ich  hebe  ihn  infolc  edes^en  gan* 


f - 


in»  Vertrauttn  erzogen  und  ihsa  arkluart«  dass»  vaan  «Ir  in  Ca« 

Q!ida  etwas  t\ui  wuerden»  wir  natu^rlioh  das  d^^ro^:  ihn  !3nohcm 
wuerdan;  loh  konnte  1ha  n^c^tuarlioh  la  Saga  dieser  Ye^hfiidluiigaii 
noch  nloht  fast  Zulagen»  ob  es  zu  li'gandalnaa  Gascheeft  ln  Ca» 
nadft  kortman  wuerda« 

a’ir  haben  nunstehr  ln  gemainsoheftl lohen  UeberX^^gungan 
einen  « Xan  ausgearbeitet*  Dieser  flan  bedarf  rtoob  der  Beratung 
mit  AnweeXtea,  die  «rf ehren  sind  nuf  des  OeselXsohaftsreoht  »ind 
Gteuerraeht*  Je  ntoh  dera,  wie  diese  ‘nv^aeXte  sich  steXlen  wer- 
den, raus  der  ?X&n  ^«odlfl ziert  werden*  Ausapreoian  alt  Aaweel- 
ten  haben  noch  nicht  stattgefundm*  leb  bitte  loch»  sich  zu  ueber» 
legen  und  mir  zu  sagen,  ob  loh  den  '^Xan  weiter  becrb'F^lten  soll, 
u«  dann  zu  erkunden,  ob  die  geä>etzXiQhe  Cr^mdlege  hier  oder  ln 
Canada  gegeben  let*  Herr  Roeeathal  hat  «s  sohon  jetzt  uebernü»- 
aen,  falls  «r  l^elt  hat,  ln  CfUisds  seinen  Anwalt  elnaaX  zu  itonsuX» 
tieren,  und  loh  bebe  zugesagt,  dass  loh  fuer  die  dabei  entstehen- 
den Sresen  eufkomme*  Der  Plar*  lautet  ungefaehr  wie  folgt: 

18  V rd  «Ine  Oesellsohe ft  gegruendet,  ln  die  dl«  Oruppa 
Hiraohlsad  Ihre  Arrisoredletaktlen  hinelnglbt  und  ln  die  die  A0!1 
einen  entsjpeoh enden  Dollapbetr&g  hineingibt*  «enn  lob  "von  der 
Betèéllgung  der  /.rasorediet  e reche  unter  I inlage  etnee  :)ollar- 
betrag*ïS,  so  raaolt  cs  stlbitveretaendllch  keinen  Unterwohied,  ob 
die  ACM  ihre  Kinin  ge  ln  bf^r  oder  ln  den  Smiwwis  worhaudonen  Dol- 
lnp-*5ertpaplcren,  oder  z«n  Teil  so  oder  so  gibt* 

Der  elnfaohtte  ?lun  vaere  also  der:  Uan  gruendot  ln 
Caii*>da  oder  hier  ln  Oeraelnfiohoft  alt  der  ACI  eine  Oeeellsohüft 
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'"ilt  v2*030,00J*«»  Kapital#  flfrsoMend  e^^.8ttlt  ^uer  sc-ina  aln» 
zulet:cn;en  hfl  2,OOO,O0j.-  AOU  Aktien  die  hoelfto  der  Aktion, 
/CI'  die  ander©  Haelfte  gaifcn  Einlage  Yon  bar  oder  «©rtpapieren# 
Jeóe  Haelfte  kann  o ne  Llctuldatlon  naob  decL  Statut  erzwingon# 
..©nn  wir  alao  dann  raai  unter  der  Hot  der  :reit  eine  Liquidation 
dleaer  Oe;>ellsohsft  wuertien  erzwingen  wollen,  so  uuerde  die  Ge- 
scllsoheft  fifty-fifty  geteilt  werden#  Die  Konsequenz  waere, 
dass  di©  Aa!  die  Heolft©  der  hfl  2, 00), 000.-  Aktien  surucokbe- 
komt  und  1/2  Million  Dollfjr  und  wir  die  ander©  Haelfte  und 
1/2  Million  Doll HP,  In  der  ZwlBohenzelt  liegen  AOM  Aktien  und 
Sorbet  rag  desi  politischen  Sohutv.e  ctee  Heimatland  es  der  neuen 
OeaelliiohBft. 

Dies  ist  de  Grundlage#  Nun  autsB  rait  den  Steuer-  und 
Oe.-ellsohafts juristen  be«  rochen  weruen,  wie  nen  diese  Grund- 
lage noch  obv,and©ln  kann#  Hierbei  nuss  der  aussohlRggebtnde 
Gesiebt»  unkt  sein,  da»  Interesse  der  AG15  ln  ihr^r  gefaehrde- 
ten  Situation  in  Holland  zu  wahren.  Kit  einem  Aktioneer,  der 
46^  dir  Aktien  besitzt  und  ln  Deutschland  wohnt,  hat  der  Vor- 
stand und  Aufelohtsrut  der  ACJi  die  dringende  Verpfliohtting,  da- 
fuer  zu  sorgen,  dass  mit  don  Ai^rtlvon  der  Aai  nichts  Ernsthaf- 
tes passieren  kann,  falls  der  Truok  der  deutschen  ' egierung 
ln  Holland  auf  irgendeinem  ^eg  energitioh  wird.  Dieser  Oeolohts- 
punkt  nueti  bei  der  Abv^iuidlung  ln  den  Vordergriind  gestellt  wer- 
den. Ka  fragt  sich  nun,  ob  folgend©  Konstruktion  moeelloh  ist. 
Man  neoht  zwei  Ketegorlen  von  Aktien,  A-Aktlen  und  B-Aktien# 

Hur  die  A-Ajctlen  hoben  des  Recht,  die  Liquidation  der  Gesell- 
soha^  zu  erzwingen#  Sie  gehen  an  di©  Gruppe  Hirsol  iend  als 


• 4 - 


f 

{ 


Treuliftender  fucr  di«  ob«n  ix  «on  not  «a  Inter©  fcaoa. 

■ Ein«  der  zu  erwe«<  «ndnii  Abv^andluiii^cn  Iftt  dl« 

'iXt.n  eohefft  preferred  shoresii  di«  kein  3tl’mr«'5ht  ^söb•n,  und 
ooraaon  «h?  rea,  dl«  «ln  ::tlBB:'ir«oht  heben;  ««e«u  wir  1 Million 
preferred  abfir«a  und  1 Uilllon  oorwwn  aliares«  Dl«  alt  ^ütlcrv* 
r«cM  eusceetotteten  Aktien  gehen  «n  dl«  Oru::«  Hlrsohlsmd.  Im 
Fell«  einer  ..itiuldatlon,  die  nur  von  der  Gruppe  HlrecMand  be- 
sticht werdezj  kean«  geJ.en  dl«  ACi.  Aktien  «n  dl«  preferred  shares 
und  der  ganze  Reet  au  die  ooßt-.on  shares«  Die  Folge  wuerö«  die 
sein»  desa  d «du roh  erreioiA  wuc^rde,  dsse  di«  Gru  {*«  Ülreoh^ünd 
jeiierzalt  ln  der  Lage  we^r«,  wenn  sie  «s  fuer  notw^-ndig  ernoh- 
tet,  die  Llejuldatl  :n  zu  erzwingen»  und  dann  di«  ACi?  Aktien  an 
die  lasoredlet  gehen  und  der  Rest  «a  uns« 

weiter«  Abwandlung  lat  folgende*  eohefft  nur  eine 
ICategorle  von  Aktlerx,  und  zw«r  etve  11/4  Million  Doller«  Ll- 
Quifletlon  kann  erfolgen  mit  drei  Ylertel  l^.alorltaet«  Dl®  Oru  pe 
Hlrsohlnad  erh  eit  1 Ulilon  Dollar»  Ameorediet  42ÖO»oaa«-  Ak- 
tien« Auß-5«rderi  gibt  die  AG^  elae  aehnjeehrlge  Anleihe  gegesi 
ein  Co’lttteral-Trurt-Certlflk^t  nn  die  Oesellsohaft  ln  Roehe 
von  1 1/4  Million  Dollar«  Dleee  Truet-Cert Iflkate  werden  gesl- 
ohert  duroh  Plnterlogung  von  ACS4  Aktion  und  anderen  > kt  len«  Xn 
Fall«  einer  LlfiuiAetlon  aue«i>te  die  AÖ!  die  hfl  S?»000»000«- 
AXt  Aktien  mit  U,OOD»000.-  sloh  « reo:  nen  lossen  mueseen»  der 
Rest  von  $250»ö.r«-  1st  Irx  b^r  au  beaai  loi.  Die  Ll'^uldat'on 
kann  nur  alt  "'ustimung  und  t>uf  Verlangen  der  Gruppe  Klrsohlaud 


erfolgen»  da  sie  die  drei  Viertel  Uejorltaet  beeitzt« 


»Ir  euer- 


f 
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in  *w«r  duim  un.er.  ACM  mien  reetloa  loswnrden,  aber  da« 

reebllob«  EapUal  ru  elf, am  Tuanft.l  t,n  ACSS  und  vier  Fuonf- 

tol  an  lins« 

D«e  riojaict  l.-.t  noch  naoh  Tieien  Rlohtuneen  durohzu- 
danz-an.  as  lat  fiaatarn  arat  ao  In  unoeran  Koapfun  antetandan. 

aohalnt  Blr  «bar  baaaar  und  alagantar  zu  aaln  ala  Irgend- 
atwaa,  w«e  blahep  erdnoM  wopdac  U-t,  und  leh  muaa  Berm  Ro-en- 
thal  noeluaelo  wacen  dee  televrelahan  Rlufali,  «eine  Hoobaohtung 
auaapraohen.  Ob  dla  Idea  eozunahnea  let.  dla  Karr  Fenthol  bed 
»einer  Landauer  Oruandung  Torhatia  und  die  lafc  in  Belr.en  ga. 
8tn«»n  Kebal  iuob  zuo  AuBlruok  braohta,  daae  der  ^resident 
eohtlg  lf;t*  let  Bib  dan  Anv>-aalben  durobzusprecBen.  "la 
«•Bt  nuoh  ohne  dlaa.  Ob  aln  Board  notwandlg  lat.  kann  loh  nooh 
nloht  uebematan,  «o  Ja,  nuaa  er  .ua  vorbrauenawuerdlgen  Kreun- 
den  dar  Hlr.oMand  zuaannengeabdlt  eerden,  dl.  Kerataend- 

nla  fuar  die  rolltlaoba  Situation  haben.  Vorabend  und  AufsJchta- 
rat  der  AO«  «erden  ln  keiner  a.l„  au  Irgendeelohen  Kaadl,u.gen 
Toranlaaat,  die  nicht  dan  wlrkllehen  wohlTeratanda.ien  Interoeaon 
der  Ge.enaohaft  antapraohan.  Auch  Har,  Bueeaann  mueaate  Varsteend. 
nla  fu.r  dla  polltl.cha  Lege  aufbrlngan  und  zuatlnnan  Icoanr  en.  r 
»uec  alnaahen.  de.,  dl.  Ad!  ein«,  Tru.tee  f.er  ihr.  Inter, ,aeen 

»uoh  gegenueber  d«i  f.lndllohan  ilnflueaten  heben  muaa  und  du., 
ßircchlttiia  goeignoto  Truotaeo  »Ind. 

Auf  dl.  Cafehr  hin,  slah  zu  » edarh,;len,  aoeohta  loh 
n.ohnal  darauf  hlneelaen.  daaa  aa  .m  «rater  Oedanka  lat,  der 
durohgaerbeltat  »erdan  nues,  und  loh  bitte  ,uoh,  neoh  aorgfeel- 
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. tudlun  »«la«»  Briefe»,  •▼»ntuell  »uoh  einer  Auespreohe 
alt  nurea  Reohtober^iter,  lalr  ?u  berlehten,  ob  i jh  d&e  irojekt 
»o  velter  be  rbeiteu  »oll  und  dnreüf  die  »loherlioh  eatLtehen. 
den  Uiiico£>ton  der  Heo:  teboretuiig  bier  und  in  Ceneda  «enden 


soll, 


Mit  n«rtl iahen  Gruesj&en 


nuer 


2«  Ma ere  1939. 


Lieber  Kurtli 

dea  Tintoretto  moeohte  loh  Dir  mlttellen 
Bild  Herrn  Aake«  gewesen  bin  und  alr  das* 

ang^komnan  l.t.  ang.s.hen 
nabe.  Es  sieht  wunderbar  aus,  schoener  als  es  Je  in  der 
Vlohnung  ausgeaehen  hat.  ^ 

teilte  mir  mit,  i&irt  habe  ihm  ge- 

^J®^***  •“  • 40,000.-  SU  werkaufen 

^relt  sei  jmd  dass  er  schon  in  Verkaufswerhandlun^n 

g«aeus8ert,  sonkm^lhn 
irgendetwas  ist,  sich  mit  Frans 
oder  mit  mir  ln  Verbinding  su  setsen.  Ich  bitte,  mir 

<*e»  Herrn  Askew  stlamenT 
^ *’  lr6.n<J..loh«n  Verhand lui>gen  kommt. 

bin  mlt^ä,C«®Sr^.^:n 

Dein 


Herrn  Kurt  Oruehebaum 

^sterdamsche  Crediet  Mattschappij  H.V. 

433  Heerengraoht 

Amsterdash-C. 

Anlage 


1«  Maorz  1959. 


Lieber  KurvMt 

„eio 5?^!*  latztan  flieraoin  die  An- 

kanadischen  Oruondiing  mit  Walter 

Abf^Jirt*’  und  lege  Dlr^  der  AnlagJ 

Abschrift  eines  Briefes  von  Walter  bei.  * 

Rlohtigkelt  des  Inhalts  nicht 
einsehen,  da  ich  das  Oefuehl  habe,  man  kompliziert 

Ich  °^®  *^®  loaaan,  aber 

ich  werde  den  Besuch  von  Herrn  Rosenthal  abwarten 

und  Buch  eventuell  dann  weiter  berichten. 


Herzlichen  Gruaa 


Deines 


Herrn  Kurt  Oruenebaum 

Amsterdams che  Credlet  Maatschappij  H.V. 

453  Heerengracht 

Amsterdam-C. 


February  27,  1939 


Mr.  Henry  Weiner 
c/o  Mr.  Eric  Mendelssohn 
32,  Davies  Street 
lonoon  W.  1. 

Dear  Mr.  We inert 

We  received  a letter  from  Mrs.  Eric 

QK®  takes  up  a collection  for  Mrs.  Hedwig 
Fechheijner.  She  wrote  to  us  that  during  her  stay  in  ® 
you  would  take  care  of  Mrs.  Fechheijner  and 

to  advise  you  that  my  wife 
and  raya«l£  are  prepared  to  contribute  & 40.V-  for 
tos.  Fechheimer.  If  you  need  the  money,  please  be 

coasnunlcate  with  Mr.  Kurt  Gruenebaua, 
Crediet  JfeatschappiJ  K.V.,433  Heeren- 
gracht,  Amaterdaja-C,  wo  will  send  you  a check  for  the 
above  amóunt  upon  request* 

Tours  very  truly. 


(Georg  S.  Hirschland) 


2S«  Februar  1959« 


Lieber  Herr  Barff t 

loh  habe  dieser  Tage  von  belgischen  Konsulat 
einen  Brief  bekommen,  ln  dem  loh  auf ge fordert  verde, 
mir  mein  Visum  abzuholen,  gueltlg  fuer  einen  Monat 
fuer  eine  Reise  nach  Belgien.  Der  Schlussatz  des 
Briefes  helsatt 

"Will  you  also  kindly  bring  with  you 
proof  that  you  are  authorized  to  live 
either  In  the  United  States  or  In  the 
Netherlands." 

Ferner  moeohte  ich  Ihnen  mltteilen,  dass  Herr 
Dr.  Fenthol  mir  seinen  Scheck  ueber  12,900.-  uebergoben 
hat,  wogegen  Ich  Ihm  $1,650.-  wieder  ausgezahlt  habe  fuer 
seine  Reisespesen.  Hiervon  will  er  uns  $250.—  verrechnen 
fuer  Spesen  seiner  Frau,  die  er  lans  gelegentlich  er- 
setzen will«  loh  bitte  Sie,  dies  vorzunotieren. 

Mit  bestem  Gruss 

Ihr 


Herrn  Gustaf  Harff 

o/o  Amsterdamsohe  Credlet  Maatschappij  N«v. 

453  Heerengraoht 

Amsterdam-C. 


21*  Februar  1959* 


Sehr  verehrter  Herr  Dr*  Kohns 

Ihr  Brief  vwa  6«  Februar  lat  von  mir  gebuehrend 
gewuerdlgt  worden  und  Sie  glauben  gar  nicht#  wie  sehr 
ich  mich  mit  diesem  Briefe  als  Zeichen  Ihrer  unver- 
minderten Frische  gefreut  habe* 

Auf  der  anderen  Seite  muss  ich  Ihnen  su  meinem 
grossen  Bedauern  mltteilen#  dass  ich  hier  an  sich  sehr 
wenig  fuer  Sie  t\an  kann.  Von  hier  aus  ist  irgendeine 
Beurteilung#  wie  die  Konsulate  ln  Deutschland  arbeiten, 
ausserordentlich  schwierig*  Preference  Visum  gibt  es 
nach  hiesigen  Vorschriften  nur  in  bestimmten#  gesets- 
lioh  vorgeschriebenen  Faellen#  die  anscheinend  bei 
Ihnen  nicht  sutreffen.  las  in  London  und  Holland  ge- 
spielt wird#  wissen  wir  hier  nicht,  obwohl  ich  mit 
den  Dingen  verhaeltnismaesalg  vertraut  bin* 

Ich  habe  infolgedessen  Ihren  Brief  im  Original  an 
meine  Soslen  in  Amsterdam  geschickt  (Kurt  Oruenebaum, 
Amsterdamache  Credlet  Maatschappij  N*V*#  435  Heerengracht# 
Amsterdam-C* ).  Wenn  Sie  fuer  Holland  oder  England  irgend- 
einen Rat  brauchen#  so  wird  er  Ihnen  sicher  besser  dort 
erteilt  werden  koennen  als  ich  es  von  hier  aus  kann* 

Mit  freundlichen  Oruessen  bin  ich#  wie  stets 

Ihr  ergebener 


Herrn  Dr*  Richard  Kohn 

Campestr*10 

Nuernberg* 


i 


14.  Februar  1939. 


Lieber  Kurtis 

Besten  Dank  fuer  Deinen  Brief  vom  3*  Februar. 

Die  Effektenliste  der  Coba  habe  ich  erhalten  und  werde 
sie  aorgfaeltig  studieren.  Die  Aufstellung  ueber  Tante 
Harries  Effekten  erwarte  ich  noch.  Den  Entwurf  des 
Vertrages  habe  ich  bekommen.  Ich  kann  nicht  ganz  die 
Tragweite  erkennen,  finde  ihn  aber  nicht  zu  koa^jliziert, 
lim,  wenn  Ihr  es  fuer  richtig  haltet,  ihn  nicht  unter» 
schreiben  zu  lassen. 

Interessieren  wuerde  mich#  was  bei  Kleinwort 
noch  nicht  in  Ordnung  ist. 

In  den  Unterhaltungen  mit  Herrn  Dr.  Fenthol 
ueber  die  Hoehe  des  Restverraoegens  in  Iftark  spielte 
die  Angestelltenfrage  eine  erhebliche  Rolle.  Ich  habe 
Herrn  Dr.  Fenthol  daraufhin  einen  Brief  geschrieben, 
von  dem  ich  Durchschlag  beifuege.  Solltet  Ihr  anderer 
Meinung  sein,  so  bitte  ich#  ihn  abzuaendern. 

In  der  Anlage  ueberreiohe  ich  Durchschlag  meines 
Kabels  vom  9.  Fehruar.  Inzwischen  habe  ich  Eure  Ant» 
wort  erhalten.  Ich  habe  es  unterlassen#  Euch  darauf  noch- 
mals zu  kabeln.  Ihr  koennt  Euch  doch  vorstellen#  dass 
es  mir  nicht  leicht  gefallen  ist#  Euch,  ohne  in  die 
Details  der  Vorschlaege  einzugehen,  einen  festen  Vor- 
schlag zu  unterbreiten.  Ich  glaubte  aber#  in  aller 
Interesse  dabei  zu  handeln.  Die  Einwendungen#  die  Ihr 
in  Eurem  Kabel  macht#  das  am  Samstag  den  11.  hier  ein- 
getroffen ist#  sind  Gegenstand  eingehendster,  stunden- 
langer Besprechungen  gewesen.  In  erster  Linie  war  Gegen- 
stand der  Beratung#  ob  nicht  das  Honorar  erst  nach 
Genera Ibereinigiing  bemessen  werden  sollte.  Zwingende 
Gruende#  die  Herr  Fenthol  vorgetragen  hat#  haben  mich 
veranlasst,  hiervon  abzusehen.  Ich  hoffe#  dass  er  Euch 
bei  seinem  Dort sein  seine  Gruende  darlegen  wird.  Bitte 
fragt  ihn  danach.  Dann  werdet  Ihr,  davon  bin  ich  inner- 
lich fest  ueberzeugt,  ebenso  wie  Franz  es  getan  hat, 
meine  Meinung  teilen,  dass  wir  so  eine  richtige  Basis 
gefunden  haben. 

Herzlichst 


Anlagen 


17*  Februar  1939« 


Lieb«  Partners 

ln  der  Anlage  ueberrelohe  loh  Euch  die  Unterlagen 
der  Abepraohen  mit  Herrn  Reohtaanimlt  Dr«  FenthoX»  loh 
hoffe  £u<^  mit  den  Pozmillerungen  einverstanden*  Sie 
decken  meiner  Ansicht  nach  unseren  Kabelweohsel*  Einzel- 
heiten wird  Euch  auf  '»»unsoh  Herr  Dr*  FenthoX  noch  lur 
Begruenduug  angeben*  loh  bitte  dringend«  ihn  danach  aus- 
zufragen* loh  bin  ueberzeugt«das8  es  ihm  unschwer  ge- 
lingen wird,  etwaige  Bedenken«  die  Ihr  noch  haben  solltet« 
auszuraeumen* 

Herr  Dr*  FenthoX  legt  Wert  darauf«  dass  ich  das 
Geld  seiner  Frau  demnaeohst  zur  Verfuegung  stelle*  loh 
bitte  zu  ueber legen«  eventuell  in  Oemeinsohaft  mit  ihn« 
wie  das  zu  geschehen  hat*  Ich  besiehe  mioh  hierbei  auf 
meinen  frueheren  Brief«  dass  eine  Teilung  durch  Ver- 
kauf der  Coba  aoegXiohst  bald  stattfinden  sollte*  Sonst 
sollten  vir  uns  den  Betrag  vielleicht  bei  der  Coba  leihen« 
aber  das  tue  ich  nicht  gern«  wie  Ihr  ja  wisst* 

loh  Boeehte  Euch  noch  mitteilen«  dass  ich  mioh 
persoenlioh  damit  einverstanden  erkXaert  habe«  auch 
fuer  den  Fall«  dass  Herr  Dr«  Kravielicki  auszuwindem 
beabsichtigt«  ihm  ein  Recht sstudlua  in  den  Vereinigten 
Staaten  zu  ermoe glichen*  Die  Unkosten  hlerruer  werden 
zwischen  Herrn  Dr*  FenthoX  und  mir  geteilt* 

Mit  besten  Gruessen 


Anlagen 


Reoht9 auwalt  Dp,  Fritz  Fant hol 
z/üt4  New  York 


16.  Februar  1939, 


Herrn  Georg  S.  Hlrschland 
New  York,  N,  Y. 


Sehr  geei.rter  Herr  Rireohltoids 


Unter  Bezug  auf  d ie  ver^ohiedeacn  muendliohen  Itotorhaltuué^n 
geatatte  loh  ralr.  Ihnen  folgende  zwleohen  uns  getroffene  Abrede 
zu  bostaetlgen: 

Sie  bieten  mir  verbindlioh  «m,  nloh  vom  1.  Juli  ds.Js.  ab 
.auf  die  Dauer  von  drei  Jahren  fuer  Ihre  Gruppe  zu  beaohaeftlgen. 
Als  fixes  Entgelt  fuer  meine  Taetigkelt  vergueten  Sie  mir  in 
viertel jaehrl lohen,  im  Vorauo  zu  ziihlenden  glolohen  Raten  einen 
Jnhrosbetrag  von  ^ (in  yorten 

Sollte  meine  Taetigkelt  fuer  Ihre  Gruppe  wlrtsohaftlloh  von 
boßonderea  Nutzen  sein,  so  ist  grundsaetzlloh  zwisohen  uns  vor- 
gesehen, dass  die  Erhoehung  des  Gehaltes  in  Form  einer  Tjintiome 
eroert^rt  werden  muss. 

Auf  Ihr  Angebot  habe  loh  mich  bis  spnetestens  30,  Juni  ds.Js, 
zu  erkl neren. 


Ult  vorzueglioher  Hoohaohtung 


ceu^  ? f 


R«oht*anwalt  Dr.  frit*  F«nthol 
*/Zt.  R0V  York. 


17«  Februar  1939* 


Harm  Oeorg  S.  Hlraohland 
N«»  York,  K.  y. 


Sehr  gaahrtar  Harr  Hiraohlandt 

dl.  »urydolc  auf  die  eereohledenen  UnterhaltunKen. 

Sis 

Fir-is  !i*  b.tr.ffe„d  a«  f^.h.„ 

... ..  »«..s  Ä ss.'ss'EÄrxrsäs,“" 

(ln  Worten 

M«  dra  it^Juïf  IbSb’L!!^?*“  öl«  ln  DauteohUnd 

An£elegïni;i?*«o“^-®;;Siiïï  ^ 6j*l«b« 

midi,  Xbam  die  tranafeplerten  Betreege  ebauepJloh^d»^^****  3®** 
non  Spasan  «u  aratattan.  r««ga  aozuagiioh  dar  antatanda« 

djiTon  Kennl.  genoraen.  dierSlS  il^^; 

^ «meeeen  liegende  OretlflkitfoiTeent-SS? 

mir  eara’^SÏ^Sr^n'*"”"  “*  «rpfUehtet  haben. 

f (in 

Wortan 

fuar  dan  Fall  zu  uabarwaiaant 

•ntaohlleaae,  «egen  .einer  Taetlgkelt  fuer 
»oegen  verliere.  MnS^^l^^ra 

A^l^aSSheinn 

SSSJeÄ  ÏSlS^ralnSSari“*'  ^0^^  n«eh 

Oruppe  .Intrltt.X^S^eK^^ra*,!::^;  ^ 

moegeneverluet  la  Zuaagnenhanc  mit 

•rfolgt  lat.  bleibt  ln  dleeeS^PaUe^rät^ 
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H«rrn  a«org  S»  ELraohland 


2» 


17«  Februar  1959* 


Sollt«  nur  ein  t«il««ls«r  Vermoe genauer Iviat  in  d«n 
b«ld«n  oben  genannten  Feellen  eintretenf  eo  1st  swisoben  uns 
grundssetslloh  vereinbart#  dass  Sie  nioh  fuer  eii»n  ^tspreohenden 
Anteil  des  Verluste  entsohaedigen*  Pi«  Hoeh«  der  Entsohaedigiang 
bleibt  indessen  einer  «eiteren  Vereinbarung  Vorbehalten« 

loh  «aer«  Ihnen  su  Denk  verbwiden#  wenn  Sie  sir  nooh 
vor  meiner  Abreise  di«  oben  «iedergegeben«  Abrede  besta etigen 
vuerden« 


mt  vorsueglieher  Hoohaohtung 


Dr*  G«org  S*  HlrsohXand 

Ry«*  M*  Y* 


10*  Februttr  1939* 


Herrn  Rechtsanwalt  Dr*  Frits  Fenthol 
sur  Zeit  Nee  York* 

Sehr  geehrter  Herr  Recht sanvaltt 

Bevor  Sue  abreleen#  moeohte  Ich  nochmals  auf  Ihre  Mit- 
teilungen surueckkoar.en«  die  Sie  mir  ueher  Ihre  Jnterhaltungen 
mit  eien  Herren  Burkhardt  und  Dr*  Freiherr  von  Falkenhausen 
in  der  Frage  der  Abfindung  der  arischen  Angestellten  meiner 
Pirna  gemacht  haben* 

Wenn  ich  Sie  richtig  verstanden  habe»  haben  die  Herren 
Burkhardt  und  Dr*  von  Falkenhausen  Ihnen  etwa  folgendes  er- 
klsertt 

Bei  den  Vorverhandlungsn  eei  verabredet  gewesen»  dass 
dis  arischen  Angeetellten  von  der  Fix«a  Burkharcit  A Co*  ueber- 
noanen  bezw*  von  ihr  abgafunden  werden  sollten»  aofem  e-i^ne 
Uebe mahne  nicht  moeglioh  sei*  in  den  Vertragsentwurf»  der 
den  zuetaendlgen  behoez^en  sur  denehaoigung  vorgelegt  worden 
sei»  habe  man  eine  dahingehende  Verpflichtung  schrift lieh 
fixiert*  Wider  Erwarten  habe  sich  die  behoerdliohe  üenelmigung 
der  elngeroiohten  Vertraege  monatelang  versoegert*  In  dieser 
Zeit  habe  das  laufende  Ueschaeft  der  lirma  Sinon  HirsohXand 
ausserordentlich  gelitten*  Han  habe  aber  trotsden  den  Vertrag 
ohna  Aenderung  unterschrieben»  um  nicht  durch  eine  etwaige 
Aenderung  ein  neues  Genchni^^ungsver.  ähren  in  Gang  zu  setzen* 
Die  Herren  Burkhard t und  Dr*  von  Falkenhausen  haatten  aber 
entweder  vor  oder  nach  Unterseiohnung  des  Vertragee  mir  gegen- 
ueber  diese  Verschlechterung  des  uebernommenen  Geachaefts 
geltend  gemacht  und  in  diesem  Zueanetenhange  mich  gebeten» 
ihnen  die  Heberziahne  aer  arischen  Angestellten  zu  erleichtern* 
Es  sei  hierbei  zu  einer  laengeren  muendlichen  Verhandlung  ge- 
komaen  und  ich  haette  schlioaeli(±i  dan  Standpunkt  der  Herren 
B*  ic  Dr*  v*fl*  anerkannt  und  mich  bereit  erklaert  - de  facto 
in  Abaenderung  der  schriftlichen  Vertragsbestimmungen  - mich 
an  den  Kosten  der  debemahme  der  arischen  Angestellten  su 
beteiligen*  Ich  haette  naemlioh  den  Herren  versprochen s 

a)  den  Betrag  der  Ferienstiftung  - etwas  ueber  RM  200»000*  - 
dsr  Pima  Burkhardt  ft  Co*  su  ueber lasaefii 

b)  einen  Betrag  in  Hoehs  von  zwei  klonst sgehaeltem  fuer  die 
Abfindung  und  Versorgung  dsr  arisohsn  Angsstelltsn  der 
Firma  Burkhardt  ft  Co*  zur  Vorfuegung  su  stallen; 
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Harrn  BaohtMinialt  Dr.  PHt»  f«nthol 


»«Itarwi  Batns  öw  rinn  Burkhard* 
TSf'J*!!*“  •»>•*•  noch  TorT 

Ton  etaa  RK  200,000.  gaaproch^ 

di«a«  d«tra«£«  ««laa  nloht  «twi  von  ni«>  a1. 
t«  •aai3era^( 

rat  * Co.  augalaltatnJSii  <'•'  «"• 

daaa  ala  fuar  dta  kbrindia...  Ta^fUch' 


• SU  ooaoo« 


f.«un67ar5;rJi  "fr*' 

baboa.  ^ von«  Itefanga  vldarsproohan 

rn-i  salbst  habs  auf  di#  Aanban 

folgoades  SU  arvldenit  *«t5*»an 

arischan  Ansastelltaa  kurs 
Vertices*  gasproohsn  «ordaa  Ut.  Z 

?T  '**^,^*  ï'*  oW  nloht  i 

Ä a:  ÄSss.””"?  ~ .«.s 

i^Ä'SJS&SS  ÏSÏSJS?”* 

sosialpolitlsoha  Druck  auf  dis  “*■•  J»«®** 

land  vosa  daa  ucbaraahmadsa  Siaon  Hirsch« 

dass  all#  aosialp^SnSSS  obgasshTt  «ardan  »ussss  und 

^ar  Abfindung  von  a^isS^ 

«It«  InhJbor  ..  Morruor  hobon  dl. 

von  oloh  oua  fu.r  ihr#  «ofStiM  J“*'-};«*>ob  AngooUHton 

Finaa  durch  di# 

or«.^^  ^ «ntorholtung  borvl*  g.f««,«  „ 

a)  ob  ich  nicht  avantuall  de 
’ibnatsgahacltar  als  Qrati 

*****  v^n  «anu 
bleibt«  Ich  wollte  mit  dl 
trots  der  durch  di#  Ueber 
**?*^?  *Ha  Transaktionen 
erledigt  vuerden« 


ueber  die  Fmgß  der  Ab« 
p vor  Untarsohraibung  des 

" '^•»••oblaohtorung  dos 

f—  w .L — ' »»lohon  Sohvloi^a. 

fortauootMB.  loh  hob. 

**“•?  *^«w>«tu.ok 

*^ohuoag.B  gMWMn  lot.  dato  tada* 


od9i  svei 
0 voraus« 
aagsn  uabrig 
eichen«  dass 


Etrai  üeohtMirmlt  Dr«  Frits  Fsnthol 

•3» 


10«  Fsbrusr  1939. 


b)  Oll  loh  nloht  dsn  bstimg  dsr  Fsrisnstiftung  •b«nfalls#aiitsr 
Yoraussstsim«  dsss  gsnusgsnd«  Uitt«!  vorhaadOB  selsn«  dsr 
Firm  Burkhsrdt  ft  Co«  futr  soslalpolltisohs  2«»ek«  sar 
Vorfuogung  stoUon  toll  to  • 

Slao  voitoro  Zahlung  iat  von  ulr  &kr  nioht  boanspruoht 
wordon  und  ist  utberbaupt  nioht  Gogonttand  oinor  Chterhaltung 
gewoson«  Eino  roohtlioho  V«rpflioht\mg  fuor  dio  Zahlungon  a) 
und  b|  baba  ioh  niosalt  • und  soar  wodor  den  Herren  B«  ft 
? w arisen  Angoetellton  gogonuoTior  - uebemetKiioii#  ocmdom 
loh  ittbo  diom  Leiotimgon  nur  von  nir  auo  in  suvoroiohtUoho 
Amtiaht  gootollt«  unter  der  Vorauotetsmt:;^  data  allo  geachaoft* 
liehen  u^  mteriellea  Dingo  swioohon  der  Firns  sirdon  Hiraohland. 

BurklawJt  ft  Co.  atoh 

relbungalot  abvlokoln  vuorden« 

Mit  vorsuogUoher  HOohaohtung 


9«  Februar  1939 


Lleba  Partner i 

Am  7.  Februar  aandte  ich  Euch  ein  auafuehrlichea 
Telegranm  ueber  die  Honorar frage  Frit*  Fenthol*  Es 
spricht  fuer  eich  aelbst  und  ich  hoffe  gerne#  dass 
ich  alles  so  klar  gcMScht  habe#  wie  man  es  nur  klar 
machen  kann*  Es  lat  aber  sehr  schwierig#  es  in  einem 
Kabel  auseinanderzusetsen#  Es  ist  auch  nicht  leicht# 
es  ln  einem  Briefe  auseinanderzusetsen,  aber  ich  will 
es  doch  noch  versuchen« 

Ich  hatte  urspruengllch  an  eine  nlearigere  Honorar- 
be^essung  gedacht«  Die  üeberlegung#  dass  wir  schliess- 
lich uns  entschlossen  haben#  die  Fl«  400,000«-  und  die 
h 40,000«-/-  nicht  abzuliefem,  hat  Herrn  Fenthol  Ja 
doch  ln  eine  ausserordentlich  schwierige  lege  gebracht. 

Dass  uns  zu  dieser  Ueberlegungder  10.  November  veran- 
lasst hat#  hat  weder  er  noch  haben  wir  es  zu  vertreten, 
gs  lat  geschehen  und  damit  ist  natuerlich  seine  Position 
in  Deutschland  sehr  viel  schwieriger  geworden«  Ob  er 
unter  diesen  Omstaenden  ueberhaupt  zurueckkommen  kann# 
ist  zweifelhaft.  Ich  muss  ihm  als  Freund  dringend  ab- 
raten. Jedenfalls  glaubte  ich,  seiner  Beweis fuohrung# 
dass  dadurch  die  Situation  sich  fuer  ihn  vollkommen  ge- 
aendert  hat#  folgen  zu  sollen  und  habe  seinen  Vorschlag# 
der  mit  $60#000«-  von  vornherein  bemessen  war#  am  zweiten 
Tage  unserer  Debatte  ohne  weitere  Verhandlung  akzeptiert. 

Die  Tatsache#  dass  Fenthol  bis  zum  10«  November 
nicht  gedraengt  hat,  die  Gulden  und  die  Pfunde  abzuliefern, 
ist  ihm  meiner  Ansicht  nach  als  so  hohes  Aktlvum  zu 
buchen#  dass  ich  von  mir  aus  ihn  dann  angeboten  habe# 
ihn  zu  entschaedigen#  falls  er  durch  die  Verhandlungen 
mit  uns  ln  Schwierigkeiten  wegen  seines  eigenen  Vennoegena- 
transfers  kommt.  Eine  Entschaedlgung  von  |26#000.-  werde 
rein  reohnungsmaessig  etwas  mehr  als  die  Haelfte 
mutmasslichen  Transfers  bedeuten«  loh  glaubte  deshalb# 
nur  der  Gerechtigkeit  zu  dienen#  wenn  ich  ihm  erklaerte# 
dass  ich  mich  fuer  verpflichtet  hielte#  ihn  dafuer  zu 
entschaedigen«  Ich  werde  Ja  wohl  in  der  Zwischenzeit  auf 
dem  Kabelwege  von  Euch  hoeren#  ob  Ihr  Abaenderungen  wuenscht 
oder  einverstanden  seid«  Ich  nehme  an#  dass  mein  Brief 
alsdann  ueberholt  sein  wird. 
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9«  F«l?ruar  1959 


Mit  Fran*  baba  loh  sohr  aingahend  gaaproohan«  Wir 
haban  oft  bagralflloharaalsa  mit  alnandar  baratan*  Er 
stimmt  mit  mir  vollkor.man  uabaraln  und  hat  mich  eher 
bakraeftigt  als  antnmtlgt* 

Mun  haba  ich  mit  Harm  Fanthol  noch  aina  waltars 
Varabradung  gatroffan#  uabar  dis  loh  £uoh  nicht  gakabalt 
haba,  wall  Ich  sla  nloht  fuar  so  wichtig  hielt  und  glaubte, 
Euar  Einvars taondnls  dafuar  von  vomharaln  su  haben • Harr 
Fenthol  spielt,  wie  Ihr  wisst,  anarglsch  mit  dar  Idas, 
Deutschland  su  varlassan#  In  Wlrkllchkalt  hat  ar  mir 
schon  aina  Zusaga  nach  dlasar  Richtung  hin  gamaoht,  aber 
Ihr  wisst  ja,  wie  ar  1st«  Er  macht  sich  nun  etwas  Sorga 
um  salna  Taetlgkalt  und  loh  haba  Ihm  folgende  Proposition 
gamaoht  s 


Wann  ar  salna  gosamta  Taetlgkalt  im  Intaraasa  der 
Gruppe  Hlrsohland  a inspannt  xwid  saamtlloha  anderen  Dinge 
Euruaokstallt,  so  bin  ich  bereit,  ihm  fuar  drei  Jahre 
mit  ja  $6,000«»  su  honorieren«  Sollte  seine  Taetlgkalt 
im  Interesse  unserer  Gruppe  solche  Fruaohta  tragen,  dass 
(jiissa  Honorierung  basw«  Salarlerung  nicht  mehr  angamassan 
ist,  so  1st  nach  oben  dar  Wohltaetigkelt  keine  Orense 
^ gaset st«  Andererseits  hat  er  das  Hecht,  von  diesem  An» 

A gebot  keinen  Gebrauoh  su  machen,  wann  er  etwas  Besseres 

findet  oder  etwas  findet,  was  ihm  laehr  susagt«  Er  muss 
sich  aber  ln  einer  noch  festsusatsandan  Zelt  entsohaidan. 

Diese  Option,  die  an  sich  sehr  gros  sart  ig  aussieht, 

/ war  meiner  Ansicht  nach  bei  dar  lätaitur  des  Herrn  Fenthol 
doch  notwendig,  da  er  es  ja  sonst  doch  tun  wuerde« 


Wann  ich  das  alles  su  Papier  bringe,  so  sieht  es  sehr 
einfach  aus«  Es  1st  aber  das  Ergebnis  von  vielstuandigen 
Verhandlungen  damit  niedargalegt« 


3ait  gestern  sind  wir  umgesogen  und  wohnen  nicht  mehr 
bei  Frans  aondemi  . 

Wandover  corner  Highland  Road^r 
Rye,  K«  T« 

Telephons  Rye  2525« 


Wir  haben  dort  ein  sehr  huebsohas,  moabliertes  Haus  gefunden« 


loh  bitte  noch,  Briefe  an  mich,  die  sur  Stadt  gehen, 
entweder  "New  York  Hanseatic^  su  adressieren  oder  "Room  2140"« 
Hersliohst,  wie  stets 

^ ^ u e r 


Januar  1929 


??  - -- 

des  Vermo.g.„»b«8t.™i,a  j.t.t  an'a^J.a'n^^MJUl'i 

«b  1.  inabaao^lar.,  da., 

<l«r  vorhandenen  Moebel  iat^dr  hebe.  * 

H.ohnung  g.han  aoll.  loh 

1.  Februar  •n«araohnat/-^lea«  *“* 

.y»P.tbl.ch  una  ich  «..oJt. 

SS.t:;  i“  » 

halt  auch  aufaeteii«:  «ollen  und  der 


» «Ol Ohe  Regelung  be« 
Aufwand  ron 
► Infolgedessen  wuerd 
[•**  ü’lnden.  Dann  werd 
>«nk  gefwehrt  und  man 
i»  um  SU  wissen,  ob 
•j  die  bei  Aufteilun 
«Ind  Ja  auch  nicht 
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31»  Januar  1939 • 


ln  dar  Prag«  unaarar  Einivmnderung  «aha  loh  dank«* 
bar  unklar*  Dia  biahar  angaknuapftan  Verhandlimgan  nach 
dlaaar  Richtung  hin  haban  aioh  aaemtlioh  aaraohlagan. 
loh  uabarlaga  nunnahr  doch#  ob  man  nicht  Banta  allein 
mal  nach  Berlin  bitten  muaa*  loh  talaftraphiarta  Kuch 
auch  gaatarn#  aü.r  einen  Auftrag  nach  Canada  au  baaorgan« 
damit  ich  loal  dorthinralaan  kann*  y , 

Ich  aitaa  von  morgens  bie  4t30  naohgBaittagi^und 
versuche«  «ich  in  daa  ciasohaaft  einauarbeiten*  Ks  ist 
natuerlioh  nicht  einfach*  Maina  erste  Uabarlagung  gilt 
dem  Effekten- Portefeuille«  daa«  wie  Ihr  aus  der  Bilans 
seht«  nicht  gans  klein  ist«  noch  von  iierm  Boaohwits 
stammt  und  inswiaohen  doch  einer  Revision  beduerftig 
ist*  Ich  bin  mir  aber  noch  gans  unklar«  wie  ich  die 
Bache  anfassen  soll«  Die  Sorgen  nach  dieser  Richtung 
sind  E ioh  Ja  nicht  gans  fremd*  £a  sind  dieselben  Sorgen« 
die  auch  dort  sind  nur  in  groesserem  Umfange«  da  das 
hiesige  Kffekten-Portefeullle  ungefaehr  die  Haelfte 
des  Kapitals  ist*  Wenn  ioh  bis  ine  Untereuohxuigen  beendet 
habe«  will  ioh  Euch  dartseber  berichten«  sofern  es  fuer 
Euch  von  einem  praktischen  Interesse  ist*  Inswiaohen 
waere  es  mir  natuerlieh  angenehm«  auch  die  Sffektenliste 
der  Coba  su  haben«  da  mir  diese  vollkommen  fehlt* 


Das  Haus«  was  ioh  gemietet  habe«  sohliesst  fast 
unmittelbar  an  den  Garten  von  ^'rans  an*  Von  Frans*  Haus 
bis  sum  Ende  des  Gartens  ist  etwa  fuenf  Minuten  su  gehen« 
da  man  duroh  den  Garten  gehen  muss«  und  von  dort  ist  es 
swei  Minuten*  Das  Haus  selbst  liegt  an  Waldrand  und  ist 
Bohoener  und  groesser  als  ioh  es  mir  gewuenscht  hatte* 
Infolgedessen  ist  es  auch  teurer«  aber  wir  haben  es  fest 
nur  gerrtietet  bis  su»  1*  Juni  und  haben  dann  eine  Option 
bis  sum  1*  Oktober*  Vom  1*  Oktober  ab  wira  es  keine 
Schwierigkeit  sein«  es  weiter  su  mieten*  Ich  hoffe  doch 
sehr«  dass  wir  bis  dahin  klarer  sehen«  ob  wir  isis  iiäoebel 
ansohaffen  muessen  oder  ob  unsere  Moebel  herauskoennen« 
ob  wir  ueberhaupt  hierbleiben  koennen  oder  aber  wegmuessen* 
Wir  denken  noch  nicht«  am  1*  einzAsiehen«  aber  vielleicht 
in  der  könnenden  oder  ueberkomenden  Woche*  Dadurch  dass 
wir  so  nah  bei  Frans  wohnen«  koennsn  wir  das  Auto  von 
Frans  mitbemitssn«  ich  kann  damit  sur  Bahn  fahren«  die 
Kinder  koennen  auf  der  Schule  bleiben  und  mit  dem  Auto 
sur  Schul#  gebracht  werden*  Klsbeth  ist  mit  ihrem  Fahr- 


■^'  '■'  .'  ...  S . ■'  *? 
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untarrloht  ao  «alt#  daaa  sia  aahp  baXd  ihr  Exaiaan 
maohan  kann*  Dann  wardan  air  una  aia  Auto  kauTan 
znuaaaan*  Auch  daa  Yaranlaaat  raieh#  nunmahr  auf  aina 
Tailung  SU  dringan* 


Mit  harsliohaa  Gruaaaan  bin  ioh 


^ > • 


a r 


31.  Januar  1939. 


Lieb«  Partners 

unaerer  gesargten  An^elegen- 
laenger  dauert,  alo  wir  es  ln  November 
vielleicht  angenommen  haben,  moechte  ich  zur  Debatte 
ateiien,  ob  nicht  aiim  wenigsten  eine  teilweise  Teilung 
des  Verrnoegensbestandea  Jetat  angemessen  erscheint. 

oh  1 VeranlassTi^  dazu  gibt  mir  insbesondere,  dass  ich 

«oebliertes  Haus  gercietet  habe.  Trotz 
rnanche  Anschaffung  not- 
wendig, vie  Bettwaeache,  Tischwaesohe  u.ae.  ïa  ist  kein 
ansjoehme.  üeiu.hl.  d...  d..  .11,,  ta,r  «•■ilcln.oSaftï^h, 
Rechnung  gehen  soll.  Ich  moechte  deshalb  vorschlagons 

^ate  Moegliohkeits  Jeder  fuelirt  ueber  seine  Aus- 
pben  Buch  und  b,l  d«r  Teilung  werden  «Im  Äu.K^bin 

- Mowr  BWll  lat  “r  wÄr 
sympathlaeh  und  loh  Boeoht,  ll,ber  folgend«,  yor8chl.g«m 


^ «oeglichkeit s Die  Hew  York  Hanseatic  Aktien 

u^  dl,  B.rb.,taend,  werden  .ufg,t,llt.  Der  Reet  bUlb?  , 

AktleiTan  die  Erwaegung,  ob  nicht  dl«,  CoL 

fuerwoet^“”3f?*!i^*^*“^®^ff  *”*■  ®^“*  solch«  Regelung  be- 
Arbelt  iS'dli  moeglloliet  geringen  Aufwand  won 

froexz  auf  die  Dauer  mit  sich  bringt.  Infolfiiedaassn 

ich  ^n  zweiten  Vorschlag  sympathischer  finden.  Dann  werden 
die  Buecher  jedes  einzelnen  ^i  der  Bank  «efSehrt 
braucht  nur  diese  naohzukontrollieren,  um^zu  wissen  ob 
fuer^e^n**«?^^^?  Iseuft.  Die  Betraege,  die  bei  Aufteilung 
ga^ltig!^"'**^”*”  «sbrig  bleiben,  sind  Ja  auch  nicht  ^ 

einige  Tage  laenger  in  Canada  ge- 
blieben, als  ich  es  erwartet  habe.  Er  lat  heut« 

*"“**  “••>®'  »sine  ^rsöiS^ 

berichten  Ihm  noch  nicht«  Abechlleesende« 

^ z5  ''  “««hstsn  Tagen  de. 


I 
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In  der  Prag«  unserer  Einwanderung  eehe  loh  dank- 
bar unklar*  Die  bisher  angeknuepften  Verhandlungen  nach 
dieser  Richtung  hin  haben  sieh  saentlioh  sersohlagen. 
loh  ueberlege  nunmehr  dooh^  ob  man  nioht  Santa  allein 
mal  naoh  Berlin  bitten  muss*  loh  telegraphierte  Euch 
auch  gestern*  mir  einen  Auftrag  naoh  Canada  su  besorgen* 
damit  ich  mal  dorthinreieen  kann*  . ^ 

loh  sitze  von  morgens  bis  4s30  nachmittags  )und 
versuche*  mich  in  das  üesohaeft  a inzuarbeiten*  Es  ist 
natuerlioh  nioht  einfach*  '^ine  erste  Ueberlegung  gilt 
dem  Effekten- Portefeuille*  das*  wie  Ihr  aus  der  Bilans 
seht*  nioht  gans  klein  ist*  noch  von  Herrn  Bosohwits 
stammt  und  inswisohen  doch  einer  Revision  beduerftig 
ist*  loh  bin  mir  aber  noch  gans  unklar*  wie  ich  die 
Sache  anfassen  soll*  Die  Sorgen  naoh  dieser  Richtung 
sind  E'oh  Ja  nioht  gans  fremd*  Es  sind  diesslben  Sorgen, 
die  auch  dort  aind  nur  in  groesserem  Umfange*  da  das 
hissigs  Kffsktsn-Portsfeuille  ungsfsehr  dis  Haelfts 
des  Kapitals  ist*  Wenn  ich  meine  Untersuchungen  beendet 
habe*  will  ich  Euch  darueber  berichten*  sofern  es  fuer 
IDuoh  von  sinsm  prakt  is  ohsn  Int  eras  as  ist*  Inswisohen 
waere  es  mir  natuerlioh  angenehm*  auch  die  Effektenliste 
der  Coba  su  haben*  da  mir  diese  vollkommen  fehlt* 

Das  Haus*  was  ioh  gemistet  habe*  sohliesat  fast 
unmittelbar  an  den  Garten  von  Frans  an*  Von  Frans*  Haus 
bis  zum  Ende  des  Gartens  1st  etwa  fuenf  Minuten  su  gehen* 
de  man  durch  den  Garten  gehen  muss*  und  von  dort  ist  es 
zwei  Minuten*  Das  Haus  selbst  liegt  am  Waldrand  und  ist 
aohoener  und  groesser  als  loh  es  mir  gewuensoht  hstta* 
Infolgedessen  ist  es  such  teurer*  aber  wir  haben  es  fest 
nur  gemistet  bis  sum  1*  Juni  und  haben  dann  eine  Option 
bis  zum  1*  Oktober*  Vom  1*  Oktober  ab  wird  es  keine 
Sohwlsrlgkelt  sein*  es  weiter  zu  mieten*  loh  hoffe  doch 
sehr*  dass  wir  bis  dahin  klarer  sehen*  ob  wir  \mn  Moebel 
anschaffen  raueaeen  oder  ob  unsere  Moebel  hersuskoennen* 
ob  wir  ueberhaupt  hierbleiben  koennen  oder  aber  wegmuessen* 
Wir  denken  noch  nioht*  am  1»  einzAziehen*  aber  vielleicht 
in  der  kommenden  oder  ueber kommenden  Woche*  Dadurch  daas 
wir  so  nah  bei  Franz  wohnen*  koennen  wir  das  Auto  von 
Frans  raitbsnutzsn*  ioh  kann  damit  zur  Bahn  fahren*  dis 
Kinder  koennen  auf  der  Schule  bleiben  und  mit  dem  Auto 
zur  Schule  gebracht  werden*  Elabeth  1st  mit  ihrem  Fahr- 
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unterricht  eo  welt,  dass  ale  aehr  bald  Ihr  Examen 
machen  kann*  Dann  «erden  wir  una  ein  Auto  kaufen 
mueaaen*  Auch  daa  veranlaaat  mich,  nunmehr  auf  eine 
Teilung  zu  dringen* 


Mit  herzlichen  Grueaaen  bin  Ich 


Eyu-  e r 


• " ‘ t » A 


1.  Februar  1939. 


illfcéüiuu 


Lieber  Herr  Harff: 

beataetige  dankend  den  Brief  vom  19.  Januar, 
nebst  Anlage,  betreffe  der  Familie  Bamberger.  Ich  «erde 
die  Angelegenheit  im  Auge  behalten. 

Meine  Frau  arbeitet,  seitdem  sie  hier  lat,  an 
der  Auawandepng  von  Frau  Pechheimer,  die  Ja  in  einer 
sehr  aelmlichen  Lage  1st,  nur  dass  meine  Frau  sie  per- 
soenllch  sehr  genau  kennt  und,  wie  Sie  wissen,  ihr 
seit  la^en  Jahren  persoenllch  nahesteht.  Die  Ange- 

von  Frau  Pechheimer  ist  nun  so,  dass  es  kaum 
erscheint,  sie  hierher  zu  bringen,  wenn  man 

bereit^«?  Lebensunterhalt  zu  zahlen 

wfr  « t t*  findet  man  vielleicht  hier  oder, 

was  noch  besser  ist,  ln  Canada  eine  Anstellung  in 
einea»>  Co  liege,  indem  man  dem  College  die  Mittel  zur 
^erfuegung  stellt,  die  Dame  anzustellen. 

weias  nicht,  ob  Herr  Simmonas  bereit  ist, 

^ Interesse  seiner  Empfohlenen 
zu  machen.  Ich  habe  mich  im  Interesse  von  Frau  Peoh- 
heimer  nicht  bereit  finden  koennen,  weil  ich  glaubte, 
Juengeren  Menschen  beim  Aufbau  einer  Existenz  behilf- 
lich sein  zu  gessen.  Immerhin  werde  ich  die  Angelegen- 
heit im  Auge  behalten  und  bitte  Sie,  mich  wis^  zu^ 
lassen,  wenn  sich  etwas  Heues  in  dieser  Sache  ereignet. 


Mit  besten  Gruessen,  wie  stets 


^ hr  y 


? 


19«  Januar  1959 


Liabar  Kurti: 

Bavor  loh  zum  Saohllohan  gaha#  moaohta  loh 
Dalna  lioban  Briefe  vom  9.  und  10.  Januar  beantworten. 

Zu  Deinem  handgeaohrlebenen  Brief  moeohte  Ich 
mich  nur  entachuldigan«  wenn  loh  etwas  ungeduldig  war. 

Dia  latzten  vierzehn  Tage  sind  wir  wirklich  von  Dir 
mit  so  ruahrenden  mid  ausfuehrllohen  Berichten  ausge*- 
stattet  worden#  dass  kein  Grund  zu  einer  Beschwerde# 
sondern  nur  zur  vollen  Anerkennung  vorhanden  ist.  Ich 
moachte  Dir  deshalb  gleichzeitig  Im  Namen  von  Franz# 
Elsbath  und  Jula  danken#  die  alle  an  Deinen  Berichten 
herzlichsten  Anteil  nahmen.  Wenn  Du  also  sagst#  loh 
waere  undankbar#  muss  ich  diesen  Vorwurf  als  voll  be- 
rechtigt elnstecken. 

Nun  moechte  loh  Euch  ueber  meine  Unterhaltungen 
mit  Dr.  Penthol  berichten  und  zu  seinem  Briefe  an 
Dr.  Krawlellcki#  der  gestern  abend  spaet  zum  Schiff 
gekonnen  Ist#  noch  einen  Kommentar  liefern. 

Die  Unterhaltimgen  mit  Dr«  Fenthol  sind  denkbar 
freundschaftlich  und  denkbar  kameradschaftlich.  Wir 
sind  ln  unseren  Unterhaltungen  grundsaetzlloh  davon 
aus gegangen#  dass  man  entweder  einen  Vorschlag  machen 
sollte#  der  Hand  und  Fuss  hat#  oder  aber  gar  nichts  tut 
und  die  andere  Seite  veranlasst#  Vorschlaege  zu  machen. 

Da  wir  auf  dem  Standpunkt  stehen#  dass  die  andere  Seite 
noch  sehr  lange  warten  wird#  um  uns  Vorschlaege  zu 
machen#  halten  wir  es  unsererseits  fuer  richtiger#  den 
Stein  Ins  Rollen  zu  bringen  und  es  war  nun  ein  harter 
Kampf#  ob  man  grundseatzlloh  das  letzte  Wort  sagen  sollte 
und  nachher  nicht  mehr  mit  sich  handeln  lassen  soll# 
oder  ob  man  es  fuer  richtiger  halten  sollte#  einen  Vor- 
schlag auszuarbeiten#  den  nachher  noch  die  Beheerden 
fuer  sich  etwas  verbessern  koennen.  lange  Beratungen 
haben  nmi  ergeben#  dass  wir  zu  dem  Resultat  gekommen 
sind#  einen  Vorschlag  auszuarbeiten#  an  dem  wir  unserer- 
seits festhalten  muessen#  der  angenommen  oder  abgelelmt 
werden  Icanh. 


-2' 


^ 


-2- 


19 • Januar  19S9 


Kurse  der  Amsorediet 

J ^ Vorschläge  etvas  hoeher  gegangen  als  Ihr 
*‘'**^®*’  «ngedeutet  hattet«  loh  glaube«  auf  diese 
üiif*  vermieden  su  ha1:>en«  dass  jemand  anderes  komnt  und 
einen  hoeheren  Kurs  bietet«  Wir  hielten  es  psyoholoclsoh 
^er  richtiger«  hier  etwas  suzulegen  und  die  an  und^fuer 
sich  unmoralische  Forderung  von  Hfl.  400 «000« • gans  ab- 

S\ljL0iU1011« 

**l-o^tlger,  die  Hostro- 
»bzullefern«  well  wir  dadurch 
die  Stellung  der  Relohsbank  nicht  zu  schwierig  machen« 

kommt  nu^ehr  bei  der  ganzen  Ablieferung  ein 
Betrag  von  Hfl«  1,200,000.-  heraus«  der  von  uns  ge- 
®**^£f*^  well  er  uns  hoch  genug  erscheint, 

Angelegenheit  attraktiv  zu 
doch  nicht  zu  hoch«  um  unsere  Situation  nicht 
ganug  zum  Ausdruck  zu  bringen« 

Konzession  ge- 

raaoht«  Sie  betrifft  aber  nur  - und  das  1st  leider  Ln 

Krawlellokl  nicht  ganz  deutlich  zum  Aus- 
gekommen  - die  Bilder  von  Caspar  David  Friedrich 

Verstaendnls  dafuer  auf  bringen 
Deutschen  eich  auf  den  StandpuiSt 
Bil<3er  fuer  sie  wichtig  sind  und 
dem  Verhandlungsfueh?er  diese 
lcS^«i  eohwlerlg  machen  au  sollen«  Ha2?te 

17 oAxuor  oeszanoen,  so  haette 

2^5  ganze  Elnlgungsmoegllohkelt  vom  Kaufkmen- 
n sehen  auf  das  KUenatlerlache  geschoben«  Dadurch  waere 

dazwischen  getreten  und  wir  halten  es 
fuer  richtiger«  das  zu  vermelden« 

Heute  enqjfange  loh  nun  Euer  Telegramo  ln  ErÄaenzunc 
zu  der  frueheren  Aktennotiz«  loh  hoffe,  dass  dem  Shalt^ 
ln  dem  gestrigen  Briefe  schon  Rechnung  getragen  1st« 

Run  aber  zu  Deinem  Briefe«  Dr«  Jeldels  wird  wohl 

jrvojoStiir 


Herzllchst  Dein 


Herrn  Kurt  Oruenebaum 
Amsterdam« 
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MRS.  U.  H.  GRUNEBAUM 


360  RIVERSIDE  DRIVE 
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L.  PI.  Ghtjnebaum 
14  Walx  Stbeet 
New  York 


November  1st 
19  2 8 


Dear  Erich: 


potote^Srd,  a few  days  ago,  and 
'OiTTln 


I doubt  whether  this  letter  will  reaeryo3*^S  South  l.erïZ  . iLs 
very  ^lad  to  learn  that  you  like  it  now  much  better  in  Buenos  Aires 
and  I hope  with  all  my  heart  that  the  rest  of  your  trie  will  be  a^ree- 
aole  and  interesting  leading  to  some  valuable  connections. 

-o-f-  ^ number  of  Foreign  Policy  Association  reports 

at  home,  which  I v/ill  send  in  December  to  you  in  Duesseldorf. 

, J left  the  International  Acceptance  Bank  on  the  nineteenth 

ana  started  again  at  White,  Weld  & Co.,  where  at  present  it  is  worse 
than  ever.  Nobody  is  buying  bonds,  and  the  private  investors  are  all 
speculating  in  the  stock  market  which  is  very  much  higher  than  since 
you  lex t,  and  corporations  are  putting  their  money  in  ' the  call  money 
mar..et.  At  present,  I cannot  say  anything  about  the  realizations  of 
my  luture  plans  of  which  you  Imow,  but  I think  T v/in  be  able  to  tell 
you  some  more  after  a fortnight.  / ' a'  1/  . ) 

I -TA— ly  ) 

When  my  time  at  the  International  Acceptance  Bank  was  end/d, 

I saw  Jaraeswfor  a few  minutes  the  day  before  I left.  Both  PauW.and 
.-r.  Nachmann  were  very  nice  to  m.e.  Some  small  endeavors  v/ere  made  to 
keep  roe  there,  and  everybody  said  they  were  sorry  to  see  me  leave, 
but  to  find  a position  for  m.e,  it  would  have  been  necessary  for  them 
to  go  very  much  out  of  their  way, because  as  far  as  I could  see  there 
was  really  no  place  for  me  at  present. 

THQ-f-v.  04-  rented  a six-room  apartment  at^Riverside  Drive(and 

lUSth  Street^  and  if  you  should  be  interested  in  the  details  of  its 
arrangements,  you  will  find  the  necessary  information  at  home  in 
DuesseldorJ-r^  Doris  was  95^  off  while  she  v/as  looking  for  the  apartment 
but  now  shè  IS  looking  for  the  furniture  she  is  taking  sleeping  medi- 
cine to  go  to  sleep  at  night  because  curtains  and  carpets  and  chairs 
and  everything  is  follov/ing  her  day  and  night.  T think  it  v.dll  be 
very  pretty.  I believe  v;e  will  move  at  the  end  of  this  month.  In 
fact,  I nope  that  we  v;ill  be  living  up  there  on  her  birthday.  Henry 
shows  very  little  interest  in  all  this  turmoil  and  has  grovn  up  very 

talks  a great  deal,  and  rather  intelligently, 

.n  although  he  does  not  talk  German  understands  when  I tell  him  some- 
thing in  his  father’s  tongue. 

Everybody  else  is  all  right  and  as  usual .Gene  is  going  in  the 
turning  to  Bhorthand  and  Typew^riting  school  and  in  the  afternoon  to 
,^^oett lemen t Club.  The  Hirschlands  are  well,  and  will  soon  start 

to  build.  Yesterday  Uncle  Kurt  arrived  as  prosperous  and  grandiose 
a s ever • 


liirich  ü.  Gruenebaum 
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November  1st 


JT^ 


will  be  very  glad  and  very  much  interested  to  receive 
tne  copies  of  your  letters.  As  far  as  your  question  -i  s concerned 
rej manufacturer s ^ Trust  Company,  I beg  to  say  that  this  comoany  sold 
its  ank  of  America  shares  to  the  Ba.ncitaly  Gornoration  which  dis- 
tributed the  majority  of  its  Bank  of  America  shares  to  its  ov.'n 
stockholders  a.fter  they  had  merged  the  Bank  of  America  with  the 
Bowery  and  East  River  National  Bank  and  o^)ther  small  bank?.^<=L 

Herbert  is  well,  and  is  still  at  the  New  York  Trust  Com- 
pany and  I think  he  has  at  present  a pretty  good  future.  Fahlefcame 
back  from  Europe  full  of  new  ideas.  I had  a postal  from  Aufhaeuser 
xrom  New  Orleans.  He  is  taking  an  automobile  trj^)Aacross  the  con- 
tinent. I am  astounded  at  your  remark  that  as  far  as  you  were  con- 
cerned May  could  have  stayed  in  America.  I did  not  know  that  you 
were  such  a faithless  friend.  Vv'e  do  not  miss  him  here. 


156  W 74th  Street 
New  York,  N.Y. 
den  1 . Oktober  1928 


Lieber  Erich, 


Obwohl  ich  seit  langer  Zeit  nichts  mehr  von  Dir  gehoert 
habe,  moechte  ich  Dir  doch  noch  vor  Deiner  Abreise  von  Argentinien  herz- 
liche Gruesse  senden.  Es  tut  mir  leid,  dass  es  Dir  so  wenig  dort  gefallen 
hat.  Aber  nach  der  schoenen  Zeit  in  Hamburg,  London  und  New  York  ist  es 
schwierig  fuer  Buenos  Aires  zu  konkurrieren. 

Herbert  hat  mir  auch  Deinen  Brief  gezeigt  ueber  die  geschaeft- 
lichen  Verhaeltnisse,  der  mich  sehr  interessiert  hat;  vielleicht  bist  ^u  ein 
bischen  inobjektiv,  wenn  Du  von  dem  dortigen  "Stehlen"  schreibst.  Hier  wird 
mindestens  ebenso  viel  gestohlen,  und  es  hat  Dir  doch  gut  gefallen;  solange 
man  Dich  nur  nicht  bestiehlt,  was  kuemmert's  Dich.  Die  Skandale,  die  sie  in 
Deutschland  Jetzt  haben,  sind  auch  nicht  von  schlechten  Litern.  Das  Stehlen 
ist  natuerlioh  ganz  besonders  eine  Pubertaets-Erscheinung  und  kommt  in  ge- 
reiften und  dicht  besiedelten  Laendem  weniger  vor.  Ich  wuerde  davon  nicht 
so  viel  Aufhebens  machen.  Ich  befuerchte,  es  macht  einen  schlechten  Eindruck, 
wenn  Jemand  von  einem  so  bedeutenden  Lande  wie  Argentinien  so  viel  Schlechtes 
sagt.  Die  Zuhoerer  kommen  dann  leicht  in  Versuchung  , solche  Statements  zu 
einem  sehr  hohen  Zinssätze  zu  diskontieren,  was  Dir  sicher  nicht  angenehm 
sein  wuerde . 

ühs  allen  geht  es  sehr  gut.  Am  1.  Oktober  ds.Js.  ziehen  wir 
wieder  zur  74.  Strasse,  und  im  Laufe  der  naechsten  beiden  Monate  werden  sowohl 
Doris  Eltern  wie  auch  wir  ausziehen. 

Meine  Zukunftsplaene  sind  noch  immer  fluessig.  Am  31.  Oktober 
kommen  Max  Warburg  und  Onkel  lüirt  hier  an.  Vielleicht  wird  das  einen  Einfluss 
ausueben,  wahrscheinlich  nicht  • 

Henry  entwickelt  sich  ausgezeichnet.  Er  spricht  kolossal  viel 
und  ist  ueberaus  vergnuegt,  auch  immer  noch  sehr  artig. 

Wir  haben  verschiedene  schoene  Autoturen  gemacht;  einmal  eine 
ganz  besonders  schoene  nach  Montauk  Point  am  Ende  von  Long  Island. 


BRICH  O,  GRUNEBATJM 


Buenos  Aires,  den  25.  April  1928  , 


Lieber  Lutz 


Anbei  also  den  '"ndbericbt  meiner  Reise,  den  ich  wie  die  anderen 
gerne  baldmoeglichst  zurueck  haben  raoechte.  Jetzt  ist  Schluss  mit  der 
Sache,  wenigstens  zunaechst,  denn  ich  habe  Ja  noch  sch  er  vor,  auch  mal  auf 
iQ6in6r  Rucckreise  nacTi  "/uropat  diese  j^es'te  eiwas  genauer  zu  erforschen* 

Brief  ist  ein  paar  Tage  frueher  als  ich  angekommen,  denn 
wie  Du  derweilen  ja  doch  gemerkt  haben  wirst,  habe  ich  doch  einen  kleinen  Um- 
weg ueber  Bolivia  gemacht  und  habe  da^ch  eine  Woche  verloren.  Fuer  Beine 
guètn  7uensche  zum  Geb^d^stage  besten  Xml.  Bnd  don’t  worry,  das  mit  den  weni 
gen  Briefen  ist  schon  alright,  Dafuer  lagen  hier  Haufen  von  Post  fuer  mich 
vor,  die  mich  noch  einige  Abende  beschaeftigen  werden. 

Hier  habe  ich  gleich  am  ersten  Arbeitstage  nach  meiner  Ankunft 
bei  der  tjermanico  angefangen  ( ich  kam  Samstag  an,  also  fing  Montag  an  ) 
bin  in  der  B jkumentenabtl.  wo  gleich  am  ersten  Tag  einer  ^ gestern  2 krank 
waren  und  auch  heute  noch  fbhlen,  also  war  sch  er  Betrieb  bei  uns.  In  uebli- 
eher  deutscher  Sitte,  wird  dann  auch  huebsch  uebergearbei tet , um  einem  gleidi 
die  Faulheit  aus  den  ICnochen  zu  treiben,  ich  kann’s  aber  noch  , Eine  'Vohnung 
wo  auch  Spansich  gesprochen  wird,  habe  ich  noch  nicht  gefunden,  aber  ich  bin 
auf  dem  Wege  dazu.  Sonst  spricht  hier  Ja  alles  Beutsch, 

wenigstens  in  der  Bk 

und  auch  sonst  hoert  man  es  erbaermlÉdh  viel,  Post  bitte  Ic^eventirruhig"^ 
weiter  an  die  Bank  zu  rióhten,  das  wird  ai/ch  in  Zukunft  besser  sein.  Ich  hof 

schwimmt  schon.  Meine  beiden  Anzuege  muessen  zum  Schneider  & 
ich  habe  nichts  zum  wechseln  . Auch  sonst  muss  ich  mich  mal  wieder  etwas 
menschlicher  einkleiden.  Aber  bis  ich  mal  eine  7ohnung  habe,  ist’s  Ja  auch 
gleich,  denn  mit  dem  Bing  umziehen,  ist  auch  kein  Vergnuegen, 

In  HY  scheint  Ihr  Ja  sonst  uebergeschnappt  zu  sein,  solche 
Kurse  sind  Ja  absolut  meschugge.  Geht's  Euch  denn  wieder  so  gut?  Schicke  mal 
so  von  Zeit  zu  Zeit  irgend  eine  Tirt schaft szeitung  alte  Nummern  sind  gut  ge- 
nug, auch  mal  ’ne  alte  Hummer  der  Nation',  dass  man  mal  die  Skandale  da  liesst 
,/enn  ich  erst  wieder  mal  staendig  irgendwo  bin,  also  in  Btschld,  werde  ich 
®ir  di®  ^siion  S:  die  Wochenausgabe  der  Times  zulegen,  um  zu  wissen,  was  Ihr 

dahin  schicke  mal  so  von  Zeit  zu  Zeit  was  herunter, 


Bass  Bu 


Xn  + PT»»!  A/*/% 

V/  • 
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zj  — 5iii  ya.t*T  Yuuncu  voxontaer  sein 

kannsb»  ist  sehr  angenehm  und  genau  so  gut  wie  London.  Auch  sonst  stimme  ich 
nicht  ganz  mit  den  inkels  ueberein.  Bei  einer  kléinen  Firma  in  L’don  kann 
man  in  ein  paar  Monaten  auch  viel  lernen.  Bei  einer  Grossbank  natuerlich  nie 
aber  das  wolltest  Bu  doch  auch  nicht.  Ich  soll  hier  doch  auch  nur  6 Monate 
sein,  und  man  verspricht  sich  was  davon  , warum  also  nicht  in  London,  wo  Bu 
doch  da  die  Sprache  viel  besser  beherrschst,  als  ich  hier,  oder  als  ich,  als 
ich  zu  Kleinworts  kam  ? Aber  wenn  Bu  mit  Boris  zusamnen  bleiben  kannst,  ist 


A^cepfbaWc  vorriUTiiehen,  SchreilD  man  deranaechst  darueber,  Taa  macht  sonst  die 
Fr-mllie,  wie  geht’s  Deinem  Vater  und  was  sind  deren  Plaene,  was  treiht  Gene 
usw.  An  die  Riverside  schreibe  ich  dieser  ^'age,  sobald  ich  etwas  durch  meine 
Korrespondenz  hier  durchsehen  kann,  den  Brief  kannst  Du  schon  avisieren,*  da 
heute  doch  kein  Boot  geht,  sondern  erst  in  ein  paar  '’’agen,  geht  der  vielleicht 
sogar  gMchzeitig  mit  diesem*  Was  treibt  und  tut  sich  ueberhaupt  ? Der  Hendels- 
sohn  ist  meiner  Ansicht  nach,  ein  sehr  netter  Kerl,  Wen  siehst  Du  sonst  von 
meinen  -bekannten,  ä was  treiben  sie  }'  G,  May  scheint  «och  nun  nach  Europa  zu- 
rueckzugehen,  was  da  mitspielt,  weiss  ich  noch  nicht.  Du  wirst  ihn  Ja  vi^eich 
sehen,  oder  schon  gesehen  haben,  Schicke  mal  ein  Bild  von  Henry,  wie  sieht  der 
denn  Jetzt  aus  ? Wenn  Du  schreibst.  Du  werdest  ganz  andere  Brief  geschrieben 
haben,  mehr  voll  von  persoenlichen  Eindfruecken  und  weniger  von  der  ^egend,  so 
lassen  Deine  Briefe  nicht  darauf  schliessen,  denn  die  sind  sachlich,  wie  unge- 
faehr  1‘^Iierdurch  gestAtte  ich  mit  raitzuteilen,  dass  ich  Sie  mit  ,,,  belastet 
habet  Also  nichts  fuer  ungut,  berichte  mal  etwas  , Und  was  meine  Briefe  anbe- 
trifft, so  dienen  sie  Ja  auch  gleichzeitig  als  Tagebuch,  und  sind  darum  so 
sachlich, 

Fuer  heute  nur  an  die  gesamte  Familie  dort  und  in  der  Riverside  herz- 
liche Gruesse 


Ausser  dem  Bericht  lege  ich  einen  Teil  von  Mutters  Briefen  wieder  bei,  die 
doch  meht  fuer  Dich  bestimmt  sind,* 'wenn  Du  auch  die  anderen,  die  eigentlich 
nur  mehr  Berichte  des  dorti^’en  Treibens  sind,  wieder  haben  willst,  so  verwahre 
ich  sie  zu  diesem  Zwecke  noch  vorerst  auf>  Du  kannst  mich  das  also  wissen  las- 
sen , 


i'-RICH  O.  G;JTmi;3AUM* 


Auf  der  Pahrt  I iitie— i»Collen< 
den  ^0»  üaenz  }.028* 


Tilel^>er  Putü  l 

Dein  Tr J eirriiarn  habe  ich  hier  erhaltei 
•as  ici?  von  mein  an  Abstecher  nrch  Oroya  rnnieck-  ^ 
ICfiK!  Dir  ja  per  ve^kend-letter  croaY'twortet • Ps 
iet  kein  Gruno  du  Kur  Beunruhig, vne»  daua  aber  kei- 
ne  ioiit  TOïi  mir  cn^^ekesa:  en  sein  soll»  Tcrstehe  icj 
nicht*  Ter  Brief  a.us  Bannaö;-City  muesste  docJi  ach< 
1 ?rtge  da  sein.  F^lls  er  nicht  angekoairnen  sein  soi: 
te,laö.>c  €ö  mich  wiesen.  3b  waren  zwei  Berichte  ii 
einerc  'BriefiiinschlF^  ^der  eine  ron  IB  der  sjndere  vo; 
10  jciten,  «in^eLchrieben  a'bf;^edc'hickt.  Von  hier 
hatte  ich  Dir  dann  dio  Kopien  zu  einem  Bericht  ge 
cchiclit,  ?et»..cn  Ordinal  direkt  nach  D’dorf  gegcJi- 
gen  war.  hf'-'ute  lege  ich  wieder  Kopien  bei»  lind  bi 
te  Dicii  i-'.ir  alle  diese  Kopien  sohncllsteno  wieder 
iic^h  P.A.  zu  sendeti.  ich  sua  Deiner  Depesche 

ersehe,  werde  ich  erst  in  Valparuiao  wieder  Post 
vorfinden,  Vier  war  ja  nur  eine  Kopie.  In  dem  vor 
mir  von  i's,natae  gesandten  Brief  wai'en  uebrigens 
auch  ein  ^’eil  Deiner  Oebuitetegöbriefe  wieder  zu- 
ruöckgeennat j ob  waex*e  also  seJir  dunvjt,  wenn  der 
verloren  waere. 

Vie  Du  aus  beiliegenden  Kopien  erz< 
hen  vfirut . geht  es  nun  doch  ueber  Bolivia,  nachd.er 
ich  airPi  *••.«'!  ent  telegrai  icch  mit  Deut  ßchl  and.  ii 
"'’erbindung  gesetzt  habe.  Da  Ja  doch  erst  in  ^ Te^ 
ein  dchifl  '^ach  ■'■'alporo.i&o  gehen  w;.erde,  ist  '’ie 
noch  gar  kein  so  grosser  "’iweg,  oder  besser  gesa 
kein  • c grcsccr  Zeitrer^uat. 

Du  wirzt  ja  alles  h>it-2re  aus  den 
Kopien  eraehen.  Dijiier  nur  noch  herzliche  Oiniease 
an  die  ganze  Brrnilie 

puch  die  Brief mciTken  meiner  Briefe 
Sammele  bitte  f-ucn  grelepentlich  . 

#.  sie  mir  mal  spacocr  gei  g 


ERICH  O,  GRUTTHBAUM 


z.Zt,  Panama  R.P.t  den  1.  III  1928 


Lieber  Lutz  i 


Gestern  Abend  bin  ich  endlich  hier  angekommen  fand  heute  bei 
der  Hatl,  City  Bank  Beinen  Brief  Tor.  -besten  Bamk  dafuer.  Derweilen  J^atte  ich 
Dir  Ja  Ton  San  Juan  del  Sur  schon  mal  depeschiert,  da  es  dort  keine  ■'•elegramme 
nach  Deutschland  gab,  & da  ich  schon  seit  2 \7ochen  nicht  depeschiert  hatte, > 
Drei  Tage  spaeter  konnte  ich  dann  von  Puntarenas  aus  direkt  kabeln.  Ich  habe 
Dir  heute  éin  weekendtelegrroran  geschickt,  das  ich  ueber  den  weiteren  Verlauf 
unterrichten  wird. 

Unser  Boot  war  entsetzlich  langsam  und  hat  alles  zusammen  im  Laufe 
der  Reise  14  Tage  Verspaetung  gehabt.  5 davon  waren  mir  bekannt,  als  ich  den 
Pliktz  nahm,  sonst  haette  ich  das  Boot  auch  kaum  nehmen  koennen,  in  Salvador 
waren  es  schon  9 Tage,  da  musste  ich  schon  warten  & im  Laufe  der  Reise  sind  dan 
noch  weitere  5 Tage  dazugek ommen,  Nie  wieder  ein  Boot  der  Panama  Mail,  eine 
erbaermliche  Gesellschaft  in  Jeder  Beziehung  & teuer  dazu  auch  noch. 

Heute  ist  nun  etwas  Hetzerei,  weswegen  dieser  Brief  nur  kurz  sein 
kann,  gestern  spaet  hier  j^gekoramen  muss  ich  gleich  noch  per  Zug  nach  Cristobal 
Mein  Dampfer,  ein  Hollaneder  von  der  Royal  Netherland  Steamship  Co,  faehrt  mor- 
gen frueh  um  6 Uhr  los  durch  den  Canal  ft  haelt  morgen  Abend  hier  nicht  mehr, 
sondern  geht  glatt  durch,  so  muss  ich  noch  diese  Nacht  an  Bord,  Das  ist  dann 
genau  das  gleiche  Boot,  das  ich  14  Tage  vorher  hatte  nehmen  wollen,  wenn  wir  in 
Time  gewesen  waeren. 

Meine  langen  Reiseberichte  liegen  bei,  28  Seiten,  die  bis  nach 
Puntarenas  gehen.  Der  weitere  Verlauf  meiner  Reise  bis  hierher  ft  der  Canal  wer- 
den dann  von  Peru  kommen.  Auch  lege  ich  die  an  Dich  gerichteten  Briefe  zum 
Geburtstag  bei,  die  anderen  moechte  ich  mir  nochmal  in  Ruhe  auf  dem  Boot  durch- 
lesen ft  kommen  dann  von  Lima, 

Post  ist  Jetzt  wohl  nach  Santiago  zu  richten.  Ich'’ hinterlasse  auch 
immer  ueberall  eine  Adresse,  fuer  den  Fall,  dass  Deine  Post  zu  spaet  ankommen 
sollte.  In  Mexico  lag  die  Sache  hauptsaechlich  an  der  Eselei  der  Banco  Germa- 
nico,  die  sagten  es  seinnichts  da,  ft  als  ich  zum  zweiten  Mal  nahfrug  waren 
Stoesse  da.  Meine  Adresse  dort  hatte  ich  erst  mit  der  Kreditbrief sache  geaen- 
dert,  denn  die  Germanico  ist  kein  Korrespondent  der  Bankerstrust,  Es  bleibt 
sonst  bei  der  alten  Liste,  In  der  Koffersache  ist  noch  etwas  Zeit,  denn  ich 
weiss  noch  nicht  genau,  wann  ich  in  B,A,  sein  werde.  Ich  depeschiere  noch  da- 
rueber.  Die  Formulare  hat  1fr«  Derrni  ann  Iwi  5R  a»«  Wo-»»h  T^vl- 

- — — ^ w*.  — — — ^ w w -«r  w WM.  <M«.w  w Wl.  JUt  ^ V«.Jk  f 

ich  hatte  mit  ihm  darueber  gesprochen.  Du  brauchst  dann  nur  zu  ihm  zu  gehen,  er 
wird  Dir  ein  Permit  geben,  den  Koffer  zum  Pier  zu  bringen,  dann  wird  irgend 
ein  Truckmann  das  besorgen  koennen  & Dir  den  Receipt  wiederbringen,  mit  "dem 
musst  Du  dann  nochmal  zur  ^7ardline  ft  erhaelst  die  dazugehoerigen  Bill  of  lading 
von  denen  dann  wahrscheinlich  einer  an  mich  direkt  ft  einer  durch  den  Agenten 
in  B,A.  an  mich  gehen  wird.  Entweder  schreibe  ich  Dir  von  Lima,  wann  ich  Dich 
bitte  ihn  abzuschicken  oder  ’ch  depeschiere  mal  send  trunk  ",  dann  weisst 
Du  Ja  Bescheid, 

Da  ich  so  erbaermlcih  viel  Zeit  mit  diesem  Drecksdampfer  verlo# 
ren  habe,  werde  ich  meine  Reise  doch  wohl  etwas  abkuerzen  & Bolivia  sausen  las- 
sen. Dass  uebrigens  die  Post  so  lange  dauert,  hatte  ich  mir  in  Mexico  gedacht. 
Dieser  Brief  wird  wohl  schneller  da  sein.  Da  ich  spaetestens  am  12  in  Peru  sein 
werde,  vielleicht  aber  schon  am  10,  bitte  ich  nur  noch  im  Laufe  der  ersten 

Dc4ii AU  oCjxx  cx  uoxif  xixxxti  Du  rixcnx^ö  axiaeres  nocxs 
denn  ich  hoffe  doch  bald  in  B,A.  zu  sein.  Der  ganze  Spass  kostet  so  auch  viel 
mehr  Geld,  Mein  Plan  ist  also  heute  der  i Lima  ( eventl.  Cuzco-Ariquipa)  Ante- 
fogasta  - SnJitiago,  Nur  wenn  das  alles  gut  klappen  wuerde  ohne  vièl  Zeitverlust 
wuerde  ich  ueber  La  Paz  fahren.  Also  Post  zunächst  Chile  dann  B.A, 

Ich  frnue  mich,  dass  Deine  Londonplaene  sich  doch  noch  verwirk- 
lichen, geht  das  nun  so  einfach  bei  7.W,  oder  gehtt  Du  da  weg  ? Schreibe  mir 
mal  darueber.  Auch  wann  das  losgeht,  in  diesem  Falle  schicke  ich  dann  auch  kei- 


ne  Kopien  mehr.  Was  Du  ueher  Guenther  sagst  ist  hestimmt  richtig,  ich  werde 
Mutter  in  meinem  naechsten  Brief  darueher  mal  schreiben.  In  diesem  hatte  ich 
es  vergessen  & habe  heute  keine  Zeit  mehr.  Dieser  Brief  muss  ja  eingeschrieben 
werden. 

DU  wirst  also  in  circa  2 Wochen  von  Peru  hoeren,  oder  es  mag  wegen  der 
laengeren  Reise  der  Briefe  etwas  laenger  dauern.  Bis  dahin  alles  Gute  & herz- 
liche Gruesse  an  die  ganze  Pamilic  • : , 


< "*• 


KRTCK  O.  ORTT^TTTRAÜM 


x.Zt,  ’^epic,  ITayarit,  den  27,1,28, 


Lie'ber  Lutz  I 


Nach  langer  Pause  anbei  mal  wieder  einevReisehericht , der  zwar  noch 
nicht  bis  auf  den  heutigen  Tag,  aber  doch  bis  zum  Tage  meiner  Abreise  aus  den 
Ver,  Staaten  geht.  Dieser  "Bericht  kann  natuerlich  sofort  weiter  geschickt  , werden 
Den  ersten  Mexicobericht  werde  ich  Dir  auch  in  ein  paar  '^arcn  schicken,  ich  habe 
heute  noch  nicht  viel  davon  geschrieben,  und^uss  wohl  jetzt  bald  Schluss  machen 
denn  in  diesem  Hotel  sind  die  «aende  nicht' 'So  duenn,  dass  ma,n  jedes  Wort  äns  dem 
Nebenzimmer  hoert,  nein  man  sieht  sogar  das  Licht  durchscheinen.  Meine  Nachbarn 
werden  sich  also  bald  bedanken.  Aber  die  Abende  in  Guadaja|‘ara  werde  ich  wohl 
auch  schreiben  koennen.  Dorthin  fahre  ich  diese  Nacht,  komme  dort  morgen  Nach- 
mittag^Önd  bin  dann  wenigstens  an  der  Natl.  Rr  of  Mexico,  die  wenigstens  zwei 
Zuege  am  Tag  laufen  hat,  das  ist  doch  shon  eine  wesentliche  Verbesserung,  Ich 
werde  auch  diesen  Brief  erst  dort  in  den  Kasten  werfen,  der  Zugverkehr  nach  dem 
Norden  ist  dort  auch  besser.  Der  Bericht  ueber  meine  bisherige  Reise  in  diesem 
Lande  wird  also  bald  folgen. 

In  der  Zwischenzeit  habe  ich  Dir  ja  auch  wieder  depeschiert  unge- 
faehr  eine  Stunde  nachdem  ich  Brief  an  Dich  in  den  Kasten  geworfen  hatte. 

Hie  ich  vermutet  hatte, so  hat  man  meinen  Kreditbrief  in  Nogales  gefunden,  und 
das  Immigrationoff ice , 'dem  die  Bank  dort  von  meinem  Telegramm  Kenntnisjgegeben 
hatte,  hat  mich  wissen  lassen,  dass  sie  ihn  nach  Mexico  City  geschickt  haben. 
Damit  ist  der  Teil  des  Schadens  ja  wieder  behoben.  Die  Banke3:j:ru3t  hat  ja  aber 
nun  natuerlich  den  Kreditbrief  in  der  ganzen  \7elt  gesperrt,  das  ist  nun  das  Un- 
glueck.  Ich  hatte  denen  natuerlich  gleichzeitig  mit  Dir  depeschiert  und  ihnen 
auch  geschrieben.  Da  ich  vorerst  ja  noch  Crcld  habe,  und  daher  den  Kreditbrief 
nicht  brauche,  habe  ich  sie  gefragt,  oh  sie  die  Sperrung  wieder  aufheben  wollen 
oder  ob  sie  es  fuer  besser  halten,  den  einen  Kreditbrief  cinzuziehen  und  einen 
neuen  auszuntellen.  Die  Hauptsache  ist  ja  mal  zunaechst,  das^niemand  damit  Un- 
fug erstellen  kann.  Hat  man  die  Onkels  schon  benachrichtigt  ? Sonst  ist  doch 
jetzt  keine  neue  Autorisierung  noetig,  V/nhrscheinlich  ist  auch  das  schon  ge- 
macht worden,  obwohl  ich  ja  weder  in  meinem  Telegramm,  noch  in  meinem  Brief,  vo3 
dem  ich  Dir  ja  eine  Abschrift  geschickt  ’ abe,  um  einen  neuen  Kreditbrief  gef rag 
h'.tt6,  da  ich  Immer  gehofft  hatte,  der  alte  wuerde  sich  noch  finden.  Ich  werde 
ja  wohl  in  Mexico  hoeren,  wie  das  gev/orden  ist.  Mir  waere  das  Liebste  die  Speri 
unf  des  alten  Kreditbriefes  wuerde  aufgehoben,  ' 

Sonst  gibt  es  seit  meinem  letzten  Brief  nicht  viel  Neues,  ausser 
dass  ich  wieder  ein  Stueck  weiter  gefahren  bin,  jetzt  ohne  meinen  P.èissgef aehr- 
ten,  der  so  gut  Spanisch  konnte,  und  liit  dein  ich  mich  seit  Nogales  so  gut  ge- 
standen habe,  so  dass  ich  mit  meinen  Brocken,  die  ich  kann. mich  so  schlecht  & 
recht  selbst  durchschlag- n muss.  Es  geht  aber^  einigerraas.4n,  man  gewoehnt  siel 
langsam  an  allen,  selbst  nn  das  ffefferige  Essen,  das  die  Leute  hier  haben,  Di« 
Reise  von  llazatlan  nach  hier,  war  natuerlich  wieder  recht  amuesant,  leider  ist  , 
Tepic  eine  solche  Stadt,  dass  die  Zuege  hier  immer  erst  um  2 Uhr  nachts  ankom- 
men, Neulich  war  es  sogar  -13,  und  diese  Nacht,  wenn  ich  rma  Bahnhof  warte,  wird 
der  Zug  schon  caus  Bosheit  sehr  apaet  sein.  Nun  da  man  hier  doch  nichts  des  abe 
machen  kann,  habe  ich  vergangene  ''^acht  auf  Vorrat  ge3c"hl\,f en,  d,h,  von  9 Uhr  de 
abends  bis  8 heute  frueh,  das  renuegt,  und  morgen  werde  ich  mich  in  Guadalajar 
auch  ausschlafen  koennen.  Nun  Einzelheiten  ueber  alle  viiesc  S|!.tionen  werden  in 
Kuerze  folgen.  Nenn  ich  morgen  daran  denke,  werde  ich  Dir  uebrigens  einen  Nach 
brief  zum  Geburtstag  schicken,  sollte  ich^a  vergessen,  so  ist  es  doch  ganz  gut 
ich  bestaetige  ihn  schon  im  Voraus,  kann  dann  sagen,  ich  habe  doch  einen  ge8C>y 
und  zeige  hiermit  die  gute  Absicht, 

Zum  Schluss  noch  herzliche  Gruesse  an  die  ganze  Familie 


nicht  viel  Neues,  ausser 
ohne  meinen  P.ètssgef aehr- 


ERICH  O.CRTJjrRHAUM 


z,  Zt,  Mazatlan  ( hinter  J.w.D,  ) 
den  23,  Januar  1928, 


Lieber  Lutz  I 

Diese  Zeilen  werden  wohl  nicht  mehr  bis  zum  29.  dort  hin  kommen 
nicht  weil  ich  zu  spaet  an  Deinen  Geburtstaiß  gedacht  habe,  sondern  weil  ein 
fach  keine  Zuege  fabren.  Der  letzte  Zug  fuhr  gerade  aus  dieser  Station  her- 
auSfUls  wir  hcreinfuhren,  und  der  nacchste  geht  erst  in  zwei  '^agen,  Schiffe 
ribt*  8 auch  nur  alle  2 v/ochen  und  die  sind  noch  langsamer,  imi-ierhin  siehst 
an  diesen  Zeilen  meinen  guten  Zillen  und  aus  meinem  Hotschrei  von  gestern  , 
daas  ich  noch  lebe. 

Also  mal  zunaechst  meine  herzlichsten  ciueckwuensche  ziaa  Ge- 
burtstage yid  alles  Gute  im  neuen  Lebensjahre  und  in. der  Zukunft.  Auf  dass 
das  Bondgefchaeft  glaenzend  gehe,  auf  das.’;  ^enry  bluehe  und  gedeihe,  auf 
dass  Doris  sich .nicht  viel  mit  Dir  zankt,  auf  dass  Ihr  ein  nettes  be- 

kommt, auf  dass  Du,  wenn  Du  das  noch  willst. nach  London  fuer  kurze  Zeit 
kommst,  auf  dass  Deine  Shares  steigen,  auf  dass  die  ganze  Pamilie  gesund 
munter  bleibe,  usw.  In  wie  ’Yeit  diese  Vuensche  in  Rrfuellung  gehen,  werde  ic 
hoffentlich  so  T^on  Zeit  zu  Zeit  hoeren. 

Von  mir  selbst  gibt  es  wenig  zu  berichten  ausser  dem,  was  ich 
so  in  meinen  Tagebuch-Briefen  schreibe,  die  ich  solange  ich  in  Mexico  bin, 
glaube  ich  immer  noch  besser  via  NY  schiéke,  -i^rst  wenn  ich  an  den  Parfamaka- 
nal  komme, 'werde  ich  sie  wohl  direkt  nach  Deutshland  sendön,  da  die  Briefe 
Ja  dann  die  direkten  Dampfer  von  Europa  nach  der  "estkueste  von  Suednmerika 
bekommen  koennen.  Ich  habe  ja  aber  die  ganze  Zeit  Kop  en  von  meinen  Briefen 
gemacht,  fuer  den  Fall,  dass  mal  ein  Brief  verloren  geht  & ueberhaupt  fand 
ich*s  ganz  angenehm,  Wenn  Ihr  also  diese  'Topien  verwahren  wollt  & dann  mal 
zusammen  nach  D*dqrf  schicken  wollt,  werde  ich  die  Kopien  nach  dort  schicke 
von  dem  Lloment  an,  wo  ich  die  Briefe  direkt  schicken  werde.  Ich  habe  z.Zt, 
wieder  einen  Bericht  angefauigen,  von  San  Francisco  via  Yosemite  Valley  nach 
hier.  Na  Mexico  ist  ja  noch  ein  Kapitel  fuer  sich.  Ob  ich  den  Brief  heute 
Abend  oder  Morgen  fertig  bekomme, weiss  ich  noch  nicht,  enn  ja,  lege  ich 
ihn  bei,  wenn  nichtj schicke  ich  ihn  von  Guadajara  oder  Mexico,  Ich  glaube 
nicht  einmal,  dass  das  zeitlich  so  viel  ausmaaht.  Die  Berichte  ueber  Mexico 
sind  aber  z,’’’.  so,  dass  ich  es  eventl.  fuer  ratsam  halte,  sie  erst  so  fort 
zu  schlacken,  dass  die  Eltern  schon  ein  weekend  '’’elegramm  von  mir  von  einem 
Ort  erhalten  haoen,  der  ausserhalb  dieses  Staates  liegt, wenn  sie  mein  Serie 
erreicht.  Nicht  dass  es  etwa  eine  Heldentat  ist,  hier  im  Lande^zu  reisen, 
es  tuen  viele  Leute,  aber  ganz  ungefaehrlich  ist  es  nicht,  unser  Zug  hatte 
stets  einen  Panzerwagen  hinter  der  Lokomotive  und  am  Ende  des  Zuges,  abgese 
hen  von  den  Wagenbewachungen,  jede  Station  ist  bewacht.  Und  ueber  eine  Brue 
ke  fahren,  die  4 Monate  gesperrt  war  und  ueber  die  vor  uns  erst  ein  Zug 
wieder  gefahren  war,  und  die  so  unter  Nasser  3t and,  dass  man  erst  die  Loko- 
motive vorausschickte .um  zu  sehen,  ob  die  Bruecke  auch  hielt,  und  dann  lies 
man  den  Zug  erst  los  fahren,  und  wenn  das  Nasser  ueber  den  Schienen  steht, 
und  zwar  Nasser  von  einem  reissenden  Fluss,  so  dass  wir  die  Fenster  oeff ne- 
ten, um  gegebenenfalls  herausspr mgen  zu  koennen,  wenn’s  schief  geht  usw., 
weiist,  dass  ist  zwar  lustig,  wenn  man  heraus  ist,  und  ich  find^  es  bisher 
abgesehen  von  meinem  einen  Unglueckafall , von  dem  wir  weiter  unten  noch 
sprechen,  und  der  mir  sehr  auf  dem  Magen  liegt,  sehr  lustig  : aber  Du  weiss 
Mutter  regt  sich  auf  und  schickt  mir  eventl.  ein  Brandt elegramm,  ich  solle 
solche  Geschichten  sein  lassen.  Darum  halte  solche  Briefe  zurueck,  bis  ich 
am  Panamakanal  bin,  d.h.  Du  kannst  sie  so  abochicken,  dass  sie  um  die  Zeit 
dort  sind.  Ich  teile  die  Briefe  schon  so  ein,  dass  Du  das  einrichten  kannst 
und  ich  telegrafiere  den  Eltern  ja  doch  jede  "oche,  so  dass  sie  sich  auch 
ohne  Brief  nicht  auf regen  brauchen,  im  Gegenteil,  ohne  Brief  ueber  Mexico 
schl^  eft  Mutter  besser.  Aber  mir  narht  es  bis  hierher  no-’h  Spass,  aber  ein 
fuerchterlicher  Zustand  ist  das  doch.  Die  Bruecke  zwischen  Mazatlan  ^ Tepic 


I 
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ten,  in  denen  man  so  ?.3  Stundin  liLt  ndi  - T^ahnhoeien,  in  den  3t  ed-' 

Dank  habe  ich  sehr  hette  Oesellschift  einen  Gott  sei 

^ie  ich  Deutsch  spreche,  dass  meine  ^orachkenn+n?  «ier  Spanisch 

ueberzeurt.  -»Tun  -'inLlhe^t^n^  davon 

richten  Ja  lesen,  Inzelheiten  werdet  Ihr  aus  meinen  Be- 

aus  yavajoa  depesehlerrrheule  ! pec  itbrief.  ich  habe  Dir  Ja 

nau  auf  de«  I.aSfenden  L halten  pt  -ort  erhalten.  Ijm  Dich  ßef 

pe  Bankers  -ruat  Co.,  HY.,  und ’die^liiSt  C;??,*"  ^«“tipen  Briefe™ 

Du  daraus  siehst,  p-laube  ich  , den  ^'reditbrlef^^n^w^  ^^o^ales  bei.  Tie 

habe  die  Bank  daher  etwas  d^inteiJehe^r?^  verloren  zu  haben 

lohmmg,  damit  .die  den  Brief  vielleicht  Aussicht  auf  eine  Be- 

war  eine  grosse  Schweinerei!  In  aeJnSVsa  sJ^nd^®  1"  ^Oßales 

sehen  sowohl  Unterhaltung  wie  auch  olactalft  negoexos  » was  im  Spani- 

Machen  bra-.cht  man  ein  anderes  Visum.  war^Ltei^  ^T  pschaefte 

muss  man  22.-  Pesos  Stedem  zahlen  Icostct  Ä dann 

pamte  wollte  mich  sonst  ”ele!n?™f nicht 

dass  ich  Jeden  Cent  den  ich  in  f’^^ch  lassen.  2ine  Erklaerung, 

Verfuegung  stèftieri  wollte,  und  dass  ich  Regierung  gerne  zur 

keine  Geschaefte  zu  machen  nuetzte  niChtf^^n  versichern  wollte, 

d.h,  es  war  offen,  aber  deJ*  Cobam  Das  Konsulat  war  aber  schon  zu, 

kommen.  Kun  wenn  Du  >Tog4les  kennst  ^irst^n«  ^«ine  Dntérschrift  zu  be- 

gerne  m™  da  2 Tage  hlïïbt!  u^  "ul’d™  nL^s?!n  ’'''® 

sehen  Office  zurueck  usw  bis  irh  Consulat  zum  Mexicani- 

so  weit  zua.-..™enki«:  S d!f ' or?»HecIL'os»“®l?  Gerechten  d!rt 

dann  'ar  das  fer'  ig.  Abe  dnnn  aenderte  in  " tourista  ** , .% 

einen  bis  auf  die  Häu'  unteräurhfp^  n liexicani sehen  Doktor,  der 

Sogar  meine  ""asohen  untersuchte  ob  I"cnigration-office,  der 

haette,  zwisOhenduroh  beim  BiiiètachaT+.r^s  -evolYer  oder  so  wao  bei  mir 
Schaft  '£  hei  beiden  üonreTilloner^Sd  !ine  r®“®’'^!’  '’®**  »esell- 

aufgeregt,  ob  ich  den  Zug  noch  elljschte  ” dfl®’'^  < ”“='®  * i®*' 

neinem  Drecksspanisch,  ef  wal  fu^chllli  f eW  n 2 i*®?  -ericanem  mit  ' 

rwlscht,  trotz  4 atuendigem  Auf enth-o  ^^®  eDen  noch 

uttuii.uer  ^»-reait Drief  abhr-.nden  xypVr»T«m-y,  -iv  Z — V ^•^^/“‘CAner  Ansi  t 

klaut  hat,  will  ich  nicht  behf^upten  aber^d-  Sc- 
hatte, mit  meinem  Pass,  nein^  Bildet  ^ Ln  ^ meiner  Brieftasche 

Mexic  nischen  Visa  gehoereL  “ dle’nLh  t anderen  Papieren,  die  zu  dem 
Doktors  vermehrten, L ich  die  bei  a?iCn  L f'^esundheitsatest  des 

es  noeglich,  das.  eL  d.  LïiLpemieriL 

diesen  Laufereien,  da%,  ich  erst  eiL  bLL  erledigt  von  allen 

auch  alles  da  sei,  u^  dann  das  TTnglLck  fCststelLC^T^®!  na.hsah,  ob 
wo  wir  etwas  hielten,  und  wo  es  ein  ersten  _.tation, 

öle  Bankertrust,  und  die  Bank  in  Neales  benCChC^L+^^f^’T^^®■^* 
war,  kam  es  Ja  auf  ein  n i-^r  f’+nnH-«  ben.-chrichtigt . Da  es  doch  Sonntag 

3ao».e  habe,  leider  Ja  difw™l?er.,?ihl-  ®-"*  ®i''®  Haelfte  der  ^ 

nicht  benutzt  1st,  ilso  lede  B™k  5®“^  iCreditbrief  Ja  noch 

kaum,  dass  Jemand  etwas  damit  anfaL™  1®’’ 

noch  die  stille  Hof?nunpfS«I  d!!  I®h  habe  aber 

und  weil  ich  Ja'nlch^eld  bis®  liSflcTIuirltlbri?; "'®®'“ 
rjigefrrigt,  dass  kann  ich  1a  i ib  glejch  einen  «euen 

®^  “"®'  ®- 

Ihn  ja  doch  so  oder  so  el^Jal.  BinfI?lL."“ÄI^.II®!  In1*Sa:ri.!®Ierade 


I 


- in 

InSrae^SetrllS  “e^L^lesehenTel te”*  ‘'°Sr“  '^enn  ater  Je 

loh  haette  aus  dleae^  f™*L''dir*LSrL|h  T^lnTöt^  *^,0^*^" 
schwiegen,  wenn  ich  aber  einen  neuen  ^redithSief  ^ 

geht  das  nicht,  nur  wenn  sich  der  alte  selbst, 

Unltlr^mll  sinrsowiesol^^Sie  : 

s;:  E.sr:5i"ri:i“E9^^^  s:- 

Dirnauptß^nreohelnt’^^fdrd^Jif"  I?egrn°’’LSB°ee 

zu  passen  scheint,  dass  loh  intend  «Oberhaupt  nicht 

Bas  ist  nalfuerlééh  nur  inof-fi  p"  £ • i,  J,S*A«  aufgesucht  habe, 

auslese.  Jedenfalls  einersteht  fesr!  »®loo  «nd  her, 

nun  dies.  Ha  das  (Besicht  TOn  micel  Kurt  * O^rr  l °Hof  f entlir^st  dM  1^6 
Lonaten  vergessen,  aber  micel  Georg  vergisst  nicht  «chnoi  i Veai  v f i ® 
jeden  Abend  sohoen  zum  lieben  Gott,  er  soll  mit  den  Kred  thc^cï 
ken,  bisher  ohne  Erfolg,  Dein  Telegramm  ist  wenig  ermutiget  geween 

vor  Mexico  City  we^^de  -ohllerr 'larrchr^gme*" 

morgen  von  hier  fort  und  entweder  bla  T-ni  c wo  füv  Ï «offnen.  Ich  fahre 
besser,  da  ^erv^Lh^dj^i"’ 

r:.:iirirL^rXhVer€;;^S™ 

aber  schon  vorher  die  het-r  Q^Vi-r*-! 4-4->  * nicnt  mit  dem  Geld,  «ITenn  sie 

ja  auch  nicht  ^hlii^.  S=®h=^ltte  unternommen  haben  sollten,  so  ist  das 

Im  üebrigen  geht  es  mir  aber,  wie  Du  wohl  gemerkt  h«h-Tt  i. 

f^h,-  Ä ntcV^rm^irL^rre^rirr  d^srr  r?*?- 

Ceburtstag  s^ifhemir^es«":^  dirgrr"FÄ'“of Del^m 


L.  11.  GliUNEBA.tJM 
14  Wa.1.1.  Sthebt 
New  York 

March 
2 7 

19  2 8 


Eric/ Grunebaum,  Esq., 

Bsnco  Gerraanico  de  la  America  del  Sud, 
Buenos  Aires,  Argentine, 

South  America, 


Dear  Eric: 

Today  is  the  27th  of  March  and  I am  very  sorry  that  I 
did  not  know  where  you  were  hiding  yourself  yesterday,  because 
I certainly  would  have  telegraphed  a Birthday  Greeting  to 

If  I had  always  knom  where  you  v/ere  and  the  time  you 
arrived  at  different  places,  you  would  have  received  more  letters. 
Only  yesterday  I received  your  letter  from  Lima  complaining  that 
you  did  not  get  any  mail,  but  I learned  when  you  v;ould  be  in  Lima 
much  too  late  to  send  anything  to  that  address.  It  has  been  the 
same  on  several  other  occasions,  so  please  do  not  carry  any  grudge 


against  me.  '0 Ijh  iW.  (V^ 

I suppose  when  this  letter  arrives  you  will  be  se'^led^^ 
in  Buenos  Aires  rnd  will  have  started  your  real  work.  I hope  you 
did  not  rush  too  much  at  the  very  end  of  your  trip  and  saw  every- 
thing there  ■'.vas  to  be  seen,  because  you  will  probably  never  get 
to  those  countries  again.  I realize  that  your  economical  heart 
is  worried  about  the  amount  of  money  you  have  snent,  but  in  making 
a budget  for  such  a trip,  after  one  is  finished' adding  ones  estimated 
expenses,^  it  is  necessary  to  add  100^  - and  then  it  is  usually  still 
not  enough.  You  forgot  that  doubling  and  that  is  why  you  ere  nov/ 
astonished. 

Ten  days  ago  we  received  your  letter  from  ^.-nama,  des- 
cribing your  trip  from  Mazatlan  to  Costa  Rica,  and  we  got 

your  letter  from  Liraa.é[ll  letters  v/ere  read  with  the  (Greatest 
interest  by  everybody  in  74th  Street,  by  Uncle  Fran^z'and  Herbert. 

It  strikes  me  as  funny  how  differently  you  react  to 
everything  you  see  than  I would.  In  a letter  twenty-eight  nages 
long  you  devote  about  one-half  of  a page  describing  the^landscape, 
the  atmosphere,  and  your  ovm  sentiments  under  the  tropical  sun, 
everything  else  is  about  the  cities,  the  streets,  the  traffic, 
the  economical  situation,  etc.  I think  in  my  letter  it  v^ould  be 


^ Jgaln  very  little  to  report.  Everybody  is  verv 

York  ^ock^EarkPt  ^ whether  you  see  any  New 

been  LÜ“! • _ Is  'rilder  than  It  LT 


been  since  1901,  eS  yeslerd;y  vVe  bed  ol-  first  ^000  000  sh^ne-^i^, 

and  Montgomery  Ward  ^J^etc.  ^?hen  you 
o thio  letter  the  question  might  have  been  settled.  ^ 


^ q--  ^ o,u<jL 

Vl^  -v  tlilt.  V 4-, 

V)5t.  ^ _ yM^U 

r?f«4  q t,ïl  Ak,  '^j-«4- 
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Santiago 
PORTO  RICO 
Ponce 
San  Juan 

REPUB'LICA  DOMINICANA 
Santo  Domingo 
HAITI 

Port  au  Prince 
ECUADOR 
Eimera  das 
Santa  Elena 
Guayaquil 
PERU 
Piura 
Pa.ta 
Trujillo 
Lima 
Callao 
-^Tacna 
Arica 


BOLIVIA 
Corocoro 
La  Paz 

CHILE 

Iquique 

Antofagasta 

Tocopilla 

Valparaiso 

Santiago 

ARGENTINA 
Buenos  Aires 
Mendoza 
Rosario 

URUGUAY 

Montevideo 

BRAZIL 

Rio  de  Janeiro 
Santoa 
Sao  Paulo 


COMUNICACION  RAPIDA  Y CORRECTA  CON  TODAS  PARTES  DEL  MUNDO 
PARA  OTROS  INFORMES  Y TARIFAS  DIRIGIRSE  A LAS  OFICINAS  DE  LA  COMPARIA 


L.  H.  Ghunebaum 
14  WAr-L  Stheet 
Kew  York 


LIcirch  7th  1988 


Dear  Erich, 

V/e  rece 
the  day  before  ye 
sending  you  a wir 
receive  it  in  due 
the  exception  of 
This  is  my  first 
from  you  since  Gu 
ous  to  hear  about 
Central  American 


?iyed  your  telegram  from  San  Juan,  Nicaragua  and 
isterday  your  telegram  from  Panama.  I Intend 
e ai ound  the  18th  to  Lima  and  I hope  you  will 
' course.  I did  not  send  any  mail  to  Lima,  with 
a copy  of  the  j.etter  I sent  to  you  at  Panama, 
letter  to  ban^LTiago.  We  have  not  received  letters 
adelajara.  You  can  Imagine  that  v/e  are  very  curi- 
your  stay  in  Mexico  City  and  also  about  your 
trip. 


^ might  interest  you  to  knov;  that  your  friend,  Von 
Mendel slèoim,  who  is  at  present  in  New  York  for  about  a year  and 
works  in  the  Hew_York  Trust  Company,  Is  not  permitted  t^yo  to 

a luncheon  and  we  are  going  to  the 

chaljapln  Concert  with  him  and  his  cousin  tonight.  seems 
to  be  a pretty  nice  fellow. 

. is  very  little  nev/s  to  report.  Business  is 

cuiet  in  genera.1  and  particularly  with  me. 

^ are  very  well,  but  Doris»  Father  is  not 

too  well,  although  he  is  not  really  sick. 

Herbert  is  going  to  stay  here  and  is  at  oresent  on 
extremely  good  terms  with  his  Vice  President.  He  is  nrettv 

very  busy.  His  Father  was  here,  but  I am  glad  to  say 
L/n.ti:  ne  nas  lelt.  . - ^ 

^ have  heard  that  my  letter  received  in  Essen  but 
nothing  has  been  done  yet  about  it,  so  v/hlle  we  sre  hoping  to  go 
to  Europe  this  year,  nothing  definite  has  been  done  about  it. 

i think  I have  not  written  to  you  since  Doris,  Bertha 
Bo:pchwitz  and  I went  to  Lake  Placid  for  four  days.  Fe  did  a 
good  aeal  of  ^skiing.  V/e  had  marvelous  7/eather  durinc?  our  stav 
and  enjoyed  it  very  much,  but  in  the  overcrowded  life  her“  on“ 
forgets  such  things  all  too  luickly. 

have  also  had  a great  number  of  Toscanini  Concerts 
which  were  all  very  beautiful.  ^ ’ 


14  Wau,  Street 

y j 0-»  New  York 

February  6,  19S8. 

^Erlc.  Grunoba^so..  lK/?  ^ 


O; 


0 ^ — 

\ \:\  cj.  4v^  ^u-iu^  /vr^^i 


L.  H.  Ghtjnebaum 

14  Wau,  Street 
New  York 


February  6,  19S8. 


1H-. 


Dear  Erich: 


tel«pr^ras  I do  no?  Vno^/  ^ familiar  with  the  institution  of 

-^no^7  whether  you  are  in  Mexico  City,  but  I hope 

5 forwarded  to  you  should  you  hLo  left  that 

in^^  address  in^Mexico^'^von'^^^- changing  your  forward- 
I hopp  vorwill  originally  gave  us  the  Bank  ^ Germanico. 

1 nop,,  you  will  stick  to  your  itinerary  in  the  future. 

To  Ï received  your  letters  written  from  Mazatlan  the  23rd  of 

J^uary  ™d  from  Tepio  on  the  27th.  I thank  you  very  Suoh  folvour 
vlvt  which  arrived  only  one  day  late.  We  w'ere 

San^FfaneiscofwhiorÄkTrled'-to  toL^ellorr"  description  from 
that  you  s’iSuL'^S  ZtlkfnTlXlZ  strengthens  my  contention 

As  far  as  the  letter  of  credit  matter  is  concerned  T saiv 

",vï  con?“lrk"''h  only  ^second,  nurd^not  recall 

./hot  It  contained  about  a new  letter  of  credit.  You  know  tha+  thov 

immediately  proceeded  to  issue  a new  letter  of  credit.  Lwav  Pi"Ln 

Hirschland  haii  to  be  notified  because  the  Benk«-s  Trust  had  to'ret 

their  permission  not  to  circularize  the  loss,  which  would  have  cL-t 

tl50,  so  on  account  of  that  wiring  to  Essen  could  not  be  avkded? 

keep  them  ^Mi1ouknkk“?uc?  uftok^L^d 

o®  nothing  much  to  report  from  here.  Last  week  we  sold 

tvnd?ca:o^°  th'°  JANEIRO,  in  which  we  Jel  = 

Syndicate.  The  issue  was  sold  quicker  than  any  Bond  Issue  in  a very 

ih  syndicate  did  not  even  find  it  necessary  to  ?o  short  of 

the  Bonds.  For  your  information,  Rio  De  Janeiro  has  never  defaulted  on 

abLt  a 6«  basi’'"  Bonds  are  selling  in  London  on 

f,,  “k?,,?*  a k:  ^ ° t'Ais  business;  I am  also  fair- 

ly satisfied  with  the  way  things  are  running,  but  four  of  my  best  cus- 


9 


whn^h  T Everything  Is  all  right  at  home.  Some  of  the  letters 
them\^  Bifthday  Letters,  and  I will  ask  you  to  return 

earliest  convenience.  The  Birthday  passed  as 

Hpnr^'J-a  ' celebrating  - not  even 

•t-h  ^ ^ poem.  V/e  have  not  done  anything  in  particular  durlno- 

s.»"““' «"  'SS""  ss  ‘ 

^ 

CeAyvw 

4 «.  V.  ' ■ “ 


JZiJttp 


/VVJ-I^/^ 


, ^ 
JL  (}~^^  —j 

1 lo^  Z)  JU^JJ^ 


. 

Vje  ^ 


OJ^ 


'0 


\f>^  vy 

A XyJ^  ^ 


-s/V^-ß-  • 

^vJtr->A 


(Cy 


iUr-A.  . 


aumö'-^  . 

/AteiL^  , 


A " 


Todo  tclcgrama  dcbc  llcvar  el  sello  de  la  Oficina. 

Lea  UJ.  cl  reverso;  le  intcrcfa  conoccr  los  diferentes  servicios  que  le  ofrecc  el  Telegrafo. 


SERVICIOS  eCONOMICOS 


f'AKA  EL  INTERIOR  DE  LA  UEPUBLICA,  LOS  ESTADOS  UNIDOS  DEL  NORTE,  EL 
CANADA,  GUATEMALA,  HONDURAS,  COSTA  RICA,  EL  SALVADOR  Y CUBA. 

-VIENSAJES  NOCTURNOS. 


Disfrutan  de  un  descuento  y se  aceptan  a 
cualquiera  hora  habil  del  dia  o de  la  noche,  en 
tregändose  en  el  lugar  de  destine  en  la  manana 
del  dia  siguiente  a la  fecha  de  deposito. 

CARTAS  NOCTURNAS. 

Se  aceptan  a cualquiera  hora  habil  del  dia 
o de  la  noche,  para  entregarse  a la  manana  si- 
guiente a la  fecha  de  deposito,  o con  demora 
hasta  de  24  horas,  por  causa  de  fuerza  mayor 
y sin  derecho  a reclamación. 

Su  tarifa  por  50  palabras  es  igual  a ia  de 
un  mensaje  ordinario  de  10  palabras  y cada 
grupo  de  10  palabras  o menos,  excedente,  se 
cobra  a razón  de  la  quinla  parte  de  la  tarifa 
ir.icial. 

Para  los  Estados  Unidos  del  Norte  y el  Ca 
nadä,  las  “Cai'tas  Nocturnas”  se  admiten  sin 
restricciones  en  su  redacción.  Para  el  interior 
del  pais,  Centro-América  y Cuba,  se  aceptan 
escritas  solamente  en  espanol  claro,  no  debien- 
do  llevar  claves,  cifras  ni  abreviaturas;  excep- 
tuandose  de  esta  regla  los  nombres  propios,  es- 


pecificaciones  de  mercancias  y términos  co- 
merciales  tales  como:  “CIF”,  “CFI”,  “FOB’’, 
“LAB”,  “COD”,  etc. 

CARTAS  DIURNAS. 

Se  aceptan  a cualquiera  hora  habil  del  dia 
o de  la  noche,  estando  sujetas  para  su  transmi - 
sión  y entrega,  a la  prioridad  del  servicio  ordi- 
nario. Se  procura  entregai-las  el  mismo  dia  de 
SU  fecha,  pero  por  causa  de  fuerza  mayor  pue- 
den  entregarse  hasta  el  dia  siguiente. 

Su  tarifa  por  50  palabras  es  de  un  tanto  y 
medio  de  la  de  las  “Cartas  Nocturnas",  co- 
brdndose  por  cada  grupo  de  10  palabras  o me- 
nos, excedente,  la  quinta  parte  de  la  tarifa  ini- 
dal. 

Para  los  Estados  Unidos  del  Norte  y el  Ca- 
nadd,  pueden  escribirse  en  cualquier  idioma  o 
clave.  Para  el  interior  del  pais,  Centro-Amé- 
rica y Cuba,  se  admiten  solamente  escritas  en 
espanol  claro,  no  debiendo  llevar  claves,  cifra.s 
ni  abreviaturas;  exceptudndose  de  esta  regla  los 
nombres  propios,  especificaciones  de  mercan- 
cias y términos  comerciales  tales  como  “CIF”, 
“CFI”,  “FOB”,  “LAB”,  “COD”,  etc. 

OCEANIA  E ISLAS  ANTILLAS, 


PARA  EUROPA.  AFRICA,  ASIA. 


tenemos  establecidos  los  signientes  servicios: 

MENSAJES  DIFERIDOS. — CARTAS  CABLEGRAPICAS. — CARTAS  DE  FIN  DE  SEMAN.A.— 
CARTAS  CABLEGRAPICAS  Y DE  FIN  DE  SEMANA,  POR  CORREO  DESDE 

LONDRES  O AMSTERDAM. 

Para  Centro  y Sudaniérica. 

MENSAJES  DIFERIDOS. — CARTAS  DE  FIN  DE  SEMANA. 

SERVICIOS  DE  GIROS  TELEGRAFICOS  P.\RA  TODO  EL  PAIS  Y EL  EXTRANJERO. 


PI  DAHUSTED'I  N FORM  ES  EN  LA  VENXANILLA 

^ 


L.  H.  Ghtjnebaum 

14  Wa.!.!.  StHBJET 
New  "York 


January  S5,  1928. 


Dear  Erich: 


As  you  know  from  my  telegram  to  Mazatlan,  we  received 
your  telegram  about  the  lost  credit  letter.  While  that  can 
happen  to  anybody,  I do  not  see  how  you,  as  a learned  banker, 
could  have  recuested  me  to  talk  with  the  Bankers  Trust  in  re- 
gard to  taking  up  the  matter  without  informing  Essen  about  it. 

I talked  with  Michelis  and  he  introduced  me  to  their  credit 
letter  man.  Even  if  you  had  not  asked  for  a new  letter  of 
credit,  the  Bankers  Trust  had  to  inform  Essen  about  it  because 
the  auestion  arose  as  to  whether  the  loss  should  be  circularized 
all  over  the  v/orld  at  a cost  of  about  $150.  The  Bankers  Trust 
did  not  think  that  this  would  be  necessary,  but  they  had  to  get 
Essen’s  permission  to  not  circularize  the  loss.  Otherwise,  if 
somebody  should  draw  against  the  lost  letter  Hirschland  could 
hold  the  Bankers  Trust  responsible.  As  far  as  the  new  letter 
is  concerned,  how  could  the  Bankers  Trust  do  such  without  know- 
ing whether  Simon  Hirschland  would  pay. 

I think  you  were  a little  panicky  v/hen  you  sent  your 
telegram.  You  are  too  much  afraid  of  your  Uncles  in  Essen. 

The  Bankers  Trust,  after  receiving  an  authorization 
from  Essen,  has  sent  a new  letter  of  credit  to  the  Bank  of 
Montreal. 


There  is  nothing  particularly  new  to  report  from  here. 
UNITED  WESTPHALIA  ELECTRIC  sold  $20,000,000  First  Mortgage 
Bonds  yesterday  and  called  a small  issue  of  bonds. 


At  home  everybody  is  fine.  Thl.'^morning  vire  received 
ä Istter  from  Grandmother,  who  was  a few  in  Hannover,  and 

reports  very  happily  about  her  trip.  Uncle  Paul  arrived  yester- 
day, but  I have  not  seen  him  - so  did  Friedel  Simon. 


VOc 


I / / 

-C/-  ^ 


V I r V 

A/N 'O  ^ck.  0 Qjer-X^'^ 


L.  H.  Ghunebaum 

14  Wali.  Street 
New  'York 


January  19,  1928, 


Dear  Erich: 

I Francisco, 

It  seems  to  me  that  it  is  not  advisnhfp  Mexico, 

any  of  the  places  between  Sexicf^f Chl^p 

stay  at  all  these  places  very  shortly  a^d''mv  i going  to 

before  you  will  arrive  there.  Thereforp  otters  will  not  arrive 

telegram  once  in  a while  to  vou  pfff?  prefer  to  send  a 

from  you  with  your  new  adLeL  ’ snriind^’al ® telegram 
Valparaiso  or  Santiago  if  th-l  future  mail  to  you  in 

r.e  toow  when  you  anSci^f t^belng  ïnhe-e'^n/'® 
them  you  prefer.  ^ ^ these  places,  and  which  of 

us  about  your'’lxp9rr9ncerin°th‘.^G^=nd  ^nvon®"  pf”cisco,  telling 
usual,  we  were  all  very  much  interested^  ? ? Angeles,  is 

to  Düsseldorf.  Please  ^“9  nj.  rfhl^o^rJ  5°rwarded  this  letter 
IS  hardly  possible  to  read  yoïïtiett^r'7  ^ t *yP®*riter,  for  It 

from  home  and  two  other  letters  Do?t^'  '""  enclosing  two  letters 
from  Grandmother,  who  seems  tn  h-.  „ Pc-.rents  received  a letter 

nothing  particularly  interesting!^  well,  in  which  there  was 

that  he  is  rlpLly^ngo^n^to^thp^dog-n^^  Td  Gunt^vLTay, 

impression  is  right,  but'if  it  shoSfd  ha  I not  know  whether  this 
would  be  a good  idea  for  you'  to  writ-  to 

could  induce  her  husband  to  offer  him  a nos --i  whether  she 

Germany.  Be  careful  in  handling  tM-  returning  to 

If  this  boy  could  not  be  put  again  on  thf would  be  too  bad 
not  like  this  way,  you  might  writp  t m tracks,  if  you  should 

she  would  not  talk  to  Mary  May  aLut  it  hf see* whether 
put  her  nose  into  this  affair.^  ^ aoubt  v/hether  she  would 


concert 
very  cu 


- that  mean: 


rtd";  theaterl’i  tnv‘lt«äL'conn'nrot'®S”®  '''®  f'’®  ®Fery  evening; 


Loans  will  be  offë;;d  very  sool  again-  rinit  ®®|-  German 

probably  Gelsenkirchen.  ^ apain.  ünitea  Westphalia  Electric  and 

a few  days^ln  Havana  and®wUriekrn“tit^!!U!lj!^’'"®^  Florida,  -was 
Doris'  parents' will  go'^to^'lurope?^  undecided.  I doubt  whether 


L.  H.  Grunebaxim 
14  Wai-i.  Street 
New  York 


lin  R 


in  Sssen  about^my'iSa^s!“'^  Leverkueto  ^ Bosohwltz  4ll  talk 

That  is  all  at  the  presont. 

Best  Greetings, 


155  West  74th  Street 
NEW  YORK  CITY 


' V a * 

K)  1>€A^  Aj<xAX  ^ U>-e  LuóL^j^  ^L0L€^ 

0^  \aXJ^  /a-cA.XLf 

^JUuif  uu&^  Ax-o^lw'  uj-£iju^  To 

AJLe>~AiM  ■<  *-<>0Co  vvt^y' 

'J  o^-^  u>ZchjJ^ 

tt^7  4UK..HA«  cf"  (pJUot^ZJlJl 

_ ^tu^ca/  ^ lZ^iS 


K/D 


f'  Va/Oud  V<JiAj^  va>jCJ^<L><9-aa>^  ^ 

MjO  U-C(>Ul<) 

'^A>CAj  ^^A/©-A^e  Uou(P  c\ 

-^UMs  f^ciJfyl  ^ 


U^iXA 


iL^oucD  OulamM^Ma 


'^aJLiJiAjuaP  . 

(cl^Aw^  V -ßxif  ^je  ƒ^Zc^ 


LioX^  ^ -ÄüA^/ 

.u  ^ -r-  Zil 

U fV  , . . . '^v  I , ^ 

^ :>^  '- - - ■ , . 'if  C^X. 


L-  H.  Ghunebatjm 

14  Wa-li,  Sthebt 
New  York 


mjê 


Oc_oka^ 


(UMrv  ^ ^ 

^>v-er~^  <>JLrwr^^^  ^ 

yCe^j^^  «Y.  A'M'>'^  9~‘^-^^  . 

jly-  /K-»n  a.  M^/ä^..^,^  y 

yl^Y  W^  V-rr»  /^rorX  9i  VXjl^ 

AA^-^-v-^  ^yNy^Aj  Q^<f~y^  <fA)  yvo 

<:<^-N  . "J  0-JU^  V X tie^-U  -^nj^  , 

y~<-  ^ 'V^  (jj^. 

sLvJ  AS^  yvi-tAj^  0>  0^^  . CÏ 

)l^  >llsL  /'A*-Cr^‘A  . ^ 

y 'v-ji  (k  ^nsirj  ^ — t-^  ^ 


^vo 


r^^n^Ji^  ^ ^ {/xr-^lr^ 

/-vvJN 

— ».  /V*j\rs 


L.  H.  GRtmEBAUM 
14  Wall  Street 
New  York 


J anuary<5th 

19  2 8 


Dear  Erich: 

fro,»  NoedlLrcfil^^^Sope'^you'viïf 

s:  “«“.s’s  xv - 

xiio  wxiuit.  you  are  floating  around. 

was  poor  bu^ino?i''?^A  t like  to  raentlon  that  it  ^ 

to  a healthy  boy  on  New  Years  Day.  It  rairtt  ?ÏÏó 
n,or,,  kno'/;  that  Mrs.  L.  Eroido,  600  \Vest\4lth  St'^ 

Thursday."^  ~ ^n*' 

Besides  the  telegram  T sent,  I fn-^h 

b=  oSy  one^°t^topp®'*’  General  Delivery,  bnt'it’mïeht 
- only  one.  x hope  you  got  everything. 

,-  1-  r.  fine.  Business  in  the  last  tvjn 

»oeks  of  Ueoeniber  was  oulto  good,  and  so  my  chock  was 

andthcf  flrat"«o|ka  S“ec\mb^2^ 

=».»,  ™;  rss:,';*,“‘r.a"s.j  s;yrs:f.,rLu.. 


~^i«.u.Yïïgl  . ..AL  s»t 


Erich  Gi-'unebauin.  Esc., 
I^f3''*luffcffng,°^'^"''™>'  ■^®°k3  & Co 
Ban  Francisco,  Cal. 


J- 

Yv>-^-N>(L0<rv^ 


r 


ERICK  GRUENEBAUM. 

CARE  GOLDMAN  SACHS  & CO  RUSS 

NEW  YEAR  GREETINGS  WHERE  HOW  ARE  YOU 
SINCE  TWO  WEEKS. 

LUTZ. 


\aas7  m MU  • #4 


BLDG  SANFRANCISCO  CALIF. 
have  not  HEARD’  FROM  YOU 


Form  702 


15  lTE.f'E7/YORi<  f.'Y  30 

. "^7  DEC  ^0 

ERICH  Cr,UE‘’EOAUM. 

gei'eral  delivery  losai'geles  calif. 

E'.v  YEAR  GREETINGS  WHERE  HO?/  ARE  YOU  HAVE  -'OT  HEARD 
FRC,V  YOU  SIl'CE  TWO  WEEKS. 

LUTZ  . 


'■^7  DEC  30  PM  8 I ^ 


Form  1201-S 


SIGNS 


This  is  a full-rate 
Telegram  or  Cable- 
gram unless  its  de- 
ferred character  is  in- 
dicated by  a suitaWe 
sign  above  or  preced- 
ing the  address. 


DL  = Day  Letter 


LCO  = Deferred  Cable 


CLT  “ Cable  Letter 


I WLT  = Week-End  Letter 

WILLEVER.  FIRST  VIca-PRBStDaNT  C f 

time  of  receipt  ^t  destination  aa  shown  on  all  messages,  is  STANDARD  TIME. 


NEWCOMB  CARLTON. 


The  filing  time  as  shown  in  the  date  line 


on  full-rate  telegrams  and  day  letters,  and  the 


n *1  . » ■ . »““-rate  telegrams  and  day  letter 

Received  at  Mam  Office,  608-610  South  Sorinv  St 


Angeles,  Calif, 

NE510  17  MITE  XU.NEWYCRK  NY  2 

o O U 

ERICH  GRUENBAUi;  __ 

general  delivery  losangeles  calif 


Always 

Open 


KAETBE  MEW  YEARS  BOY  FI  ME  ALL  OF 
YOU  WIRE  WHERE  HOW  YOU  ARE. 

Lurz . 


CRRY IMG  ABOUT 


' >a  u;rmr, 

POSTAL  telegraph -COMMERCIAL 

CLARENCE  H.  MACKAV.  ^#rs/of/y7> 

!P:V  yc‘,d , 


CABLES  i/V 


?2  639PM  S' CABLE 


HANNOVER  JAN  2 192g 

LCO  LULOTEPAS 

(CARL  J ULMANN  I55  WEST  74TH  ST)  NEWYORK 
JUNGE  BESTENS. 


L.  H.  Ghunebaum 

14  Wall  Sthebt 
New  'York 


Uf'iy 


/VjlaA^ 


Xy:^  1 ^ 

^ ^ ^ rx,lr\-T^XA  . /t~^ 


;|^  XW-Q_  . ^ f)<^  ■'^'pgr-^  ^ 

lu  ■'IL^ 

ÖW-  Pr^  yU\>^irxJL  S'-^ 


. rxreAy  py^^p^nA^ 


L.  H.  Grunebaum 
14  Wa.u:,  Street 
New  "York 


November  30th 
19  2 7 


Dear  Erich: 


We  received  your  letter  about  your 
Detroit,  which  interested 
all  or  üjs^<*in  eluding  Doris  ^ parents.  The  letter 
came  too  late  to  be  sent  to  our  parents  on 
Saturday,  _ and  I can  only  mail  lt^on?ght  Please 
keep  in  mind  that  from  now  on  the  best  steamers 
sail  on  Wednesday.  Therefore,  I would  suggest 
you  you  make  use  of  the  air  mall  occasionally. 

Tu  T There  is  nothing  new  to  report  from  us. 

We  are  leading  a rather  gulet  life.  Everybody  Is 

l“®’  nlEht.  Business 

13  "rotten"  - that  Is  about  all.  I enclose  a letter 
we  received  yesterday  from  our  parents. 

1 nope  you  continue  to  have  a verv  crood 
time  and  I am  interested  in  your  next  reports. 


Yours, ? 


w.  ^ 


Erich  0.  Grunebaum,  Esc., 
Diversey  Arms  Hotel, 

644  Diversey  Parkway, 
Chicago,  111. 
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ERICH  O.  GHUHEBAUM 

c/o  Banoc  Germanico  de  la  America  del  Sudj 
Liefeer  Henry  \ 


Buenos  Aires,  den  26.  Xai  1923. 


-.4  V-  ^ 1 4.  4.  gerinfrs'te  Ahnung  haette,  wann  Du  eigent- 

lich Ge]5ii6tstag  hast,  dann  mxerde  ich  Dir  ja  genau  zur  rechten  Zeit  schrei- 
feen. So  weiss  ich  nur,  dass  es  irgend  wann  im  Juni  oder  Juli  ist,  Sc  dieser 
Brief  xvird  daher  auch  ^lur  Mas  o Kenos  ” zur  richtigen  Zeit  ei  nt  reffen. 
Dein  ater  hat  mir  afe.er  geschrftefeen,  dass  Du  sehr  gewashsen  seiest,  dass  Du 
schon  sehr  viel  spraechest  ^ sehr  wild  seiest,  ala^mit  anderen  ’forten  feeredtB 
:^ur  Kategorie  der  denkenden  -Menschen  gehoerst.  Da  muss  man  Dich  also  auch 
'schon  in  meinem  Teminkalender  vermerken  und  Dir  zu  Deinem  CJefeurtstag  herz- 
lich gratulieren,  'Jachse,  feluehe  5:  gedeihe,  sei  huefesch  ungezogen  zur  Freu- 
de Deiner  Eltern,  lerne  alle  Untugenden  & niiiin  Dir  darin  ein  gutes  :Öei spiel 
an  Deinem  Vater,  Der  hat  sie  zwar  seinerzeit  nicht  von  seinem  Vater  gelernt 
jedenfalls  hat  er  sie  afeer  doch  schnell  feegi-tffen  und  Du  hast  es  in  diesem 
Punkte  jedenfalls  viel  einfacher  al.3  wir  es  hatten.  Also  ich  hoffe  direkt 
Sc  indirekt  in  der  Zukunft  nur  alDes  Gute  lieber  Sc  von  Dir  zu  hoeren. 

Deines  Vfe-ters  Bi^iefe  habe  ich  alle  bekommen.  Sowohl  den  ers- 
ten, wie  den  zweiten  mit  den  Frachtbriefen,  afeer  es  war  noch  eine  grosse 
Schererei  hier  mit  dem  Koffer,  ich  habe  ihn  erst  heute  durch  den  Zoll  be- 
kommen, Das  sind  hier  grosse  . , . .hunde,*  <Sc  der  Koffer  sieht  schoen  aus.  10 
Tage  hat  er  bei  ?7ind  1 'ïïetter  'in  einem  offenen  Leichter  gelegen,  das  Bild 
meiner  Sachen  kann  man  sich  vorstellen.  Das  Geld  habe  ich  Deinem  Vater  auch 
schon  via  Essen  geschickt.  Er  hat  von  mir  nichts  gehoert  ueber  den  Koffer, 
weil  ich  ihn  erst  gerne  sehen  wollte,  ehe  ich  den  Jitopfang  bestaetige,  Hun 
ist  er  da,  und  ich  lasse  ihm  schoenen  Dank  sngen  fuer  seine  Ituehe,  nach  dei 
•'‘■echnung  zu  schliessp,  war  es, ja  noch  ein  Arbeit,  ihn  auf’s  Schiff  zu  be- 
kommen, aber  sicherlich  viel  weniger  als  ihn  hier  wieder  herunterzubekommei 
und  billiger  auch,  denn  neben  allevligitiemen  Ausgaben,  kommen  hier  noch  d: 
Schmiergelder  hinzu,  sonst  haette  ich  ihn  vor  meiner  Abfahrt  ueberhaupt 
nicht  mehr  gesehen.  Es  sind  alles  Raeuber  hier  in  Suedarcerika,  ganz  gleich 
in  welchem  Staat  man  ist.  Auch  die  beiden  Reiseberichte  habe  ich  zuruecker. 
halten,  aber  da  werden  ja  noch  mehr  komaen.  Einer  ist  wohl  erst  gerade  an- 
gekomraen.  Du  kannst  auch  Deinem  Vater  sagen,  dass  der  Fil^nschreibebrief 
nach  D’dorf  gegangen  sei,  an  die  war  die  Frage  gerichtet,  ?c  er  ist  dort  Be 
richten  zufolge  auch  gut  angekommen.  Ich  haette  das  aber  nicht  noetig  gehe 
am  Aequator  ist’s  gar  ?iicht  so  heiss  gewesen,  die  Filme  waeren  da  auch  nie 
verdorben.  Ferner  legte  Dein  Vater  ein  Gireuiar  der  For.  Policy  Ass.  ein. 

Er  soll  mir  mal  die  alten  Hummern  schicken,  die  er  noch  hat.  Und  ich  moecl 
te  gerne  die  Sache  weiter  lesen.  Er  soll  also  fuer  mich  weiter  abonnieren, 
Und  wenn  er  will,  so  lasse  icb  die  alte  Adresse  bestehen  Sz  er  kann  sie  daj 
auch  lesen,  aber  er  muss  mir  die  Sachen  dann  nachschicken  *1:  wenn  er  nicht 
v/ill.  so  soll  er  meine  heutige  Adresse  ausfuellcn  und  ich  lege  einen  $ Sch 
bei,'  ^fjihrscheinlich  werden  sie  die  Zusendung  schon  eingestellt  haben  & d i 
muesoen  sie  die  alten  TTummem  nachliefern.  Aber  ein  Mitglied  will  ich  na- 
tuerlich  nicht  werden,  wofuer,  ich  bin  ja  nie  da. 

j Von  dem  neuen  Drachenfang  habe  ich  natuerlich  schon  gehoci 
5;  Du  hast  damit  eine  neue  ^ante  bekommen,  die  ist  ja  nicht  viel  laenger  £ 

Du,  aber  sie  hat  einen  harten  Schaedel,  habe  ich  mir  dagen  lassen,  *c  hau- 
fenvƒ^^i3e  Pep,  ITa,  Dein  Onkel  muss  ja  wissen,  was  er  tut.  Er  sagte  zwar 
frueher  immer,  er  wolle  gerne  eine  sam/fte  haben,  eine  ruhige,  keine  so  i 
Deine  Mutter,  oder  Deine  Tante  Lotte,  sondern  eher  eine  wie  '^ante  Kaethe 
Ha,  die  Sandten  werden  es  wohl  mit  ihm  nicht  aushalten,  das  ist  nicht  so 
einfach  mit  uns  Drachenbruetlem  und  die  Ansichten  grosser  Maenner  koenn 
sich  auch  aendern. 

Hier  geht  das  Eingewoehnen  noch  sehr  langsam.  Ich  'nn 
noch  nicht  viele  -^enschen  hier.  Vor  allem  mit  den  Hiesigen  ist  das  s .r 
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iit  ea  ganz  intereLant  ^ Geschaelt,  doch 

geht  es  langL*^  torwaerts"  If df f Sprache 
Familieimitglieder  oder  sonst  was  heimsuch f f ^eine/ 

BO  gut  zum  Essen  einlaflen  kann  us^v.,  Sifich  Ï? 

morgen  hahe  ich  nun  doch  eine  fuer 

llchlcelten,  der  UnaTSiae^if^lceltet^  waren  grosse  I'est- 

bim.  und  das  v,ar  gans  t^e?essartt^l  die  ?Lk'^ra^oh'^,i"^5-'’" 

ueberhaupt  Viel  itiert^e.  fast  Jeden  IConarso  tL^sSeir^s  LI  ticL^L 

sS^'SellLi?  l^tlnaamerlkanlschen  I.aendemr.^be?  efge^  Bie 

f "'^dtell  ist  das  geschaffene  Land  der  Diehe  'S;  WichtBti.or  ^ 

reioh,  dass  es  doch  lm  e-ï  noch  welter  geht.  »lohtstuer,  aber  er  1st  so 
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Payable  in  New  York  Exchange 

Draw  checks  to  order  of  Munson  Steamship  Line, 


April  21,192« 


dg  GruaebauB 

c/o  International  Aooeptance  Bank 
How  York  City 


j PAH  AMEPICA 

Bu one  a A i pä'ä  ' b/L  40^^^ Ord 

Shipment  to  Erioh  Grunabaua, 


1 trunk  Personal  Effects 


Mininnim  B/L 


Consul  fees 
Serwioe  foe 


South  American  Bill  of  Lading 


UNSON 


TEAMSHIP 


GENERAL  OFFICES; 

67  WA7.L  STREET,  NEW  YORK 

t>y  the  MtJNSON  STEAMSHIP  LINE,  (term  Carrier  hcretaafter  xatté  belntt 
any  substitute  or  < untinuing  carrlert  from  the  Shlooer  named  nn  hJrX. 

- .?***“  contain  n»  rchandise  (hereinafter  c 

*|>wrent  oruer  and  condition  and  to  be  markeil  and  numbered 
? unknown,  and  ship  n<»t  accouni;«ble  for  game:  IO  BE  TRANSPORT 
ereifutiter  provided,  the  term  Veggel  Ijcrelnafier  u^^ed  he^nti  Intended 
thereto  as  the  Vivisel  can  safely  ßei.  end  tixsic  delivered 
her  sums  payable  by  Shipper,  Consignee  anj  or  . sslgna  hereunder  i 


IntMitfetl  «Mitncttide  mM 
if,  the  packages  described 
■'  lllty  In  ri 


•e  CarrlM’e  reeponslblUty  In  respect  of  description  hereof 
Shipper  e weight,  quality,  quantity, 

, , Vi*'  — —led  on  ths  back  hereoi  (suoieci  as  to  n 
TOld  steamship  and  any  substituted  or  continuing 

In  like  good  order  and  condition.  1— — ■ — • * * 

> the  Conalgnee  named  on  thrtaikliüïSfV  «“mdw 

IS  of  this  Contract  BUI  of  Lading  which  are  Hereby  Mutually  Agreed  Upon  as  follows; 

ie.r.,,.,,u,:,ier,t„onofaUtheterm.andVovirion3ofthl,contru^^ 

",  "'r;'’;  ur  ’ t'i"'’  ""'X  thr  nu^bc™  of  the  packages  with  the  Ärl^  maÄ  oquipÄd's'ip^  ^'tSl,^°oÄnVlhiS!pi?  m cSSS^f'S: 

■I  d I.v  ilK-  ohiiH-r  and  the  tame  (including  anything  as  I o sire,  weight.  Goods,  or  of  his  agent  or  rcpresentaüve.  " “ ®“**»*0“  “ ““P»«  « Owner  of  the 
nnuiernf  pukag.s  designated)  are  unknown  to  the  Carrier  ami  shall  ,,  Ti,.cv.-  i.  n c 

Ji,  til? , ® of  tlie  Goods  as  iiercby  receipted  „,h.  „„1  Jiut  be  liable  for  any  toss  or  damage  to  the  Carrier  or  to  others  cansed  by  Inflam- 

' of  ll.c  Shipper.  ^ble  «plosive  nouous,  hazardous  or  dangerous  goods  or  articles  shipped  without  full  discloiure  ofthSr 

■.  I ( ,r  r.,n!«  subiei-t  to  delays  or  default  in  sliipment.  transportation.  natüïe  of  tl  e g^fs  or  articfesS?not^  principal  or  agent,  or  aware  of  thj 

‘.',"1'  »'oppsge  of  labor.  lockouts  or  labor  troubles  of  Carrier's  any  time  bv  th?^c4^rier^?ihnni  ^ ^ articles  may  be  thrown  overboard  or  destroyed  at 

■ ■ Mal.or.fii.  l,  conveyances  or  room;  lack  of  facilities  of  any  sort,  accurau-  drscharutnc  liehtertnv  person;  and  «tra  charges  and  ezpenae^  if  any,  for 

n-  .i  t' . ti>  S.i-pjM'ror  othcisot  any  danger  of  such  delay  or  default  is  hereby  dared  or  considered  r”®®  by  such  goods  or  articles,  or  thoae  de- 

' I I ; responaible  lor  any  Bucl.  delay  or  default.  ^ the  Shinn.-?  rnns?en»o  ^ * “ ““y  Port,  »hall  be  borne  by 

V‘  V.  7 ?'"{’r‘i'v  ‘ “‘f  '’“Y'is ''»a  carrier  shall  not  attach  until  the  Goods  as  any  otheriPwho«  n^urc  or  bulk  weS 

I , ■ «U  ufH)!!  tljc*  Vessc’l,  and  sliall  terminate  wit !iout  notice  anam  aa  t h»*  rstxm -»r  t harmr\f  ii  i j Ik  retjuires  theni  to  be  so  earned,  and  the  same  shall  be  at  the  risk  of  the 

' at  d.  - ( Illation  or  other  place  where  the  Can  icr  is  authorized  t^iimke  dt-  ® ^ ^ while  SO  situated  not  shown  due  to  the  Carrier’i  fauU. 

■ . '".7 "I'i  f.-spect  of  the  Goods  alt.aching  prior  to  . , *3.  General  Average  sliall  be  payable  according  to  York-Antwero  nf  Igon  awA 

" r ' '.ri.*' . , ' ® tackles  ail  aforesaid  whether  the  Goods  are  in  course  of  "o'-  therein  provided  for,  according  to^e  law  a^  usage  at  the  port  ^Jfew 

■ • 1 r Ui.  1 1.'  iuitie  may  bt  situated,  shall  be  the  same  as  that  only  of  a ware-  «»erased  due  diligence  to  make  the  vessel  in  all  resneets  ne^S’nr*  uI“®  ?W“et 

ii-r  1'  M ' I h T iHi"*"' ordinary  care ; and  ail  conditions,  equipiicd  and  supplied,  it  is  hereby  agreed  tliat  in  case  of^ngM  ^iJia^ge  or  dirast^  rMult?nB^m 

11,1.  h , 1,  ol  luhihly  of  the  ( arrict  contained  In  this  contract  shall  be  deemetf  o'"  ffo""  fau't  or  error  in  navigation  orin  the  management  of  the  Vessel  or 

.‘States, IpprJved  Ä'br^S'v  l3®1893*enüifed‘"in'I?i®  “""I .P™'^®0“»  of  the. Act  of  Congress  of  the  United 

the  rale  ontdgl“hi9*b‘*  '*'*  CatrlCT^yea'il^bimjt  iLll”h<re^ïS'2^."^ch''mlefe1  aw 


I • «|uai«i.j,  t|tmuui.yg  contents,  marks, 

the  back  hereof  (subject  as  to  said  steamship 
oA  --  vcssel)  to  the 

»•  herelnafetr  provided,  upon 


nd  all  advance  charges  against  the  Goods  are  due  and  payable  to  the 
» u’t.r.jjj  01  the  Ctoods  by  the  latlw;  aud  the  same  and  any  further 
hctf’under  and  cxira  compcnaalion,  demurrage,  forwarding  charges, 
m s Pia.leand  liability  incurred  by  t.ie  Carrier  in  respect  of  the  Goods 


GENERAL  OFFICES  'AVI 

67  WALL  STREET  - NEW  YORK  ||ll  l||yVIIM  ^11 

BILL  OF  LADINp  DEPT.  > I V S U 1 1 0 U Oll 

Pier  9,  East  River  • New  York  (CONTINUED  F 

22.  Any  claim  for  losa,  damage  or  short  delivery  or  otherwise  arising  out  of  this  bill  of  lading  shall, 
at  the  option  of  the  Carrier,  be  dealt  with  in  the  courts  of  the  City  of  New  York,  according  to  the  ^ws  of 
the  United  States  of  America,  le  the  exclusion  of  proceedings  in  the  courts  of  any  other  country. 

23.  If  there  is  opportunity  to  discover  by  examination,  before  removal  of  the  Goods,  tliat  loss  of  con- 
tents or  shortage  of,  or  damage  to  the  Goods  exists  or  may  exist  the  Carrier  shall  not  be  liable  for  any  such 
1 .ss.  shortage  or  damage,  unless  notice  of  claim  therefor  be  presented  in  writing  to  the  Carrier,  or  to  the 
master  or  agent  of  the  Vessel  before  removal  of  the  Goods.  If  there  is  no  opportunity  to  discover,  before 
removal,  that  such  loss,  shortage  or  damage  exists  or  may  exist,  then  the  Carrier  shall  not  be  laible  therefor 
unless  such  notice  of  claim  be  so  presented  within  48  hours  after  removal  of  the  Goods.  The  Carrier  shall 
not,  in  any  event,  be  liab'e  for  any  claim  or  demand  arising  hereunder  or  in  respect  of  the  Goods,  unless 
noii^  of  the  claim  be  presented  in  writing  to  the  Carrier  within  thirty  days  after  delivery  of  the  Goods  to 
the  Carrier.  No  suit  oi  proceeding  to  recover  for  or  upon  any  claim  or  demand  shall  be  maintained  against 
' he  Carrier  or  V essel  or  owners  thereof,  unless  commenced  within  six  months  after  delivery  of  the  Goods  to 

rho  Shipper,  Vessel,  Consignee,  Destination  and  Goods  referred  to  Overpage  as 


24.  Incaseof  any  loss  or  damage  for  which  the  Carrier  shall  be  liable  . .u 

Äosi‘ or  damage?  “P«“  Goorls  or'alaina 

a deUvery  or™?  « ««uired,  be  given  up  to  the  Carrier  in  cscitange  for 

26.  Gas  mole  charges  at  Rosario  shall  be  paid  by  consignee. 

27.  Also  cargo  skids  and  labor  on  quay  to  be  provided  by  steamer’s  .agents  f.ar  aeen.irf  -.f  • 

prgo  which  may  be  ordereil  for  delivery  into  liscaI?k?,osUs  must  be  tlk^n 
oarcial  cartman,  appointed  by  the  agent  of  the  steamer  at  current  rates  for  account  and  risk  o^onsigneca. 

nentioned  or  described  on  this  side  (back)  hereof  are  as  follows: 


Shipper 


Vessel 


With  privilege  to  substitute,  transship  and  other  privileges  as  herein  provided. 


E.xpected  to  sail. 


Destination  of  the  Goods 


Consignee,  order  of 


Notify  [J 


Tf  consigned  to 
.Shipper’s  Order. 


SHIPPER’S  MARKS  AND  NUMBERS: 

(Carrier  s responsibility  for  description  being  limited  as  hereinbefore  provided' 


QUANTITIES 
Kilos,  Lbs.,  Gals.,  etc. 


MARKS 


NUMBERS 


PACKAGES  AND  CONTENTS 


VALUE 


FREIGHT 

PREPAYABLE 


For  MUNS 


MSHIP  LINE 


Dat^  at 


GENERAL  OFFICES  ^ _ _ 

r:™;::”"  MUNSON  STEAMSI 

Pier  9.  East  River  - New  York  -WW»»  WIMIIfflWI 

(CONTINUED  FROM  OVERPAGE) 

tte  Um.jd  S,..„  Am„ta. «1  «»11«  »l 

ÄS'fc-s 

removal,  timt  such  loss,  shortage  or  damage  exists  or  nmy  exist  then  the  ^ or  damag 

unless  such  notice  of  claim  he  so  oresenipd  wiihin  ag  t!«?.».  «o’  - " shall  not  be  laible  therefor  25.  This  B 

not.  in  any  event,  be  liabWo^any  drim  or  demand  The  Carrier  shall  & delivery  order 

c„,fc..  „ V....1 .„i,.cp„..E^  .rÄ,”Ä*Äll'v.'^‘'Ä1iÄ^  eiiSTÄSS 

a.  Tho  Shipper,  Vomel,  Cpnsignep.  Destination  and  Goods  relcrred  to  OserMee  as  mention«!  ™ ,|L 


01  Udnat,  dnli-  entoed,  shall.  If  nmulrrf,  he  sleea  uo  lo  the  Carder  in  eict 
: clmrges  at  Rosario  shall  be  paid  by  consignee 

anV^'tgo  whi'?h^ray"^or2Ä^dä  --«nt  of  c 

..ntedbytheagcntofthestea'-.Jrt'lÄ^Ä^ 

bed  on  this  side  (back)  hereof  are  ag  follows: 

Vessel 

^ With  privilege  to  su^Kitute.  transship  and;t'i7pZvilel^l^„^y,„Vi^~' 

DesUnation  of  the  Goods- 


E.xpected  to  sail. 


If  consigned  to 


•Shipper's  Chder. 


SHIPPER’S  MARKS  AND  NUMBERS 


'8  responsibility  for  description  being  limited  as  hereinbefore  provided; 


MARKS 


NUMBERS 


PACKAGES  AND  CONTENTS 


quantities 

Kilos.  Lbs.,  Gals.,  etc. 


VALUE 


CONSULif' 


»•  and  finally  that  in  ACf 

the  holder  of  the  BiU  of  Uding  ag^  to^l 
#8  fuUy  as  if  they  were  all  signed  by  shipper, 

3n  JBäitncss  «Sljertof,  the] 

Bills  of  Lading,  all  of  thi.s  tenor  ant 


freight 

PREPAYABLE 


For  MUNS 


mship  line 


155  West  74th  Street 

NEW  YORK  CITY 


iOfi-oa  - 

U^Uja^  UrJlJl  ^ 

^jlikjPULUA^  ^ ßjUOt^A^  ijf'  LAjiJtf 

SSLAJ^^^Ö  ^^Qm^OJUS  3 Ia^ÓLXM  L4>Ö^ 

Q£J-<^^cMd24  l-&\c^^JÜÜ2X(  ' 

Ia)Q.  CUJ.  To  u^ 

^ ^Su/U/f  • (SiJuO  ^<^(AAAAAASi/i 
CM  0(  oGasxaaamj^  LuqM^ClX  - 

CL  AJCatX^  (^jGLAjdjCU  — 

a ^ tüZiAAMO  C^-i^ 


U/C-6j2cC( 


U)^  ^XXy^ 

OOUJUUL  £<5Kx^  Uj-CJtA/0 
d^yCAAJi  . 


T)  CK^  . 


155  West  74th  Street 
NEW  YORK  CITY 


bC\ls  flcAXC  ^ Lcr^uO^Xi 

U-<^QuCp'  UUo 

^ txi2<x>^ 

Ó2<sü>{  äicoo  . ^ OCJ-<A 


^'I6^4y^yU  urC^J^  ia-mJ!  ^t>  ^^A-cPet . 

5"  Jiouj<0  tAS^J^  UJ^JiJ^—  CX-L^ 

Ihm  olaJ  ^amMJ  • S?  (AJLKJJ^  Ji<5-0'-C\ 
(^f{jCo  ^ Qj^u\AASM^i^ 

O/M  (Xij:>CLAJ-^^uL^^  ^ ^ (/^ 

s^aJJ^ . uj-cA( 

4 alP  tiu, 

Ih 


ERICH  vO,  CrRimBAUM 
Liebe  Hendolu  I 


Buenos  Aires,  den  8,  Juni  1928. 


Fuer  Sure  Briefe  nebst  Einlagen  vom  6,  vr.  Mts,  habe  ich 
bestens  su  danken.  Das  Bildchen  von  Henry  Ist  sehr  niedlich,  er  sieht 
*ie  ein  riohtiner  Httschland-(?ruenfsum  aus,  gar  nicht  zu  verkwinen. 

■ Auch  die  Bor.  Policy  Berichte  sind  gut  angekomnen.  Ich  ha 
sie  erst  z.T*.  gelesen,  aber  ich  finde  sie  weiter  interessant,  & wie  scho 
neulich  an^agt,  moechte  ich  sie  weiter  lesen.  Hier  habe  ich  bisher  noc! 
nicht  enfldecken  koennen,  wo  man  Kation  oder  Times  kaufen  kann,  aber  ich 
bekom-ie  jetzt  wenigstens  die  ^ochenausgabe  der  Frankfurter,  die  ich  mit 
Jemand  andeim  ln  Seschaeft  mit  der  Konischen  tauscht  lese  ausserdem  die 
Berichte  der  Midlandbank,  der  National  Cltybk,  von  Hallgarten  ib  der  Nat- 
cora-eroe,  so  dass  ich  wenigstens  so  etwas  wieder  im  Bilde  bin.  In  circa  ' ^ 
6 Monaten  werde  ich  Ja  wohl  wieder  in  Europa  sein,  & dann  auf  die  Nation 

abonnieren.  Ueberigens  die  For.  Pol.  Ass.  1st  Ja  auch  etwas  radikaler  al. 
Herr  Frank  B,  Kellogg  eingestellt, 

.Vas  macht  Ihr  eigentlich  in  17Y  mit  Eurer  Boerse,  wie  geht  es 
dem  Herrn  Oianini  T Donnen/etter,  habt  Ihr  den  purzeln  lassen!  Deiner  f' 
Great  'Jestem  »«gxx  Sugar  geht  es  auch  scheinbar  nicht  sehr  gut.  Die  NY 
Boerse  steht  Ja  hier  ln  der  Prensa.  Dagegen  scheinen  Goldmans  sehr  fleis.  J 
sie  gewesen  zu  sein.  Tlnkelhom  schickte  mir  die  Circulare  ihrer  letzten 
Kmmissionen.  '»ehst  Du  nun  im  Herbst  zu  OTd-Co  zurueck  ? 

Hebrlgens  bin  ich  hier  weder  gesohaeftllch  noch  sonst  sehr  begei ! 
tert.  BA  ist  zwar  eine  ganz  schoene  Stadt,  wenn  nur  die  Bewohner  nicht  wt 
ren.  Die  Spanier  sind  doch  ein  wenig  angenehmes  Pack  hier,  ft  die  Deut- 
schen sind  es  noch  weniger.  I.os  ist  hier  auch  nicht  viel.  Das  Einzigste 
was  es  gibt,  ist  gute  Musik.  Die  Oper,  in  der  ich  zweimal  war,  ist  sehr 
anstaendlg,  teilweise  die  gleichen  Kraefte  wiw  in  HY,  wenigstens  fuer  die 
Italiener  4 fuer  die  Beutschen  Opern  .sind  es  die  Kraefte  von  Hamburg, 

Auch  gute  Konzerte  gibt  es  hier,  fast  Jeden  Sonntag  Vormittag,  ich  war 
erst  heute  ln  einem  sehr  schoenen.  Aber  damit  ist  auch  fast  Schluss.  Das 


.V 


ä ^ 


t K,  . 


•beste  -Cheater,  das  hier  war,  ist  letste  Woche  nach  Chile  gefahren.  In  ei. 
net!  Vortracsciclus,  ueber  Ceschichte  Cc  Wirtschaft  Si^edamerilcas  bin  ich  di« 
beiden  Haie,  die  ich  da  war,  lediglich  durch  das  Husten  der  leute  am  Ein- 
schlafen gehindert  worden  ^ darau«  nicht  wieder  hingegangen.  Also  es  ist 

maessig  hier, 

/ 

B#im  Suedamero  das  gleiche  Hild.  Die  Banken  sind  hier  Ja  gar 
nichts  das  Ausschiaggebende.  Wenn  man  hier  was  lernen  will,  soll  man  zu 
Haeusern  wie  Bunge, -lehu^sen,  Dreyfus  oder  so  gehen,  da  ist  was  Betrieb, 
den  Banken  ist  Ja  kaum  was  los.  Durch  die  Gesetzgebung  sind  die  abso- 
lut am  freien  Entwickelung  gehindert.  Dazu  kommt,  dass  die  deutschen  Banker 
doch  nur  recht  klein  sind,  sie  koennen  gegen  die  englischen  gar  nicht  an. 
Hier  kommt  dann  die  Bostonbank  noch  hinzu,  die  neben  den  englischen  die 
grossste  ist.  Wenn  Du  uebrigens  sagst,  es  gefiele  Dir  nicht,  dass  Du  bei 
der  Ac^ptbank  die  Oberen  nicht  kennen  lerntest,  meinst  Du,  das  sei  hier 
anders.  Wie  stets^grosse  Worte  am  Anfang,  was  man  alles  «uer  mich  tuen 
will,  ich  nach  meiner  bisherigen' Erfahrung  im  Leben,  mal  gleich  95??  Dis- 
kont abgezogen,  es  hat  sich  herausgestellt,  dass  selbst  das  noch  zu  op- 
timistisch war.  Aber  hier  kann  mir  das  Ja  noch  mehr  wurscht  sein,  als  ln 
all  den  anderen  Positionen. 

Derreinzlgste  Lichtblick  ist,  dass  ich  sehr  enstaendig  unter, 
gebracht  bin  & auch,  wenn  auch  nur  langsam,  da  ich  zuwlel  Deutsch  sprech. 
Spanisch  lerne.  Das,  was  ich  lernen  kenn,  habe  ich  ziefalich  uebersehae*- 
Es  ist  ganz  gut  fuer  Hamburg  zu  wissen,  was  sieh  hier  tut,  aber  fuer.ei 
Bankier  weniger  wichtug,  als  fuer  einen  '^eberseekaufmann.  Imrferhln  schad 
kann  einem  so  etwas  nie  etwas.  Im  Laufe  des  Oktobers  werde  ich  abhauen, 

mich  noch"  etwas  in  Brasilien  umsehen  4 zum  Neujahr  spaetesten  ln  Deutsch- 
land  seien. 

Anbei  den  Tbiplikatscheck  fuer  die  Por.  Policy  Ass.  Sonst  nur 
noch  herzliche  Oruesse  an  die  gesamte  Ppjnilie  incl.  der  TTImannschen 
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Z.Zt.  Brookcide  Prrk, 
Greanvvtch,  Com.,  den  1. 


f 


Lieber  Erich, 


^>ps  unsere  so  liebevollen  und  eng  '''ruederliche 
fuilrngt,  so  koennten  v;ir  beide  tot  sein,  und  \vir  wuerden  ni 
voneinender  hoeren,  ^Is  es  n ugenblicklich  der  Frll  ist. 

Dein  Brief  vora  26.  ?ï&i  liegt  noch  unbes tf* etigt  vor  mir,  und 
Du  schuldest  mir  noch  Denk  fuer  e’ne  Sendung  "’■on  ’-or- ich  weiss  nicht  vie 
vielen  honrten.  Der  Brief  vora  26.  5.  v/r>r  uebrigsns  «n  meinen  Herrn  Sohn 
i‘*enry  erichtet,  in  dessen  Ihiiaen  ich  Dir  herzlir’.h  dr  nke.  Derselbe  wrechst 
blueht  und  '"edeiht  nf-ch  Wunsch,  iillerdlngs  1st  er  v.eniger  ungezogen,  vie 
ich  Dir  zu  Deinem  Leidv/esen  raitzutellen  hube.  isst  -^ut,  ist  gehorsera, 
spricht  sclioen,  1st  troc'  en  (beinf  he),  schv/lramt  gerri,  ist  brf-un^'rsbrfïr.nt, 
vertr^egt  die  Hitze  so  Ifilc  und  1st  riesig  vergnüegt.  - Ich  lere  eine  * 
Quittung  der  Foreign  Policy  ^^ssocietlon  bei  und  v/erde  Dir  ln  einiren  Wo- 
chen weitere  Huaiiaern  senden,  die  inzwischen  ? nge-oi.uuen  sind.  Ich  hoffe.  Du 
wirst  daun  fiixien,  dass  IXi  alle  huinaern  oekonwnen  ht>st. 

Vom  üesch^^eft  gibt  es  nichts  besonders  zu  berichten.  Ich  fiabe 
noraial  zu  tun,  lerne  norrasl  und  komiae  nicht  ln  Kontakt  mit  irgendwelchen 
TJarburgs  oder  anderen  hoeheren  ^et-mten.  Kest  ^\x  vielleicht  e-’ne  ^^hnung, 
wieviel  nkzepte  Doldmnn,  bachs  & Cq,  ungefeehr  pusstehen  haben*  Von  huf- 
haeuser  hoerte  ich  uebrigens  streng  vertraulich,  dass  Tlie  Bank  of  Republic 
of  Chicago  n Konto  bel'’S.H.  eroeffnet  hat.  Vvusstest  Du  das  schon'V  Ich 
nehrae  an,  das  hat  etwas  mit  Deinera  Besuch  zu  tun,  rait  dein  doch,  wenn  ich 
richtig  unterrichtet  bin  aus  Deinen  Briefen  die  Onkels  datnals  ni-ht  so 
ganz  zufrieden  waren. 

A propos  /lufhaeuser,  der  sich  sehr  v/enig  hoeflich  Doris  ge- 
genueber  benommen  hat,  war  neulich  ein  ‘"eekend  bei  uns,  in  dem  er  aber 
sicher  nicht  mehr  als  15  Vlorts  sprach.  So  etwas  la-ngwei lires  hrbe  ich 
noch  nie  gesehen.  Vielleicht  ist  er  unglueckllch,  aber,  am  mich  mit  Onkel 
Georg  ruRzuurueckea,  ich  bin  kein  Wohl toetirkelt slnstitut.  Uebrigens  weiss 
ich,  dass  er  sich  hier  bei  Lrdenburg  'Dufinipn  nicht  so  scureckllch  wohl 
fuehlt,  da  er  noch  v/enigsr  nett  behandelt  wird  als  Du  und  ich  bei  unseren 
betreffenden  Firmen. 


Auch  Dein  anderer  Freund  ^uenther  tauchte  bei  uns  ploetzlich 
auf,  auf  der  Durchfahrt  nach  Suropa.  Br  hat  zi.  emlich  viel  raitgeraecht  und 
ist  rlaube  Ich  auch  nicht  raehr  ganz  gesund  (streng  vertraulich:  Herz). 

Jupp  hat  ihm  e* ne  Stellung  anreboten  ln  Bfemen  oder  Hamburg,  und  wenn  sie 
sich  nicht  schon  gleich  in  Duesseldorf  verkrachen,  worueber  Dich  la  wahr- 
scheinlich Hutter  orientieren  wird,  ist  er  im  t rocknen._  3ei ne  Fii-'iito rrlere 
von  der  er  u'i-is  Bilder  zeigte,  v.'ar  ueberaus  grossnrtig.  Bji  sieht  blldschoen 
aus  in  Ulanen-  und  Husarenunlforraen  von  aller  Herren  Laender;  aber  leider 
war  das  sehr  sporadisch.  Ich  hoffe,  er  koiamt  vorwaerts  und  bleibt  drueben, 
wo  Du  ihn  ja  doch  lieber  hast  als  wir  ihn  hier. 

Von  uns  gibt  es  garnlchts  besonderes  zu  berichten.  Greenwich 
ist  ganz  wunderschoen . Wir  haben  -einen  Essexwagen,  sc-hwiuimen  sehr  viel 
und  schoen  und  sind  gluecklicherweis e von  Ei nladuncwen  in  dieser  -Beziehung 


Ueber  die  hiesigen  rsenverhf  el tni 
unterrichtet  sein.  Die  Boerse  ist  sehr  ruht, 
tege,  &ber  ln  den  letzten  zwei  TTochen  wlede 
und  Sefc.rs-'^^oebuck  12^) 


u,  nehme  ich  nn, 
lillenen  Shpre- 
, (llllsbury  43V 


J 


'^RiCTT  0.  rrT!T,r:K:r3ALT.T  . 
o/o  ^an CO  ^crraiinico 
de  la 

,\i/i«rica  del  Giid,  j 


RTRFTOS  AXHRS,  den  Okto'ber  1928, 


ireine  Li  oben  i , ’ 

In  iïir.viderung  Deines  Driefes  von  1,  Aup.,  liet>er  Tutr,  mnar  ic: 
mich  doch  verteidigen  "c  sar.an,  daas  finde,  dass  ich  Duch  his  jet?;t  mit 
Fachrichten  ^ur  Cfenuege  versehen  hahc.  Jedenfalls  knnn  ich  festotellen,  das 
ich  auch  a chon  mal  auf  zwei  Driefe  auch  nur  eine  /oritv/ort  ’bekommen  hahe.  Ahe 
das  allcö  ,ist  .ja  ueberhaupt  rebensaechlich,  die  Fauptaache  ist,  wir  sind 

eben  nocJi  hioljt  gestorben  wenn  man  nichts  von  einander  hoert-  so  ist  dae 

doch  das  beste  Zeichen,  dass  es  dem  anderen  gut  geht,  denn  wenh’o  einem 
schlecht  geht,  schreit  er  schon.  Ich  habe  derweilen  den  schon  ohen  emwaehn- 
ten  Brief  zu  bestaetigen,  weiter  ein  Paket  Toreign  Policy  Ass,  ’Berichte,  de- 
nen aber  auch  nicht  ein  3terbenowoelrtchen  sonst  beilag,  wenigstens  habe  ich 
nichts  gefunden  ( es  kajin  aber  auch  sein,  daos  Du  etwas  da.zulegen  wol''test, 
und  es  dann  nur  vergesse^  hast,  wie  Pu  Jn  auch  in  dem  Drief  schreibst.  Du 
legtest  eine  fuittung  bei,  die  lag  aue’b  nicht  bei,  also  will  ich  Dir  mit 
dem  Gruss  the  benefit  of  the  doubt  geben,  * annehmen,  dasn  Du  das  nur  verge 
sen  hrst,  - wie  boshaft  was  ? ),  Auch  hat.te  Ic’h  dieser  "^age  einen  seh^*  neti 

ten  Brief  von  Ciene,  aus  den  ich  sah,  dass  im  Taufe  des  Bommers  ungefaehr  di 

ganze  Ftunille  mal  irgendwann  in  den  looo  Islands  gewesen  war.  Da  ist  es 
echoen,  was  ? TTier  haben  *vir  etwas  4lt:hnliches,  das  Flussdelta,  wo  man  schoe: 
rudern  **:  schwimmen  kann,  circa  40  llinuten  mit  den,  Zug  von  der  Stadt  ent- 
fernt, der  ""igre  genaiint.  Das  ist  das  einzig  wirklich  Hette  hier  an  der  Um- 
gebtmg,  ich  war  auch  schon  oefters  drnussen,  so  auch  gestern,  bin  dermas- 
sen verbrannt,  *•  habe  vom  Paddeln  dermasoene  Schv/ie^en,  dass  mir  Arme  t: 
Faende  schmerzen,  A’lier  nett  war’s  doch,  * um  ein  Faar  waeren  wir  auch  mal 
verunglueckt , dasj^wir  das  nicht  sind,  ist  allen  Beteiligten  Unbeteiligten 
heute  noch  schleierbar.  Aber  sonst  ist  An  der  Umgebung  hèer  gar  nichts  los, 
•ü  wann  -'irdfs  nun  auch,  aber  noch  < rtrcg'bar. 

Privat  hat  sich  der  Betri,b  hier  einige rmr.se en  gemacht,  Fon  de 
beiden  Adressen,  die  mir  der  Herr  llichaelis  dort  gegeben  hat,  hr.t  sich,  die 
eine,  '.vohin  ich  nur  einen  Kartengruss  hatte,  als  besonders  rett  entpuppt, 
die  andere,  wohin  «r  sv;lbr>t  gusc’^irleben  hatte,  als  weniger.  Auch  sonst  geht 
es  langsam  ganz  nett.  Auch  mit  der  Sprache  klappt  es  besser,  so  dass  es  nun 
wieder  gerade  so  aAskomnt,  wenn  man  sich  etvms  wohl  fuehlt,  heisst  es  wiede 
Zelte  abbrechen.  Auch  beim  öenraanlco  ist  es  etwas  ertrae -licher,  d,h.  man 
ist  privat  noch  genauso  wenig  zugnenglich,  wie  frueher,  aber  ich  stehe  gut 
mit  dem  einen  Bubgerenten,  " da  sehe  " ’hoere  ich  mehr,  sls  man  sonst  v/ohl 
tut,  "'enn  auch  wenig,  so  habe  ich  doch  mch  etwas  hier  gelernt, 

Fnde  dieses  llonato  werde  ich  nun  abhauen,  ''/ie?llelcht  im  lande 
noch  e’ben  mnl  nach  ’Rosario  1 Sonta  Fe  herauf  fahren,  dann  uebar  den  La  Pia 
ta  nac’Ji  I.Tontevideo,  "'^on  dort  habe  ich  dann  vor  ueber  land  durch  ganz  TTrugua 
nac“*!  Forte  Alegre  zu  fahren,  ’’/on  der  weiteren  Landfahrt  hat  man  mir  abgera- 
ten,  ich  wij^l  das  eben  dpjin  erst  an  Ort  1 Stelle  sehen,  wie  bei  der  Fitze 
UBW  \ das  Sisenbahnf ahren  ist.  Gonst  geht  es  mit  e^nem  Kue st end ampf er  ueber 
Rio  Grande  tio  Gul,  Florianapolls  nach  Gant.ß,  von  dort  per  Eisenbahn  nach 
Gao  Paulo  V Hio.  In  allen  groesseren  Staedten  will  Ic’h  mich  dann  wieder  et- 
was aufhalten,  und  erst  in  Plo  einen  Dampfer  nach  Europa  nehmen.  Auf  ’/’unsch 
werde  ich  l-ppien  meiner  Briefe  wlei^er  ueber  irv  jg enden,  nn  deren  spaetere 
Rncckgr.be  ich  dann  bitte. 

Auf  Deine  Frage  ueber  den  Acceptiualauf  ^on  Goldmans  kann  ich 
Dir  nur  sagen,  dass  ich  st'iner  Zeit  den  genauen  Fetrrg  erfahren  hahe,  aber 
Du  dy^rfst  davon  natuerlich  keinen  Gebrauch  nac’hen,  denn  sonst  waere  es  eine 
Indiskretion  meinerseits,  ir  war  damals  17  Millionen,  Die  Acceptbank  wird 
mehr  haben.  Sag  mal,  hat  die  ITnnufacturero  Tizust  Go  ihren  Besitz  an  BrJvV  of 
,\Merica  ,\ktien  an  die  Dank  Italy  Corporation  verkauft,  oder  wie  ist  das  ? 
Vas  macht  FerhertJ  Er  hat  mir  nei^llch  einen  Geltenlmgen  Dragehrief  geaohp 
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E a 3 e n , den  I9 . i.iärz  1926. 


Lieber  Erich,  , ; - • . 

Ich  bin  über  Deine  Yerhnitnisae  und  Deine  Vor- 

Handlungen  nit  Jen  .mnerllauiaoHen  Oonaulat  in  Köln  nicht  g=nau 

nur 

orientiert;  nöchte  Dir  hierdurch  folgendes  mitt eilen  :■ 

/umiclist  hat  sich  Ontel  Kurt  ausserordentlich 
über  Dein  Zusamrjonsein  nit  dera  Dohne  jiuena  von  IV  3 gefreut  und 
sieht  dann  die  Hauptsache,  BcKiehun^pm  anzuloiüpfen.  Er  empfiehlt 

Dir  auch  sein-,  v;enn  Du  den  VAmsch  hast,  in  London  bei  laeinv/ort 
zu  bleiben. - 

IVas  die  .amerih.  Passgeochicht e anbolangt,  so 
verstehe  ich  nicht,  dass  der  a®rih. Oonsul  geschrieben  haben  soll, 
dass,  wenn  Du  jetr.t  nicht  wolltest,  Ihi  erat  in  einem  Jahr  herUher 
fahren  Icönntest.  So  hahen  es  mir  die  gltern  oraUhlt . Bedeutet 

dieses  " Jahj:  ” nicht  eventuell  das  -Vr-  ^ 

„inducij.  aao  occm  n-Liiwaiideriuigsgesets  zu- 
grunde liegende  Jahr  vom  1.  Juni  bis  zum  3I.  Llai , sodass  Du 

nach  dem  1.  Juni  Joch  Oelegenheit  tottest,  ein  yiai®  zu  bekommen, 
ooweit  ich  Jie  yerhöltniase  kenne,  bekommt  man  heute  in  Doutsoh- 
land  die  Visa  in  wenigen  Tagen  reap,  in  wenigen  V/oohen;  nur  in  de: 
Monaten  April,' Mai  hat  es  gewisse  fjohwierigkeiten,  da  es  dem 
3ndd  des  Jahres  nugeht  uni  ,die.  den  einzelnen  dorkjulaten  zustehen- 
den Summern  f«r d:a,prationsvlsen  verhrauoht  .ind.  Bas  wird  aber 
oofor„  nach  den  1.  Juni  anders.  In  Husiersten  ilotfall  stoht  Dir 
la  immer  noch  Riƒ;pifirger  in  Bremen  zur  Verfügung,  der  Dir  allor- 
dings  auch  niu-  ein  Visum  erteilen  kaim,  sofern  er  noch  eine 
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Nurnraer  hat,  die^ll  er  dings  reserviert,  wenn  man  sich  reohtseitig 
an  ihn  wendet.-  Ich  Icann  mir  nicht  denlien,  dann  es  irgendwelche 
Schwierigireiten  haben  sollte,  nach  dem  1.  Jnni  hei  irgendeinem 
de.utschen  Consnlat  einen<M^»igr  at  ionspass  su  erhalten. - 
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H«S! 


rt,  den  ».¥.11«, 


Lieber  Erich! 

auch^n  be^^^ter^Aniass  vorli^t^dass^ich’"Dr'^*  Freude  gemacht  und  wenn 
so  hättest  Du  doch  besti^t  von  ^ gerade  jetzt  sckreÄe. 

Deinem  Millionäraeinkoi^l^\ast  Si  Antwort  erhalten.  Bei 

verwunden.  Du  hast  übrigens  noch  Schmerz  über  mein  Paket 

»rheblich  schl.ohter  gtwo^Lr  h /i?  B«üi.  1st  inzwischen 

Kopfe  gefallen.  S«»oraen.  Hoffentlich  aina  Dir  die  Schuppen  auch  vom 

Zuerst  mein  etwas  oeiullj  t’hp ilt  li  n r-in  on  i ^ 
vorv/oi^era,  v/aw  icjj  •ibt'’  ni  cht ' ho  rrA  uorj  ^jons  die  Antv/o>'t 

Tante  Gisela  bekommt  von  Zeit  zu  Zeit  ^ Nebenbei  streng  vertraulich) 

despektierlich  schiiopfende  Briefe  \on  ih?ïm^q  wieder  sehr 

Dann  werde  ich  manchm.al  im  Punkt*  Erzlehnn^  Wechsel  erhöhen!!! 

gen,  das  eine  peinlich  weil  ^ w Pun|rto  Wechsel  zugego- 

m.r^aren,  cl as' ander f^ernUch  weil  .ch  uSd®iV 

meinem  Masstab  kaAn  ich  da  natürll^*"n'^>,?®‘'*\'"^® 
sich  ubrigesn  Tante  und  ich  einig.  Walter  '^icht  rechnen,  darin  sind 

bekommen,  er  soll  in  Berlin,  das^i  11  e?w«rii.  ordentlichen  Wechsel 

nen,  in  Gesellschaft  verkehren,  auch  nix  in  dn*i  n«?*  ms  Theater  gehen  kön- 
gehen  können,  die  seine»  Wünschen  entso?eohen-  irfn«  5"  y»rf?iUS'ings3tä*tten 
auch  mual  mit  seinen  Freunden  gurzu  AbenrUsiïï  i-  ®^^*''*  "®”' 
kennst  ja  selbst  Walters  Richtune  Ich  h.h  m können  usw,  usw.  Du 

di«  geringsten  Anhiltsjunkte  fdr^irgendwelohe^IcBh*  *iätte  niclt 

einmal  vertrauensvoll  bei  Dir  anfrafan  *i  n wollte 

tejM^U-Wievlel  Du  für  Walter  ln  Berll^als®ISt.r^SIih^  ?“  verbrauchst  und 

Seine  Pension:  B«tt,  Zimmer  Idittac*  i*  a ® be25ahleii 

lUAW  T Mö^lc.  Kannst  Du  mir  we^  eA  Abendessen  kostet  jetzl 

*'*'‘^*  karte  antworten,  so  dass  ich  naih  TeL^«il^  ^ geht  etwa  auf  einer  Poét-  ' 
kann,  bevor  Walter  am  16.  nach  dort  kommi-  tv.  jetzt  sind,  antworten  kx 

nicht  im  Interesse  von  W.  zrs eh?  sc^^Th , ehrlicLx? 

ef Wechsel,  worüber  ich  Di  einen  grossen  Gs- 

und  Gertrud  wie  unserer  FAmT^Ie  dii  ^a  auch  bitte, vor  all  em  Walte 

Pr:r  In^  ^n“an1±S\i  - 

habe.  Rlir  geht  es  sehr  gut  Oat^m  >iok  ^nem  Kurse  eine  Rede  zu  halten 
fahrt  durch  Süddeutschland 'gemacht  wo*- eine  ganz  herrliche  Rad- 

^rü.  *'«‘’®  sehr  f tr^"ie:::?bei1,f‘‘  ???!!"“'=  gotroffen  h^e. 

^ T®ge  in  Spessart  und  Ödenwald 

derung  nur  w.arm  ans  Herz  le<?en  x-r  ^ ich  Dir  zu  einer  Wi^iH 

Z?lt^ift*d  eines^deA  schLsten^unse?e?  P*^'^  hinziehenden  Kettex 

Zeit  wÄrde  meine  Arbeit  etwas  i ^ unserer  Gebirge.  In  der  letzte- 

äuooorlich  nur  Lhr®:e^xr  meiner  r;^«! 

i \ -u  Pfingsten,  und  gestern  hahA  ^ schone  Brahnskonzerte  hör 

ich  über  jede  Beschrii  bunf  j^gwei 1 1 ? o.  Walküre  verirrt  di? 

; £ jü  s.'-;;;  ïr.rïiiSir'-a'i 


Ich  grüsse  öich^SMWfh,  wenn  auch  selten,  lieber  Kerl(  Bo  nennt  van 
Gogh  seinen  Bruder  i^l^^nen  Briefen,  die  ich  Dir  zu  lesen  empfehlen  kann, 
ich  bin  zwar  noch  nicht  weit  gekommen) 
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ilieber  isricii!  Ich  weiss  zwar  nicht,  ob  ich  i)ioii 

iLZxkxqi;.  mit  dieser  Karte  schon  in  Hamburg  erreiche, 
aoer  ich  will  den  ^^ers.uch  machen.  Käthe  hat  mix  in 
dsm  Brie/e,  in  dem  sie'  mir  ihre  Verlobung  mitteilte, 
geschrieben,  dass  Max  mit  seiner  Mutt-/r  aia  nächsten 
Samst^g(yj-)  zu  uns  kämen.  Möglicherweise  sollte  das 
ein  wink  mit  dem  Zaunpfalil  soin.  Aber  auch  unabhäiigij 
davon,  beabsichtige  ich  am  .Samstag  nach  Hause  zu  Jah- 
ren , am  mir  meinen  Schwager  einmal  anzusehen.  »*enn 
Du  kannst,  koruite  doch  auch.  Das  wär«  eine  riesig  nef 
te  Überraschung.  So  ein»  Verlobung  kommt  schliesslicl 
nicht  alle  Tage  vor.  Koiame  doch,  selbst  wenn  Du  zwei 
mal  nachts  .fahren  musst.  iutaxxk»x  Aber  sage  nichts  z' 
Hause. 
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BRICH  OTTO  GRtÏMBBlUM 


3* September  19 3o 


Lieber  Lutz, 

Vielen  Dank  für  Deinen  Brief  vom  14. August,  dessen 
Inhalt  leider  für  una  sehr  sohmerzlioh  ist.  loh  habe  denselben, 
soweit  er  die  Steuerfra^.e  betrifft,  nach  Besen  weitergegeben. 

Das  mir  separat  zugegangene  Exemplar  der  Regulation  Nr, 74 
habe  ich  noch  oben  zur  Erbauung  eines  regnerischen  Sonntages 
vorliegen.  Ich  nehme'n^  an,  dass  Onkel  Georg, wenn  er  demnächst 
hinüber  kommt,  bezw.  Herr  Stager,  der  ihn  begleiten  wird,  die 
Sache  drüben  noch  einmal  aufnehmen  wird;  vorläufig  haben  wir  Ja 
von  dort  niohts  mehr  ^ehort,  und  da  es  sich  Ja  nicht  um  eine 
Steuerhinterziehung  sondern  lediglich  um  eine  Brsparung  von  sehr 
violer, mühsamer  und  überf lüsséger  Arbeit  handelt,  so  nehme  ich 
Ja  auch  nicht  an,  dass  une  vorerst  irgendwelche  Unannehmlichkeiten 
und  Unkosten  drüben  erwachsen  können,  Palls  es  doch  von  uns 

verlangt  werden  sollte,  so  werden  wir  halt  in  den  sauren  Apfel 
beissen  müssen. 

Was  nun  den  persönlichen  Teil  Deines  Briefes  anbe- 
langt,  80  habe  ich  Dir  Ja  vor  kurzem  ausführlich  geschrieben 
und  hoffe,  dass  Du  diesen  Brief  erhalten  hast. 

An  Uraramophon— Platten  habe  ich  mir  vor  einiger  Zeit 
das  2.Brandenburgi6ohe  (Blektrola)  erstanden,  das  übrigens  bei 
Victor,  dirigiert  vonStokowsky , auch  zu  haben  ist.  Sine  wunderbare 
Platte  ist  das  «Lautarde  nornini”  von  Mozart,  von  Ursula  von  Diemen 
gesungen.  Es  ist  dies  die  einzige  Platte  von  dieser  Sängerin  die 
ioh  gehört  habe,  die  wirklich  gut  ist.  Die  schönen  spanischen 
Platten, von  denen  Mutter  Dir  erzählt  hat,haD«  ioh  mir  nochmals 


von  Madrid  kornmen  lassen.  Sofern  irgend  Jemand  demnächst  nach 
Amerika  fährt,  werde  ich  Buch  dieselben  schicken. Ich  habe  Angst, 
sie  per  Post  zu  schicken,  von  wegen  1 er  Zerbrechlichkeit. 

, Sonst  habe  ich  mir  in  der  letzten  Zeit  nichts  Heues 
zugelegt.  Ich  habe  aber  natürlich  noch  manches:  ein  Toccato  und 
Fuge  von  Bach  (Victor),  die  Unvollendete  (Polidor),  die  Mondschein- 
sonate,  die  Scheherazade  von  Pimsky-Korbakoff  (Victor). 

Du  siehst,  meine  Kollektion  ist  oei  weitem  nicht  so 
reichhaltig  wie  die  Deine.  W- e ist  übrigens  die  D-Moll- Symphonie 
son  César  Frank.  Ich  wiirdo  sie  mir  evtl,  gerne  erstehen. 

Sonst  gibt  es  seit  meinem  letzten  drief  wenig  Heues 
von  hier  zu  berichten. 

Eure  Freundin  huth  hat  mich  neuerdings  letzte  Woche 
in  Hamburg  heimgeeucht  und  mich  für  das  nächste  Weekend  nach 
Heiligendamm  eingelaiien.  Ich  suche  noch  nach  einer  Entschuldigung 
um  nicht  hinzufahren.  Vielleicht  regnet  es.- 

Ich  war  auch  zwischendurch  mal  wieder  geschäftlich  in 

Essen.  Da  die  Eltern  aber  noch  nicht  zurück  waren,  war  ich  nicht 
in  Düsseldorf, 

Es  ist  so  gut  wie  sicher,  dass  ich  Jetzt  hier  bleibe, 
aber  icii  nun  ooen  wohnen  bleibe  Ovler  mir  wvtl.  eine  andere 
Wohnung  suche,  woxss  ich  selbst  noch  nicht, 

üottseidauk  war  es  wenigstens  während  der  letzten  Wochen 
hier  etwas  besser  mit  dem  Wetter  bestellt,  und  ich  habe  einige 
herrliche  Entdeckungsreisen  durch  Schleswig-Holstein  gemacht,  von 
dem  die  meisten  Deutschen,  wie  ich  feetstelle  auch  di®  meisten 
Hamburger,  ausser  den  abgegreeten  Orten  au  der  Lübecker  Bucht, 
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8t)hr  wenig  Kennen, - 


Franzens  habe  ich  überhaupt  nicht  gesehen. 

Ich  hoffe,  es  geht  Buch  allen  gut.  Laas' bald  mal  wieder 


von  Dir  hören. 


Herzliche  Grüase  für  Ruch  alle,  an  Furt,  Ulmans,  und 


Herbert  von 


ERICH  O,  rrRTTEEEHAlfl«, 


HAIJTBTJRG  I,  den  19#  August  1930, 
Alsterdamm  27, 


Lielaer  Lutzl 

Besten  Dank  fuer  Deinen  Brief  ueber  die  Boersenlage  dort 
drueben  vom  J,  ds.  Mts,,  der  mich  sehr  interessierte.  Ich  glaube  ja 
fast  auch,  dass  sich  der  Markt  dort  sehr  viel  schneller  erholen  wird, 
als  der  hiesige,  wenn  ich  koennte,  wuerde  ich  es  auf  dem  Jetztigen 
Hiveau  schon  mal  wagen,  mir  etwas  wegzulegen.  Leider  sitze  ich  aber 
zu  voll  mit  hiesige«  Zeug,  an  dem  ich  noch  kein  Geld  verdiene,  & habe, 
Gott  sei’s  geklagt,  nicht  viel  Kréditsaldo,  Leider  sehe  ioh  bei  uns  auch 
noch  gar  keine  Moeglichkei ten  zu  einer  Besserung,  Es  ist  nicht  nur,  dass 
es  der  Boerse  & der  Spekulation  als  solcher  schlecht  geht,  das  spielt 
doch  erst  in  zweiter  Linie  eine  Rolle,  Grossen  Teilen  unserer  Industrie 
geht  es  wirklich  schlecht,  & die  Wirtschaftspolitik  der  Legierung  ä 
besonders  der  Kartelle,  ist  mir  einfach  sohlelhaft.  Durch  Hochhaltung 
der  Preise  kurbelt  man  keine  Wirtschaft  an,  selbst  wenn  man  ihr  Kredite 
gibt,Weisst  Du. dass  sich  der  Lebensunterhaltungsindex  bei  uns  noch  fast 
gar  nicht  gesenkt  hat,  obwohl  doch  die  Rohstoffpreise  in  der  ganzen  Welt 
so  gesunken  sind,  man  allerorts  versucht,  die  Loehne  zu  senken  etc,?  Die 
politische  Konstelation  ist  ja  z,t',  auch  nur  eine  Folge  der  korrupten 
Wirtschaftspolitik,  Erst  muessen  diese  Spezialen  Fonds,  mit  denen  immer 
nur  bestimmte  Kreise  korrumpiert  werden,  ä:  bestimmte  Industrien  unter- 
stuezt  werden,  abgeschafft  werden,  d.h,  von  der  Legierung  keine  Blankö- 
bewilligungen  mehr  gemacht  werden,  sondern  jeder  Pfenning  drei  Mal  umge- 
dreht werden,  ehe  er  ausgegebeil  wird,  dann  muss  eine  vernuenftige  Zoll- 
Wirtschaftspolitik  gemacht  werden,  die  auch  vor  den  Kartellen  nicht 
zurueckscheut,  dann  kann*s  von  der  Seite  anders  werden.  Die  I,R,G,  hat 
doch,  wie  sich  jetzt  herausstellt,  Deutschland  ,,.zlg  von  Millionen  ge- 
kostet, unter  unserem  Schutz  sind  die  anderen  Laender  dabei  reich  & 
gross  geworden,  jetzt  machen  wir  denselben  Fehler  beim  Stickstoff,  & in 
vielen  chemischen  Arttkeln  ist  es  das  gleiche  Lèed,  Von  der  verkehrten 
Steuerpolitik,  dem  Fehlen  einer  anstaendigen  Alkoholsteuer,  einem  Tabak- 
verkauf smonopol  , einem  Sankst ellenmonopol  etc,,  alles  Dinge »die  die  ganz« 
Finanzfrage  so  loesen  wuerde,  dass  die  anderen  Steuern  sogar  mal  ehdlich 
wirklich  gesenkt  werden  koennten,  will  ich  mal  gar  nicht  reden,  - Die 
Q^uintesenz  der  ganzen  ^ache  ist  Jedenfalls  die,  dass  ich  erstens  fuer  dit 
Entwickelung  Deutschlands  waehrend  der  naechsten  Jahre  nicht  sehr  opti- 
raistsisch  sein  kann,  ich  dementsprechend  auch  fuer  die  hiesige  Boerse 
mich  nicht  sehr  begeistern  kann,  Eine  interessante  Berechnung  habe  icl 
neulich  angestellti  -^ch  habe  den  Wert  meines  Depots  am  7,  April  1929,  dei 
Tage  meines  Eintritts  bei  SH,  ft  1,  Augsut  1930  berechnet.  Ich  habe 
ln  der  Zwischenzeit  eine  Tantieme  bekommen,  sowie  zwei  Monatsgehaelter 
zu  Heujahr  ft  Weihnachten  extra.  Die  Tantieme  habe  ich  abzueglich  Steuern 
ganz,  die  beiden  Extragehaelter  zu  7/8  gespart.  Dazu  kamen  d4e  beschenk 
zu  Grossmutte rs  Geburtstag  ft  weiter  seit  August  vergangenen  Jahres,  nach 
dem  das  Auto  finanziert  war,  circa  bisl/s  meiner  manatlichen  Einkuenft 
alles  das  habe  ich  zurueckgelegt  ft  leider  nach  ft  nach  auch  in  Effekten 
angelegt,  ft  heute  ist  der  Wert  dieser  Effekten  circa  1500,-  Mk,  klèèner, 
als  vor  ein  ft  einhalb  Jahren  , 'tableau  I Dabei  soll  man  Optimist  werden. 
Heute  habe  ich  mir  ueberlegt,  dass  das  ja  alles  Quatsch  ist,  man  soll 
nichts  sparen,  sondern  den  ganzen  Zunder  ausgeben  ft  was  davon  haben,  dan 
wird  man  auch  nicht  aermer  davon  als  so,  ft  hier  in  Hamburg  habe  ich  noch 
nicht  zuviel  zuru/eckgelegt,n—  LJeijrigens  liest  Du  manchmal  den  "Deutsche 
Volkswirt"  ? Ich  finde  es  eine  sehr  gute  Zeitschrift,  viel  besser  heute 
als  das  " Magazin  der  Wittschaft",  ueberfeaupt  fast  die  beste  deutsche 
Zeitschrift  dieser  Art,  ft  der  Dr,  Stolper,  der  Herausgeber,  ist  sicher 
ein  positiver  ft  schoepf erlscher  ^eist,  Ls  macht  mir  Gpass,  dass  er  in 
Koeln  an  erster  Stelle  fuer  Staatspartei  bei  den  neuen  Wahlen  kandi- 
diert, er  sollte  doch  durchkommen,  ft  auf  seine  Leden  im  ^'•elchstag  bin  ic 
gespannt  , er  wird  den  “*^euten  noch  was  zu  schaffen  machen. 


vnii-v  vT  moechtc  ich  Dir  bei  dieser  Gelegenheit  auch  fuer  die 

huebschen  Bildchen  danken,  die  ich  durch  Vater  erhielt.  Sie  sind  doch 
tadellos,  & besonders  die  Bildchen  von  Dir  Sc  den  Kindern  finde  ich  «ranz 

geworden.'  Na,  Sei  dem  iïein^ 
a ka^  ich  noch  nicht  viel  sagen.  Kinder  in  dem  Alter  sind  fuer  Jung- 

psellen  noch  zu  klein,  der  findet  sie  ja  doch  alle  gleich  schoen,  oder 

wenn  eie  15  Monate  alt  .sind  anfangen  menschlich  zu 
werden,  ruecken  sie  in  den  Kreis  seiner  Betlrachtungcn. 

Morgen  Abend  werde  ich  fuer  einige  Tage  Aach  Essen  fahren. 

ziirueckkomraen.Bs  ist  wohl  Jetzt  ziemlich 

+ ^ö-»  persoenlich  sehr  angenehm 

ist.  Natuerlich  l^t  auch  Hamburg  seine  grossen  Schattenseiten  gegenuebei 
Essen,  trottdera  bèeibe  ich  lieber  hier.  Es  wird  nun  viel  natuerlich  von 

Unterhaltungen  mit  Onkel  Georg  abhaengen,  den  ich 
ja  seit  Mai  nicht  gesprochen  habe,  <2s  damals  war  ich  ja  erst  3 Wochen 

xirt  ^aaen  war,  traf  ich  nur  )nkel 

Kurt,  Sc  dej  kue&aert  sich  nioht  so  um  die  Einzelhei teni  Ob  ich  Besuche 

diesen  oder  Jenen  Kunden  heranduerf en, 
oder  nicht  etc.  Auch  die  Wohnungsf rage  wird  erat  nach  dieser  ^^eise  gel 

^ ich  meine  Brocken 

mal  wieder  aU«  zusammen  bekaeme,  nicht  wie  jetzt,  dass  ein  Teil  tn 

tirhiJr*b?n  ^*dorf  .&  ein  ^eil  hier  ist  . Wenn  ich  erlt  Ll  rich- 

tig nier  bin,  dann  wird  es  sich  auch  schon  .langsam  von  selbst  ergeben, 
dass  igJi  raehr  Menschen  kennen  lerne,  als  bisher,  obwohl  ich  schob  eine 
ganze  Reihe  kennengelernt  habe.  Aber  ln  dem  steifen  Hbg,  geht  das  etwas 
langsamer  als  im  Rheinland,  * ^ 

j i 1 Dich  uebrnfgens  bei  Mutter  etwwas  beklagt,  dass  Du 

Interessantes  ueber  mich  von  mir  selbst  hoertest.  Es 
wenig  zu  berichten.  Das  Berufliche  weisst 
DU,  IGO  ■ eitel  Freude  ist,  weisst  Du  auch.  .Erstens  ist  es 

tïi  uebernaupt  nicht  sehr  einfach,  Ä.  zweitens  fuehle  ich  mich 

V*  restlos  gluecklich*  Aber  das  sind  meiner  Ansicht 

«nA>!  akademische  Eroerterungen,  denn  es  wird  mit  der  Zeit 

den  Onkels  schon  besser  klappen,  & hier  in  Hamburg  ist’s  schon 
einfacher,  als  in  Essen.  Und  privater  Weise  geht  das  Leben  doch  einen 
sdhr  ruhigen  Gang,  ich  moechte  fast  sagen,  mir  zu  ruhig,  ein  bischen  meh 
^ Aufregung  koennte  nichts  schaden.  Ich  lese  nicht  sehr  vie 
treibe  z.Zt,  auch  weder  eine  Sprache  noch  viel  Musik,  ich  bummele  nicht 
mal  viel,  gehe  zwar  oefèèrs  ins  Tlie  ater,  aber  es  cribt  nicht  viel  <*ut'“' 
da,  viel  wirklich  nette  Menschen  habe  ich  ausser  ^einischs  hlert  nicht 

Aufregend.».  »1.  gesagt!  S^oiderfnet 
^ sowohl  er. wie  sie,  <5:  ich  bin  eigentlich 

Tfthr\?ri  S n*  ^ wenigen  schoenen  Wetter,  das  wir  dieses 

^^"®“  draussen.  An  dem  Fiatchen  habe 
ich  ja  doch  viel  Bpass.  Verheiratet  oder  verlobt  oder  auf  dem  ‘^ege  zu 

Doris  sagfn,  dass 

(diplomatischen  Beziehungen  ruhig  zu  mir  aufrechterhalten  kann, 

Schwaegerln  so  schnell  nicht  werden,  obwohl  ich 
finde,  dass  sie  ein  ganz  nettes  Maedchen  ist,  ^c  nicht  so  schlimm,  wie 
Doris  das  scheinbar  hlnstellt.  Das  weekend  mit  ihr  hier  war  ganz  lustig 

Wirklich  nioht,  was  ich  Dir  Besonderes  berich 
ft  frage ^ an’  irgendetwas  interessiert,  so  schreib  mir  mal, 

TAA.«  heute  nur  herzliche  Gruesse,  an  Dich,  Doris,  Henr 

Lumse,  Kurti,  die  Ullmans  etc  von. Deinem  * * 


NS.  Ich  habe  in  diesem  Jahr  ganz  vergessen, dass  Gene  am  ï?3,  Geburtstac 

ich  ihr  s^t  immer  geschrieben  hatte.  Da  es  nun^ja 
nnrht^n*o.^f^v;®  *u  spaet  ist,  gif^ss»  sie  bitte  ft  ich  Hesse  ihr  auch 
nachtraeglich  noch  alles  Gute  wuenachen.  Ich  wuerde  mir  fuer  naechstes 

iS^^BerShÄ?  lassen,  aber  in  e?n  saube^e^z^ 


37  WALL  STREET 
NEW  YORK 


August  14,  1930 


Mr.  Erich  0.  GrtLiebaum 

c/o  Simon  Hirschland  Bankgeschaef t 

Alsterdamm  27 

Hamburg,  Germany- 

Dear  Erich* 


i aclcnov/ledge  receipt  of  your 
letter  of  August  5th.  The  question  whether  it 
IS  necessary  to  file  a declaration  if  no  net 
taxable  incorae  was  made  in  the  United  States, 
nas  to  be  ansv/ered  with  yes.  I refer 

^T^iy  to  articles  1071  and  1081  of 
regulation  74,  of  which  I am  sending  you  a 
copy  by  separate  post. 

In  section  215,  the  words  "the 
benefit  of  the  d eductions  and  credits  allowed 
this  title"  refers  not  only  to  the 
$1,500  but  also  to  all  deductions  from  ^ross 
income^  such  as  debit  interest  and  commissions 
tnrougn  tne  deduction  of  which  you  arrive  at 
a net  loss  for  the  year.  In  other  words,  if 

^ return,  your  gross  income  is  taken 
as  yo’ur  taxable  income  and  no  deductions  for 

TM  $1,500  are  permitted. 

indicated  by  section  215,  and 
article  1071  of  regulation  74  is  only  an  elabor- 

• 


. , ^ above  is  the  law,  but  in  prac- 

tice tnings  probably  work  a little  differently. 
The  average  non-resident  alien  who  makes  and 
loses  some^  money  here,  v/ould  not  file  a return 
ii,  as  a -whole,  he  hadn’t  made  any  money  during 
tne  particular  year  and  if  his  gross  income  was 
relatively  small.  On  the  other  hand,  1 feel  that 


2 


a big  business  concern  doing  business  regularly 
in  the  United  States  year  in  and  year  out,  runs 
a big  risk  by  its,  that  is  its  partners,  not 
filing  a return  as  the  law  requires. 


Among  the  income  sources  mentioned 
in  your  letter,  namely  dividends,  coupons,  and 
credit  interest,  I miss  profit  on  syndicate  and 
security  transactions  which,  while  they  might 
nave  been  offset  by  losses,  still  have  to  be 
mentioned  in  your  declaration.  By  the  way, 
the  losses  which  haven’t  been  established  during 
a particular  taxable  year  will  generally  not 
be  counted  as  long  as  the  particular  securities 
have  not  been  sold. 

With  very  kindest  greetings. 

Yours, 


LHGrJS 

^ CelAjA/s  ^ 

-tr-^ 


■eJU? 


Cp' 


■r-\ 


ÖO 
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37  WALL  STREET 
NEW  YORK 


I 

1*  August  1930 


Lieber  Erich  1 

^ hast  mich  gebeten.  Dir  gelegentlich  ueber 
die  hiesige  Lage  zu  berichten,  und  ich  will  Dir 
heute  einige  Worte  ueber  den  Stpck  ^arket  schreiben* 


Die  Ansicht  vieler  Broker  geht  dahin,  dass  der 
arkt  Von  jetzt  an  langsam  hoeher  und  hoeher  gehen 
wird.  Meiner  Ansicht  lond  der  vieler  anderer  konser- 
vativer Elemente  nach  ist  das  noch  nicht  der  Pall; 
vielmehr  befindet  sich  der  Markt  augenblicklich  im 
Stadium  des  "Maikabelns” . Ich  sprach  heute  mit  dem 
Partner  eines  der  grosssten  Stock  Exchange -Haeuser , 
der  meinte,  dass  noch  fuer  6 - 12  Monate  der  Markt 
Glicht  aus  dem  augenblicklichen  vor—  und  rueckwaerts— 
gehen  heraioskommen  wuerde.  Der  Markt  ist  viel  zu 
professionell;  andererseits  glaubt  er  (und  ich) 
dass  erstklassige  Stocks  kaufbar  sind,d.h.  dass 
Preise  nicht  mehr  sehr  absacken  werden,  dass  aber 
entweder  (vielleicht)  jetzt  oder  im  Laufe  eines 
Jahres  der  Markt,  wenn  das  Geschaeft  besser  geht, 
erheblich  ansteigen  wird*  Ich  glaube  fuer  Invest- 
ments sind  Stocks  durchaus  guenstig  im  Preise 


37  WAL.L  STREET 
NEW  VOR  K 


July  22,  19S0 


Mr.  Erich  0,  Grünebaum 
Alsterdamra  27 
Hamburg  1,  Germany 

Dear  Erich: 


In  reply  to  your  letter  of  June  21st 
I am  sending  you  by  separate  mail  a copy  of  the 
Revenue  Act  of  1928,  which  pamphlet  I hope  will 
afford  you  en;)oyable  reading,  I enclose  here- 
v/ith  a memorandum  of  the  Guaranty  Irust  Company 
which  also  might  interest  you* 

Vifhile  gather  from  your  letter 
that  you  are  not  acquainted  at  all  vith  American 
Income  Tax  laws,  this  imj^resslon  might  be 
erroneous  and  the  enclosures  may  be  v/ithout 
interest  to  you. 

There  is  no  reason  for  you  to  pay 
any  attention  to  the  letters  of  your  American 
friends  if,  as  you  should  have  done,  you,  meaning 
the  firm  respectively  its  partners,  have  filed 
returns  with  the  Collector  of  Internal  Revenue 
in  Baltimore.  You  v/ill  see  from  the  law,  as 
well  as  from  the  Guaranty  Trust  Co.  memo,  that 
it  is  necessary  for  foreign  partnerships  and  for 
non-resident  aliens  to  file  returns,  and  that 
only  by  doing  so  can  they  avail  themselves  of  the 
;|1,500  exemption.  I am  afraid  this  hasn't  been 
done  by  Simon  Hirschland  because  otherwise  I 
don't  understand  your  letter.  If  you  don't  want 
to  file  returns  in  the  correct  way,  naturally  the 
best  thing  would  be  if  you  get  such  letters  from 
the  American  banks  "Sich  dumm  zu  stellen." 


It  is  very  difficult  to  find  out  from  here 
what  the  general  custom  is  that  is  being  followed 
by  the  t^erman  banks.  I know  that  quite  a number 
of  the  D banks  file  returns  in  the  proper  way, 

^ aturally , if  it  has  been  a policy  of  Simon 
Hirschland  not  to  file  returns,  i-  should  think 
that  this  is  very  dangerous  and  1 should  advise 
tnat  Uncle  Georg  devote  some  attention  to 
these  things  when  he  is  here  in  October. 

The  reason  for  the  letter  sent  to  you  you  will 
find  in  section  144B. 

I guess  you  will  have  seen  Father  and  Mother 
and  have  heard  detailed  reports  about  us,  V.'e 
well  but  suffering  at  present  from  a 
terrible  heat  wave.  Naturally  Father  and  Mother 
had  to  leave  before  so  I am  sure  that  Mother 
won»t  believe  that  it  is  ever  hot  here.  I 
hope  you  are  well  and  continue  to  have  a good 
Interesting  time  in  Hamburg,  Have  you 
ever  met  Sigmimd  Vv'arburg,  with  whom,  as  you 

know,  I had  very  nice  relations  while  I was 
at  the  I.  H, 


Please  write  to  me  if  you  want  any  additional 
information. 
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ERICH  OTTO  GRÜNE3AUM 


21. Juni  1930 


Lieber  Ludwig, 

Von  einigen  unserer  amerikani sehen  Ge schüft &- 
freunde,  bei  denen  wir  auoh  Effekten  liegen  haben,  sind 
uns  vor  einigen  Wochen  amerikanische  Steuerfomulare  zuge- 
gangen bezw.  wir  sind  aufgefordert  worden,  eine  Steuererklärung 
für  unsererSinnahmen  in  den  Vereinigten  Staaten  abzugeben. 

Wir  haben  dann  in  mehr  oder  minder  gleichartiger 
Form  unseren  dortigen  Geschäftsfreunden  geschrieben, dass 
unter  Berücksichtigung  sämtlicher  von  uns  gezahlten  Zinsen 
und  Provisionen  wir  in  den  Vereinigten  Staaten  für  das 
betreffende  Jahrkeine  Einnahmen  erzielten  und  dass  es  sich 
daher  wohl  erübrigen  würde,  eine  Sinkornmensteuererklärung 
für  die  vereinnahmten  Dividenden  und  Eff ektengewinne 
abzugeb en. 

Fast  alle  Banken  haben  dleae  Erklärung  zur 
Kenntnis  genommen  und  erklärt,  dass  damit  die  An  elegenheit 
erledigt  wäre. 

Eine  Firma  Jedoch  scheint  ziemlich  hartnäckig 
zu  sein.  Wir  haben  bei  derseloen  lediglich  Einnatimen  aus 
Effekten  gehabt,  denen  kein  Debet  aus  Zinsen  oder  Provisionen 
gegenübersteht.  Sie  hat  uns  also  daher  zum  zweiten  Male  eine 
Steuererklärung  eingeschickt.  Die  gesamten  Einnahmen,  die 
wir  bei  dieserFirma  aus  Effekten  gehabt  haben,  sind  Jedoch 
wesentlich  unter  der  Grenze,  die  für  S.H.  steuerfrei  ist, 
denn,  da  wir  eine  offene  Handelsgesellschaft  mit  6 Teilhabern 
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21.  Juni  1930 


31a  tt  2 


aiiid  (ich  glaube,  a $ löoo.-)  eind  meiner  Ansicht  nach 
I 9ooo,-  für  unaere  Firma  steuerfrei. 

Ich  bin  mir  nicht  klar  darüber,  ob  die  wieder- 
holte  Anfrage  flleaer  Pirna,  ihr  eine  Steuererklärung  einzu- 
reichen, nicht  Tlellelclt  euch  darauf  beruht,  daaa  ale  sich 
mal  persönlich  über  den  Umfang  unserer  Geachäfte  in  den 
Vereinigten  Staaten  orientieren  möchte,  denn,  nachdem  sich 
alle  anderen  Firmen  mit  der  Rrklärung.dass  wir  unter  flerück- 
alchtigung  aller  Rinnahmen  aus  Effekten  und  Dlirldenden  und 
aller  Rlnaan,  Provisionen  und  Diskonten  kein  verateuerberes 
Einkommen  im  Jahre  1929  gehabt  haben,  zufrieden  gegeben  haben, 
verstehen  wir  nicht,  warum  diese  Firma  auf  einer  Steuer- 
erklärung beharrt,  zumal  wie  gesagt.  Ja  aalbat  bei  dieser 
die  Einnahme  unter  I 9ooo,-  liegt  und  obwohl  wir  der  Finna 
dies  alles  genau  auseinandergesetzt  haben. 

Bevor  nun  S.H.  in  dieser  Angelegenheit 
irgend  etwas  weiteres  unternimmt,  möonte  loh  mich  gerne 
einmal  über  diesen  ganzen  Fragenkomplex  etwas  genauer  orien- 
tieren. Ich  w äre  Dir  also  verbunden,  wenn  Du  mir  darüber  ein- 
mal ausführlich  schreiben  könntest  und  Du,  falls  Dir  die 
Gesetze  für  einen  im  Ausland  wohnender  Ausländer  nicht 

so  genau  bekannt  sind.  Dich  dort  mal  erkundigen  würdest 
und  mir  darüber  berichten  wolltest. 

Wie  gesagt,  es  interessiert  mich  besonders, 
ob  eine  derartige  Erklärung,  wie  wir  sie  den  anderen  Banken' 
gegenüber  abgegeben  haben,nicht  genügt,  denn  letzten  Endes  mus 
uns  die  amerikanische  Behörde  Ja  doch  glauben,  ob  wir  nun 
einen  solchen  von  uns  unterschriebenen  Brief  unseren  dortigen 


21. J aai  19 3o 
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Oeachäf taf reuaden  ala  Unterlage  geben  oder  eine  von  uns 

t 

unterschriebene  Steuererklärung  abgeben.  loh  glaube  niclt,da88 
daas  man  das  eine  oder  das  andere  nachkontrollieren  könnte, 
abgesehen  davon,  dass,  falls  wir  eine  Aufstellung  trischen 
würden,  die  Debetposten  die  Kreditposten  natürlich  um  ein 
bedeutendes  übersteigen  würden. 

Einen  Teil  der  amerikanischen  Steuergesetze 
haben  wir  im  Auszug  in  englisch  hier.  Ich  muss  aber  schon 
sagen,  dass  das  Gesetz-und  Juristen-Englisch  sicher  nicht 
viel  leichter  ist,  als  das  Juristen- Deutsch. 

Ich  danke  Dir  im  Voraus  für  Deine  Bemühungen 
in  dieser  Angelegenheit  und  verbleibe  mit  herzlichen  Grüssen 
für  Dieh  und  die  zur  Zeit  dort  zahlreiche  Familie 

Dein 


16.  Mai  1930 


Lieber  Ludwijg, 


Besten  Dank  für  Deine  Briefe  vom  18.  und  25. Märe 
sowie  Deine  Glüokwünsche  zu  meirjem  Geburt sta^^e . 

In  ^betracht  der  Tatsache,  dass  ich  zwischen  durch 
einen  Monat  in  Spanien  war  und  auch  Du  meine  Briefe  bisweilen  nicht 
sofort  beantwortest,  hoffe  ich,  dass  ich  mich  nicht  zu  schämen  brau- 
che, wenn  ich  mich  erst  jetzt  bedanke,  v.ue  Du  wahrscheinlich  schon 
gehört  haben  wirst,  war  unsere  üpanienreise  fabelhaft;  es  hätte  bes- 
seres Wetter  sein  dürfen  und  auch  einen  Aohsenbruoh  hätten  wir  uns 
ersparen  können.  Aber  mit  diesen  beiden  kleinen  bin Schränkungen  war 
es  wirklich  grossartig,  sowohl  was  Land  und  Leute  anbetrifft  wie  auifch 
in  Bezug  auf  Kunst,  liatürllch  one  cannot  do  Spain  in  4 vreekff" und  ich 
glaube,  es  gibt  dort  mindestens  noch  so  viel  zu  sehen,  was  wir  nicht 
kennen,  als  was  wir  schon  gesehen  haben. 

"’ie  Doris  schon  mit  Hecht  vermutet,  kann  ich 
Kuch  leider  von  meiner  Reise  im  Herbet  nicht  mündlich  berichten , denn 
falls  sich  die  Pläne  nicht  ändern  sollten,  was  ich  nicht  glaube, so 
werde  ich  diesen  Herbst  nicht  mit  Cnkel  Georg  herüb er k ommen . Auch 
Lotte,  mit  der  ich  mich  wirklich  gut  verstanden  habe  auf  der  Reise, 
wird  ja  dieses  Jahr  nicht  Kommen. 

H-'J*  seht,  bin  ich  zur  Leit  in  Hamburg,  ob 
d^:s  nun  schon  endgültig  int,  ist  no'jh  ni;jht  bestimmt.  Zunächst  bin 
ioh  einmal  bis  >aifang  Juli  hier  und  dann  wird  sich  wohl  erst  ent- 
scheiden, was  werden  wird,  ich  hätte  nichts  dagegen,  wenn  ich  hier- 
bleiben würde,  obwohl  sicherlich  geschäftlich  in  Essen  viel  mehr 
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loa  ißt  als  hier.  Der  Hambur^^er  Plate  ist  dooh  sehr  zurüokgegan- 
gen.  Die  überkonservative  Einstellung  der  Herren  öohinokel  und 
Cuno  lat  sowohl  der  Disoont ogesellsohaft  wie  der  Hapag  nicht  zum 
Vorteil  geworden.  Dedibank  mit  Führung  der  Deutschen  und 
Hapag-Lloyd  mit  Führung  in  Bremen  sind  die  Folgen, und  manche  Pleiten 
am  hiesigen  Platze  haben  doch  Hamburg  schwer  geschädigt.  Trotzdem 
bin  ich  nicht  pessimistisch  für  unsere  Firma,  zumal  doch  manche 
Konkurrenten  einfach  aus  Kapitalmangel  ausgefallen  sind  oder  noch 
ausf allen.  Nun,  ich  muss  einmal  abwarten. 

die  Auskünfte  " Yarborough** danke  ich  Dir  best ens »Spesen- 
aufgabe  bleibe  ich  erwartend. . 

Herr  Eichholz  ist  unser  neuer  Effektenohef  in  Essen 
vertretendes  Vorst endsmitglied  vom  Sohaffhausen' sehen  Bankverein 
in  Köln  und  jetzt  Leiter  der  Effektenabteilung  in  Essen.  Da  er 
bereits  seit  einem  halben  Jahr  bei  uns  ist,  nahm  ich  an,  dass  Du 


daü  bereits  wusstest 


Eure  Börse  hat  ja  mal  wieder  einen  schönen  Knax  gekriegt, 

Ihr  seid  doch  ein  paar  Schlemihle« 

Auf  unseren  evtl,  gegenseitigen  geschäftlichen  Informations- 
dienst werde  ich  noch  zurUckkommen , sobald  ich  irgend  etwas  interes- 
santes zu  berichten  haben  sollte,  im  Moment  gibt  es  w%3ig. 

Dass  man  Dir  in  der  Zwischenzeit  das  verkehrte  Buch 
(Jolumüub  statt  Barbara)  geschickt  hat,  habe  ich  schon  an  der 
Rechnung  gesehen.  Es  tut  mir  leid,  denn  bei  Deiner  Geechmacksein- 
stellung  glaube  ich,  dass  Dir  Barbara  besser  gefallen  hätte.  Von 
Bertha  Boschwitz  hatte  ich  einen  Brief,  dass  sie  wieder  durch  Essen 
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16.  Mai  193o 


käme,  aber  da  war  iuh  gerade  in  Spanien. 

Doris  Brief  werde  ich  auch  bald  beantworten,  Du  kannst 
iie  schon  vertrösten. 

Für  heute  nur  heraliche  Crujsse  an  Euch  Alle  incl.  Henry, 
Hirschland *8  und  Ullmann’s 

von  Deinem 
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37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


March  25,  1930 


Mr.  Erich  Grunebaum 

^/o  ^imon  Hirschland  Bankgcschacft 

Essen,  Germany 

Dear  Erich: 

T ^4.  . ^ herewith  wish  to  confirm  my  week-end 

letter  in  which  I informed  you  that  Mr  w h 
Yarborough  is  50  years  of  age  aM  Mr  i.  Hi?l 
Yarbrough  30  years  of  age.  Both  are  supposed 

but§Sefl?oro™n?"'’^  ??  “""y’  net  worth 

surrT^TUf  * If  this  information  is  not 

will  you  please  advise  me  by  tele- 
gram. ^ 

^ My  bank  has  net  yet  informed  me  of  any 
expenses  in  connection  with  this  matter  and  I ^ 
will  revert  to  it  later. 

VVho,  by  the  way.  is  Mr.  Eichholz 
whom  you  seemingly  suppose  that  I know? 

m,,  nothing  new  to  report  since 

my  letter  of  a few  days  ago.  I hope  you  enjoyed 
your  bpanish  trip  from  which  I wÄ^^lfd  to  re- 
ceive a few  postal  cards. 

Kindest  greetings, 


Yours , 


LHG : JS 


A'SS_ 


U22  Setegramm 


3)eutfi^e 

/ newyor^  0456  i3l  wun6ifli=,.. 


‘ er  Ich  grün 


cijaufli) 


ïag  9}ïonat 

/ . ■,./  . 
^ jS  ^ . - ■ 

ïon  fcurc^  / - ‘ 


' lanöUanË  eszan  .= 


Simt  @ffen 


^cföcöert 

Seit 


»' fi  yarüorough  oia  58iC'niLL  30  fiotn  goofl»  Lawyers  sniaiL  ir^any. 
net  wortfi  fiut  rairty  prompt  üirtMay-  greetings  sptenaia  touise  over 

tm  pounasi.t  l58-3e-r+ 


; »'  m 47ö 
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can  you  get  some  information  alDout  lawyer  yarborou£^  in  louisburg 
near  ralei^  northcarolina  regarding  family  standing  moral  ecetera 

please  wire  as  soon  as  possible  to  me  personally  thanks  greetings 

erioh 


Erich  Otto  Grünebaum 


, den  8.  März  I930 


es 


Lieber  Lutz, 

Ich  habe  Dir  heute  auf  ..unsch  des  Herrn  Eichholz  folgend 
Telegramm  geschiclrt  : 

"dorilutz  newyork  can  you  get  some  Information  about  lawyer  var- 
orou^  in  louisburg  near  raleigh  northcarolina  regarding  fanilv 
standing  moral  ecetera  please  wire  as  soon  as  possible  to  me 
personally  thanks  greetings  erich" 

und  wäre  Dir  sehr  verbunden,  wenn  Du  mir  über  den  angefragten  Herrn 
eine  möglichst  ausfilhrlioh  Auskunft  besorgen  könntest.  Ich  hoffe.  Du 
wirst  mir  kurz  depeschieren  und  mir  eventuell  ausführlich  schreiben. 
Sämtliche  Dir  entstehenden  Kosten  darfst  Du  mir  getrost  aufgeben  ber^w. 
belasten.  Ich  hoffe,  ich  habe  Dir  nicht  zuviel  Arbeit  verursacht  und  ^ 
danke  Dir  im  voraus  f’ür  die  Mühewaltung. 

Deine  Effektenorder  zum  Tausch  von  Reiohsbank  gegen 
J.G.  Farben  habe  ich  bisher  noch  nicht  auageführt.  Du  schreibst,  der 
K^sick  wäre  aus  der  Reichsbank  heraus.  Bei  dem  heutigen  Kurs  möchte  ich 
eher  welche  kaufen,  erstens  ist  das  Bezugsrecht  noch  darin,  zweitens 
scheint  mir,  dass  Die  Reiohsbank  auch  bei  einem  mehr  die  Interessen 
der  Gesamt Wirtschaft  als  die  Interessen  des  Institutes  selbst  wahrenden 
Präsidenten,  wie  er  v/ohl  jetzt  als  Nachfolger  von  Herrn  Schacht  ge- 
. wählt  wird,  trotz  des  neuen  Verteilungsschlüssels  eine  13-l49Éige 
■Dividende  leicht  wird  verteilen  können.  Die  Golddiskontobank-Aktien 
werden  im  Freiverkehr  per  Erscheinen  mit  über  pari  bewertet  und  aus 
diesen  Gründen  würde  ich  ehor  raten,  jedenfalls  das  Bezugsrecht  mal 
abzuwarten  und  dann  lieber  die  Golddiskont bank -Aktien  zu  verkaufen, 
während  ich  den  Rest  behalten  würde.  Für  Golddiskontobank-Aktien  selbst 
sehe  ich  nur  eine  Spekulation  nämlich,  dass  nachdem  die  Sache  nicht  so 
läuft  wie  sie  laufen  soll,  die  Reichsbank  dieselben  eventuell  wieder 
mal  gegen  neue  Eeichsbankanteile  eintausoht.  Sie  hat  das  schon  mal 
getan.  Die  Umtausch  würde  der  spekulative  Anreii  für  Golddiskontebank 

Jvvvc^  Akhw, 


r 
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Aktien  sein.  Sonst  kann  ich  mir  kaum  denken,  dass  dort  viel  Geld  ver- 
dient werden  kann.  Dieses  ist  die  eine  Seite;  die  andere  Seite  ist, 
dass  J.G.  Farben  für  reiohlich  verwässert  gelten;  nach  allem,  was  man 
sieht  und  hört  geht  es  dort  weniger  gut  und  die  Gesellschaft  muss  ein 
grosses  Kapital  in  Deutschland  und  in  der  Schweiz  verzinsen.  Solltest 
Du  trotzdem  einen  Tausch  durchführen  wollen,  so  kannst  Dur  mir  ruhig 
depeschieren,  wenn  Du  mir  die  Auskunft  beantwortest,  "tausche".  Das 
verstehe  ich  schon.  Wenn  auch  der  Kurs  für  Keiohsbank  gefallen  ist, 
so  ist  die  Relation  bei  diesem  Tausch  doch  ungefähr  die  gleiche  ge- 
blieben. Ich  bin  im  Moment  übrigens  eher  fest  für  Stahltrust.  Sie  haben 
sich  in  den  letzten  Jahren  sehr  konsolidiert  und  viel  Wasser  abgeschrle- 
bcn,  d.h.  noch  zuversichtlicher  bin  ich  für  Gelsenkirchen,  wo  das 
Besitzverhältnis  von  Stahlvereinaktien  + eigene  Zechen  sich  im  Kurs 
nicht  richtig  zu  den  Stahlvereinsaktien  ausdrückt.  Dies  alles  gilt 
natürlich  nur  unter  der  Voraussetzung,  dass  man  überhaupt  an  deutschen 
Börsen  Geld  Investieren  will.  Ich  kann  mir  bei  unserer  tüchtigen  Re- 
gierung und  den  ziemlichen  Steuern  gar  nicht  denken,  wie  das  bei  uns 
mal  in  Ordnung  kommen  soll;  ich  meinerseites  möchte  mein  Geld  lieber 
im  Ausland  anlegen  als  hier.  Es  sieht  leider  Gottes  sehr  mies  bei  uns 
aus.  Gestern  die  Bombe  Schacht  hat  einiges  Aufsehen  erregt.  Es  wird 
hoffentlich  die  letzte  sein,  die  er  zum  Platzen  bringt.  Als  Nachfolger 
spricht  man  von  Luther,  von  dem  die  Enkels  mehr  halten  als  ich. 

Ich  hoffe  bald  auch  mal  von  Dir  ausführlich  zu  hören.  Kurt 
wird  Dir  demnächst  mündlich  von  uns  erzählen  können. 

Jlerzliche  Grüsse  an  Dich,  Doris  und  die  Kleinen  von 

Deinem 
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T:rich  Otto  Grünebaum. 


, den  4.  Okt.  192::, 


Lieber  Lutz, 

Leinen  Brief  vom  23.  September  d.J.  habe  ich  bekommen 
und  habe  Dir,  da  morgen  hier  der  Betrien  geschlossen  ist,  bereits  heute 
ein  week end -Tel eg ramm  geschickt,  in  dem  ich  Dir  mitteilte,  dass  es 
Vater  viel  besser  geht  und  Mutter  entweder  Samstagabend  oder 
abend  zu  ihm  nach  München  fährt.  Mutter  wird  über  Vaters  Geburtstag  in 
München  bleiben,  wann  sie  aber  beide  zurückkommen  werden,  ist  vor- 
läufig noch  nicht  bestinmt. 

Bezugnehmend  auf  das  seinerzeit  verloren  gegangene  Kabel 
so  habe  loh  mich  auch  hier  mit  dem  Telegraphenamt  in  Verbindung  gesetzt. 
Das  Telegraphenamt  teilt  mit,  dass  das  erste  Telegramm  bei  ly^^  ei^e- 
troffen  und  der  Post  abgeleifert  ist.  Angekommen  ist  es  aber  -te-Hïr ^picht 

f 

und  infolgedessen  bei  der  Post  verloren  gegangen.  Dass  man  daraufhin 
sein  Geld  zurückbekommt,  erstens  für  Deine  Anfrage  und  Wiederholung 
und  zv/eitens  für  meine  erste  Antwort  ist  leider  nicht  möglich.  Die  Post 
hat  hier  ein  sehr  einnehmendes  Wesen,  für  Fehler  macht  sie  sich  jedoch 
nie  verantwortlich,  im  Gegenteil;  wir  haben  hier  so  v/ie  so  noch  Krach 
mit  den  T/euten. 

Dass  Du  mit  Niederhofheim  zusammen  warst,  ist  doch  ganz 

nett.  Er  will  Ende  dieser  Woche  zurUckkommen  u^id  ich  werde  wohl  dann 

von  ihm  höreji,  na,  hören  ^überhauptpüber  Éuen  weraen  v/ir/  ja  in  Bälde 

f ü.3r 

genug.  Kurti  wird  Mittwoch  oder  Donnerstag  wieder  einige  Monate  hier 
einlaufen,  bevor  er  Euch  mit  seiner  Anwesenheit  beglückt.  - Bei  uns 
sind  zurzeit  aufregende  Zeiten.  Alle  möglichen  und  unmöglichen  Häuser 
werden  besprochen,  scheinbar  mit  und  ohne  Grund,  Ob  die  Fusion  der 
D.G.  (Du  gehst)  und  D.B.  (Du  bleibst)  nicht  erst  der  Anfang  war,  be- 
schäftigt hier  alle  üeute.  Ueber  die  Börsen- kurse  brauche  ich  Dir 
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nicht  erst  zu  berichten,  ])u  wirst  diese  Tragödie  wohl  dort  in  der 
Times  lesen  können.  Leider  stehen  auch  meine  New  ïorker  so,  dass  ich 
nur  Geld  verliere,  Obv/ohl  die  Zeit  sehr  schwierig  und  aufregend  ist 
und  es  Pleiten  hagelt, geht  es  S.H.  weiter  unberufen  gut, 

.»as  gibt  es  bei  Dir  Heues?  Grüsse  Loris  und  den  kleinen 
Tünnos  herzlich  von  mir  und  sei  selbst  bestens  gegrüsst  von 

Leinom 
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New  York  and  Hanseatic  Corporation 

37  WALL  STREET 
New  York,  N.  Y 


September  1929 


Lieber  Erich  1 

Ich  erhielt  heute  morgen  Deinen  week-end-letter 

Vaters  Adresse  und  Befinden  berichte st,uAd 
ich  bitte  Dich,  mir  jedes  V/ochenende  zu  telegrafieren,  so- 
lange Vater  nicht  vollkommen  hergestellt  ist. 

hatte  Dir  Mittv/och  abend  einen  night-letter 
geschickt.  Da  ich  bis  Freitag  morgen  keine  Antwort  von  Dir 
hatte,  sandte  ich  ein  Gode-Kabel  und  erhielt  Deine  Nachricht 
dass  Du  mein  frueheres  Kabel  nicht  erhalten  haettest.  Ich 
liess  m-in  urspruengliches  Kabel  vom  18.  gegen  nochmalin-e 
Bz  all  lung  als  night-letter  wiederholen  und  nehme  an,  dass 
Dein  obiger  week-end-letter  die  Antwort  darauf  ist. 

j - Die  »vestern  Union  behauptet  auf  meine  Reklamation 
dass  das  erste  Kabel,  adressiert:  Landbank  fuer  Erich  GT*unebaun 
genau  wie  die  V/iederholung,  richtig  abgeliefert  worden  sS  ^ 
v<urde  e.me  erneute  Bezahlung  notwenci  g.  Es  wuerde  mich 
interessieren,  von  Dir  zu  hoeren,  v/o  der  Fehler  liegt. 

Herr  F. C .Kiederhofheim  war  am  Preitac;  bei  min  nnd 
am  Somiabenimit  mir  zum  Lunoh  aus.  Ich  fanflhn  iLgc  nïStfc 
so  to^atschig  und  schlemihlig  als  ich  nach  Deiner  sLStoel- 
üung  befuerchtete . Er  vmr  nur  wenige  Tage  in  New  York  da  er 
Rundreise  durch  Amerika  begriffen  war.  Ich  glaube 
er  hat  sich  gut  mit  uns  unterhalten.  Er  machte  einL  betten' 
-:.inaruc^,  und  obwohl  wir  hauptsaechlich  ueber  Amerika  sprachen 
erzaehlte  er  mir  doch  einiges  Interessante  ueber  Deutschland 
ueber  -.It,  Ge s chaeft liehe s haben  wir  vorlaeufig  noch 
nicht  besprochen,  da  er  eben  nur  auf  einer  Studienreise  war 

Pfli?  Moeglichkeiten  zu  bestehen.  Auf  leden 

all  oanke  ich  Dir,  dass  Du  ihn  an  mich  empfohlen  hast.  ^ 

Uli  alles  glaenzend.  Das  Bild  von  Dir  das 

erkennt 


Mit  herzlichen  Gruessen  bin  ich 


Dein 


Erioh  Otto  Grüne bäum 


, den  12,  August  1929 


Lieber  Lutz, 

Auf  Leinen  Brief  vom  8.  v.Mts.  möchte  ich  Lir  nur 
kurz  mitteilen,  dass  die  Commercial  & Financial  Chronicle  in  der 
Zwischenzeit  bezahlt  ist.  - Im  übrigen  haben  wir  eine  sehe  nette 
Zeit  mit  Loris  und  Henry  hier.  Gestern  habenwir  eine  schöne  Auto- 
tour gemacht  gemeinsam  mit  Hermann  Simon. 

Der  Grund  meines  heutigen  Briefes  ist.  Dir  altzutellen, 
dass  ieh  Herrn  Briedrlch  Karl  Nloderhofheim  Deine  GeachUftsadrosoe 
gegeben  habe.  Zu  Deiner  Orientierung  mdohto  ich  Dir  mitteilen, 
dass  Herr  Miederhofheim  früher  Prokurist  der  Amscrediet  war  uld 
von  daher  noch  sehr  grosse  Sympathien  erstens  für  das  Haus  Hirsoh- 
land  hat,  aber  auch  fernerhin  mit  Steger  und  mir  befreundet  und 
mit  manchem  anderen  Herrn  der  Pirma  belcannt  1st.  Er  ist  jetzt 
Prokurist  der  Eeichs-Xredit-Gesellschaft  Aktiengesellschaft.  Berlin, 
und  wegen  der  Stellung  der  Reio.hskredlt-Bendix  zu  Euch  welss  ich 
nicht,  wie  Du  Dich  zu  i.hm  verhalten  kannst  und  ob  er  Dich  über- 
haupt aufsucht.  Ausserdem  ist  er  keine  reine  Freude;  er  1st  ein 
tot  anständiger  und  netter  Kerl,  aber  aussergesohäftlloh  ein  Toll- 
patsch und  Sohlemlhl.  Da  er  jedoch  bei  der  Reiohskredit  ln  der 
Effektenabteilung  sehr  masi-gebend  ist  und  ich  ferner  nicht  glaube, 
dass  er  dort  sehr  alt  wird,  da  er  sehr  viel  weiss,  sehr  ehrgeizig 
und  sehr  fleissig  ist  und  daher  wahrscheinlich  vorwärts  ko.mmt, 
dachte  loh,  es  kannte  nichts  schaden,  wenn  Du  ihn  mal  kennen  lern- 
test. Vielleicht  kann  Dir  das  ml  nützen.  Ich  glaube,  c;r  ist  ein 
lunch  appolntSnient  wert.  ''A  UtM  h 3 

bonst  habe  ich  Dir  für  heute  nichts  zu  berichten. 

Herzliche  Grüsse 


Lein 


a/Br. 


Erich  0.  Grünebaum 


15.  Juli  1929 


Herrn 


Er,  Ludwig  Heinrich  Grüne bäum 


37  Wall  Street 

New  York, 


Lieber  Ludwig, 

Eesten  Dank  für  Deinen  Brief  vom  21.  v.Mts.  Die 
beiden  Zeitungen  sind  in  meinem  Besitz;  die  Nation  ist  bezahlt, 
die  Commercial  Cronicle  bisher  nicht  Ich  kann  Dir  sagen,  die 
2eitungen  zu  lesen  1st  mehr  Arbeit  als  ich  gedacht  habe.  Da  habe 
ich  mir  7/as  Schönes  eingebrockt.  Bezüglich  Deiner  Eeichsbank- 
Aktie  habe  ich  geglaubt,  dass  es  besser  sei,  schnellstens  zu 
verkaufen.  Ich  bin  noch  kein  Optimist,  obwohl  die  Börse  mir  bisher 
nicht  Hecht  gegeben  hat.  Vor  allen  Dingen  ist  Schwerindustrie 
sehr  fest,  aber  h la  long  glaube  ich  sollte  man  die  restlichen 
Eeichsbank  behalten,  falls  Du  Dein  Geld  nicht  brauchst.  Sie 
müssen  die  Statuten  ändern  sobald  der  Young-Plan  den  Dawes-Plan 
ersetzt  hat  und  können  das  nur  dann  tun,  wenn  sie  die  Zustimmung 
der  Aktionäre,  die  heute  zum  grössten  Teil  im  Ausland  sitzen, 
haben,  die  sie  Ja  nur  dann  kriegen  können,  wenn  sie  wenigstens 
einen  Teil  der  Reserven  den  Aktionären  ausschütten.  Ob  ich  Recht 
habe  oder  nicht,  weiss  ich  nicht.  Wie  ich  schon  sagte,  liatte  ich 
Dein  Telegramm  so  aufgef asst . als  ob  Du  in  baldiger  Zelt  eine 
Aktie  realisieren  wolltest  und  hielt  es  daher  für  besser,  Deine 
Order  in  bestens  umzuwandeln.  Reichsbank  sind  im  Moment  wieder 
etwas  flauer  trotz  der  sonstigen  Hausse, 
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15.  Juli  1929 


Herrn  Di.  Ludwig  Heinrich  GrUnebaum,  New  ïork. 


Dieser  Tage  sprach  ich  kurz  Deinen  Chef.  Er  war  sehr 
enttäuscht,  keinen  der  Onkels  hier  anzutreffen. 

Deine  Frau  kommt  nächste  Woche  zurück,  ebenso  werde  ich 
dann  Deine  Sohwiegernutter  und  Schwägerin  während  des  Wochenendes 

in  Düsseldorf  sehen.  Wie  geht  es  Dir  denn  als  Strohwitwer?  Lass 
es  Dir  weiter  gut  gehen. 


Herzliche  ßrüsse 


-Dein 


37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


July  8,  1929 


Dear  Erich, 

I acknowledge  receipt  of  your  letter 
of  June  26th,  and  want  to  advise  you  that  as  it 
is  probably  more  simple  to  have  your  firm  pay 
the  bill  of  the  Commercial  and  Financial  Chron- 
icle we  have  not  and  will  not  pay  it. 

Thank  you  very  much  for  taking  care  of 
everything  for  Doris,  and  I hope  that  you  will 

have  a pleasant  time  with  her  as  well  as  with 
Henry, 

I am  alright  and  enjoying  at  present  the 
company  rf  Hartmuth  R.  with  kindest  regards 

Yours , , 

'Al  i 


Vv'. 


Mr.  Erich  Grunebaum, 

Es  s^e°n  Sankgeschaef  t. 


L.  H.  Ghtjnebaum 
37  x*  Wali,  Sthkkt 

Ne’w  "Vork 


June  21,  1929, 

Dear  Erich: 

Thanks  for  your  letter  of  June  5th  in  which  you  asked  whether  I 
have  not  received  your  letter  of  May  13th  asking  me  to  subscribe  to  "The 
Nation"  for  you  and  to  the  "Coxranercial  and  p'ir.ancial  Chronicle"  for  Simon 
Firschland, 

I have  written  to  both  publications  entering  the  subscrintion 
and  have  received  confirmation  from  "The  Nation"  about  three  weeks  ago  and  hope 
you  have  received  tiiis  periodical  in  the  meantine. 

As  far  as  the  "Coirr'ercial  and  P'inancial  Chronicle"  is  concerned, 

I have  written  to  them  twice  and  have  so  far  not  received  any  confirmation 
^ from  them,  I am  communicating  with  them  again  today  and  hope  I will  be  more 
successful  this  time, 

I have  seen  with  great  interest  Simon  Hirschland ’s  new  list  of 
signatures  and  have  noted  your  naire  in  certainly  the  most  excellent  position 
possible  for  the  time  being. 

You  will  remember  that  in  my  last  letter  I acknowledged  without 
any  oomrienl.  the  execution  of  my  selling  order  for  Feichsbank,  Your  letter 
induces  me  to  let  you  know  that  seemingly  you  misunderstood  my  telegram.  If 
T remember  correctly,  my  wire  read; 

"Want  to  sell  around  current  prices  Leave  to 
your  discretion" 

which  did  not  mean  that  you  should  simply  change  my  order  into  a market  order 
as  you  did,  because  if  I had  widied  to  do  that  I would  have  wdred  to  the  firm 
direct; 

"Cancel  my  order  subs sti tute  market  order." 

Please  do  not  +hink  that  I attach  any  importance  to  this  matter,  however,  but 
I just  wanted  to  call  it  to  your  attention  as  there  seems  to  be  a misunderstand- 
ing on  your  part, 

I hope  you  have  frequent  occasion  to  spend  some  time  with  Doris  and 
I give  you  full  and  single-handed  power  of  attorney  (but  not  too  pov/erful)  to 
give  Heni'y  spankings  if  such  should  be  necessary. 

Cordially  yours^  i 

^ P,o,  I just  talked  to  the  "Ccïiirrercial  and  Financial  Chronicle"  and  they 

A promised  to  send  me  confirmation  today. 


, den  26.  Juni  1929 


Lieber  Lutz, 

Leine  Briefe  vom  27.  Kai  und  7.  Juni  habe  ich  erhal- 
ten, in  der  Zwischenzeit  auch  die  beiden  Zeitschriften.  Lie 
Financial  and  Commercial  Cronicle  hat  mir  übrigens  auch  eine 
Rechnung  geschickt  und  um  Loppelbozahlung  zu  vorraeinden,  v/üre 
ich  Dir  verbunden,  wenn  Lu  mir  kurz  mitteilen  würdest,  ob  ich 
die  Rechnung  bezahlen  soll  oder  das  von  dort  geschehen  ist.  - 
Kit  Loris,  die  in  der  Zwischenzeit  hier  ist,  ist  es  furchtbar 
nett.  Mit  Loinea  Sohn  war  ich  vorige  Woche  iw  Zoologischen  Gar- 
ten. Ihre  geldliche  Verso'^gung  v/orde  ich  schon  erledigen.  Wir 
werden  nicht  zuviel  an  ihr  verdienen.  Was  die  Kabine  für  die 
Rückfalirt  anbetrifft , so  hat  sich  Herr  Harff  mit  einem  Direktor 
der  Hapag  in  Hamburg  in  Verbindung  gesetzt  und  derselbe  ihm  zu- 
gesagt, dass  er  sein  Möglichstes  versuchen  werde,  eine  bessere 
Kabine  zu  besorgen.  Wenn  also  überhaupt  eine  Möglichkeit  be- 
steht, so  bin  ich  davon  überzeugt,  dass  die  Sache  in  Ordnung 
geht.  Mehr  kann  ich  auch  nicht  tun.  - Deine  Familie  fährt  morgen 
nach  Holland.  Ich  hoffe.  Du  fühlst  Dich  nicht  zu  einsam  in 
New  Vork. 

Mit  herzlichen  Grissen 

Lein 


Herrn 

Ludwig  H.  Gr'lnebaum 

c/o  New  York  and  Hanseatic  Corporation, 

37,  Wall  Street, 

New  York. 


37  WALL  STREET 
NEW  YOR  K 


21.  Junl  1929 


Lieber  Erich  1 

»«/so.  +.  Ergaenzung  meines  Briefes  von  heute 

^rgen  teile  ich  Dir  mit,  dass  ich  heute  nachmit- 
tag  einen  Brief  von  der  Commercial  and  Financial 

demzufolge  sie  schon  am  28.5* 
Deine  Subskription  fuer  den  Chronicle  notiert 

. . , Bitte  lasse  mich  wissen,  wenn  Du  es  noch 
hast,  ob  Du  die  Rechnung  Deinerseits 
durch  Simon  Hirscbland  bezahlen  laelst,  oderob 

Fre undlichst 


1 


L.  H.  GHTJNEBA.UM 

“!•*  Bl» 

New  'Vork 


37  V7all  Street 
7,  Juni  1929 


Lieber  Erich  1 

Reichsbank'’Srder°^®"  Ausfuehrung  meiner 

J V,  habe  Doris  keinen  Kreditbrief  mltsteKeben 

da  loh  weiss,  nass  Ihr  ihre  Schecks  in  Zahlung  nIhmtSAd 

diL^nS  so^rreu^l?rh®''®i°^,‘'®"®"  werdet.  loh  nehme  an, 
aass  jju  so  freundlich  sein  wirst.  Dich  um  diese  Sachen 

2Är;.f  SÄsa:-* 

der^ë'^bf®  ^®^i"s”fhêrdle  Ri2okffhrt‘’Lt'!’’3ind‘'wl?"mlt 

er  Kabine  fuer  Doris,  Gene  und  Henry  nicht  zufrieden 
ch  moeohte  annehmen,  dass  Euer  Hamburger  Haus  gute  Ver- 
blnd^gen  zur  Hamburg  American  Line  hat  und  dasfar  bei 

klLntet^®cJ!fi®^S®f  Kabine  behilflich  sein 

an  n ausserdem  einen  Elnfuehrungsbrief 

an  einen  der  Passenger-Agents  der  Hapag  drueben. 


1 


SIMON  HIRSCHLAND 

ESSEN 


EINGEHENDES  TELEGRAMM 


' ( t 


ii6ffyor*l£  463+  25  — n Lt  = ijan dtoank  ^r*a en eiDaam 


s z o n = 


cf^noeL  my  oi?cier*  to  seLu  1.000.-  Peichstanfe  325  i wlsK  to  ’CLi.  ‘ 


ar-oand  pr-esent  pi-ioes  Leavt.  it  to  soar-  disor-etiou  = 


Latz  + 


S 2 10  000.  7.  28.  V.  W.E. 


L.  H.  Ghunebaum 
37  JOCWai-i:,  Street 
ÏSBW  'Vork 


May  27,  1929. 


Dear  Erich: 


^ acknowledge  receipt  of  your  letter  of  May  13th  and 
thank  you  for  your  congratulations. 

I ^ave  subscribed  today  to  "The  Nation"  asking  that 
the  subscription  become  effective  June  1st  and  bill  will  be  sent 
to  you. 

rv  • 1 ..  subscribed  to  the  "Commercial  and  Financial 

Chronicle  (vl3.50)  and  the  Bank  and  Quotation  Record, "which  is  one 
of  "their  supplements  and  which  I thought  would  be  very  useful  to 

llTx  ^ - -a  we 
will  debit  Simon  Hirschland »s  account. 

You  will  note  on  the  first  page  of  the  "Chronicle"  that 
there  are  other  supplements,  such  as  Public  Utility,  Railway  and 
Industrial,  State  and  Municipal,  and  if  you  should  be  interested  in 

^ny  of  them  please  let  me  know,  but  I really  do  not  see  v^hat  good 
they  could  do  you# 


Erich  0.  Grunebaum.Esq.,  i ^ 

itlT  V. 


Germany, 


iw 


!X; 


12^. 
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ERICH  O*  GRUNEIAUM. 


ESSE'N,  den  14.  April  19?9.  ' 


Lietee  Dorlluty, 


In  P«rls  bin  ich  die  letzte  Zeit  wphrh-ftig  nicht 
zum  Schreibern  gekommen,  sodaBP  ich  Jetzt  erst  den  ersten  Sonntpg 
den  ich  wieder  Im  Lfnde  bin  d«zu  benutzen  will,  mpine  Briefe  zu  f 
beHntworten.  Euer  Eure  beiden  Irlrff«  jiu  meinem  Geburtst^^g  d^nke 
ich  Euch  Jedenfalls  hp  rjsllch  .(  Ihr  muesst  die  schrecklichen  Tipp- 
fehler entschuldigen,  ich  schreibe  mit  Augusts  Maschine  «uf  dem 
Haumannspln t^,  die  anders  1st  als  die  meine  auch  unpr»" ktl scher  & 
dement sprech enr  geht  es  schlecht  ),  Ab  meinem  Geburtstag  selbst, 
den  ich  no^h  ln  P^rls  verbrachte,  sl^jnd  ich  gerade  ^m  ersten  Mal 
nach  einer  Grippe  wieder  auf.  In  Paris  h-t  es  mir  HÏ'atuerllch 
glaenyend  gefallen,  Eg  mit  einer  der  grosssten  Voryuege  von 
Europa,  dass  es  so  viel  naeher  an  Parlg  ll-^gt,  « Is  Amerika.  Nur 
die  vielen  , allyuvlelen,  Amerikaner  s’toeren  , sonst  waere  es 
ueberh^’upt  ideal  dort.  Die  Zeit  war  nur  zu  kurz  fuer  Paris,  ich 
bin  vielleicht  zur  Haelfte  von  dem  gekommen,  was  ich  mir  vorge- 
nommen hatte.  Auch  habe  ich  mir  bei  der  ^elegenhMt  n°tuerllch 


etwas  vom  L«nde  angesehen,  sofern  es  nicht  fu  weit  von  Paris 

^eg  1 ''g,  ^'o  Rouen,  eine  wunderschoene  StMt,  Ch^tres  mit  seiner^ 
fab'^lhsft^n  Kathedr  le,  Orleans  & die  Schlo'^sser  an  dercLolre  mit 
den  Staedten  Blois  & Tours.  Es  war  wirklich  noch  «ine  herrliche 
Zelt  so  als  Abschluss. 

^ Seit  heute*  vor  elnercWoche  bin  ich  nun  wieder  ln 

sscii  und  habe  meine  Taetigkelt  bei  8.H.  wieder  aufgenommen.  Die 
Arbeit  schmeckt  doch  auch  gan?  gut  und  ich  bin  g'>nz  froh,  dass  ich 
doch  nun  ln  absehbarer  Zeit  mal  ein  Welterkorameri  sehen  werde.  Ich 
wohne  vie  stets  bei  Grossmutter,  der  es  v erheeltnlssmaessig  gut 
geht  und  deren  Energie  einfach  grossartig  ist.  Vorerst  werde  ich 
nun  hl^r  ln  Essen  bleiben,  um  mich  mal  zunaechst  winder  ln  das 
Hi rschlandsche  Geschaeft  einzuarb^l ten.  Spaeterfeln  werde  ich  Ja 
nach  Hamburg  kommen,  doch  wird  das  wohl  fruehestens  Ende  des  Som- 
mers oder  im  Herbst  sein. 

Wenn  Doris  also  im  Laufe  des  Sommers  kommen  sollte 
worauf  sich  die  ganye  Familie  , mich  natuerllch  mit  elnbpgrl f fen, 
freut,  so  werde  ich  doch  hier  mehr  Gelegnehelt  haben,  sie  »u  sehJn. 

der  Fall  sein  wuerde.  Ich  freue  ml- h auch,  den 
kl  einen“  Schlampuz)ie"wiederzusehen  , schade  dass  der  gros^’e  nicht 
auch  mit  kann. 

Wie  geht  es  dem  denn  gesch^ef tllch  ? Wir  h ab^n 
darueber  Ja  mal  korrespondiert.  Es  wuerde  mich  Int-eress leren  zu 
hoeren,  wie  sich  die  Dinge  ln  der  Zwischenzeit  entwickelt  h«ben. 

In  Deinem  damaligen  Antwortechrelben  h»>st  Du  eine  Frage  aufge- 
worfen, die  ich  bis  j'  tzt  nicht  beantwortet  h^be:  Du  wirst  Dich 
derselben  sicherlich  entsinnen  . Ich  habe  zu  derselben  nichts 
Konkretes  zu  bemerken  gehabt,  & bin  darum  auch  nicht  auf  dieselbe 
zurueckgekommen.  Ich  li4.tte  damals  nur  damit  sagen  wollen,  dass  «in 
Vermltteler  natuerllch  in  der  Art  seines  Geschaeftes  schon  dazu 
genoetigt  ist,  eine  Proposition  mehreren  Leuten  anzuteieten,  & da- 
durch natuerllch  ein  Name  und  ein  Geschaeft  von  viel  mehr  "euten 
besprochen  wird  &•  im  Munde  von  viel  mehr  Leutwn  1st,  als  wenn  m»»n 
die  ^esch-efte  direkt  macht,  üebrlgens  habe  ich  Ja  n-ch  meiner 
Rueckkehr  gesehen,  dass  wir  in  der  Zwischenzeit  wieder  etwas  zu- 
sammen gemacht  haben. 

Zum  Schluss  moechte  ich  Fuch  beiden  noch  zu 
Eurem  Hochzeltst»>ge  gratulieren,  der  doch  auch  ln  1?  Tag^n  1st. 

Herzliche  Gruesse  an  Euch  sowie  die  Ullmansche  &•  Hirse  hla  nd-che 
Familie  von  / /) 

I l 


L.  H.  Grunebaum 
360  Riverside  Drive 
New  York 
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L.  H.  Ghttnebaum 

37  X3t  Wa.LI<  SxTtKBT 

New  *Vork 


February  6,  1929. 


Dear  Erioh; 


As  I wrote  you  in  ny  letter  of  February  5,  I was  very  much 
pleased  to  receive  a letter  from  you  on  business  matters  and  also  very 
much  interested  even  though  I think  we  do  not  agree  on  the  matter  which 
you  propose  in  this  particular  case. 

I do  not  know  whether  you  are  aware  of  the  fact  that  Mr.Bethke 
has  travelled  around  the  country  several  times  and  visited  the  most  im- 
portant banks  and  we  have  tried  to  develop  their  business.  There  are 
many  reasons  why  the  results  are  not  very  Important. 

Usually,  the  interior  banks  are  very  mucl](afraid  to  do  anything 
on  their  own  hook  in  a foreign  country  and,  therefore,  if  they  want  to 
participate  in  foreign  acceptance  credits  they  prefer  to  do  it  in  some 
of  the  large  syndicate  credits  which  have  been  arranged  by  several  of  the 
big  banks  or  International  Acceptance  Bank  or  Goldman  Sachs  and  Co.  for 
for  instance,  Siemens-Halske,  United  Steel  Works,  etc.  It  is  not  so  ’ 
much  that  the  managers  of  the  foreign  departments  object  to  "Rembours" 
credits  but  the  Boards  or  Credit  Committees  which  have  to  decide  every 
matter  of  policy  and  every  large  commitment  put  their  thumbs  down  on 
such  proposals.  Furthermore,  even  if  we  were  to  succeed  here  and 
there,  are  not  the  lines  which  most  of  the  German  banks  have  in  New  York 
large  enough  to  take  care  of  their  real  first-class  suggestions,  and 

secoirf-class  suggestions  certainly  could  not  be  submitted  to  the  interior 
banks ; 

The  reasons  whji/our  regular  "Rembours"  credit  business  in  New 
York  has  decreased  applies  somewhat  also  to  your  proposal.  One  reason 
IS  that  there  would  hardly  be  any  margin  of  profit  left  for  ourselves 
and  another  reason  is  that  the  business  would  be  handled  without  our 
intermediary  after  one  or  two  renewals  and  after  the  interior  bank  has 
acquired  at  least  some  knowledge  of  the  German  bank. 

♦ * « 4t 

The  difficulties  between  Hirschland  and  ourselves  are  somewhat 
known  to  me  and  I think  I can  appreciate  the  reasons.  If  Hirschland,  as 
you  say,  do  not  need  Bo8ch\Tltr  any  more,  then  there  is  certainly  no 
reas^to  do  business  together.  The  friendship  between  Uncle  Franz  and 
Boschwitz,!  am  sure  you  will  agree,  cannot  be  a basis  for  future  business 
just  as  little  as  the  fact  that  in  the  past  our  service  has  been  helpful 
to  you.  Business  can  only  be  done  on  a strictly  business  basis  and  if 
you  believe  that  we  cannot  compete  the\^m?-:i^V^^  conclusionri^ 

n the  other  hand,  there  are  still  some  very  important  banks  and  bankers 
over  there  who  like  Boschwitz  as  their  "Vertro(uensmai>i' . 

There  is  only  one  part  in  your  letter  which  absolutely  flabber- 
gasts me.  where  you  say  that  you  think  that  Boschwitz  harms  Simon-Hirschland 


•2- 


February  6,  1929. 


because  he  ”ge%ht  mit  unserm  Nam<n  hausieren".  It  would  interest  me 

much  if  you  would  be  able  to  substantiate  this  remark  with  concrete 
facts.  As  you  know  Boschwits  fairly  intimately  you  know  how  extremely 
anxious  he  is  to  servo  all  his  friends  and  to  increase  and  better  their 
reputation. 


Itc  % 4^  « 4, 


As  to  my  own  position,  I can  tell  you  at  present  only  very 
little  as  I have  not  as  yet  secured  a firm  grip  on  anything  particular. 


Paris • 


I hope  you  will  enjoy  the  two  months  you  are  spending  in 


Sincerely,// 


Mr.  Erich  0.  Grunebaum, 
Graf  Rocke  Str.  31, 
Duesseldorf, 

GERMANY. 


155  West  74th  street 


NEW  YORK  CITY 


J\SULCIU\  Co/OC^  , 

io  eiAuJU/j  CL  "Ki/cU' 

^ iO-LiO^  *^'0^  *•  ^iUAJiA^ 

JldLjOU\  Uj/a^^kJ-CjMA  ujuaj^ 

IXaJIAJ  A/O  iÄA/ , <^/'iAlAAA  ^’'’'AÜA-.^AAAAA 

^yu^AAALh 

UUJL  teöt/O  ^ OAAJ^  ah  (yUJL^ 

2,  ci^O  H/oT'  (AA^*AA^  ^ ^^tÄX<^iXx<0 

^tZ-CC/'  ^l6za4  JjlMZió  ^ UAA  , • 

I/IAJ^Mm  ouuué  (^^CKAJi  . Tu/P^j^l  A^etx)  (HAlHuJI 

% ÜÜSAjdk  ^ Aa^Ma£^  — 

^ ^ ÖlÄU),  (UKXaAx^  UyxtLe  ^ X£Mt4 

mxj?  >ö>y^öL/U)t^4^^  - ivOAHd^  — (2^ 


T^Lto  /to  Q Ck 

'UA/liA>h^(^  1^  ^o" 

^ jUAXUy^Ojdji 

UabÜ^M  T^  C^  ^ 

ihutA^  't^  •^ailjLLa  ^ 

2 'dSAAJdf  ~tö  /^ 


qp  iota  ^ijUßAAA 

to  C(M>U^  ^ ^ 

4jOL\tf^  2o 
TvCi)  . ^'J  Aj 


155  WEST  74th  street 
NEW  YORK  CITY 


^Cwuo-c/  V 5 4x^0/ 

AgAX's  i'vef^- 

tJ  COl  d^yt^jdJt^  , 

£kx/\ 


2) 


tAAyO 


I4a:d  '.  W ' / ^ • ^ 


L.  H.  Ghttnebaum 
37  XKKWA.LL  Sthebt 

New  York 


February  5,  1929. 


Mr.  Erich  Grunebaum, 
c/o  Simon  Hirschland, 

Essen. 

Dear  Erich; 

I acknowledge  receipt  of  your  letter 
of  January  18  ordering  a Hush-A-Phone . This 
has  been  taken  care  of  and  a debit  notice  will 
be  sent  directly  to  Simon  Hirschland  through 
our  office.  I enclose  the  prospectus  which 
you  sent  to  me. 

Many  thanks  for  your  long  letter  of 
January  19  which  interested  me  greatly  and 
which  will  be  answered  within  the  next  few 
days  . 

We  are  allwell  and  there  is  nothing 
particular  to  report.  It  is  very  possible  that 
Mother,  Jean,  Doris  and  Henry  will  go  ab^ead'  ^ 
this  Slimmer. 

With  best  regards. 


Yours 


•;  o.  oinraicBATTi-i. 


liebRr  Lut?^  1 


iiSoiiTT-RTHTj^ j T)  1*1,  Jnnuar 


Pci  nCEl  fr  fl'hn  T'f  o f arr»  /^a-v»  4 4 j . 

auch  ich  Dir  auf  das  ichst^pratui  moechte 

alles  friite  wuenschen.  An  den  Filmen  die  hi»  ^ fuer  das  neue  Jahr 

J“  F'sehen,  dass  Du’»-  iorïa 
-ird  die  Zukunft  Besseres  l^rinrén ‘ ïs  efdL'Uh 

hat.  orinpen,  als  es  das  Jahr  1929  bisher  getan 

Doris,  der  ja^aLï^schon^etwL'^ael teren^n*^  netten  Urief  voh  “ 

heute  vom  Ueschaeft  aus  im\uftrff^Ï  meinefj^ef^^^’ 

ben.  ^ iTirgpe  meines  Chefs  geschaef tlich  geschrie- 

beide  e«3nhaeftliche%03itLn^etwas\erain letzten  Zeit  unsere 
fuer  mich  nur  dine  vorltun>e  -eneJunr'df'U;  im  Moment 

nochmal  wcß  gehe,  to  zwar  fuc?  circa  Ö yi  hen  n "»«»isten  Monats  ’ 

April  werde  ich  doch  dann  endeSeU?p  hei  s ? /’^»"kreich.  Aber  am  7, 

Tambure  kcmne.  Ob  das  nun  rl  eich  sein  fr  ,J 

doch  wuerde  ich  in  jedem  Falle  nur  nSch  kurr'''fn®-’«''  "dtuerlich  nicht,  l’: 

Siedeln,  Dich  dort  durchzusetzen  wird  1n  «V  -u”  «ein,  dann  ueber- '. 

sein,  aber  ich  habe  keine  Angst.  Ti8ber'^fst  fa’’fhS  nicht  ganz  leicht 
alles  Kr\7arten  gut  gegangen  Man  r , . touch  wood  J)  noch  ucher ' 

Onkel  Kurt  ist  zu  mirV  wlf  lehrst»,™  tu  sein,  t 

^-an  soll  die  Ceister  nicht  be^hwoeren  haette.  ,: 

etwas  weiter  vom  Schuss  mindesten^^^^,!! . mir  ist  eigentlich  in  Uamhurg,  ^ 
betracht  ziehen,  d^-^ss  geschaef tl  muss  man  in  - 

^ramburg  nicht  leicht  sel^w^rd  den  Uet  ri  «-in  " 

Uun  wir  werden  sehen,  "c  ich  bin  heute  'wahrhnff7^^  lebhafter  zu  gestalten, 
ich  es  Jemals  in  meinem  Lehen  gewesen  bfn^  zuversichtlicher,  als  '' 

Deine  neue  Stellung  zu^hoeren^^Ich  etwas  ueber 

tenabteilunp  seiest,  mehr  weiss  ich^nieht^  Uffe!:-  " 

Zukunftsaussicht  in  Uezug  auf  die  Tiani2:!Jf  ' « noechte  Dir  zu  Deiner  ' 

sagen.  Du  weiss  sicher]?ch  ? ueberhaupt  mal  meine  Ideen  ■. 

letzthin  sich  an  die  Koep?e  feekriegrhahef  ""d  ^ -c^on  mal 

glaube,  so  wie  die  flanseatic  bishe?  logisch.  Ich 

weiter,  ich  weiss  nicht,  ob  das  drueh^n 

wie  Uirsc'  land  ^ Levy  usw  die  onTein^  ^en  richtug  erkannt  wird.  Firmen 
mit  fast  allen  DanklS  d1r;kt  or^ïten  "ff drueben  haben, 
f’-egenteii,  ich  sagte  neulich  zu  den  nAkeir'^df f 

mit  unserem  Famen  hausieren  1:  komint  HoV,  -i  * er  ihnen  schade,  Ä geht 

;lr  direkt  arbeiten.  Fas  febade?  uL  nuf  mit  denej 

i.arkt  herum  schwimmt,  leidet  derselbe  " ’e  unser  '’’nme  zu  oft  im  : 

sohaeft  nicht  nur  eiAer  Tafk  dfft  bef ’ nt  eona  Ï 

^eld  zu  nehmen, halte  ich  fuer  falseh  V sondern  vielen.  Auch  durch  ihn  '•" 
pegenueber  keiA  Tehl  gemacht.  I?h  fLte 

von  unseren  '/’erbindungen  druoben  pehen " »ni  f muesse  -,uch  eine  Liste 

schaefte  bei  diesen  Firraen  nich?  f ^ >isung  fuer  unsere  G«.  i 

der«  Firmen  gaebe  wie  z.B.  Peb?!  “nS?  dA  a* 

das  ist  Ansichtssache,  w^nn  man  -nrhf  f ^pders  darueber  daechten: 
besondere  Tochsebaetsung  fuef  “oLhwftz  FranzeAs  I 

auch  schon  mal  nuetzlich  pewesen  ist  nirTi  + ^f4  atsache  dass  uns  derselbe 
gepopen  hat,  so  widerspricht  man  mf  nf  3chlussf olgeiimg  daraus 

doch  sicherlich  nur  eine  Frape  der  v-/*  nicht  ^ das  Tanze  wird 

lichkeit,  dass  Ihr  fuer  unsere  Treschaeft..  ^1«  Iloe,»  : 

'aierdet,  mit  denen  wir  bisher  nicht  f rbei  »-en^ '*» l^anken  beschranken 

den  groeeseren  Firnen  ^ 


w 
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sind  das  nicht  mehr  sehr  viele,  Aehnlicli  fuerchte  ich,  /ird  es  'Ouch  auch 
ira  laufe  der  Zeit  mit  anderen  Firmen  Feutschl.and s er^rehen,  -.venipstens 
mit  den  proesseren.  Und  was  Kuch  dann  uehrip  hleibt  sind  die  kleineren 
Uankfirmen,  die  noch  keine  so  auspedehnten  Verbindungen  haben,  deren  Farne 
dafuer  aber  auch  nicht  sskr  so  put  ist,  "^un  das  sind  keine  rosipen  Zuku 
ajussichten,  LIit  dem  Kf f ektenpeschaef t wird  es  wohl  auch  nicht  so  sehr 
weit  her  sein.  Ich  sehe  da  fuer  Pich  keine  prosse  Zukunft,  falls  Ihr 
nicht  fuer  eigene  Kcchnunr  spekuliert,  was  ja  eigentlich  nicht  in  den 
Kamen  Pures  Ueschaeftes  pehoert.  Oder  wollt  Ihr  eine  richtt|^'"f f ektenf irmo 
werden  mit  Salesleuten  usw,?  Itedenfalls  glaube  ich  nicht,  dass  Pu  dafuer 
e“roo;.es  Interesse  hast, 

■^ach  dieser  negativen  Seite  nun  auch  den  positiven  Vorsch'’ap, 

^3  gibt  in  ^jne  fl ka  soviel e bedeutende  Panken,  die  nicht  an  der  Kueste 
nicht  in  Chicago  liegen,  die  sich  zwar  nicht  zur  Zeit,  aber  im  Allgemei- 
nen mal  gerne  eine  etwas  bessere  Purchschni ttsverzinsung  fuer  Ihr  Geld 
machen  wollen.  Ira  Moment  kann  man  das  in  TTF  selbst  durch  Callgeld,  aber 
das  wird  wohl  nicht  ewig  so  sein.  Pu  wirst  mir  antworten,  das  taetet  Ihr 
schon,  such  mit  diesen  Leuten  in  Verbindung  setzen.  Aber  doch  bei  'Veiten 
nicht  genug  « Ich  sehe  es  doch  an  den  'Kamen,  die  Ihr  uns  hier  bringt. 

'Venn  Poschwitz  auf  die  Pauer  mit  den  grossen  Firmen  arbeiten  will,  "o 
sich  auf  die  Firnen  in  F7  beschraenken  muss,  mit  denen  diese  Uaeuser 
nicht  sch  /^direkt  arbeiten,  dass  muss  er  diesen  Ceschaef tszwêig  ganz  an- 
ders poussieren.  Diese  Firmen  haben  kein  so  grosses  For.  Department,  sie 
kennen  Auropa  nicht  so  gut,  "c  da  muesst  Ihr  eingrèèfen.  Und  da  Poschwitz 
sehr  nervoes  ist  F auch  aus  aeusserlichen  Gruenden  vielleicht  nicht  so 
sehr  in  Frage  kommt,  K auch  schon  eine  ziemliche  Last  von  Arbeit  auf  den 
Schultern  hat,  warum  knidwbDu  Dich  nicht  in  diesen  CeschaeftszweigJ' Das 
is^,  fuer  die  ersten  paar  LaJire  vielleicht  noch  unanpenkhmer  als  bondsal os- 
man, aber  doch  nicht  fuer  immer.  Du  rauesstest  im  Lande  alle  4-6  :*:onate 
herumreisen,  die  J-eute  besuchen  im  '-orden  bis  nach  Canada  herèèn,  im 
Sueden  bis  Few  Orleans,  - im  ./esten  bis  circa  auf  die  Jinie  Kineapolis- 
Lansa.s-C i ty-Few  Orleans,  .eitcr  westlicli  liegt  wohl  kaum  Interesse  fuer 
Europa  vor.  Aber  mit  den  Leuten  In  Albany,  Puffalo,  Detroit,  Ohio,  Cinci- 
nati,  Columbus,  Pichmibnd  .Pittsburg  usw,  wo  es  ueberallc  Panken  gibt, 

'"^1“  Millionen  Depositf, n^,,-^'anz  zu  schweigen,  von  den  Firmen  in  den  Feu— 
c.aten,  musst  Du  persoenliche  Fuehlung  bekommen,  K wenn  es  das 
erste  Kal  nicht  g ht,  geht ’s  spaeter,  L wenn  Dich  die  leute  mal  erst  0 
Jahre^ kennen,  brauchat  Pu  sie  nicht  mehr  so  oft  zu  besuchen,  sie  kommen 
nach  TTY,  "c  dann  besuchen  sie  Pich,  dann  brauchst  Pu  nur  nech  einmal  in 
.^anr  zu  reisen,  ^ zu  manchen  sicher  gar  nicht  mehr.  Der  JCreis  wird  dann 
ja  wohl  auch  gesiebt  sein.  Es  kommt  sicherlich  oft  vor,  dass  in  gewissen 
^eilen  des  Landes  das  eld  fluessiger  ist,  sla  in  a.nderen  spez.  in  Few- 
dieser  : .-ige  koennl  Ihr  dann  "utzen  ziehen.  Pas  ist  meiner 
Anoicht  nach  einer  der  wichtigsten  Foeglichkeiten,  wie  sich  ''oschwitz 
au^  derschwèerigen  Situation  heraushelfen  kann,  in  die  er  gekommen  1st 
< urdh  die  Tatsache,  dass  die  grossen  TIYker  Panken  heute  direkt  in  Deut- 
schland arbeiten,  ■‘■ch  weiss,  dass  er  das  sch  n etwas  tut,  aber  noch  viel 
zu  wenig.  Und  da  sehe  ich  auch  den  .unkt,  von  dem  aus  Pu  gehen  kannst  L 
'vie  Pu  es  zu  etwas  bringen  kannst,  denn  je  mehr  Ceschaeft  Du  bringst, 
umso  mehr  wirst  Pu  verdienen  K weiter  kommen,  das  ist  ja  auch  ein  ganz 
wie’  tiger  ^ unkt  fuer  Pich,  Ich  gebe  natuerlich  zu,  im  Inf ang  wird  es  ein 
sehr  undankbares  Geschaeft  fuer  Pich  sein,  so  of t i ange  von  iv  we^ 

ich  glaube,  geschickt  -ngef.  ngen,  Mrd  es  si  erbe  stimmt 

Pu^daz^steW  '^3  uerde  mich  mal  intere  sieren,  wie 

Pcinem  Chef  mal  die  liache  vor,  sage  Du  wolUeäl 
Gich  bei  UnSür*?’  neinem  Prief  darueber  rede  doch  lieber  gar  nicht, 
rr  und  m^  kir".  sicherlich  ebenso  schwer  Se  Sei 

3o  irr^h'^h  »■'lel  etwyis  ’'igenes  hat. 

und  herziiM.-  r*  ^ ^ Genug  gef achsimpel t . FoeÄifti  alles  Gute 

.rzliche  Gruesse  ^^uch  an  Poris,  lenry,  Trumans  '^irschl.ands  von 


